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Vorwort des Herausgebers
ufgebaut auf dem Material des Literarischen Zentralblattes,

durch zurückgestellte oder aus besonderen Gründen erst jetzt
eingefügte Titelanzeigen vermehrt, sollen die vorliegenden

Jahresberichte einen Überblick bieten über die deutsche wissen-

schaftliche Arbeit des letzten Jahres. Die kritische Auswahl des

Zentralblattes war maßgebend auch für die Iahresberichte. Ihr
Umfang und ihre Grenzen, ihre Schwächen und, wie ich hoffe,

auch ihre Vorzüge sind damit gegeben. Die Referate sind im all
gemeinen unverändert aus der Zeitschrift übernommen worden.

Der Umfang des Iahresberichts wurde bestimmt durch den

Inhalt der 21 Nummern des Zentralblattes. Der durch diese
Beschränkung ermöglichte rasche Druck der Bände dürfte den

Nachteil ausgleichen, daß hier etwas weniger als die Gesamt
literatur des Iahres 1924 geboten wird, dafür sich aber eine

Anzahl Titel aus dem Dezember 1923 vorfinden. Auf eine
Anführung der abgeschlossenen Zeitschriftenjahrgänge is

t im

allgemeinen verzichtet worden, da jeder wichtige Aufsatz für
sich verzeichnet wurde: Ausnahmen wurden gemacht, sofern

Zeitschriften neu auf den Plan traten oder ihr Inhalt eine

wesentliche Veränderung oder Erweiterung erfuhr.
Die Bearbeitung der 24 Bände erfolgt durch die Referenten

des Literarischen Zentralblattes unter eigener Verantwortung.

Was zu den einzelnen Fächern noch im besonderen zu sagen
ist, geschieht in den Einleitungsworten der Bearbeiter. Grund

sätzlich wurde darauf verzichtet, Grenzgebiete sowohl in dem einen
wie in dem andern Fache zu behandeln: der Germanist wird

z. B. außer zu dem Bericht über die germanischen Sprachen

auch zu denen über Volkskunde, Theatergeschichte und allgemeine

Sprach- und Literaturwissenschaft greifen müssen. Ein Autoren
register is

t jedem Bande, in Bänden, die mehrere Fächer
vereinen, jedem Fache beigefügt. Das erste Iahr mit bisweilen
wechselnden Bearbeitern und sich oft erst endgültig heraus
bildenden Richtlinien für die Auswahl und Gruppierung weist
notgedrungen an manchen Stellen noch gewisse Ungleichmäßig-
keiten auf.
Die Iahresberichte des Literarischen Zentralblattes sollen

kein Ersatz, sondern eine Ergänzung der bestehenden kritischen
Fachbibliographien sein; sie wünschen vor allem, dem wissen

schaftlichen Arbeiter das meist späte Erscheinen jener Bände

weniger fühlbar zu machen.

Wilhelm Frels



Vorwort des Bearbeiters

(?^ie Auffassung der klassischen Philologie als „der Wissen-
^/schaft von der griechisch-römischen Kultur in ihrem Wesen
und allen Äußerungen ihres Lebens" (U. v. Wilamowitz-

Moellendorff) ergab bei der gebotenen Rücksichtnahme auf die

Jahresberichte der übrigen Disziplinen naturgemäß besondere
Schwierigkeiten hinsichtlich der Abgrenzung. Wenn im wesent

lichen wohl alles wenigstens Erwähnung gefunden hat, was die

Antike außerhalb des Christentums betrifft, so muh doch vor

allem auf die notwendige Ergänzung durch die Literatur zu
diesem, seiner Literatur und Kultur (in dem Jahresbericht:
Allgemeine Religionsgeschichte und Theologie sowie auf die

eingehenderen Besprechungen zu einzelnen Fachgebieten (z
. B.

der Rechtswissenschaft) nachdrücklich hingewiesen werden.

Eine noch stärkere Beschränkung war für die Bereiche der
byzantinischen und mittellateinischen Philologie gegeben, wo

in der Hauptsache nur die rein literarischen, also von den Einzel

wissenschaften lTheologie, Geschichte usw.) nicht zu behandeln
den Erscheinungen berücksichtigt wurden. Eine Namhaftmachung

dieser Ausdehnung über den Umkreis der griechisch-römischen

Kultur im Titel is
t

deshalb unterblieben.

Jeder Titel is
t nur an einer Stelle aufgeführt, Verweisungen

fast nur bei den Schriftstellern in besonderen Fällen ange
wendet. Die Veröffentlichungen zum Nachleben einzelner
Autoren sind bei diesen eingereiht.

Die von Herrn Dr. Theo Herrle im Jahrgang 19L4 des
Literarischen Zentralblattes vertretungsweise bearbeiteten Refe
rate aus dem Gebiete der griechisch-römischen Altertumswissen

schaft kommen mit verbindlichstem Dank auch hier wieder zum
Abdruck.

Leipzig, im Februar 1925

Hans Ruppert
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l. Allgemeines

LibliotKsos pKilologios «lsssios. Leibi, 2um «lsdresbsricKt
übsr 6. ?ortscKritte 6. Kisss. ^ltertumswissensenskt. L6 47.
1920. Les. u. Krsg. von ?rsQ2 2immsrmsnn. I^eip^ig:
Keiswn6 1924. (VIII, 243 8.) «r. 8°
Diese Bibliographie, deren auszeichnendes Merkmal in der

vollständigen Verzeichnung aller das Fachgebiet betreffenden
Veröffentlichungen einschließlich der Besprechungen besteht, is

t

im vorliegenden Bande dank der Umsicht und Unermüdlich
keit des Herausgebers inhaltlich, namentlich durch wertvolle
Nachträge zu den früheren Jahrgängen, vervollkommnet und
durch eine Anzahl formaler Neuerungen wesentlich verbessert
worden.

^sKrbuoK 6es vsutsoKen ^roKäol«MsoKen Instituts. Lidlio-
grspKis. lSS.l 1920—1922. ösrlin: 6s «ruvter 1924.
(226 8p.) L

K u p p s r t , Usus : XlsssisoKs ?dilol«gis, ^renäoloLis. In :

8vstem«tisons SidUogrspdis Ser vissensoKsktlioKen I,ite»
rstur Veutsodlsn6s S. Zsdre 1922 u. 1923. 8. 70—99.
Bibliographie der wichtigsten selbständigen Veröffent

lichungen dieses Zeitraumes lSS6 Titel).
KuppreoKt, üsrl: I,itersturberioKt über grisodisoKs
?Kilol«gis. In: Ssver. SlStter k. 6. (Zrvmnssisl-8oduI-
vesen. 8. 114—124. S6 S0, ». 2.

3
. Philosophie. 4
. Historiker, Redner usw. S
. Grammatik,

Metrik, Schrift. 6
.

Zur Geschichte der antiken Kultur. 7
. Ge

schichte. 8
. Religion.

Linlsitung in cks ^ItertumsvissensoKskt. Lrsz. von
^Urs6 (ZeroK« 1- u. L6usr6 Hor6en. L6 1

, U. 3. (ZrieoKisone
Iiiterstur von LrioK SetKs, ?sul ^Vvn<ilsn6 u. Kisx ?onlen2.
I.sip«g: l'subnsr 1924. (199 8.) «r. 8°
Während die Darstellung der griechischen Poesie von Bethe
nur durch wenige Zusätze ergänzt ist, hat M. Pohlenz die
Behandlung der Prosa von Wendland zum großen Teil
neu bearbeitet und durch Ausgestaltung, Gliederung, Ver
tiefung noch wesentlich gefördert. Die christliche Literatur is

t

infolge der gesonderten Bearbeitung durch Lietzmann in Weg
fall gekommen.
Linleitung in 6ie ^ItertumsvissensoKskt. Lrsz. von
skre6 QeroKs f un6 L6usr6 H«r6en. S6 1

, II. 9. Uris-
oKisoKs LpüzrspKiK von ?ris6riod ?rn. Killer v. Ssert-
ringen. ?spvru«Kun6s von >ViIKeIni LoKubsrt. (ZriscdisoKs
?sIseogrspKis von ?sul Klsss. I^eip2ig: l'eudner 1924.
(81 8.) gr. 8°

s



Die in den beiden ersten Auflagen noch fehlenden Gebiete
werden nun von 3 Meistern ihrer Sonderdisziplinen in der
von den anderen Teilen her bekannten knapp zusammenfassen
den Einführung in Geschichte, Stand, Methode und Probleme
der Forschung behandelt.

«ever, L6usr6: »leine 8eKritten. s2 L6e.Z 1. in 2. ^ukl.
»alls (Sssle): Memever 1924. (XI, 477; IV, S95 8.
mit ädd.) gr. 8°
In Bd 1, einem im übrigen anastatischen Neudruck, find

weggeblieben die Nekrologe sowie der Vortrag: ?Ke 6evelop-
lnent iii «.Qeient, distorv ; der neuhinzugetretene Bd 2 enthält
n. a. Hesiods Lr^g, und das Gedicht von den fünf Menschen
geschlechtern: Aegypttsche Dokumente aus der Perserzeit: Apol
lonias von Tuana und die Biographie des Phtlostratos; Das
römische Manipularheer, seine Entwicklung und feine Vor
stufen; Untersuchungen zur Geschichte des 2. punischen Krieges.

^vricklvgov. Festschrift Jacob Wackernagel zur Vollen
dung d. 70. Lebensjahres am 11. Dezember 1923 gewidmet von
Schülern, Freunden u. Kollegen. Mit 1 sTitel-Mldn. Göt-
tingen: Vandenhoeck K Ruprecht 1923 sNmschl.: 1924Z. (VIII.
364 S.) 4»
Inhalt der Aufsätze zur klassischen Altertumswissenschaft s.

unter den einzelnen Gruppen.

X a g i « ^ a. ?estgabe ?ur WMKrigen 8tiktungskeier ckes
Vereins KlsssiseKer ?Kilologen in Wien. (Ke6. v. KioKsr6
Kleister.) Wien sl^niversität, Klsss.-pKilol. 8eminarZ: 8elbst-
verlsg 1924. (S2 8. mit 1 ädd.) «r. 8°
Jnhalt f. unter den einzelnen Gruppen.
Viotor Ksr6tKausen ?uin 8t). Lsburtstsg. I,eip?is:
OeutsoKes LueKrnuseuiu s1S24s. (8. 41—68, 1 Itttelb.) 4°

sUmsoKIsKt.s
Aus: Zeitschrift d. Deutschen Vereins f. Buchwesen u. Schrift

tum. 1923, Nr 2.
Inhalt f. unter den einzelnen Gruppen.

8sturs Lerolinensis. k'estsssde 6. alten Herren ?um 5öjsKr.
bestellen 6. ^Ks6. pKilol. Vereins sn 6. Universität Berlin,
5. XII. 1874 a6 1924. Lerlin: Wei6msnn 1924. (96 8.) gr. 8»
Inhalt der wichtigeren Beiträge s. in den Unterabteilungen
8tan6 un6 ^ukgaben 6er 3prsoKivissensoKakt. ?estsvKrikt k
Wilnelm 8treitberg. Von ^oKsnnes ?r!e6ricK, ^on.
Lapt. Uokmsnn, WilKelm Horn su. s.Z. Uei6elbers : Winter
1924. (XIX, 683 8.) «r. 8°
Inhalt der Aufsätze zur klassischen Altertumswissenschaft

unter den einzelnen Gruppen.

8treitderss ?estgabe. Ursg. von 6. DireKtion 6. Ver-
einigten sprsoK^vissensonskU. Institute sn 6. Universität
?U I,eip?j?. I^eip^: KlsrKert K Detters 1924. (XV, 4418.,
1 Uteld., 1 ?ak., 2 »t.) 4"
Inhalt der Aufsätze zur klassischen Altertumswissenschaft

unter den einzelnen Gruppen.
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8trens Lulicisna. (üommentstiones grstulstorise ?rsncis«>
Lulic «d 15 vitse lustrs kelioiter persets, oblstss ä 6i-
scipulis st smiois ^. v. IV nou. «ct. 1921. <Our. UioKssl
^drsmie, ViKtor Uokkillsr.) ^Frsm, 8pslato, V'ien I:
l»öksls in »omm.Z 1924. <XI^, 735 8. mit^dd., 19 Isk.) 4°
Eine in solchem Umfang in der Wissenschaft nicht häufige

Ehrung des langjährigen Landeskonservators für Dalmatien.
Inhaltsangaben der einzelnen deutschen Beiträge zur klassischen
Altertumswissenschaft unter den einzelnen Gruppen.
VVilam«ivit?-UoeIIsn6«rkk, VIrien v.: söespreeKung von:Z
^natolian 8tu6ies presente6 to Lir W. Kl. kiamssz^. Klan-
eKester: I/niversit? ?ress 1923. In: lltteris. Vol. 1, Kr 1.
Sept. 1.
Würdigung wichtiger Ergebnisse, wertvolle Ergänzungen,

Abdruck zweier schöner sardischer Grabepigramme.

Hager, Gg.: Von der Poesie der Altertumskunde. In: Der
Heimgarten. Wochenschr. d. Bayerischen Staatszeitung.
Ig. 2, Nr 41. S. 317—318.
„In den Augen des Altertumsfreundes verknüpfen sich

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu einem festen Bande,
das den einzelnen mit dem Geiste der Erde und der Menschheit
unlösbar vereinigt im Wechsel der Iahrtausende." Als Bei
spiele Menschen der Renaissance und Stifter.
>Vorringsr, >ViIKeIm: (ZrieeKisen-KömiseKes. In: Osr
pjperdote. ». 1, ?rünl. 1924. 8. 2—4.
Gegenüber den Römern, die das antike Welterlcbnis zu

einem festen rlastischen Sein geformt haben, is
t

griechisches
Wesen, wie an der Plastik ausgeführt wird, unendlich strömen-
des Werden, das sich selbst zur Form gestaltet.

II
.

Nachleben der Antike. Geschichte der
Philologie

1
.

Nachleben der Antike

LternplIngsr, L6usr6: Oie Lvi^Keit 6er ^ntiKe. Ks-
ssrumelts ^ulsüt-e. I^eiv?iL: OisterioK 1924. (1SS 8.) 8°
Bisher ungedruckte oder an entlegenen Stellen veröffent

lichte Arbeiten des bekannten, um die Aufspürung des Nach-
lebens der Antike auf den verschiedensten Gebieten bemühten
Verfassers. Darin: Die Einheit der mittelländischen Kultur
<Weiterwirken der geistig-sittlichen Errungenschaften des Grie
chen-, Römer- und Christentums auf die mittelalterliche und
neuzeitliche Entwicklung ). Antike Motive im deutschen Märchen.
E. M. Arndt und das Griechentum. G. Flauberts Stellung
zur Antike. Schopenhauer über die humanistischen Studien.
Mörikes Verhältnis zur Antike. Hebbels Verhältnis zur Antike.
Die Antike bei Richard Wagner. Hellenisches im Christentum.
Weitere Aufsätze s. unter Literaturgeschichte.

II



Vorträge 6er LidliotneK Wsrburg. Hrsg. von ?rit? Lsxl.
2. Vortrsge 1922—1923. 71. 1. I^eip«g: leudner 1924.
<V, 239 8., 16 8. ädd.) gr. 8°
Inhalt s. in den Unterabteilungen.

LsoKKoker, l^u6vig: 2!ur Ostierung 6er Osn6Kara PlastiK.
In: 2eitseKrikt k. Lu66Kismus un6 verwsn6te (Zsdiete. 6,
U. 1. 8. 4—29.
1. Die Anfänge der graeco-buddhistischen Kunst in Nordwest-
Indien. Auf Grund der Münzfunde in den verschiedenen bud
dhistischen Klöstern und Andachtsstätten Nordwest-Indiens
ergibt sich als Beginn der Skulptur <und damit der Plastik)
die Mitte des ersten vorchristlichen Iahrhunderts. 2. Die Ent
wicklung der graeco-buddhistischen Plastik. Die zeitliche An
ordnung folgt aus der fortschreitenden Schematisierung der
Gewandbehandlung.
LorinsKi, Larl: Oie ^ntiKe in ?«etiK un6 LunsttKeoris
von ^usASng 6es KlsssisoKen Altertums bis s.uk (ZostKs
un6 WilKelm von Humbol6t. sR6s 2, s,!^«. S. 8ob,IuL 6. 2.
L6s.Z lXV 8., 8. 319—413.) I,s!p?i«: visterioK 1924. gr. 8°
— vss Lrbe 6er ^Iten. s.«eibs II, S. 10, s.Iik«.SZ.
Wesentlich auf Grund ganz flüchtiger Andeutungen des Heim

gegangenen Verfassers hat Richard Newald in hingebender Arbeit
die Anmerkungen zum 2. Band und das bei der Fülle seines
Stoffes unentbehrliche Register zum gesamten Werk geschaffen.
Born, Erich: Das Zeitalter des Denars. Ein Beitr. zur dt.
Geld- u. Münzgeschichte d. Mittelalters. Leipzig: Deichert
1924. <XVIII, 490 S.) gr. 8° - Wirtschafts- u. Verwaltungs
studien mit bes. Berücks. Bayerns. 63.
In dem 1. Abschnitt des Werkes wichtiges Material für die

Verwendung römischen Geldes bei den Germanen und die
Anlehnung an das römische Gepräge beim Übergang zur
eignen Ausprägung.
Lrügel, ?rit?: „VolKsnKuoKuoKsKeiin". In: Oie Vage.

S <ü?>.Xr. 3. 8. 7S— 79.
Skizze der Anschauungen von der Antike seit dem 30jährigen

Krieg und Uberblick über Karl Kraus' Versspiel „Wolkenkuk-
kucksheim".
OopsoK, Elkons: WirtsoKaktlivne un6 so?isle Krun6iagen 6er
europsiseKen XulturentvioKIung aus 6er Aeit von Laessr
dis auk Xsrl 6en QroLen. VI. 2. 2., verän6. u. erv. ^ull.
Klit e. «es. k. dei6e Wien: I^. W. 8ei6el K 8oKn 1924.
<XVI, 615 8.) «r. 8°
Die neue Auflage des 2. Bandes dieses für das Nachleben

des Altertums überaus bedeutungsvollen Werkes is
t

ebenfalls
an vielen Stellen ergänzt, berichtigt und vermehrt. Im Bor
wort betont der Verfasser, wie wertvoll es ihm gewesen ist,

daß die unabhängig von seiner Darstellung gewonnenen For
schungsergebnisse auf wichtigen Nachbargebieten in vielen
Hauptpunkten seine Darstellung zu unterstützen vermögen.
D«ren, kortuns, im Klittelslter un6 in 6er Renaisssnce.
In: Vortrsge 6er LibliotneK Wsrburg. 2: 1922—1923
Ous?. 1924), 7. 1

. 8. 71—144.
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Ein hochinteressantes Beispiel sür Fortleben und Umbil
dung antiker Vorstellungen, auf die außer in der einleitenden
Übersicht über die Schicksals- und Glücksvorstellung in der Antike
immer wieder zurückgegriffen wird.

vorn, Usx: Ois Le6eutunss 6es ^ltertums kür 6as lieben Ser
(Zs^sn>vsrr. UsIIs (1923): LuoK6ruoKersj 6. Ua'.IisoKen
KaeKrioKten. <16 8.) 8" — 3oKritten sus 6. Versinissun^ 6.
?reun<je 6. KumsnisliseKeu ö^mnasiums. klr 1.
Nachwirkungen und Anregungen der griechisch-römischen

Antike auf den Gebieten der Sprache, Literatur, Kunst und
Technik, des historischen und philosophischen Sinnes, der
Vaterlandsliebe und Staatsauffassung.

Hoffmann-Harnisch, Wolfgang: Das antike Drama auf
der modernen Bühne. In: Die Scene. Ig. 14, H. 10, Okt.
1924. S. 148—151.
Unter Ablehnung der historizistischen, klassizistischen und

realistischen Darstellung wird, da das Material des griechischen
Dramatikers die Sprache ist, als Ziel der Aufführung bezeichnet:
Darbietung des rhythmischen, klanglichen und dynamischen
Ablaufs der Sprache, von äußeren Handlungsvorgängen nur
soviel, als nötig ist, um der Sprache zu ausschöpfender Ent
wicklung Gelegenheit zu geben.
ImmiseK, Otto: ^os<lsmis. ReKtorstsrs6e. ^rsidurg
i. L.: Speyer K »serner 1924. (16 8.) gr. 8°
Für den bisher noch nicht untersuchten Zusammenhang

zwischen den Universitäten des Mittelalters und der Neuzeit
und denen des Altertums sprechen folgende Momente, die bei
letzteren im Anschluß an die Organisation von Platons Akade
mie behandelt werden: die korporative Form, die von der ur
sprünglichen völligen Unabhängigkeit eines Kultvereins all
mählich in die einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft über
geht und sich auch im inneren Leben der Stiftung ausprägt,
die Tradition des Lehrstoffs und der Lehrmethode <Vorlesung
nach Lehrbuch, Einleitungsschema, Tageseinteilung des Unter
richts^ Howalds Auffassung der platonischen Schule wird ab
gelehnt.
LSKm, ZosepK: Oie LvigKeitsverte 6es KlassisoKen ^1-
tertums uu6 6is Be6eutung 6es KumsuistisoKev. L^mna-
siums kür unsere üeit. Vortr. I«ip«8: Reislsuci 1924.
(20 8.) 8°
Zeugnisse großer Männer über die Bedeutung des Altertums
für die Bildung. Die Antike nicht Norm, sondern Samenkorn.
Ihr Nachwirken auf den einzelnen Gebieten. Auseinandersetzung
mit den Feinden des humanistischen Gymnasiums.

Le Coq, Albert von: Die Brücke zwischen dem Hellenismus
und dem Chinesentum. Jn: Belhagen K Klasings Monats
hefte. Jg. 38, H. 10, Juni 1924. S. 409—421.
Nach einem Ueberblick über die Geschichte der hellenischen

Reiche in Jndien und Baktrien und der von China nach
Gandhara (Kabulland und oberes Pandschabj eingebrochenen
Me-tschi, die wohl mit den durch die deutsche Turfan- Expedi
tion bekannt gewordenen Tocharern in Ostturkeftan gleiiy
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zusetzen sind, wird dieses Land als Brücke zwischen Indien
und dem Westen einerseits, China andererseits fiir den Aus
tausch geistiger (Buddhismus! und wirtschaftlicher Guter ge
würdigt. Die „buddhistische Antike", die sich in Gandhara aus
der Berührung mit der griechischen Kunst gebildet hat, und
ihr Nachwirken in Oftasien in allen Fortbildungen wird an
mehreren Typen gezeigt.
l,i«u, ?sr6insn6: üurops uo6 6is AntiKe. In: Der usus
ölsrKur. ?«.7,S.4. 8.2S7—270.
Das Verhältnis zwischen der Antike und dem — weil stets

von ihr berührten, in seinem eigentlichen Kern gar nicht fest
zustellenden — Wesen der jungen Völker Europas. Die durch
das wechselnde Überwiegen des einen Elements bedingten Epo
chen der Geschichte.

Maaß, Ernst: Goethe und die Werke der antiken Kunst. Jn:
Jahrbuch der Goethe-Gesellschaft. Bd 10: 1924. S. 56—75.
Goethes Auffassung der antiken Kunst, dargelegt an der

Myronischen Gruppe: Athena und Marsyas. Einwirkung an
tiker Werke auf sein Schaffen und seine Persönlichkeit.
Nemethy, Geza: Helena und Faust. Der Hellenismus und
die Nachwelt. Jn: Das humanistische Gymnasium. Jg. 34
H. 1. S. 4—10.
Nachwirken des Griechentums von Homer bis Aristoteles

<dies wird hier unter Hellenismus verstanden! über Römertum
Und Mittelalter bis in die Neuzeit. Trotzdem die klassische Alter
tumswissenschaft, das Vorbild aller modernen Philologien,
historische Wissenschaft geworden ist, führt sie dennoch auch
heute über die Schönheit zur Wahrheit.
?snoksKy, IZrwin: Dss .,visoorSis"-IieIisk im ViKtoris- uncl
Ulbert Äuseum. lüin InterpretstionsversuoK. In: Lslve6sre,
Lci 5, U. 24. 5uni/>luli 1924. 8. 189—193.
„Das .Disrordia'-Relief im Viktoria- und Albert-Museum

könnte als Darstellung des schon bei Homer erzählten Mythos
des Thrakers Lvkurgos interpretiert werden. Die tragische Un
ruhe des Savonarola-Zeitalters entdeckte die dionysische Antike,
die spater hinter der apollinischen gänzlich zurücktrat."
?snoksKz?, Lrvxin: ,,I6es". Lin Seitr. 2ur LegrikkgesoKioKte
<I. älteren XunsttKe«rie. I^eipnF: l'eubner 1924. (VI, 145 8.
mit eingeKI. ^bb.) 4° — 8tuclien 6. LibIiotKeK VVsrburg. 5.
Das historische Schicksal des Begriffs wird in den Abschnitten:

Antike, Mittelalter, Renaissance, Manierismus, Klassizismus,
Michelangelo und Dürer verfolgt. Nach der Einleitung, die das,
wenn nicht Kunstfeindliche, so doch Kunstfremde der platonischen
Philosophie darlegt, zeigt das Kapitel über die Antike, wie die
bei Cicero begegnende Gleichsetzung der künstlerischen Vor
stellung mit der Jdee einen Ausgleich mit Aristoteles darstellt
und wie dieser Jdee entweder ihre höhere Vollkommenheit
abgesprochen (Seneca) oder sie metaphysisch legitimiert wird
<Plotin).
Person, liobert: (ZoetKes ?sust un6 6ss grieoKisoKs ^Iter-
tum. In: (ZermsnisoK liomsnisoKe KlonstssoKrikt. ^g. 12,
». 7/8, ^uli/^u«. 1924. 8. 201—214.

14



„Die griechische Welt bleibt für Faust vielleicht die wichtigste,
die dichterisch hinreißendste, aber doch nur eine der notwen
digsten Durchgangsstufen für ihn, dessen Ziele jenseits liegen."

P e t s ch , Robert: Hölderlin und die Griechen. In : Preuß. Jahr-
bücher. Bd 19S. H. 2. S. 186—202.

lioKIks, KerKsr6: (ZrieoKen un6 Komsnen in Dnteritslien.
Vin Leitr. 2ur (ZssoKionte 6. unteritsl. <Zräoitst. IM 1 Xt.
u. 6 >bb. s.

3
l'sk.Z. «enk (?Ioren^): OlseKKi 1924. lVIll.

178 8.) 4° — Liblioteos 6ell' ,^roKivum liomsnioum".
Ser. 2, vol. 7.

Die überaus wertvolle Schrift weist nach, daß die wenigen
heute noch im südlichen Zipfel Jtaliens und in der l'errs
6'Otrsnto vorhandenen griechischsprechenden Dörfer letzte
Reste der im Altertum in ganz Apulien und Kalabrien herr
schenden, bis in die Gegenwart immer weiter zurückgedrängten
griechischen Umgangssprache sind, wie an der Beeinflussung
des Jtalienischen dieses Gebiets in Wortgut und Syntax gezeigt
wird. Morosi's Theorie erst byzantinischer Einwanderungen
wird widerlegt, an den Jnschriften und der allgemeinen Kultur
geschichte die Kontinuität des griechischen Einflusses und der
archaische Charakter des Jtalogriechischen dargelegt, als Ent
stehungsgebiet der Uermeneumsts Al«ntepessulsnä dieses
Gebiet wahrscheinlich gemacht und neben dem lateinischen
Lehngut bei den unteritalischen Griechen der starke Einfluß der
griechischen Kultur Unteritaliens auf den lateinischen Wortschatz
und durch diesen bis auf das heutige Romanische ausgeführt.

LoKirmsr, Wslter ?.: AntiKe, liensisssnes un6 ?uritsnis-
ums. Line 8tu6is 2«r engl. LitersturgesoKioKte 6

.

16. u.
17. ZK. KlünoKen: Uueber 19S4. (IX, 233 8 ) ?r. 8°
Zur Kennzeichnung des reichen Jnhaltes dieses für das

Nachleben und -wirken der Antike überaus wichtigen Werkes
seien folgende Teile herausgehoben: Kap. 1

. Die Verwen-
dung der klassischen Mythologie. 1

. Lyly und Shakespeare
lOvidische Überlieferung j S. 24—35. 2. Theorie der Mytho-
logiedeutung (Antike Deutungsarten: Übernahme nach Eng-
land aus italienischen Werken) S. 35—48. Kap. 2. Die huma
nistische Kultur. 1. Der englische Humanismus in seiner Be-
ziehung zu Reformation und Puritanismus. 2

. Die pädagogische
Reform. 3

. Renaissanreauffassung der Dichtung S. 72—132.
Kap. 3. Antike und christliche Kultur. 1

. Platonismus. 2. Mil-
tons Äußerungen über die Antike. 3. Puritanismus und Antike
S. 133—183.

8oKrsinm, ?eroz? kirnst: Dss Herrsonerbil6 in 6er Xunst
6es krüKen Mittelslters. In: V«rträge 6er LibliotKsK ^Vsr-
bnrg 1922—1923 l^us?- 1S24). 7. 1

. 8. 145—224.
Darin auch über das Reiterdenkmal bei den Römern und

seine Einwirkung auf die Folgezeit.

8oKrö6er, Lruno: Anselm ?euerbsoK un6 6is AntiKe. In:
ZsKrkuvK 6. preuLisoKen Xunstssmmlungen. L6 45, 1924,
U. 1/2. 8. 85—111.
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SoKrö<ler, ?rsn2 liolk: (Zermsnentum un<l Hellenismus. II»-
tersuoKgn 2ur germsn. lieligions^esoKioKte. Uei6elber^:
Winter 1924. (VIII, 160 8.) 8° ^ (ZermsnisoKe LibliotKeK.
^bt. 2: vntersuoK^n. u. I'exte. L6 17.
Außer dem im 1. Abschnitt: Kosmische Vorstellungen und

Verwandtes an einzelnen Beispielen (Runenmagie. Walhall
vorstellung u. a.) nachgewiesenen Zusammenhang zwischen derr
nordischen Vorstellungen und der hellenistischen Astralreligion
wird insbesondere im 4. die hellenistische Schicht der Balder--
Vorstellungen (Einwirkung des Jsiskultes, Aion- und Erlösungs
ideen usw.) ausführlich erörtert. Vermittler waren die Goten,
die am Schwarzen Meer mit dem Synkretismus der Kaiser
zeit in Berührung kamen.
lZedvietsring, Zulius: LinvirKun^ 6er AntiKe suk 6is Lnt»
steKuri^ cles krüKen <ieutsonen Klinnessn^s. In: 2eitsvnritt
I. «leutsoKes Altertum u. 6eutsoke llterstur. L6 61, U. 2/3.
8. 61—82.
Wie beim Minnesang Einwirkung antiker Motive und Dar-

ftellungsformen festzustellen ist, läßt sich auch für den fran
zösisch-höfischen Roman und die von ihm beeinflußte deutsche
Poesie der entscheidende Einfluß der römischen Liebespoesie,
insbesondere Ovids, nachweisen.
Veiü, l'Keoclor: AntiKe un6 ^Ken<ilsn<i. In: Ssver.
SILtter k. 6. S^mnasislsoKuIvesen. S6 60, 1924, R. 8.
8. 193—202.

„Wohl hat die abendländisch-faustische Kultur ihr eigenes,
persönliches Antlitz, mohl hat sie aus sich heraus die ihr ge-
mäßen Erscheinungsformen entwickelt, aber daß dies Antlitz und
diese Erscheinungsformen gerade so und nicht anders aus-
sehen, daran haben die anderen Kulturen und vor allem die
apollinisch-antike ihren vollen Anteil." Nachweis an einem
Ueberblick über die Beziehungen auf den verschiedenen Kultur
gebieten vom Altertum bis zur Gegenwart.
W e l t m a n n , L.: Über die Rezeption der Antike im modernen
Drama. In: Die Literatur. Jg. 26. H. 4. S. 193—19S.
Einwirkungen von Reichs „Mimus". Gründe für die Fülle

antiker Stoffe mythologischen und historischen Inhalts in den
letzten 20 Jahren. Eindeutschungen antiker Tragödien. Auswir
kung des Mimus auf das moderne Drama. Seine Renaissance
kündigt sich an.

2. Geschichte der Philologie

Allgemeines

Biereye: Die Humanisten in Erfurt. In: Das Humanist.
Gymnasium. Jg. 3S, 1924, H. 2. S. 79—81.
Bericht über eine Führung zu den Wohn- und Wirkens-

stätten der Humanisten in Erfurt mit ihren Erinnerungen.
1^eikt2, ^osepK: Lssilss inol^ts. Humsnismus un6 Ke»
kormstion in Lssel. Der Anteil 6es LIssö. In: LIssLIsn6,
^g. 4, 1924, Nr 4. 8. 11S—119.
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Ueberblick auf Grund des Werkes von Rudolf Wackernagel:
Humanismus und Reformation in Basel <Basel: Helbing
K Lichtenhahn 1924) unter besonderer Hervorhebung der
Elsässer Gelehrten, Buchdrucker und Prediger.

Thomm en, Rudolf: Über das Studium der griechischen
Sprache an der Universität Basel. Jn: ^Ivr<cka,ooi'. S. 344 bis
3S3.

Geschichtlicher Überblick vom Humanismus bis zur Gegenwart
mit Verzeichnis der Profesforen der griechischen Sprache.
Wackernagel, Rudolf: Geschichte der Stadt Basel Bd 3.
Basel: Helbing 6 Lichtenhahn 1924. <XII, 524, 119 S.) 4°
Auch u. d. Einzelt.: Wackernagel: Humanismus und Re

formation in Basel.
In dem 6. Kapitel: Wissenschaft ausführliche Darstellung

des Humanismus in Universität und Buchhandel und seines
Zusammenhangs mit dem übrigen Deutschland.

Einzelne Persönlichkeiten

lOrdnung nach deren Alphabet)

lisZIing, Xurt: L. Labelon. In: ^eitsoKrikt k. Aumis-
matiK. L6 34, U. 3 u. 4. 8. 399—404.
Nekrolog auf den am 3. Jan. 1S24 verstorbenen Leiter des

Osbinst 6es ms6silles der Pariser Nationalbibliothek, den

fruchtbarsten Schriftsteller auf dem Gebiet der antiken Münz
kunde, Verfasser der Nonusies 6s Is republique romsius
und des ?rsits 6es mouuaies gree^nes et romsiues.
Hermann, L6usr6: ?ris<lrieK LecKte!. In: KseKrioKten
von 6er LiesellseKskt 6er WissensoKatten ?u Lröttingeu.
KesoKäktlieKe Nitteilungen sus 6sm LerioKtszsKr 1923/24.
8. 59—68.
Würdigung der wissenschaftlichen Lebensarbeit des Vertre

ters der indogermanischen Sprachwissenschaft an der Universität
Halle <2.Febr. 1855 bis 9. März 1924) und langjährigen Redak
tors der Göttingischen Gelehrten Anzeigen.

iZppsrmann, Usus : ^Vugust örinKinsnn. In: .IsKresbsrieKt
über <1.?ortsoKritte 6. Klsss. ^ItertumsvissenseKskt. ^g. 30,
1924, LS 202. 8. 37-61.
Biographie des Nachfolgers Usen«rs im Ordinariat der

klassischen Philologie an der Universität Bonn (1863—19231
nebst Verzeichnis seiner Schriften und seines im Akademischen
Kunstmuseum in Bonn niedergelegten wissenschaftlichen Nach
lasses.
Praschniker, Camilla: Wilhelm Dörpfeld. Jn: Wiener
Blätter f. d. Freunde d. Antike. Jg. 2, H. S/7, März/April
1924. S. 102—103.
Würdigung als Ausgräber und Deuter der antiken Ruinen

stätten und als Persönlichkeit.
liioKtsteig, IüberKsr6: KioKsr6 kosrster. In: ^aKres-
berioKt über 6ie ?ortsoKritte S. KIass. ^Itertumsvissen-
soKakt. ^. 49, 1923, U. 8/10. L6 198. 8. 34—S7.
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Leben, Forschen und Lehren des weit Uber den Kreis der
Altertumswissenschaft hinaus wirkenden Heimattreuen Ver
treters der klassischen Philologie in Breslau.
8onramin, Ulbert: Viotor Osr6tKausen ?um 80. Oedurtstag.
In: Viotor (Zsr6tKausen ?um 80. Geburtstsg. 8. 41—47,
Äußerer Lebensgang. Bibliographie der Veröffentlichungen.
LKval6, Ku6olk: ?rie6rioK ^scods. In: (ZotKa un6 sei» Ovm-
na?ium. «otna 1924. 8. 131—145.
Überblick über Leben, Schriften, Persönlichkeit des bekannten

Gothaer Schulmannes und Bibliotheksdirektors, der zu den
führenden literarischen Persönlichkeiten seiner Zeit in Be-
ziehung stand.
^ seger, ^Vsrner ^V.: ^ntrittsre<1e; unck Qustsv lioetKe:
Lrvtcksrung. In: 8it?ungsderioKte 6. ?reuö. ^Ks6smie
6. WisssnseKskten. 1924. 8. I^XXXVI— I^XXXIX.
L n g s 1 i , ^6oU: ?ris6rioK Imnook-LIumsr 1838—1920. Nit
1 ^itsl-Z Lil6e ImKooks. VintertKur: Lts6tbibliotKeK 1924.
(64 8.) Ar. 8° — XeuMKrsblatt 6. 8ts6tbidU«tneK Vinter-
tKur. 28S. Oer neuen Serie 8. LtüoK.
Lebensbild des vom Kaufmann und Sammler zum besten

Kenner der griechischen Münzen gewordenen Winterthurer Ge
lehrten, des Mitarbeiters Mommsens in der Leitung des Oor-
vus nummorum und Ritters der Friedensklasse des Ordens
l?our Is msrite.
?«lsn6, ?ran?: Justus Usrnisnn 1,ipsius. In: ^aKresberioKt
über 6. ?ortsoKritte 6. Klass, ^ItertumswissenseKskt. ^g. 50,
1924, LS 202. 8. 1—36.
Biographie des ehemaligen Professors der klassischen Philo

logie an der Universität Leipzig (1834—1920) nebst chronolo
gischem Verzeichnis seiner Werke.
(5ra6enwit?, Ott«: ?rie6rion ?reisigKe. In: AsitsoKrikt 6,
8avignv 8tittung k. ReoKtsgeseKieKte. L6 44. Romsnist.
ädt. 8. V—VIII.
WiloKen, IllrioK: ?rie6rion preisigKe f. In: ^roKiv kür
papvruskorseKung. L6 7, U. 3/4. 8. 315—316.
Rasch, Johannes: Der deutsche Homer — ein Harzer Bauern-
söhn. In: Der Harz. Jg. 1924, H. S, Mai. S. 26S—26S.
Ueberblick über Leben, dichterische und gelehrte Tätigkeit des

durch seine große Gewandtheit in griechischen und lateinischen
Versen <Gedichte „Hercunia", „Palaestina") berühmten Jlfelder,
zuletzt Wittenberger Professors Laurentius Rhodomanus (1S46
bis 1SO6).Vinter, ?r.: ?um (Ze6Lentnis von RioKsr6 LoKöne. In^
Bonner ^sKrbüoKer. S. 128. 8.100—10S.
Referat eines Vortrages, der neben Schönes eigener Be

tätigung als Archäolog sein Wirken für die archäologische For
schung, besonders auch im Rheinland, als Referent im Kultus
ministerium und Generaldirektor der Museen schildert.
In Klemoriam. Re6en am Ksrge 6. ReKtors IZrnst von 8tsrn,
* 25. ^uni 1859, f 27. ^pril 1924, geK. bei 6. 1'rauerkeier im
vom ?u »alle am 30. ^pril 1924. Halle: Ick. Memsver 1924,
<15 8., 1 1'iteld.l 8° ^ UaUisoKe Universitatsre6en. 23.
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Nachrufe von K. Eger als Universitätsprediger, E. v. Dob-
schütz als Prorektor und besonders O. Kern als Dekan, Freund
und Fachgenosse auf den deutschbaltischen berühmten Erforscher
der vorgriechischen, griechischen und römischen Kultur Süd-
ruszlands, vor allem der Länder um das Schwarze Meer
während der langjährigen Professur in Odessa.
Rsgling, ü.: I. K. 8voronos. In: TsitseKrikt kur klumis-
mstiK. L<! 34, ». 3 u. 4. 8. 39S—399.
Nachruf auf den 1S2S gestorbenen langjährigen Leiter des

Nationalmünzkabinetts in Athen mit Würdigung seiner wissen
schaftlichen Arbeiten.

Probst, Mathilde: Verzeichnis der Schriften Jacob Wackerna
gels. Jn: ^vncklupov. S. 3S4—361.
WinoKelmann, ^oKann: 1Än Lrisk sn ^onsnn Sottlob
Immsnuel LreitKopk. 2um I^eiv?iger WincKelmsnns ?est
1924 Wi6met von LreitKopk <dHärtel. <1 8., 1 8. ?sKs.) 4°
Aus Rom, 12. Aug. 1763, mit Nachrichten über den Druck

seiner Werke.

8t«soKius, Hermsnn: ?rie6rieK ^ugust W«lk <1759— 1824).
In : Aur ?eier 6es vierKun6ertzäKrigen LesteKens 6es <Zvm-
nasiums Nor6Kausen. 1924. 8. 92—127.
Schilderung von Wolfs Lebensgang und amtlicher Tätig

keit ohne Erörterung der an seine Persönlichkeit und die Prolego-
mena sich knüpfenden Probleme.

III. Schrift- und Buchwesen. Papyruskunde

1. Schrift- und Buchwesen
6 ar6tnaussn, Victor: Oie Xonigsmonogramms ^lexsn6ers
6es Kr. In: Wer6en un6 WirKen. Lin ?sstgruü Xsrl
W. Uierssmsnn ?ugessn6t ... 8. 64—88.
Auf Münzen Alexanders und der abhängigen Staaten

werden zahlreiche bisher nicht beachtete oder nicht verstandene
Monogramme des großen Königs festgestellt <als Initial-
monogramm und in Form eines Quadrats, Dreiecks, der Dop
pelaxt, eines Al-förmigen Monogramms): auch Athen hat
auf seinen Münzen Alexanders Monogramm als Zeichen der
Oberhoheit prägen lassen.

Kar6rKsussn, V.: Nessspisr, ib.rs LoKrikt un6 Ltsno-
«rapKie (?). In: Viotor Kar6tKsusen ?um 80. U«burtstag.
8. 48—57.
Für die von Herodot behauptete und neuerdings eingehender

begründete kretische Herkunft der Messapier in Apulien spricht
auch die Ubereinstimmung der kretischen und mefsapischen Schrift
(namentlich im Fehlen der griechischen Zusatzbuchstaben zum pho-

nikischen Alphabet), wenn auch das Alphabet der letzteren nicht auf
direkte Übernahme führt. Jn den von Deecke als Stenographie ge
deuteten Zeichen werden vielmehr Hausmarken bzw. Familien
oder Personenwappen erblickt.
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OsrcltKsusen, Viotor: Dss slte Klonogrsmm. Mt S ^sk.
I.eip2ig: Uisrsemsnn 1924. (XII, 188 8.) 4°
Der Umfang des in diesem Werk zusammengefaßten außer

ordentlich weitverzweigten Stoffes läßt sich nur durch eine
Titelangabe der einzelnen Bücher hier andeuten: 1. Wesen
und Werden: Arten des Monogramms. 2. Das Altertum:
Münzen der Hellenen; Römische Münzen; Weitere Verbrei
tung (Contremarken ; Gewichtsstücke; Tesserae; Theater- und
Handelsmarken u. a.) 3, Das christliche Monogramm. 4. By
zantiner. S. Das lateinische Abendland.
Ksr6tnsnssn, V.: Dis älteste LoKriit 6es Kel6es. In:
Viotor Ksr6tKemsen 2um 8<>.(Zeburtstsg. 8. S7—S9.
Eislers Versuch, die Zeichen auf den ältesten Metallbarren

als das älteste phönikische Alphabet anzusprechen, wird abgelehnt.
(Zsr6tdsusen, Viotor: Dis grieotusoKen ^sKIenduoK-
stsbso, un6 vervsn6te. In: 2eitsoKrikt I. öuoKKun6s. >sg. 1,
1924, Nr 2. 8. S7—64.
Gehandelt wird über die sog. IZpiserns, d. h. die zur Ver

vollständigung der Reihe der Zahlzeichen aufgenommenen For-
men außer Gebrauch gekommener Buchstaben und das Ver
hältnis der Zahlzeichen anderer Völker, die aus den grie

chischen abgeleitet sind, zu diesen lKopten, Goten, armenische,
georgische, kyrillische, glagolitische Schrift). Jn einem Anhang
wird Geschichte und Bedeutung des sog. 8s,inpi näher erörtert.

^6sin, Psul: Die grisoKisLns IAnbsn<lKunst un6 6ss krön-
oKristlioKe LuoK. In: ^roKiv k. Luonbin6erei. ^g. 23, H, 12.
8. 89—91. Ix. 24, U. 3. 4. 5. 6. 7. 9. 8. 21—25. 31—33. 41
bis 43. 51—53. 61—64. 82—87.
Ausführliche wichtige Untersuchungen über die einzelnen

Teile des Bucheinbandes von den ältesten erhaltenen Resten
bis zum Ende der byzantinischen Zeit unter Heranziehung auch
der islamischen Einbandkunst.
Degsring, R,: M«6erns ?älsonun^en. N. Nsz?er: Lrvi6e-
ruiig. In: ^roKä«I«g. ^n2eiger, Leibi, 2. .lsnrbuoK 6. Deut-
seKen ^roKäol«g. Instituts. L6 38/39: 1923/24, U. 1/2.
8p. 13—24.
Die von M. Mayer im Archäolog. Jahrbuch 34, Anz. 118

veröffentlichte Zeichnung is
t wie mindestens auch andere Stücke

dieser Serviushandschrift gefälscht.
OKIz?, Xurt: Die 8tion«inetrie 6er HerKuIsnisoKen K«llen.
In: ^roKiv 1. Lsp^ruskorsoKung. S6 7, U, 3/4. 8. 190—220.
Jm Gegensatz zu Bassi ( Kivisw 6i Mol. 37: 1909. S. 321 ff.,

481ff.) wird ausgeführt, daß auch in den Herkulanischen Rollen
durch die am Schluß der Bücher überlieferten Zahlen die
Summe der Normalzeilen, nicht die der Papyruszeilen an
gegeben wird, so daß also im antiken Buchwesen von den An
fängen bis zum Ausgang nur eine einzige Normalzeile (von
der Länge eines epischen Hexameters) als Grundlage für die
Berechnung des Schreiberlohnes in Gebrauch war. Gegenüber
der bisher angenommenen Maximallänge von 10 in für antike
Buchrollen würden sich in Herkulaneum nicht selten —15 in
ergeben.
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LoKisssl, Otmar: XswloKs grieenisener Usn6soKrikten,
ver?. Ors?: I«oser 1924. (XII, 84 8.) 1SX1S ein — Lüener-
Kun<ie in Lin?sKlsrstsIlungen. 1.
Sch. führt alle Sammlungen griechischer Handschriften, von

denen in heute noch bestehenden Bibliotheken gedruckte Kataloge
vorliegen, nach Orten angeordnet, auf. Das Verzeichnis soll
einstweilen der Uebersicht dienen, bis durch die Mitarbeit
aller ein nach Autoren geordnetes Register sämtlicher heute
erhaltenen griechischen Handschriften geschaffen wird.

2. Papyruskunde

IlsIbinK, Kobert: ^uswaKI aus grieeKisonen ?apvri. 2.,
vsiÄn6. ^ukl. Berlin: 6s ttruvtsr 1924. <132 8. mit ^dd.j
KI. 8° 3ammlung ««svKen. 625.
Der allgemeine Teil is

t zeitgemäß ergänzt worden, im be
sonderen einige Stücke durch bezeichnendere < Erlaß des Germa-
nikus und „Libellus") ersetzt.
Xörte, slre6: I^itersrisoKe l'exte mit ^nsoKIuü 6er eKrist-
lienen. In: ^roKiv kür ?apvruskorsoKung. 7

, H. 3/4.
8. 225—258.
Fortsetzung des in H. 1/2 dieses Bandes begonnenen, vor-

trefflich zusammenfassenden und selbst vielfach die Forschung
fördernden Referates, in das die seit Oktober 1922 bis Mai
1924 erschienenen Veröffentlichungen noch eingefügt sind.
Usver, ?aul N. : ^uristisoner ?apvrusberioKt III (Usi 1922
bis OKtober 1923). In: 2sitsonrikt 6. 8svissnv.8t,ittun^ k.

pveoKtsgeseKioKte. LS 44, Romsnist, ^bt. 8. 581—618.

O ieeKisoKs ?avvrusurKunSen 6er llamdurger 3tasts-
un6 UniversitätsdidliotnsK. RrsK. u. erKI. von ?su1 Kl.
IVlsver. L6 1, U. 3 sSeKIuSZ. UrKun6en Nr 57—117 u.
In<tioes. I^eipÄg : l'eubner; UamburA: O. Lovsen 1924,

(VI 8., 8. 211-269.) 4°
Der Not der Zeit entsprechend mußte, abweichend von den
früheren Heften, die deutsche Ueberfetzung wegfallen, der grie

chische Text fortlaufend, nicht nach Zeilen getrennt, gesetzt,
Kommentar und Einzelbemerkungen nach Möglichkeit gekürzt
werden. Such- und Stellenindex fielen ganz fort, die Literatur
seit Anfang 1923 konnte nicht oder nur gelegentlich in den Zu
sätzen verwertet werden.
?srtsoK, I.: ^uristisens I^iteraturübersieKt <1912—1923). In:
^roKiv kür SapvruskorseKun«. LS 7

, U. 3/4. 8. 258—287.
Angesichts der seit dem letzten Bericht erschienenen Über

sichten über den Stand der Forschung soll in diesem Referat
nur die juristische Darstellung und die monographische For
schung der Berichtszeit überblickt, andererseits für die Be
dürfnisse des Iuristen ein Hinweis auf die unentbehrliche
historische Literatur gegeben werden.
goKmi6t, Karl ?r. ^V.: sLesprsonnng von :) Lsrrmr6 ?. Oren-
kell au6 ^rtKur 8. Hunt: Ins OxvrKvnonus ?anvri. ?srt
XV. In: ÖöttingisoKe gelsKrts ^n?sigen. ^g. 186, 1924.
8. 1—17.
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Abdruck der wichtigsten, nicht bereits anderweit veröffent
lichten Texte: Ergänzungen und Erläuterungen.
WiloKsn, UllrioK : ?spvrusHrKun6en. In : ^roKiv kür Pspz^rus-
korsoKung. LS 7, U. 3/4. 8. 283—314.
Referat über die seit der letzten Zusammenstellung (ebda.
S. 67 ff.) herausgegebenen Urkunden, das selbst wieder erheb
lich weiter führt.
^ViloKen, Dlrion: UrKun6en 6er ?toleinäer2eit. <Xltsrs
?un6e.> L6 1. ?spvri sus IIntersFvpten. I^kg. 3. l8. 297 bis
452.1 Serlin: 6s »runter 1924. 2°
Fortsetzung des Teils S der Serapeumspapyri: Die «ar«/«t

und die StSv^at. 2. Briefe (in Einführungen und Kommentar
wichtige Ausführungen zur «ar«^-Frage). 3. Träume (mit
Abdruck des Traumes des Nektonabos aus dem Leid. U. und
der demotisch überlieferten Träume aus dem Serapeum).
4. Rechnungen (besonders wertvolle Kommentare).

Oölger, ?rsn2: Ksgssten 6sr XsiserurKun6en 6es oströmi-
soKen KsioKss v«n 565— 1453. I'I. 1. Kegssten v«n 565
bis 1025. NünoKen: Ol6enbour« 1924. (XXIX, 105 8.) 4°
Corpus 6. grisod. vrKun6en 6. Nittelslters u. 6. neueren
2sit. KeiKs ^,, ^bt. 1.
Aus dem Plan eines Corpus der griechischen Urkunden des
Mittelalters und der neueren Zeit ergab sich zunächst die Not
wendigkeit eines Regestenwerkes (Reihe der in gleicher An
ordnung die eigentlichen Urkundenbücher (Reihe L) und viel
leicht systematische und darstellende Arbeiten über das Gebiet
iReihe <

ü
)

sich anschließen. Der mit dem vorliegenden Teil be
ginnenden Veröffentlichung der Kaiserurkunden soll die der
Patriarchen, Beamten, geistlichen Fürsten sowie der Privat
urkunden folgen. Die Einleitung erörtert die Grundsätze über
das Verfahren betr. die verschiedenen Gattungen von Ur
kunden und die für die Aufnahmen selbst befolgten Regeln und
gibt ein Verzeichnis der am häufigsten benutzten Quellen,
Quellensammlungen, Darstellungen, Monographien und Ab
handlungen.

IV. Schriftsteller
lAusgaben, Ubersetzungen, Einzelabhandlungenj

1
. Sammlungen und Anthologien.

Olpers, ?sul: MtteIIsteinisoKes I^esebuoK. Lins ^usw. sus
c>. Mittellstein. I^iterstur in DsutsoKIsn6. 8tuttgsrt u.
»otKs: ?srtKes 1924. (XVI, 95 8.) 8°
Die für den Unterricht bestimmte, aber darüber hinaus

brauchbare Auswahl beschränkt sich auf die Werke deutscher
Schriftsteller und die Zeit, in der das Latein noch herrschende
Schriftsprache war, und entnimmt ihnen Stücke, die an sich
nach Jnhalt und Form wertvoll sind, in besonderen Beziehungen
zum deutschen Geistesleben stehen und in der Ubersetzung keine
?u großen Schwierigkeiten bieten.
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^ntboloKia I^stina, — (^ r i s n b e r g s r , ?Keo6or: Oius-
virus. In: Leitrsge ?nr (ZesoKioKts 3. üeutsoKen 8prsoKe
u. I,iterstur. L6 48, S. 2. 8.322—24.
Verbesserte Lesung des Epigramms Anthol. Lat. II, 1. Nr 8S3.
^ntKoIogia lvrics e6. IZ^rnestusl OieKI. 4. ?«stse meliei.
Uono6is. Vol. 2, kaso. 1 : postss melici oKori. I^sip?iK : Veubner
s1924I. <III 8., 8. 325—429; IV, 167 8.) KI. 8° ^ Liblio-
tKeoa soriptorum <Zraeoorum et kiomanorum l'eubnerisns,
4. Sappho, Alcaeus, Anacreon, Corinna, Erinna, sonstige

äolische krggments melics mono6ioa s6espots. Ordnung der
Fragmente nach der antiken Bucheinteilung.
2, 1. Die Vorrede begründet die Abweichung von der bisher

üblichen Anordnung der Fragmente des Alkman und Simoni
des und die bei den Epigrammen des letzteren wiederholt ange
wandte Nebeneinanderstellung der verschiedenen Rezensionen,

^rniin, losnnes ab: 8toioorum veterum krsgments o«II.
Vol. 4. In6ioes. Oonscr. IKlaximilisnus ^6lsr. I^eivuis:
leubnsr 1924. (VII, 221 8.) ?r. 8°
Enthält! 1. In6ex verborum, notionum, reruin a6 8toiosin

6oetrinam pertinentium <einschließlich der in den Schriften
angeführten Eigennamen). 2. In6ex voesbuloruin a6 8toiosm
6oetrinam pertinentium quae ab suotoridns Romsnis e <AraeL«
in I^atinum sermonsm trsnslsts sunt. 3. In6ex noininum pro-
priorum. 4. In6ex kontium. Ein Index der Gräcität Chrysipps,
obwohl sür die Koine-Forschung wichtig, wurde, als zuviel
Platz erfordernd, weggelassen und wird vielleicht später selb
ständig veröffentlicht.
Lompilatio sinSuIsris sxempiorum, — HilKa, Nikons:
?ur 8prioKvorterssmmIung 6es Uppsala-Oo6ex. In: Xsit-
soKritt L. jrsn?. 8prsoKe u. I,iterstur. L6 47, 1/2. 8. 72
bis 73.

Jn der Handschrift der Universitätsbibliothek Uppsala «. S23
liegt ein weiterer Zeuge dieser bisher nur in 2 Codices bekannten
Sammlung vor.

Oorpus Hippiatrioorum (Zrseoorum. IZ66. IZusenius O6er et
Osrolus Hoppe. Vol. 1. Hippistrioa Lerolinensia. I^eip^:
l'eudner 1924. <VIII, 464 8 ) KI. 8° LibliotKeoa seriptorum
(Zrasoorum et Romsnorum Veubnerisna.
Dem Teubnerschen Verlag wird die hier vorliegende 1. kri

tische Ausgabe der antiken Veterinärmedizin verdankt, die die
bekannte übersichtliche Gliederung des Apparates in Parallel
stellen und ^6notstio erities zeigt. Die ausführliche Darstellung
der Textgeschichte <die Vorrede des jetzigen Bandes gibt nur
eine kurze Übersicht der handschristlichen Überlieferung) sowie
die Indices wird der 2. Band bringen.
Lpistolaeobscuroruinvirorum. — Lömer, : Vsrkasser
un6 OruoKer 6er üpistolae «bsourorum virorum: LritiK
einer neuen LvvotKese. In: 2entrslblstt L. LibliotbeKs-
vesen. ^g. 41, S. 1/2, 5sn./?sbr. 1924. 8. 1—12.
Die von P. Merker in seiner Schrift: Der Verfasser des

Loeius 6e6olatus und anderer Reformationsdialoge, mit einem
Beitrag zur Verfafferfrage der Lpistolae obsourorum virornm,
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durchgeführte These, der Straßburger Humanist Nicolaus Wer
belins sei der Verfasser der Appendix zur 1. Sammlung, von
mindestens IS Briefen der 2. und dem Anhang zu dieser, wird
hinsichtlich des letzteren anerkannt, dagegen für die beiden ande
ren Teile abgelehnt und das Ergebnis von Brechts und des Ver
fassers eigenen Untersuchungen über die Beteiligung von Crotus
Nubeanus, N. v. Hutten und Herm. v. dem Busche nochmals
zusammengefaßt. Auch Merkers Behauptungen über die
Drucker der verschiedenen Ausgaben der AOV können Bömers
hier wiederholte Feststellungen nicht erschüttern.

Hsr?«g-Haussr, Osrtru6: ^ItgrieeKiseKe I^iebesgsciioKte.
Dbsrtragsn. <OeseKrieden u. mit ^smgs6r.Z Lil6soKm. naeK
sntiKen Vasenbil6ern vsrs. von Kobsrt Haas. Wien:
lKvrsosVerla« 1924.) <86 8.) gr. 8°
Liebesgeplauder. Hektor und Andromache. Moschos: Raub

der Europa. Theognis an Kyrnos. Sappho. Bion: Eros und
der Vogelsteller.

Uopkner, l'Kso6orus: Pontes Kistorias rsÜMonis ^sgvptiaoae.?, 3. ^uotores a Olemsuts Romsno usqus s6 ?orpKvrium
continens. ?. 4. ^uotores ab IZussbi« usqus a6 ?roo«pium
Oaessrsenssm oontinens, Bonn: Nsrcus K Visbör 1924.
<8. 273—708.) 8° ?«ntes Kistorias rsIigionum. ?ase. 2,
p. 3 u. 4.
Die wichtige durch den Abdruck sonst schwer zugänglicher

Stellen im einzelnen besonders wertvolle Sammlung is
t nun

mehr bis zum vorletzten Heft gediehen.

8oriptorss Kistorias ^ugustas. — UoKI,Lrnst: LsrioKt
über <iis I^iteratur ?u 6en3oriptores Kistorias XuKustss kur6i«
^sKre 1916—1923. In: ^skresbsrioKt üdsr 6is ?orts«Kritts
S. KIkiss. ^Itertums-wissensoKakt. ^g. SO, 1924, L6 2(X).
8. 167—210.

8oKratiKsrbriske. — Pavlu, Josef: Der 14. bis 17. sogenannte
Sokratikerbrief. In: Xa^i«^a. S. 33—42.
Wegen geschichtlicher Verstöße und besonders der Abhängig

keit von platonischen Schriften sind diese Briefe als Fälschungen,

vermutlich desselben Urhebers in der Zeit der 2
. Sophistik, an

zusehen.

Vox latina. I_,at. I^essb, k. 6. «bsren Xlassen, 1. 8tudisrenae
n, k. ?reun6s Kumsnist. LiI6K. Hrsg. von Otto 8tsngs, ?aul
OittricK. H. 1. Oas romiseKs 8oKrikttum von 6. ältesten
^siten bis ?urn LsKinn <1, XaissrKerrseKakt. U. 3

. ^nsgg-
wäKIts proben lat. 8oKritttums von 200 n. OKr. bis ?ur

Os^enwart. I^sip?ig: OistsrioKscKe VerlK. 1924. s VII, 127?
VI, 145 8.) gr. 8°
Zunächst bestimmt, den längst schmerzlich empfundenen
Mangel eines Lesebuches zu beheben, das, ähnlich dem von
U. v, Wilamowitz-Moellendorff für den griechischen Unterricht,
die Schriftstellerlektüre der höheren Schule ausweiten soll, ver

anschaulicht es durch den vielseitigen Inhalt von Stücken aus
profanen und christlichen Autoren darüber hinaus die um

fassende Bedeutung der lateinischen Sprache und Literatur bis
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in die Gegenwart. Kurze biographische und literaturgeschicht
liche Einleitungen sowie Wort- und Sacherklärungen unter
dem Text bilden wirksame Hilfen zum Verständnis. In Heft 1
sind vor allem auch die Inschriften und die Bruchstücke der
Tragiker und Komiker berücksichtigt. Von den Schulautoren
sind nur Stücke aufgenommen, die sonst kaum zur Lektüre
kommen.

Ziehen, Eduard: Lateinische Geschichtschreiber deutscher Na
tion 843—12S6. Für d. Schulgebr. ausgew. u. bearb. Wien:
Hölder-Pichler-Tempsky; Leipzig: G. Freytag 1923. (S6 S.) 8°
Ausgewählte Stücke aus Angelbert, Nithard, Widukind von

Korvey, Thietmar von Merseburg, Wipo, Lambert von Hers
feld, Otto von Freising, Helmold von Bosau, der Kölner Königs-
chronik und der Urkunde des Rheinischen Städtebundes, einge
führt durch eine Verfasser und Werke charakterisierende Einlei
tung, abgeschlossen durch Erläuterungen und ein Verzeichnis von
Wörtern und Wortbedeutungen, die in den Schulschriftstellern
nicht vorkommen.

2. Griechische Schriftsteller
^oKmet. — Orexl, ?rsn?: vis Berliner ^oKmstKaN6soKrikt.
In: Lv-sntinisoKe 2sitsoKritt. 24, U. 3/4. 8. 307—312.
Die Handschrift Lo6. gr. 171 stimmt mit der Ausgabe

Rigaults näher überein als selbst 8.

^iuesickeulos. — XrüKsr, Usus: 2ur ?KiIosopKis 6es ^,ins-
sidemos von Knossos. struKturpsvvKologiseKsr Vsr-
sucK. In: ^roKiv k. 6. gesamts ?svoKoI«gie. L<i 48, H. 1
u. 2. 8. 147—173.
Die Deutung des bisher verschieden erklärten angeblichen

Heraklitismus des Ainesidemos wird darin gefunden, dah in
den Berichten bei Sextus Empiricus (Hyp. 3, 118 und a6v.
6oFm, 4, 215—217) «S/^a und oö«ia — Realität zu verstehen
sind, also von A. der Augenblick, d. h. der gegenwärtig erlebte
Zustand als einzige Realität angesehen wird: die subjektivistischste
Zeittheorie des Altertums, ein extremer Idealismus. Seine
Gleichsetzung von ?'ai'veoSai und e«M ließen ihn, die tieferen
Unterschiede übersehend, sein Ergebnis mit dem heraklitischen
rävavr/a «e^1 rö aöro ö.i<M« für identisch halten. Der Stand
punkt in der Tropenlehre gehört einem früheren Entwicklungs
stadium an.

^,i8oKvl«s: ^gsmemnon. ?reis NaoK6iontung von ?rit?
L r ü g s 1. Loustsn?: 0. VSKrls 1923. (84 8.) 8° - ^isoKv-
Ins: Orestie. ^1.1

^IsoKvlos. vie 7otensr,enS«rinnen ^KoepKors^ . ?reis «seK-
dioKtg. von ?rit? Lrüssl. Xonstsn?: WöKrIs 1924. <51 8.)
8° — ^esoKvlus: Orestie ^21,

— : vis KäoKerinnen ^IZumeni6es^. ?reis ^aoK6ioKts. von
?rit? Lrügel. «onswnT: WöKrle 1924. (46 8.) 8 ^ ^eseKv-
Ins: Orestis ^3,^
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^esokvlos: Der gekesselte ?r«metKsus ^?romstKeus vinotus^.
Der I'rometKsus/l'rilogis erKsltenes I^ittelstüoK. Ver-
6sutsoKt von Nsx ü6usr6 I^ieuburg. Gurion: Verlsg
Ssl6vvls s1924Z. (102 8.) 16°
„Vom Augenblick, wo mir die Gestalt eines Prometheus un

serem abendländischen Wesen immer verwandter erschien, muhte
für mich eine klare und eindrückliche Wiedergabe des Gesamt-
eindrucks wichtiger werden als jede enge Wortnachbildung . . .
Vorliegende Übersetzung is

t

nicht aufs Lesen, sondern aufs Hören
eingestellt, was mich auch gezwungen hat, an mancher Stelle, wo
sich das Auge durchgefunden hätte, einfacher und farbloser zu
sein."
SetKe, Lrion: Der 8pislvlst7, 6ss ^.isoKvlos. In: Hermes.
2eitsonrikt k. Klsss. ^ltertumswissensonskt, L6 59, U. 1,

Mär- 1924. 8. 108—117.
Jm Gegensatz zu U. v. Wilamowitz-Moellendorffs Theorie

eines hohen Aufbaus in der Mitte der Orchestra läßt sich aus der
Interpretation der ältesten Tragödien (Prometheus is

t

auszu
scheiden) nur eine breite, oben zu betretende Wand von ansehn
licher Höhe erschließen, die alte Skene. Sie wurde auf dem Bo
den der alten Orchestra errichtet, da diese schon Anfang des S

.

Jh.
v. Chr. infolge der Anlage von Sitzplätzen auf dem Felsabhang,
statt der eingestürzten Holzgerüste, an diesen heranverlegt wurde.

Llumentnsl, ^Ibreent von: ^isonvlos. 8tuttgsrt: XoKI-
Ksmmer 1924. (VI. 118 8.j 8°
Da für die Bewältigung der gestellten Aufgabe, die Begrün

dung des Heroisch-Tragischen durch Aischylos und seine Vorläufer
zu beschreiben, das Staatliche und die bildende Kunst als not
wendig erachtet werden, gibt die ausführliche Einleitung eine

Übersicht über die staatliche Entwicklung von Peisistratos ab, für
die als Triebkraft das Agonische angesehen wird. Der 1

. Teil „Die
Frühzeit der Tragödie" erklärt ihre Geburt aus dem Zusam
mentreffen von Eifer, Rausch und Traum mit dem panhelleni
schen Mythos und verfolgt ihre Entwicklung bei Thespis, Pra-
tinas und Phrynichos, während der 2

.

(Haupt-) Teil „Aischylos"
sodann behandelt: Leben, Sprache, die Götter, die Heroen, die

Menschen, vom Gesetze des tragischen Aufbaus und schließlich an
den einzelnen Werken gezeigt wird, wie jedesmal anders heroi
sche Idee und dionysisches Gesetz versöhnt! sind.
Oonrs6t, Csrl: vis sieben lie6epssre in 6en 8eptem cles
^isoKvlos. (0sleitw,:(ZerKsr6I_,ü6tKe.) Berlin: aeSruvter
1924. (VI. 31 8.) gr. 8°
Weitausgreisende Vermutungen über zahlenmäßige Ent

sprechungen in diesem und in sonstigen griechischen Dramen.

NünsoKer, Ksrl: Oer Ssu 6er Sie6er 6es H,iscKvI<Z8. In:
Kermes. S6 59, U. 2. 8. 204—231.
Jn einer Durchmusterung der Dramen wird die Entwick

lung von einfachen zu immer kunstvolleren Formen aufgezeigt.

8tsinweg, Osrl: ^,isonvlos. 8ein WerK u, 6. von iKm aus-
genen6s LntwioKIg. Hslls: Memever 1924. (XI, 184 8.)
gr. 8° ^ 8teinwsg: 8tu6ien 2ur IZntwioKIungsgssoKionte 6.
Trsgö6ie sowie 2u e. neuen l'eonniK 6. Drsmss. L6 6

.

26



Auf die Analyse der Tragödien, die, wie in den anderen
Studien, nach stofflich-gedanklichen Gesichtspunkten gruppiert
find, folgt als 2. Teil: Das Werk des Aischylos und die von
ihm ausgehende Entwicklung, worin behandelt sind: Die
Technik (u. a. Chöre, Botenbericht): Das Ethos (das religiöse
Ethos, der Mensch und das Böse, Leid u. Mitleid; Liebe und
Treue, Haß und Rache); Das Aristokratische der griechischen
Tragödie: Pazifismus, Patriotismus (Krieg u. Kunst: Über-
blick über das Problem bis in die Gegenwart): Was ist uns
die attische Tragödie noch heute?
^nsereoQ. — (Zariuins oonvivalia ^naoreontes. (?«s-
insts reoogn. ?sulus ?ris>11ssn6sr. litulos li^no in-
oi6en6os et littersm iuitislein 6elinesvit N. Krosser. sLsr-
Iio.-8tSglit?:Z OMoina 8srpentis 1924. (S4 8.) 4° ^uot«-
res örssoi st I^stini OWoinas 8srpentis. s2.)
Die in der Tischendorfftype in Schwarz- und Rotdruck herge

stellte kostbare Ausgabe wurde U. v. Wilamowitz-Moellendorff
zum 76. Geburtstag gewidmet. Kurzer textkritischer Anhang von
P. Friedländer.
^ristopKsnes. — Ka6erinscner, I^u6vvi^: Auin prolog clsr
Sirene. In: Wiener 3w6ien. L6 43: 1922/23 <^,usg. 1924),
U. 2. 8. 105—115.
Auf eine zweite Eirene darf aus den doppelten Textfassun

gen nicht geschlossen werden, zumal sich die darauf führende
Stelle der Hypothesis anders verstehen läßt. Die Dubletten
wie die 4 Argumente lassen auf verschiedene antike Ausgaben
schließen.
8tenKeI, ?aul: Au 6en KrieoKisOKen 8aKrslsltertürnern. In:
Hermes. L6 59, U. 3, ^uIi 1924. 8. 307—321.
St. berichtigt die Schilderung der Opferhanölung in Aristo-

phanes' Frieden 9SS ff
.

durch Umstellung von Vers 961 u. 960.
Von der Mühll, Peter: Die Nebenparabafe im Frieden des
Aristophanes und Tibulls erste Elegie und Horaz. Jn: ^v«-
<saiL>ov.S. 197—203.
Die Ubereinstimmungen in der Gegenüberstellung von vits
inilitsris und vits rustios werden auf die altionische Elegie als
gemeinsames Urbild zurückgeführt.
Aristoteles. — ^rniin, NssnsZ v.: Aur UntsteKunASAs'
seKionts 6sr sristotslisoKen PolitiK. Vien : MI6sr-?ioKIsr-
leinpsK^ in Lornm. 1924. (130 8.) gr. 8° — ^Ks6snris 6

.

VissensoKaLten in Wien. ?KiIos.-Kist. LI. 8it?ungsde-
rioKte. L6 2«0, ^oK. 1.

Bereits früher vorgetragene Untersuchung, nun mit Berück
sichtigung von W. Jaegers „Aristoteles" dargestellt. Ältester Be
standteil die Bücher ^ und ^, vor der Rückkehr nach Athen ab
gefaßt. 2

. Stadium, wahrscheinlich nach der Gründung der Schule,

^
, L und 6. Als Einleitung zu einer geplanten neuen Abhand

lung über den Jdealstaat, um 330, ö. Nicht zum Abschluß ge
bracht der „Wunfchstaat", //, S. Die geplante Zusammenordnung
dieser Bestandteile in der von der Überlieferung gebotenen Rei
henfolge zeigt der Epilog der Nikomachifchen Ethik. Die unter
einander nicht ausgeglichenen Bestandteile von einem Heraus
geber zusammengestellt.
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ölsö, Usinrion: 8tu6ien über Aristoteles sls ver^leioKen6en
Anstom. In: ^roKivi« cli storis 6eUä soien^s. Vol. 5, No. 1,
Nsr^o 1924. 8. ö—11.
Es wird gezeigt, daß die in der modernen Naturwissenschaft

unter dem Typus der Wirbeltiere, dem Gesetz des Gleichge
wichts der Organe und dem Problem der Symmetrie begriffenen
Anschauungen bereits bei Aristoteles vorhanden sind und ihn
auf einer Höhe des wissenschaftlichen Bestrebens zeigen, wie sie
erst wieder in der Periode der idealistischen Morphologie am
Ende des 18. Jahrhunderts erreicht wurde.
Lr«nIKs, Psul: H,us 6er lüntstenungsgesoKionte 6er trist«te-
lisoKen NetäpK^siK. In: 8sturs Lerolinensis. 8. 34—49.
Jn Auseinandersetzung mit W. Jaeger gelangt der Verfasser

zu teilweise abweichenden Ergebnissen über die Gruppierung
und chronologische Ordnung der einzelnen Bücher. Es wird
eine spätere Umarbeitung, Erweiterung und Ergänzung einer
ziemlich abgeschlossenen Reihe metaphysischer Schriften an
genommen, deren begonnene Zusammenfassung zu einer Ein
heit nicht durchgeführt ist. Zusammenstellung der Ergebnisse
am Schluß.

(ZoKIKs, ?sul: Die IüntstenungsgesoKioKte clsr nsturvxissen-
sonscktlioKen LoKrikten 6ss Aristoteles. In: Hermes. S6 59,
». 3, luli 1924. 8. 274—306.
Die vor dem Erscheinen von Jaegers Aristoteles geschriebene

Arbeit geht von anderen Ausgangspunkten aus als dieser und
meist mit anderen Methoden die naturwissenschaftlichen Ab
handlungen den beiden Perioden der Aristotelischen Entwick
lung zu. Sie weicht von Jaeger darin ab, daß sie nicht das
ganze erste Buch der Metaphysik und damit das zweite der
Physik in oder vor die Zeit von Assos setzt und das vierte
Buch der Meteorologie für aristotelisch hält.
On6einsn, ^Ilre6: Aur ^bsrlislerunFSgeSoKioKte 6sr sristo-
telisoKen PoetiK, In: 8sturs Lerolinensis. 8. öd—60.
Die von allen neueren Herausgebern ohne Beweis über

nommene Bewertung der Handschriften, insbesondere die Auf
fassung des ?sris. 1741 als Quelle aller anderen, wird durch
die syrisch-arabische Übersetzung zerstört und für einzelne Hand
schriften hier ausdrücklich widerlegt.

Hartmann, Nicolai: Aristoteles und Hegel. Bortrag. Jn:
Beiträge zur Philosophie d. Deutschen Jdealismus. Bd 3,
H. 1. S. 1—36.
„Was beide Denker verbindet, is

t dreierlei: 1. gewisse Grund
elemente der Methode. 2

.

das Verhältnis von Logik und Onto-
logie. 3

.

die teleologische Metaphysik."

He lins, ?s,nl: Dss Mu2sins uncl 6ss L,1Igeinsine bei ^ri-
stotelss. In: ^,roKiv k. KesodioOte cl. ?KilosopK!e. ö6 36,
N. ZZ6 2g, 2. 1/2. 8.3—7.
Beleuchtet die Unklarheiten und Widersprüche, die sich insbe

sondere bei den Begriffen des Stoffs und der Form aus dem
doppelten Ausgangspunkt von Aristoteles' Erkenntnistheorie,
dem empirisch-induktiven und dem apriorisch-deduktiven, ergeben.
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^seger, Werner: IZmen6stionen ?ur sristoteliseKen Uets-
pKz^siK. In: 8it?ung«berioKts 6. ?reuLiseKen ^Ks6smis 6.
WissensoKstten 1923. 8t. 33/34. 8. 263—279.
Jm Anschluß an die früher gegebene neue handschriftliche

Grundlegung für die Textgestaltung werden eine größere Anzahl
Stellen, besonders aus den späteren Büchern, als Beispiele für
einige vorwiegend vorbyzantinifche Fehlerquellen verbessert.
8oKottlsen6er, Ku6olk: Oie KistorisoKe Ls6ingtKeit <ies
(ZeKsltes 6er niKomsoKisoKen IZtKiK 6e» ^ristoteles. In:
8oKrstes. ^bt. .IsKresberieKte 6. ?KiloIog. Vereins ?u Berlin.
^g. 49, II. 2. 8. 63—70.
3. ^i«aiom!v^ und vo^v? in der nikomachischen Ethik und

im Römerbrief des Apostels Paulus. 4. Die e^öa^ov^a des
Aristoteles und das „höchste Gut" Kants.
8ten?sl- NugÜsn, Berts: BKilosopKisoKs Notivs im Welt-
bil<i 6es ^ristoteles. Interpretationen aus 6em 1. BuoKs
6er LoKriit über <ien Limmsl. In: I^eus ZaKrbüoosr i. 6.
KIsss. ^ltertum. 5g. 27. L6 S3, S. 1. 8. 1—1S.
Jm Gegensatz zu unserem relativistischen Denken strebt Ari

stoteles die Einheit des wahrgenommenen und des gedachten
Weltbildes an. Hieraus ergibt sich — um die Hauptpunkte her
auszuheben — seine Auffassung des Himmelsgebäudes, von Be
grenzung und Einheit des Kosmos, von Form, Aion, Gottheit.
Wellmann, N.: Aristoteles Os lapi6ibus. In: 8it?ungsbe-
rioKts 6. preuü. ^Ka6. 6. WissensoKakten, pKilos.-Kistor.
«lasse. 1924. 8. 79—82.
Die pseudo-aristotelische Schrift wird als ein Teil des in
Syrien entstandenen Handbuches der Naturgegenftände, desten
Entstehung um SM n. Chr. fällt, nachgewiesen,
^ristoxenos. — ^ager, R.: H,ristoxenos als (ZewäKrsmsnn
sltp^tKsgoreiseKer Dberlisksrnng. <^us?Ug aus (Zött. Oiss.

1922.) In: 8oKrstes. ^Kt. ^aKresbericKte <l. ?KiIo!og.
Vereins zu Berlin, ^g. 49, U. 2. 8. 74—77.
Die von Mewaldt <Diss. Berlin 1904) vorgenommene

Scheidung der pythagoreischen Ano<xa««? vom ^Sa^«^ /S/o?

is
t unberechtigt. Die kurzen Sprüche und Vorschriften der alten

Pythagoreer baute er durch Entnahme von Gedankengängen
und Begriffen aus der Philosophie seiner Zeit zu einem, also
ganz unzuverlässigen System aus.

^rrian. — BrinKmann, August s: Oie Nstsorologie ^rrisns.
In: KKeiniseKes Aluseum kür pKiloloKie. L6 73, H. 4. 8. 373
bis 401.
Die bei Stobaios <I, 28, 2: 29, 2

;

31, 8
) erhaltenen Bruch

stücke eines Arrianos über Meteorologie werden auf Grund einer
eingehenden Prüfung der Laut-, Formen- und Satzlehre dem
bekannten Historiker gleichen Namens zugeteilt.

l!«Isns : ^4^S^? ^oxo?. Hxoussit et restituers oonatus est Otto
«löoKner. Lonn: Nsrous Weber 1924. <XV, 72 8.)
8° Xleine l'sxts k. Vorlesen, u. VkgN. 151.
Der aus Origenes' Widerlegung zu gewinnende, in dem

längst vergriffenen Werke von Th. Keim: Celsus' Wahres Wort
<Zürich 1873) herausgegebene Text wird auf Grund der Koet
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schauschen Ausgabe im Berliner Kirchenväter-Corpus in sehr
zu begrüßender Weise vorgelegt. Die Einleitung legt durch
Interpretation aller in Betracht kommenden Stellen des
Origenes entgegen Keims Auffassung dar, daß der Gedanken-
gang vollständig erhalten ist.

Odariton. — ?immermann, ?rsQ?: Onsritonss. In:
?KiloIog. ^VoeKensoKrikt. ^g. 44, Kr 22/26. 8p. «09—616.
Rechtfertigung der handschriftlichen Ueberlieferung an zahl

reichen Stellen aus dem Anfang des 2. Buches durch wichtige
sprachliche Beobachtungen.

Llemen» älsx»nckri»u». — Sott ruit 6ie Lssle. ^uslese sus
Olemens von ^lsxsn6rien von ?neo6or R ü t K e r. ?s6er-
dorn: «rKönin^K 1923. (87 8.) 8° ^ OoKuments 6sr Reil-
gion. L6 9.
Zellinger, Iohannes: Klemens von Alexandrien und die
Erscheinungsformen spätantiken Lebens. In: Gelbe Hefte
Bd 1, H. 1. S. 28—44.
Überblick über Clemens' Äußerungen betr. Essen und

Trinken, Kleidung, Körperpflege u. a. m.

Vemstrios I^sKon. — ?Kilippson, Rodert: süinsioKtUob.
lextKsrstellung un6 LrKIärung veiterkünren6e Lespre-
eKung von:1 Vittorio 6s ?aloo: 1,'epioureo vemetrio
I,se«ne. Xspoli 1923. In: ?KiloI«g. WoeKensoKrikt. ^g. 44,
«r. 14/17, 26. ^,pril. 8p. 313—330.
Demetrius ?KaIsreus: Vom 3til. <Lrste vollst. 6t. ^dsrs.)
Von Lmil OrtK. 8aarbrüoKen slt. Klittsilung: KlüneKen:
Kl. UuedsrZ 1923. <66 8.) 8°
Die ursprünglich geplante ausführliche Einleitung, Text

kritik und Stellenerklärung sind wegen der dadurch bedingten
Berzögerung der Veröffentlichung weggeblieben. Knappe In
haltsangaben der Paragraphen der Schrift als lebende Ko
lumnentitel.

vemokrit. — I^sue, U.: vis LtKiK 6es OemoKritos <8oKlulZ).
In: 8oKrates. ^bt. ^aKresberieKte 6. ?Kilolog. Vereins ?U
Berlin. 49, U. 2. 8. 49—62.
Grundlegende Forderung. Euthymie. Abgeleitete praktische

Forderungen. Durch Einführung der a,'S<»? als Hilssbegriff,
um sittliche Forderungen aufstellen zu können, is

t D. in dem
versuchten Aufbau eines ethischen Systems zu einem versteckten
Dualismus gelangt.
?Kilipps«n, K«bert: OsmoKrits 8ittensprüoKe. In: Hermes.
L6 59, U. 4. 8. 369-419.
Gegen die Aufstellungen H. Laues: Oe Oemooriti kramen-

ris etKieis <Gött. Diss. 1921) wird ausgeführt, daß der Name
des Demokrates in der unter seinem Namen gehenden, bei
Stobaios benutzten Spruchsammlung als Verschreibung gegen
über dem viel häufigeren Demokrit anzusehen ist, der bereits
im 2

. Ih. n, Chr. bezeugt ist. Weder aus der Form, dem Wort
gebrauch noch dem Inhalt, wie in eingehender Herausarbeitung
der Grundlinien der demokritischen Ethik gegenüber Laues
niedriger Einschätzung gezeigt wird, is

t

ihre Unechtheit zu er
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weisen. Wahrscheinlich is
t

sie eine aus Demokrits Schule her
rührende Blütenlese aus seinen ethischen Schriften, die viel
leicht schon dem Verfasser des ^^o>i«o? vorlag.

VIonv« von llsliKsruass. — XsIinKs, Lrnst: vie ^rbeitsweise
<ies Rnstors Oionys. I, In : Wiener 8w6ien. L6 43: 1922/23
<^usg. 1924), U. 2. 8. 157—168.
Dionys hat weit mehr Arbeiten ins Auge gefaßt als aus

geführt, ^esi />^o«Se>ov? ^e«? is
t

nicht von Anfang an
als Fortsetzung zu Z?^! r«v a^m'aiv s'/roscov gedacht, sondern
erst später einbezogen worden, wie auch der Abschnitt über
Isaios dieser Schrift erst später eingefügt wurde,
ponlsn?, Nax: Line politiseKs l'encien?soKrikt aus Osessrs
2sit. In: Hermes. 59, U, 2. 8. 157—189.
Aus Unstimmigkeiten des Zusammenhangs und Wider

sprüchen mit der sonstigen Auffassung ergibt sich, daß Dionys
die in der Archäologie 2,7—2g dargestellte römische Verfassung
nicht aus der Tradition, der er gewöhnlich folgt, sondern aus
einer besonderen Vorlage übernommen hat. Diese ergibt sich
durch Analyse der Tatsachen und Gedanken, insbesondere durch
Vergleich mit verwandten griechischen Schriften als eine Werbe

schrift für die Monarchie im Sinne Casars.
LviKur, s. 1'KeopKrast.
Lnripickes: Alkestis, verdeutscht, erl. u. f. d

.
Bühne ein

gerichtet von Adolf Trendelenburg. Mit e. Anh. über
Wielands Alceste u. Goethes Götter, Helden u. Wieland.
Berlin: Grützmacher 1924. (89 S.) 8°
„Die vorliegende Verdeutschung is

t

die erste, die dem eigen

tümlichen Charakter des Werkes (als Hilarotragödie) im ganzen
wie im einzelnen gerecht zu werden versucht."
üurivicke«: Kledea. Lüne NaoK6ioKtg. von ^oKsnnes l'raiovx,
?rsnKkurt s. Kl.: Lintert <

K

8OKIosssr 1924. <88 8.) 8°

Lurivicke«: Ns6ea. Ins OeutscKe übsrs. von Oonstsntin
vernmler. 8tuttßsrt: ««KIKainmsr s1924Z. (XII, 78 8.)
gr. 8° — Oie attiseKe Irsgö6ie. L6 1

.

„Die vorliegende Verdeutschung is
t vor allem auf Hörer,

nicht auf Leser berechnet. Diese Bestrebung nötigte auch zu
dem Versuch, an Stelle des blassen und ungenügenden Ab
schlusses einen Chor anzufügen, der dem Bedürfnis heutiger
Zuhörer nach einem deutlich erkennbaren Schlußstück ent
sprechen soll." Voraus geht ein Überblick über die vor der Tra
gödie liegenden Geschehnisse, ein Nachwort gibt eine Würdi
gung des Dramas, insbesondere des Charakters der Medea

Gaßner, Heinrich: Euripides. In: Wiener Blätter f. d.

Freunde d
. Antike. Ig. 2, H. 6/7, März/April 1924. S. 104

bis 108.
Stellung in der Geschichte des Dramas. 3 Perioden seines

Schaffens. Menschliche und dichterische Persönlichkeit.
8reigsr, IIug«: LurixMes, ein sntiKer Ibsen? In: ?Kilo-
logus. L6 80, II. 2. 8. 113—135.
Rechtfertigung der vom Verfasser in seinem Werk über

Euripides durchgeführten Vergleichung mit Ibsen durch die
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Aufzeigung tiefgehender Gleichheit beider in Wesentlichem, ins
besondere darin, daß sie mit ihren Dramen für ihre Weltan
schauung kämpfen, und Zurückweisung der Angriffe Petersens
gegen die Persönlichkeit des Euripides.
sieinwsg, Osrl: üwrivi6es aIs l'rsgiKsr un6 I^ustspieldivKter.
»alls: «iemevsr 1924. (XII, 285 8.) «r. 8° ^ 3teinveZ:
8tu6ien ?ur LntvioKIungSßieseKieKts 6. Irsgö6is sowis
e. neuen l'eenniK <1.Orsmas. L6 5.
übereinstimmend mit der auch in den anderen Studien über

die antike Tragödie befolgten Disposition bringt der 1. Teil
Analyse und Beurteilung der Dramen, während der 2. sich
in folgende Abschnitte gliedert : Die Technik; Stellung
und Aufgabe des Chores; Allgemeines über die Cha
raktere (die Frau und der Mann ? die Frauenschule des Euri
pides; Überblick über die Charaktere und Rollen; die Götter) ;
Die Ethik bei Euripides (darin auch: Euripides als Pädagoge
und Erzieher feines Volkes); Ästhetik; Bild der Persönlichkeit
des Dichters.
S. auch Literaturgeschichte: Lesky.
Lnsvdius. — Llslm, Ru6olk: Lusedius' OKroniK uu6 iKrs
labelleniorm. Lsrlln: Ss »rubrer in Lomiu. 1924. (SS L.)
4" — ^.bKsn6lunAen 6. preuss. ^KsSsmis 6. Vissensonst-
ten. 5«. s1S3.1 1923. ?KiI«s.-Kist. LI. M. 4.
Von einer Übersicht über die Ansätze zu tabellarischer Dar

stellung historischer Ereignisse in der Antike ausgehend wird
gezeigt, daß im Gegensatz zu der verbreiteten Auffassung die

Tabellenform Eusebius' eigene Erfindung ist. Die Widersprüche
zwischen den Königs- und Bischofslisten der Einleitung und der
Tabelle werden erklärt und damit der Einwurf der Unechtheil
der Tabelle zurückgewiesen, aus ihrer ursprünglichen Form die

Unterschiede zwischen Hieronymus und der armenischen Uber
lieferung, die nicht auf eine 2. Ausgabe der Chronik zurückgeht,
hergeleitet.

Lu8ta,tKi»s von ^ntioekien. — Rs6srinaoKer, 1^.: LusratKios
von ^ntiooKien, ?Iston un6 LopnoKIes. In: KnsinisoKes
Museum 5. r>KiI«Iogie. L6 73, U. 4. 8. 449—455.
Textkritische Folgerungen aus einer Stelle der Schrift des

Eustathios (zur Zeit Konstantinsj über die Hexe von Endor für
Platons Staat II 346 d, sowie Sophokles' Philoktet 883 und
Trachinierinnen 335.
6aIgnu«: Os ssnitsts tuen6a. Oe alilnentoruin Lsoults-
tibns. Os donis rnslisq.us suois. Oe viotu sttenusnte. Os
ptiLsna. Lonrs6us LooK, (ZsorAus Uslrnrsion,
Oarolus LsIbklsisoK, Ott« HartlioK. I,eip?ig: ?eub-
ner 1923. (I,XIV, S22 8.) 4» — «orpus ine6iooruin »rss-
oornin V, 4, 2.
Nach den einzelnen Schriften getrennt gehen ausführliche

Vorreden dem Text voraus, folgen ihm die Jndizes; erstere mit
umfassender Darstellung der — vielfach erstmalig — herange
zogenen handschriftlichen und gedruckten Überlieferung von Ori
ginal und Übersetzungen, diese jeweils in ein Namens- und Wort
verzeichnis zerfallend.
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8 oKons, Hermsnn: Verbesserungen «um Qslentext. In:
8it?ungsderioKte 6. ?reuL. ^Ka6emie 6. WissensoKskten.
?niI«s«pK.Kist. «I. 1924. 8. 94—106.
Serondas. — <ür u s i u s , 0., s u. K. Usr?og: Der Irsum
. 6es Lsron6ss. In: rKilologus. L6 79, ». 4. 8. S70—43S.
Der bisher ganz lückenhaft überlkferte 8. Mimus is

t

Ausgangs- und Zielpunkt für die Skizze aus dem Nachlaß
von Otto Crusius über Lokalzeichen und Ausdruck oersön-
licher Verhaltnisse und Beziehungen in den Mimtamben des
Herondas, sowie die Technik von Traumerzählung und
-deutung in der antiken Literatur. Herzog gibt aus Grund der
Ausgabe von Headlam und Knor. (Cambridge 1922) den von

ihm teilweise vortrefflich ergänzten vollständigen Text mit
kritischer und literargeschichtlicher Interpretation und er
schließt daraus als den angegriffenen Dichter Philitas, ver
mutet Beziehungen auf Alexandrien und Ptolemaios
Philadelvhos.
llerodot. — Lörte, ^.: Oer ^6el llero6ots. In: Nsrmss.
XeitsoKrikt 1

. KIsss. ^ItertumsvissensoKatt. L6 K9> L. 1.

Ziliir? 1924. 8. 119—121.
Da laut inschriftlichem Zeugnis noch im 1

.

Jh. v. Chr. nur
reingriechische Familien zum halikarnassischen Adel gezählt wer
den, kann Herodot, als von karischer Abkunft, nicht dazu gehört
haben.

HeraKIit. — O Spelle, V?.: vss erste ?ragment de»
llersKIit. In: Hermes. LS S9, «. 2. 8. 190—203.
Die Verbindung von mit e^?roe wird mit gedanklichen

wie sprachlich-stilistischen Gründen und unter Widerlegung ent
gegengesetzter Ansichten eingehend gerechtfertigt; mindestens ein

vorausgehender Satz muß den „^Hs?", dessen Zusammenhang
mit der Weltanschauung des Anaximander betont wird, einge
führt haben.
Ospslle, XV.: Ueracliteum. In: Hermes. AeitsoKrikt 1. KIsss.
ältertumsvissensengst. Ld 59. N. 1. ^s»r? 1934. 8. 121—123.
Die bei Aetios erhaltene Ansicht, dasz die menschliche Seele
einr , 5 aus der Luft und dem Blute sei, is

t

wohl als
echt heraklitisch zu betrachten.
Kemper?, U.: „HersKlits üünneitsletirs" von ^lois patin
als ^usgsngspunKt ?um Verstän6nis UersKIits. In : Wiener
3tu6ien. L6 43: 1922/23 <^usg. 1924), U. 2

. 8. 115—135.
Patins Heraushebung der „Lehre vom Weisen" und seine

Anordnung des einleitenden Abschnitts von Heraklits Werk als
der Erkenntnistheorie werden im wesentlichen übernommen:
das Denken, das allen Menschen gemeinsam sein sollte, bezieht
sich auf die eine göttliche Weisheitsmacht.
SippoKrate«. — Var6tKausev,, V.: Oie NntersvKritt
KippoKrstisoKer LranKengesoKioKten. In: Viotor Ksr6t-
Kausen ?um 80. (Zeburtstsg. 8. 60—68.
Die Einzelbuchstaben oder Buchstabenverbindungen, die die

Mehrzahl der Krankengeschichten in Hippokrates' Epidemien ab-

chlietzen und als Siglen die Hauptpunkte des Falls zusammen-
afsen, werden, z. T. von der bisherigen Auffassung abweichend
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gedeutet, namentlich auch auf Grund paläographischer Erwä
gungen über die darin vorkommenden Zahlzeichen als Zusätze
des Mnemon von Side angesehen.

KoKons, Hermsnn: UippoKrates ^a^axaiv. In: KKei»
nisones Museum k. pKilologie. L6 73, U. 4. 8. 434—448.
Das Bruchstück wird nach dem Oo6. Urdins« gr. 64 nebst

einer alten lateinischen Übersetzung gegeben, die Kenntnis seines
Inhalts bei den späteren Medizinern verfolgt und vermutet,
daß es ein Stück der Einleitung zu der in «aSsv er
wähnten Schrift SaMaxkri? ist.

llomvrus. — ?rie6rioK Höl6erlin. Homers IlisSs sllissl.
Uebers. 6 ersten 2 IZüoKer. (sklüneKen:! 0. öseK 19^!j.)

(36 8.) 4° — LuoK 6. «upprsoKt.?resse. 26.

Lomerus : OSvna«a (O6^ssss. L6. ex reeensione L6u»r<U
8 « K v a r t ?. KlünoKen : Lremer ?resse 1924.) (377 8.) 2°—

Der Text dieser monumentalen Ausgabe ist nach den in
der Jliasedition entwickelten Grundsätzen gestaltet. Wie dort,
gibt auch hier ein Anhang die Begründung einzelner Emenda
tionen.

llnmer» Oil^e« sO>l?si»e«1 vt>riig„i>olit von ä6olf l'reno'elen-
bürg. Berlin: <Zrüt5ma,-Ker 1N24. (Ig?, 8°

übereinstimmend mit der im Vorjahre veröffentlichten Über
setzung der Ilms umfaßt auch die vorliegende Übertragung nur
die wichtigeren Teile, die durch Prosawiedergaben der über
gangenen Stücke verbunden sind (weggefallen sind vor allem
die Telemachie und die auf die Wiedervereinigung des Odysseus
und der Penelope folgende Schlußpartie). „Öfter als bei der

Ilms weicht die neue Verdeutschung von der herkömmlichen
Auffassung des überlieferten Textes ab." Ein Sonderabschnitt,
„Wahrheit und Wirklichkeit", von Goethes- Auffassung und Ver
halten ausgehend, fordert das gleiche Recht dichterischer Frei
heit auch für Homer, ein weiterer, «Die Odyssee als Kunstwerk"',
will die dichterische Einheit des Epos aufweisen. Abschluß durch
ein Namens- und Sachverzeichnis.
tb. ei in , ?rsn? : Oie EntstsKung«gssoKicKts 6es KomeriseKen
äpo!IonK?mnus. In: Hermes. S6 59, U. 4. 8. 430—449.
Aus einer Analyse der Komposition wird abgeleitet, daß
V. 14—18 das ursprüngliche, V. 1—13, 19—29 ein nach seinem
Vorbild zu anderweitem Vortrag verfaßtes Proömium sind,
V. 177—178 eine an V. 164 anschließende Dublette des Schlusses,
179—81 der Rest eines dritten <für Milet). Der Textverlust
an dieser Stelle umfaßt auch den Anfang des Proömiums zum
pythischen Hymnus <182— 213), das das jüngere des delischen
benutzt. 2 Fassungen in den Wegebeschreibungen 216—243
und 421—437, sowie in den sich ausschließenden Redaktionen
des Schlusses (516—522: 523— 544). Datierung der ursprüng

lichen Gedichte und der Umarbeitungen.

^,mmsnn, Hermsnn: l^ntersuonungen ?ur KomerisoKen
^ortkolgs un6 Lat?struKtur. In: In6vgerm. ?orseKunKen.
L6 42, 1924, N. 1/2. 8. 149—178.
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Die „Untersuchungen zur bomerischen Wortfolge und Satz-
struktur, 1, Teil" <Freiburg: Boitze 1922), deren wesentlichste
Gedankengänge einleitend, z. T. mit etwas veränderter Be
tonung zusammengefaßt sind, werden durch diesen 2. Teil er
gänzt, der die Stellung des Verbums im einzelnen, und zwar
bei den Worten «a4v»ra>, ^z^v^i, /?u^a>, verfolgt.

Bulhart, Vinzenz: Homerische Epitheta. In: Xagi«^a. S,5
bis IL.
An einer größeren Reihe von Beispielen wird gezeigt, wie

schmückende Beiwörter, z. T. selbst die abgegriffensten, bis-
weilen in einer bestimmten Situation lebendig und plastisch
werden.

LooK, Ulbert 8tandurrougn: Ls6e sn6 Romer. In: ^rvKiv
k. 6. Stu6ium 6. neueren 8r>rsoKen u. Literaturen. .sg. 7S,
L6 147, «. 1/2. 8. 93—94.
OsKms, Ku6ols: Iiia« un6^eKilleis. IInterLULKg. über <i. Xoni-
po«tion <i. IIias. Neriin: Wei6msnn 1924. <80 8.) ssr.8°
Aus Analnsen und Erörterungen, die in und mit den In

haltsübersichten sämtlicher Gesänge gegeben sind, werden die
S. 71 f. zusammengefafiten Ergebnisse über ein ursprüngliches
Epos, Parallel-, Ergänzungs- und Erweiterungsdichtungen ab
geleitet.

Debrunner, Albert: Metrische Kürzung bei Homer. In:
^,-x,cklupov. S. 28—4().
Erster Versuch, für diese bisher theoretisch geleugnete oder
nur schüchtern erwogene Erscheinung einige Belege zu gewinnen.

Oorpkei6, WilKeim: l'rvM un6 Homer. In: Klitteilungen 6.
OeutsoKen ^rOnsolo?. Instituts, ^tKen. ^bt. L6 47, 1922
<ersen. 1924). 8. ll 0—123.
Widerlegung der Ansicht Carl Schuchhardts, daß Homer die

uralte prähistorische Burg Troja II besinge und nicht
Troja VI. In der 2. Erwiderung stimmt Schuchhardt auf
Grund der Entdeckungen Forrers zu.
LdsrKsr6, LnAelbert: Oas 8oKioKssI als pnstisoKe Iclss
bei Homer, ?alierboru: 8oK«niosn 1923. (80 8.) gr. 8-
— 8tu6ien ?ur LesoK. u. Lultur 6. ^ltertums. L6. 13,
S. 1.
Nach einem Überblick über die bei Homer für das „Schicksal"

verwendeten Ausdrücke und ihre Bedeutung sowie die bisherigen
Anschauungen darüber wird in Ausführung eines von Drerup
ausgesprochenen Gedankens die im Titel bezeichnete Deutung
durchgeführt.

Finsler, Georg: Homer. Tl. 1. Der Dichter und seine Welt.
3. Aufl. Photomech. Gummidr.-Berfahren. Mit e. Erg. von
Eduard Tische. ü?Mte I. 2. 9-ipna: Teubner 1924. 8'
1,1. Vorfragen. Homerkritik. (XII, 234 S.) — 1,2. Die Homer.

Welt. Die Homer. Poesie. (XII, L81 S.)
Dem unveränderten Text is

t als Nachtrag im Abschnitt über
die Homerkritik eine Übersicht über die Ergebnisse der Homer
forschung feit 1912, S2 Seiten umfassend, hinzugefügt.
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Fränkel, Hermann: Homerische Wörter. In: '^vnscvgov.
S. 274—282.
Beispiele für die irrtümliche Umdeutung von Wörtern, die
nur noch in der poetischen Sprache lebendig waren, durch den
epischen Sänger.

?rsssr, I.: ^vxaLa?. In: 8treitbsrg.?estgsbe. 8. 93—95.
Das Odyssee 5 161 und r 306 vorkommende Wort wird

statt der gewöhnlich angenommenen Bedeutung „Iahr" alt
„Fest des Apollo" erklärt.
Uowsld, lernst: Klelegger un6 ^cKill. In: KneiniseKee
bluseum k. ?KiI«I««ie. L6 73, U. 4. 8. 402—425.
Der Gedanke Finslers, daß die Achilleis nach dem Vorbilde

des Meleagerliedes geschaffen sei, wird ausgebaut, Vermutungen
über Veränderungen der Einzeilige und Namen bei der Über
tragung in die Trojasage aufgestellt, die Entwicklungsmöglichkeiten
des Motivs als Rahmen für die Erweiterung durch Aristien anderer
Helden gewürdigt, der geradlinige Verlauf des alten Liedes
von Zorn und Tod des Achilleus herausgeschält, wobei vor
allem die Umgestaltungen durch die spätere Einfügung der
Patroklie berücksichtigt werden.

.lenssn, pseterZ: (ZilZamesoK Vpos, ju6sisoKe National-
sagen, Ilias un6 O6yssee. I^eipzig: tteitter 1924. <68 L.l
^r. 8° ^ Lx Orients I^ux. 3, 1.
Die aus einer Paralleltabelle erschlossene innere Verwandt

schaft zwischen Gilgamesch-Epos und Odyssee wird, unter
Ausdehnung auch auf die Ilias, für die einzelnen Episoden
durchgeführt, und zwar unter Heranziehung der israelitische«
Sagen als Vermittler.

Xerder, K.: Höl6erlins Vernsltnis ?u Homer. In:
?KiIoIoZus. LS 80, ». 1, ^ugust 1924. 3. 1—66.
Lin6s , ?.: RomeriseKs Selbsterläuterun^en. In: (Uotts.
L6 13, R. 3/4. 8. 223—224.
Beispiele für absichtliche oder unabsichtliche Erläuterungen

und Umschreibungen eines Wortes.

Nissen, ?Keo6or: Oie ?Kz^siolossie un6 ?sz^eKoI«gie 6er
?uroKt in 6er Ilias. In: ^roKiv k. 6. ges. ?svoK«I«gie.
L6 46, U. 1/2. 8. 70—97.
Einleitend Überblick über die bisherigen Ansätze zu einer Dar

stellung der homerischen Affektpsychologie, bei der Psychologisches
und Physiologisches nicht getrennt werden darf (auch die Tier
psychologie zu berücksichtigen ist). Die Bezeichnungen für den
Affekt sind vorwiegend physiologischer Natur, die Vorstellung eines
festen und einheitlichen Sitzes fehlt. Physiologische Begleiterschei
nungen. Schilderungen des gesamten Verlaufs des Furcht-
affekts.
?eters, Ueinrion: vis Linneit 6er O6^ssee. In: Neue ZaKr-
Küener 5. 6. Klass. ^ltertum usv. ^s. 27, 1924, U. 4, LS 53.
8. 201—216.
Aus einer Übersicht über die Ereignisse der Tagesgruppen

wird gefolgert, „daß die Bedeutung der Tage eine parallele
Grundlage der Struktur vermuten läßt, während die Zahl der
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Tage auf eine chiastische Entsprechung hinweist", und die? dann
im einzelnen durchgeführt.
ttoeger, ^osek: ^löo? Oss >1nrcnen von 6. I/nsieKt-
dsrlceit in 6, HomerisoKen (Ze6ioKten. Line sprsongeseKioKt-
licn mvtnolog. vntersueKss, Oraü: I^eusoKner <d I^udensKv
1924. (55 g.) «r. 8°
Aus den Stellen späterer Schriftsteller ergibt sich, daß die

^. «. nichts mit Hades zu tun hat, sondern, zur homöopathischenMagie gehörig, als „Kappe des Unsichtbaren" zu deuten ist.
Musterung der sonstigen domerstellen, an denen durch Nebel
oder andere Zaubermittel die Unsichtbarkeit bewirkt wird.
8oKmi6, WilKelm: Oer KoinerisoKs 3oKikksKatslog un6 seine
Be6eutung kür 6ie Oatierung 6er Iliss. In: ?KiIoIogus. ö6 8V,
U. 1, ^ugust 1924. 8. 67—88.
Die Untersuchung der Technik des Schiffskatalogs bestätigt

seine Einheitlichkeit. Er ist wegen der Schisfsangaben für die
Lage der Griechen in Aulis geschaffen, stand schon in denKyprien und kann rekonstruiert werden. Eine Periegese liegt
zugrunde. Aus den Kyprien is

t er von einem attischen Rhap
soden zwischen 660—SS0 (datiert durch L S9S) in die Jlias auf
genommen worden: aus politischen Gründen is

t Megara ge
strichen und « S47—SS1, 5S3—S5S, SS8 hinzugefügt. Durch
diese Datierung sind gegen Bethe die Kyprien und die JliaS
früher anzusetzen.
SeKvsrt?, L6usr6: Die Ockvssse. KlüneKsn: Rusder
1924. (VI, 343 8.) 8°
Sch. hält die von Kirchhofs zuerst befolgte, von Wtlamowttz

verbesserte Methode für die einzige, die die Probleme der
Odyssee lösen kann. Da sich in der Odyssee die sogenannte
niedere und höhere Kritik nicht auseinanderhalten lasten, so
sind zunächst seine terlkritischen Bemerkungen zu lesen, die er,
wie einen Exkurs Uber Jthaka, in einer Beilage angefügt hat.
Auf eine ausführliche Analyse folgt die Synthese (Das älteste
Epos von Odysseus' Irrfahrt und Heimkehr l<)1, das zweite
Epos von Odysseus' Jrrfahrt und Heimkehr sl<Z, die Tele-
machie M, die Neubearbeitung f^Z, die letzte Nedaktion IM).
Schwartz, Eduard: Uomerioa. In: ^«Saigov. S. 62—71.
Textverbesserungen zur Jlias.
Stern, Julius: Die Schönheit und Weisheit Homers. Jn:
Zeitschr. f. Deutschkunde. Jg. 38, H. 1

. S. S9—61.
Würdigung von Thassilo v. Scheffers Übersetzungen und Ar

beiten zu Homer.
Fosepdns, ?Isvius: Zu6isoKs ^ltertümer f^ntiquitstum
iu6siosrum libri XXf. Vbers. u. mit Ainl. u. ^nin. vers.
von SeiurioK O 1 e rn e n t ?. f2 L6sf L6 1

.

2. Berlin : Sar?
1923. KI. 8°

1
.

Buch 1—10. (64S S., 2 Taf.) — 2
.

Buch 11—20 nebst
Namenreg. (724 S., 1 Titelb., 2 Stammtaf.)
Neue Ausgabe der im J. 1899 erschienenen Übersetzung, die
auf der Ausgabe von Vindorf (Paris: Didot 186S) unter ver-
gleichender Heranziehung der Ausgabe von Havercamp (Am
sterdam 1726) beruht. Mit Überblick und Würdigung von Leben,
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Persönlichkeit und Schriftstellers des Josephus sowie Hinweis
auf einige Hilfsmittel in der Einleitung und Namenregister.

ZosepKu», ?Iävius : <kü6iseKs Altertümer. Ubers. u. mit Liul.
u. ^um. vers. von UeinrioK Clement?!, ^eue ^usg.Z
2 L6e. L6 1. 2. Berlin: Ueneiel s1924Z. (646 8., 1 l'itelbl.,
1 I'sk.; 724 8., 1 litelb., 2 LI.) KI. 8" Uenciel SüoKsr.

1329/39. 1368/80.

ZvsepKus, ?Isvius: (ZesoKioKte 6es jü6isoKen Xrieges sl)s
bell« jucisio« libri VIIZ. Ubers. u. mit IZinl. u. ^nm. vers.
von UeinrioK Clement2. Berlin: L. Nsr2 1923. (695 8.,
2 71. 8°

Gleichfalls neue Ausgabe der 1900 veröffentlichten Über-
setzung, ebenso auf den Ausgaben von Dindorf und Havercamp
basierend. Die Einleitung bespricht Glaubwürdigkeit, Quellen,
Abfassungszeit des Werkes und einige Hilfsmittel zum Verstand-
nis. Namenregister und Plan von Jerusalem.
Josephus, Flavius: Die Belagerung und Erstürmung Jeru
salems. Mit 49 seingedr.s Holzschn. von Karl Rössing.
München: Recht 1923. (176 S.) gr. 8° ^ Handpressendruck
d. O. C. Recht- u. d. Orchis-Verlages München. 1.
Drsxler, Usus: Untersuchungen /u ^««evtius uri6 nur (Ze-
sonioKte cles M6iseKen ^ukstsn6es 66—7<). In : Xlio. 19,
II. 3. 8. 277—312.
Ausgehend von der Frage nach der Rolle des Josephus

im jüdischen Ausstand, werden umfangreiche Unklarheiten,
Anstöße und Fälschungen nachgewiesen. 1. Die jüdischen
Parteien. 2. Die Vita und Justus von Tiberias. 3. Die Mission
des Josephus. 4. Josephus und die inneren Verhältnisse
Galiläas. Kriegführung. 5. Philipp b. Jakim.
Itssp, Usus: ?lsvius ^osepKus un<l clie jü6iseKen lieligions-
Psrteien. In: 2eitsoKr. I. 6. neutestsm. WissensoKskt u. cl.
»un6s ö. älteren KiroKs. 23, ». 1/2. 8. 27—47.
Josephus' abweichende Darstellung und Beurteilung der

jüdischen Religionsparteien in den verschiedenen Werken is
t

bedingt durch seine eigene wechselnde politische Stellung und
nur, wenn dies berücksichtigt wird, verwendbar.
I»slo». — Hünsoder, Xsrl: LespreoKnog von 17 ^ <p<».
rtäckye! 54rr«<rn>'<s,>att>v.'Lpiur/vxvrtZtt, ik«' 6<npttc,>r<x<^f??'/<xaü»'.
In: ?K!I«I. v7«eKsnsoKritt. 5g. 44, Nr S/8. Lp. 102—III.
Zur Interpretation von Rede 1 und 2

.

Islckoros von ?e!usl«ii. — ?eKrle, Lugen: 8stWoKIulZ un<l
KKvtKmus bei Isi<loros von ?slusion. In: Lv2sntinisene
«eitsoKrikt. L6 24. U. 3/4. 8. 315—319.
Jsidoras kannte die üblichen rhythmischen Satzschlüsse sehr

wohl, befolgte sie aber nicht sklavisch, sondern wendet n'e in
wohlgeordneter Rede sehr häusig an, bei Auseinandersetzung
ganz prosaischer Tatsachen oder im einzelnen läßt er sie außer
acht, und manchmal handelt er osfenkundig dagegen und zer
stört absichtlich den Rhythmus der Sprache.

?s.»üslIistKsQes. — Xroll, W.: ^lsxsn6ersSeburt im Komsn.
In: Hermes. S6 59, U. 4. 8. 474—477.
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Neuabdruck der Kollation dieses Stückes durch den Verfasser
aus ^ (?sris. 1711) nebst einigen Erläuterungen.

Lstrares. — Hlerosti, (Ziovsnni: 8u (Ziovsrmi Lstrsri. In:
L^7.sntinisone /eitsoKritt. L6 24. U. 3/4. 8. 300—305.
Die Zuschreibung der drei Dialoge: Hermippos, Hermodotos,

Musokles wie die Jdentifizierung mit dem Homerabschreiber
sind fraglich.

IiiKsnius: Opers. Reo. RioKsr<lus ?«erster. Vol. 12.
lielp2ig: l'eubner 1923. KI. 8° — LidliotKeos soriptorum
Orseo«rum et R«msnorum I'subnerisns.
12. In6sx oominum propriorum ooo^essit Eberhardus
Richtsteig. (90 S.)
Abgesehen von dem noch ausstehenden Band 9, der mit eignem
Index versehen sein wird, ist mit dem vorliegenden das ge
waltige Werk der ersten vollständigen kritischen Ausgabe der
Werke des Libanius beendet.

I,uKi»n. — (ZsverstooK, Olgs: I,uoisn uncl Lutten. Tur
<ZssoKioKte 6es Dislogs im 16. ^sdrKun6srt. Lerlin:
Lbsriog 1924. (178 8.) «r. 8° — KermsnisoKs 8tu6ien.
L. 31.
Einleitung: Gründe für die Vorliebe der Renaissance für den
Dialog und die Bevorzugung Lucians durch Hutten. Tl. 1: Lu-
«an im 16. Jh. (1. Deutsche und lateinische Übersetzungen. L. Ein-
fluß auf verschiedene Zweige der Literatur). Tl. 2: Die Dialog-
literatur des 16. Jh. unter dem Einfluß Lucians (I. Huttens
Dialoge. 2. Pseudohuttensche Dialoge. 3. Andere Dialoge des
16. Jh.). Tl. 3: Entwicklung des Dialogs (in Deutschland) und
sein Verhältnis zum Drama. Anh. 1 : Chronologisches Verzeichnis
der Übersetzungen L.s in deutscher u. lat. Sprache. Anh. 2: Nach-
träge zu Niemanns Dialogverzeichnis.

Flein, ^rtKur: ?u I^uKisns ^lexsnclros. In: Lirens Rull»
oigns. 8. L57— 265.
Au? Inschriften und Münzen werden zu zahlreichen Vor-

kommnissen in Lulions und Alexanders Leben Bestätigung und
genauere Datierungen gewonnen, die in einer Tabelle am Schluß
zusammengestellt sind.

I.«b«n. — Ousius, Otto f: I^ob«n uncl seine Verwsn6ten.
In : ?m'I«Iogus. L6 «0. ». 2. 8. 176—191.
Durch Verfolgung der in den sicheren Fragmenten Lobons

erkennbaren Tendenzen seiner Schriftstellern läßt sich der Kreis
der auf ihn zurückzuführenden literarischen Schwindelnach
richten erheblich vermehren. Seine Zeit bestimmt sich näher
dadurch, daß er anscheinend die gelehrte Arbeit des Kallimachos
parodiert.

AlermnSer. — Xunst, XsrI: 2ur 8smis 6es Uensn6ros. In:
'Wiener 8tuSien. LS 43: 1922/23 (^us?. 1924), U. 2. 8. 147
bis 156.
Wesentlich ablehnende Auseinandersetzung mit E. Wüsts

Wiederaufbauversuch (Philologus. Bd 78. S. 189 ff.).
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?»Iae» Interpretst». — KlarsKall, L.: ^Ks KreeK ori-
ginal «k tKe slavonio ?slaea interpretats. In: Lv?an-
tinisLK-k^eugrieoKisoKe ^aKrbüoKer. L6 4, H. 3/4, ^pril
1924. 8. 257—264.
Unter Abdruck von Auszügen wird als wahrscheinlich hin

gestellt, daß die im Cod. Harl. 5742 des Britischen Museums
enthaltene Weltchronik von der Schöpfung bis zum Iahr 1571
erhebliche Teile des verlorenen griechischen Originals der P. I,
verkörpert.

?»ulu» ^eginvt». I: Overs). L6. ^soKsn^ Iisu6vig)
Ssidsrs. ?. 2. I,ibri S— 7. (VI, 414 8.) I^ip-i«:
Ieubnsr 1924. ^r. 8° — Oorpus ms6ioorum (Zrssoorum. 9, 2.
Kurze Rechenschaft über die in diesem Bande neubenutzten

Handschriften in der Vorrede.

?Iat«n: KastmaKI s^onviviuin^. In 6t. LprsoKe von k'rit»
I^or6en. Berlin: VolKsverban6 6. LüoKerkreun6s, Weg-
veissr-Verls« 1S23. <155 8., 2 l'sk,) 8°
Das ausführliche Nachwort (S. 102—1S4) gibt eine Ueber-

stcht über Platons Leben und Schaffen, eine Würdigung des
Symposion als Dichtung und eine Darlegung der Bedeutung
des hellenischen Eros bei Platon und im Empfinden des
Altertums.

?Iat«: Oss KsstmaKI fOonvivium^. <In 6. Lbers. von ?rie6-
ricb, 8eK1sisrmaoKsr neu Krsg. von ?aul Lrsn6t.) Ores6en:
?. ^ret? (1924). <186 8.) 4° ^ ^ret? DrucK. 1.
riat«»: Das Gastmahl fOduviviumI. Reden u. Gespräche Uber
d. Liebe. Aus d. Griech. neu Ubertr., etngel. u. erl. von
W. O. Gerhard Klamp. Stuttgart: Strecker sc Schröder
1924. (XI, 1S7 S.) 8°
Der Uebersetzer will eine zuverlässige und gut lesbare

Uebersetzung schaffen bei möglichst lebendiger Wiedergabe,

letzteres insbesondere durch Nüancterung des Ausdrucks der
einzelnen Reden. Anmerkungen bringen das zum Verständnis
für den Nichtfachmann Notwendige, die Einleitung behandelt
Platons Leben und Wirken, Bildungsvroblem und Eros (darin
auch Sophistik, Sokrates und die platonische Philosophie) und
gibt eine Auswahl aus der Literatur.
^cism, klu6olk: /ttcircsvo? Horn, In: 8sturs Lerolinensis,
8. 3—19.
Die Definitionen sind wohl von einem mit Platons Ge

danken vertrauten Schüler aus seinen Lehrvorträgen oder
Übungen in der Akademie, nicht seinen Schriften, zusammen
gestellt worden: sie zeigen die Entwicklungsstufe seiner Philo
sophie zur Zeit von Aristoteles' Eintritt in die Akademie, da
her die Anklänge in dessen Topik. Berührungen mit den sonstigen
Einteilungen und Wirkung in der Folgezeit. Als Hauptteil
Übersetzung mit den wichtigsten Parallelstellen.
Osssirer, Rrnst: Ei6os un6 Li6olon. Oss problem 6es

8oK«nen un6 6er Xunst in ?Iatons Visionen. In: Vorträge
6er LibliotKeK Wsrbur?. 2: 1922—1923 <^usg. 1924), 1. 1.
8. 1—27.
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Wie trotz Gegensatz der sinnlichen und der idealen Gestalt
in der Natur das Phänomen des Werdens durch die reinen
Zahlverhältnisse und die mathematischen Ordnungen auf das
Reich der ewigen Seinsformen hinweist, so werden in der Kunst
durch den Mittelbegriff des Maßes Schönheit und Wahrheit
in eins gesetzt, eine „reine Lust". Das Verdikt über die bloß
nachahmende Kunst wird dadurch allerdings nur verstärkt:
Kunst und Schönheit stehen nicht in Korrelation. In Platons
Persönlichkeit jedoch und von anderen Seiten her wirken
Motive zur Entspannung des großen Polaren Gegensatzes.
LoKen, Hermsnn: Oas so«a!s I<iesl bei ?Iston un6 cien
?ropKeten. In: U. Conen: ^ü6iseKe 8oKritten. L6 1. 8. 306
bis 330.
Die aus der Verschiedenheit der Ausgangspunkte, der wissen

schaftlichen Erkenntnis und der Religion, hervorgehenden gegen
sätzlichen Anschauungen werden dargelegt, insbesondere die aus
dem Fehlen einer Idee des Menschen sich ergebenden Härten
in der Scheidung der Klassen im Staat.
Glaeser, Friedrich: Platos Pädagogik. In: Wiener Blätter f.
d. Freunde d. Antike. Jg. 9, H. 3. S. 157—161.
Kennzeichnung des philosophischen und politischen Charak

ters der platonischen Pädagogik.
Qrimme, ^6olk: ?Iston un6 Lsnt. In: NonatseKrikt k.
KSKers 8oKulen. ^g. 23, «. 3/4. 8. 71— 7S.
Würdigung von Ottomar Wichmanns gleichnamiger

Studie, die den Plato ergreifen helfen will, der der Typ deS
Fragestellers, d. h. des Philosophen unter den Menschen ist.
Günther, Ferdinand: Goethe und Platon. In: Der Schön
heit. Blätter f. Weltanschauung u. Kunst. 1924, H. 3, 1S.
Juni. S. 1—4.
Anklänge aus Goethes Denken an die platonische Philo

sophie. „Dreierlei war es, was Goethe besonders zu Platon
zog: Die Gestalt des Sokrates, die künstlerische Form des

platonischen Dialogs und die Philosophie des Griechen, be
sonders feine Jdeenlehre."
Liestsn6, Nsx : Oss soKrstisoKe RioKtvissen in ?1srons
ersten Oialogen. Lins IIntersuoKung über 6ie ^nksngs
riatons. Gurion: sX. HönnZ Verls« Lel6v^Is 1923. (110 8.)
Ar. 8°
Dem Endziel entsprungen, aus Platons Werken die inneren
Voraussetzungen für seine Schulgründung zu gewinnen, sucht der
Verfasser aus dem sich wandelnden Verhältnis des Sokrates zu
seinen Mitunterrednern in den Frühdialogen die Entwicklung der
Form zu bestimmen, in der Platon durch den Dialog seine Leser
unterrichtet. Aus einer Analyse der kleinen Dialoge 5«n, Sip-
piss minor, Imsens«, LKsrmi6es, Lut^pKron (S. 19—68) werden
in der Zusammenfassung „Wesen u. Gehalt der kleinen Dialoge"

diese Folgerungen gezogen: die sog. sokratischen Sätze zeigen
einen doppelten Ausgangspunkt des frühplatonischenDenkens.ein
induktiv-empirisch-wiffenschaftliches und ein deduktiv-dogmatisch-

unwissenschaftliches Vorgehen. Sie können aber, da sie Frag
mente bleiben und nur umständlich sich herausschälen lassen, nicht
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der Zweck der Dialoge sein, der vielmehr im Nichtwissen liegt.
Dieses is

t Ausdruck für die Feststellung, daß es für sittliche und
allgemeine Bildung entweder bisher keine oder überhaupt keine
Fachleute gibt. Auch ein Vergleich mit der Apologie zeigt, daß dieses
Ergebnis sowohl echt sokratisch wie auch Voraussetzung für Pla-
tons weitere Entwicklung ist. Ein Anhang behandelt die dialog
schwächenden Elemente in den frühesten Dialogen.
H « v s 1 6 , Lrnst: ?Istous I^sben. Gurion: sL. Mnn^ Ver-
IsL LsI6v^Is 1923. (109 8.) gr. 8°
Eine geistige Biographie im Sinne der neuen Philologengene-

ration, die mit wenigen zentralen Erlebnissen arbeitet und aufs
stärkste den vielen oberflächlichen Kleinzügen mißtraut, sucht sie
vor allem die Deutung der zwei Zäsuren des platonischen Schaf
fens, des plötzlichen Beginns und Endes der mittleren Periode.
Für ersteren findet sie die Erklärung in dem Freiwerden vom
Demutsideal des Sokrates, das Schicksal und Verhängnis des
jungen Platon gewesen, zur transzendentalen Gefühlsdynamik
der Jdeenlehre, für letzteres im Scheitern der sizilischen Pläne,
womit Denken und Philosophieren Platons seinen Sinn verloren
hatte.
OeKIKs, Ue<i6s: ?Iston uncl 6ie VolKsrelißion. In: 8oKrstes.
^bt, ZsKresberionte 6. PKilolog. Vereins 2« Berlin. >lg. 49,
». 2. » 78—87.
Tie Götter der platonischen Mythologie gehören entweder

der sophistischen oder der kultlichen oder der innersten religiösen

Svhäre an, die sich in das Ethische und das Mystische scheidet.
Alle Aussagen über Götter sind — was z. T. durchgeführt
wird — einzeln zu prüfen, in welche der 3 Sphären sie gehören.
Eine zeitliche Abfolge is

t

nicht festzustellen, nur gehören die
Götter des Kultus im allgemeinen der spätesten platonischen
Penode an.
8oKwsssinger, ^. : Die W^ensrt plstoniseKer Kunst im ^uk-
bsu 6er ?«Iite!s. In: Ls^er, Llstter k. 6. (Z^mnssiäl LoKul-
vesen. L6 60. U. 2

;

4
. 8. 99—111: 247—263.

Aus einer größeren Arbeit, die durch Analyse platonischer
Dialoge der Reifezeit den Nachweis einer durchgehenden künst
lerischen Gesetzmäßigkeit erbringen soll, wird in der hier vor
liegenden 1

.

Hälfte des Schlußabschnittes darzulegen versucht,
daß in Buch 1 die großen Motive der Politeia eines nach dem
anderen anklingen und ihm der Charakter eines Vorspiels so

stark aufgeprägt ist, daß es nur in engstem Zusammenhang mit
dem Plan des Ganzen angelegt sein kann. In dem großen
Prinzip einer steigernden Wiederholung der gleichen Gedanken-
(und Bild-) Motive innerhalb eines in eigenartiger Stufen
folge geführten Aufbaus wird der Schlüssel zum Geheimnis
der Komposition des Ganzen gefunden. 1

. Äauvtteil (Ilc.
10—VII). — Unterstufe (IIo. 11— 14), Mittelstufe Ho. 15— Vo.
16), Oberstufe (V o. 17—VII,. ?. Hauptteil (VIII—IX c, 6).
3.Sauptteil (IXo. 7—Xo.12). Mythos und Epilog lXo.13— 16).
L. Die künstlerische Form und ihre Beziehung zum Gedankeninbalt.
?Ist«. — 8ter,2el, Zulius: ?sKI un6 vestslt bei ?Iston
uu6 Aristoteles. I^ip-ig: reudner 19S4. (VIII, 14S 8.)
»r. 8°
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Das Buch entwickelt die systematische Beziehung von
Zählen und Denken, die Platon zu einer Weiterbildung seiner
Jdeenlehre veranlaßte, als deren letztes solgerichtiges Glied
die von Aristoteles angegriffene Lehre von den Jdealzahlen
sich ergibt. Es führt die in den früheren Arbeiten des Ver
fassers angebahnte Auffassung Platons fort und zielt auf eine
Gegenüberstellung der treibenden Motive im platonischen
und aristotelisches Denken.

Ltsrnbsre, Xurt: Uo6erno <Ze6anken Uder Ltust un6 Lr-
?iekur>8 ?1st«. 2. srz. ^ukl. Lsrlin (Zrunsvsl6 : Dr. V.
«otKsoKil6 1924. (12? 8.) 8°
Neben sonstigen Ergänzungen bringt die neue Auslage neu

eine Darlegung und Würdigung der Motive der platonischen
Jdeenlehre.
Zimmermann, H.: Zwei Platonvorträge in Karlsruhe.
In: Das Humanist. Gymnasium. Jg. 3S, H. 2. S. 81—84.
Bericht Uber die Vorträge von E. Hoffmann: Der Sinn des
Platonismus (erst der Mythos findet die vom Logos nicht er
reichte Einheit in der durchgehenden Dualität) und O. Im-
misch: Die platonischen Briefe (Stand der Krage in der
Gegenwart, Schilderung der sizilischen Geschichte und ihrer Be
deutung für HlatonS Leben im Anschluß an die autobio
graphische Darstellung im 7. Brief).
8. suoK LuststKios.

?I«tiu. — KleKIis, (Zeorg: ?I«tin. 8tuttKsrt: ?r«mmsnn 1924.
(VII, 148 8.) 8° kV«mmsnns «IssÄKer 6. ?KiIosopKie. 21.
Jnhalt: Die Alexandrinische Welt. Plotins Leben und Sein.

Das Wesen der plotinschen Philosophie und ihr Verhältnis zur
Vergangenheit. Die Gotteslehre. Die Lehre vom Geist. Die
Weltseele. Plotins Erkenntnislehre. Die Mystik Plotins.
?Iuts?eK. — ^VilKelm, ?rie6rion: ?IutsroK«s /Ks« Hov//ac
(8t«b. IV 16, 18 p. 398k. U.) In: KoeimsoKes Museum k.
?ml«lo?is. S6 73, ». 4. 8. 466—482.
An die einzelnen Gedanken des Bruchstücks werden zahl

reiche Paralleläußerungen der hellenistisch-römischen Philo
sophie angereiht, Anregung der Schrift von Dions von Prüfa
/7es« ävaxais^««ai5 für möglich erklärt, die Anlehnung an Platon
und die protreptische Literatur verfolgt, die These epikureischer
Herkunft abgewiesen.

?«Ivdios. — XsKrste6t, I^IrioK: 2wei DrKun6en sus
?«Ivbios. In: IfsoKrioKten von 6er LöniLl. (?ess1IsoK»kt
6. V^issensoKskten 2u (Zöttinsen. ?Qi1«I«8. Iiistor. LIe«ss
1923, «. 2. 8. 93—100.
In den Bestimmungen des Friedens zwischen Rom und An-

tiochos (21, 4S, S), in denen die Bezeichnung des abzutretenden
Gebietes ausgefallen ist, wird das in der Übersetzung bei Livius
(38, 38, 4) verderbte Tanais auf den Fluß der TyanitiS, den
Tschakyt-Tscha!, und die Festsetzung der Westgrenze auf den
Kamm östlich des Alata-Tscha! gedeutet. 2. Die „Herren Kar
thager" in 7, 9, S sind nach dem phönikischen Sprachgebrauch
richtig.
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?seU«s. — Neroati, 8. O.: 1,'e6itio princsps 6ella mono6ia
<ii ?sell« r^v r^z a)»«i? ^oq«a? «v^l«rri»«iV e von6otts sul
co6. Lsrberino greco 24l). In: L^?sntinisoKe 2sitsoKritt.
L6 24, U. 3/4. 8. 297— 298.
Gegen Würthle: Die Monodie des Psellos auf den Einsturz

derHagia Sophia, Paderborn 1917, der als Grundlage den Paris.
ssr. 1182 angenommen und dem ersten Herausgeber L. Marius
Unzuverlässigkeii vorgeworfen hatte.
ktolpinalos. — XubitsoKslc, WilKelm: ^LespreoKung vonl
Lunt«, Otto : vis OeoM-spnie 6es ?tolema.eus. In : OeutsoKe
I^itsrsturüsitung. Z^. Zg. 1, 1924, «. 22. Lp. 1596—1603.
KleKIis, O. : vie //o^k/? Uelvstiens : Osuno6uron un6 ?orum
liberii in 6sr ,,OsograpKia" 6es LI. ptolemaeus. In: pKilol.
WooKensoKr. ^. 44, «r 5/8. 8p. 183—187.
Letzteres wird mit Solothurn, ersteres mit Lenzburg identi

fiziert.
SopKoKIes. — Stein weg, OsrI: 8opKoKIes. Sein WerK u.
s. »unst. »slls: Kieinexsr 1924. (XIII, 237 8.) gr. 8° —
8teinveg: 8tu6ien ?ur LntvioKIungsgeseKioKte 6. IrsZS<ils
sowie ?U e. neuen l'eeKniK 6. Orsmss. L6 4.
Die vorliegende Arbeit, an die Spitze einer Reihe gleich

zeitig erschienener Studien zur antiken Tragödie gestellt, soll
wie diese nach der Absicht des Verfassers durch ihre Betonung
des Technischen die Grundlage zu einer neuen Technik des
Dramas, ebenso aber auch siir eine Entwicklungsgeschichte der
Tragödie bilden. Nach einer Analyse der erhaltenen Stücke
im 1. Teil werden im 2. „Der Dichter nnd seine Kunst" zu-
sammenfassend behandelt: Schilderung menschlichen Leidens,
Mittel der fophokleischen Kunst, Technik der Akt- und Szenen
einteilung, Besonderheiten in der Technik des Szenenaufbaues,
die Charaktere, das Künstlerische, die Ästhetik in den Tragö-
dien des Sophokles, Ethik des Sophokles.
8. sucK LuststKios u. I^iteraturgesOKiOKts : I^esK^.
MeoKrit. — Ksnnow, Nsx: ?rustula VKeoorites. In: 8a-
tura Lerolinensis. 8. 72—87.
Exegetische und kritische Ausführungen,

Ldsopdrsst. — Keit?enstein, LrioK: l'KeopKrast bei Iüpilcur
un6 lauore?. Uei6elberg: Winter 1924. (108 8.) gr. 8°
— Orient u. ^ntiKe. 2.
Der von Bergsträßer unter dem Titel „Neue meteorologische

Fragmente des Theovhrast" veröffentlichte, im Anhang wieder
abgedruckte arabische Text geht tatsächlich auf diesen zurück.
Die Übereinstimmungen mit dem Pythoklesbrief <dessen späte
Datierung durch Diels abgelehnt wird) und Lutrez werden
auf die weitgehende Benutzung Theophrasts <«es' v"«««v öo5<»v)
durch Epikur zurückgeführt. Die von Rusch u. a. dargelegte
umfängliche Benutzung des Poseidonios durch Lukrez wird
bestritten.

IKnK?ckick«s. — W i 6 m a n n, 8. ?.: LerieKt über 6is Literatur
»u InuKMSes kür 6is ^laKrs 1919—1922. 8. 209—220. In:
^sKresberioKt Uder 6. ?ortseKritte Klsss. ^ltertums-
wisssOSodattl. 5?. 49, 1923, U. 8/10, LS 195.
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XenopKon. — Hornstein, Franz: ^voöso^«,'. <Zu Xenoph.
Svmp. 4,63.) In: Xa^«/»a. S. IS— 20.
Das Wort gehört der Jägersprache an; in seiner Anwendung
auf das erotische Gebiet is

t

vielleicht eine Korrektur PlatonS
durch den Sportsmann Xenovhon zu erblicken.
UesK, ^osek: Oie len6enz 6er XenopKontisoKen ^nadssis.
In: Wiener 8tu6ien. Lri 43: 1922/23 <^usg. 1924), U. 2.

8. 136—146.
Gegen A. Körte (Neue Jahrbücher s. d

.

klass. Altertum
1922. S. 15ff.) wird an der Auffassung der Anabasis als Recht-
fertigungsschrift festgehalten: „was darin in andere Richtung
zu weisen scheint, erklärt sich ungezwungen auch aus der
Spartanerfreundlichkeit und dem rein persönlichen Zweck ihres
Verfassers".
Witt, Lsrl: Ois tspksren 1()(X)(), mit seinge6r.^ ?e6erzeiobn.
von KIsx Klsvogt. jVorv.: Lrnst Uokkmsnn.) Berlin:
Osssirer s19241. <Vl, 157 8.) 4°
Freie geschichtliche Wiedergabe des ehemaligen Lehrers am

Altstädtischen Gymnasium in Königsberg, dessen Erzähler
talent berühmt war.

XenevKon von Lvdesos. — Loor, Helmut 6e: Lins grie-
cKiscKe kZomsnstelle un6 ein nor6isoKer OpksrbrsuoK. In:
?estsKritt tillägna6 Uugo Pippin?. Uelsingkors 1924. 8. 25 N.
Das von Xenophon 2

,

13 gebrachte Nomimon <Erstechen des
ausgehängten Opfers) ist, da Hängeriten bei Griechen und Rö
mern überhaupt ganz vereinzelt sind, nach Zeugnissen germani
scher Schriftsteller als Bestandteil germanischen Opferkultes
wiederzuerkennen. Die Herkunft der Notiz is

t unbekannt.

3
.

Lateinische Schriftsteller
X«?eIKa, I^e«: Oie LsKsn6lung 6er ?assi«n LKristi in 6er
6srstellen6en un6 diI6en6en Xunst 6er ersten eKristlieKen
ZsKrKun6erte bis zur KsrolingiseKen Renaisssnce. In:
kiömiscKe «ZusrtsIssoKrikt, k. cKristl. ^ItertumsKun6e un6 k.

XirrKen^esoKioKte. L6 31, Ooppeln. S
. 8. 125—138.

Schlußteil einer Münchener philosophischen Dissertation, die
sich mit der Darstellung der Passion Christi in der christlich
lateinischen Poesie bis zum Beginn der karolingischen Renais
sance beschäftigt. Die Schilderungen bei Rusticius Helpidius,
Prudentins, Paulinus von Nola und Dracontius werden nach
Übereinstimmungen und Unterschieden mit der gleichzeitigen
bildenden Kunst verglichen.
LurseL, ^.: KömikoKs Lrielliterstur. In: 8oKrstes. >dt.
.lsKresberioKte 6. pKilolo». Vereins zu Lerlin. ^g. 49, U. 2.

8. 153—160.
Litrraturbericht über 1

. Ciceros Briefe <1922/23). 2
. Sal-

lusts offene Briefe an Cäsar <1920/23). 3
. Senecas Briefe.

4
.

Plinius' Briefe.
Rsitüeostein, R.: ?ur römiseKen Lstire. In: IZerm«».
2sitsoKrikt j. Klass. ^ltertumsv?issenLoKstt. L6 S9, Ll. 1,

^srz 1924. 3. 1—22.
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1. Zu Persws und LuciliuS: Für die Aufeinanderfolge und
inhaltliche Zusammengehörigkeit der vor der 1. Satire des Per-
suis stehenden Verse mit dieser wird das Vorbild des Lucilms
angenommen und mit diesem auch einige weitere Züge erklärt.
L. Zu Horaz Sat. 1, 10 und 1, 4: Die Aufzählung der besten
lebenden Vertreter aller Dichtungsgattungen in ersterer (v. 40
bis 47) is

t die erste programmatische Erklärung der neuen Dich-
tergeneration. Die Verteidigung der Satire in letzterer gipfelt
darin, daß sie nicht veröffentlicht werden soll; erst daneben wird
sie zum 1

. Angriff auf den Klassizismus der Schule.
V ex man, O'm-I: BemerKungen ?u späteren IsteinisvKsu
8oKrUtsteIIern. In: IMneKener Kluseum kür ?KiI«IoFie 6.
Klittelslters u. 6. Kensisssnee. L<j 4, H. 3. 8. 273—306.
Aus den 1S Abschnitten tertkritischen und erklärenden Jn

halts seien folgende umfangreichere hervorgehoben: 2
.

Auso-
nius und das Christentum. 4

. Das Gedicht des Severus SanctuS
Endelechius: Iis rnortibus dorn». S. Zu Paulinus von Nola
u. Cyprian. 11. Zur tteKuls, 8. LerieSieti. 12. Gregor d

.

Gr. über den hl. Benedikt. 14. Zu den Zitaten Julians von
Toledo. 1S. Zu ^nalöLtä K^rrlnioa. Bd SS.

Ambrosius. — Virt?, RioKar6: Oer Keiliss ^mbrosius
un6 seine 2eit. Irier: ?ÄuIinus-I)ruoKsrei f1924^.
(175 8. mit ^bb.) 8°
^mmisnu« Klsroelllnus. — Lnülin, VilKelm: 2ur Ke-
sonioIitsoKreidun^ un6 ^VeItsnson"uuuPi 6es ^mmisnus
^lsrosllinus. I,eipzig: OieterioK 1923. (IV, 106 8.) gr. 8°
— Llio. Lein. 1S (— ^l. LeiK. 3).

1
. Biographisches. 2
.

Geschichtschreibung. 3
.

Politische Stel
lung (Kaisertum; Senat; Nömerstolz und Antigermanismus).

4
. Bildungsideal. S
.

Zum Sittlichkeitsideal. 6
.

Zur Weltanschau
ung (u. a. Religion, Himmelsvorstellung, Mythendeutung, Schick
salsmacht, Astrologie, Christentum).
^pulein». — Reich, Hermann: Der goldene Esel. In: Vel
lingen Klasings Monatshefte. Ig. 39, H. 1, Sept. 1924.
S. 58—68.
„Alle Zauberei, Magie und große Mystik, moderne wie

antike, steht unter dem Zeichen des Dionysos." Auf ihn wer
den Götter der verschiedensten Religionen zurückgeführt, sein
Werk is

t der Mimus, das Urdrama, auf dessen Boden auch
der antike Realroman des Avuleius erwachsen ist.
^rnobius. — 8eKsrnsgI, ZoKsnn: NaoKIese !ur l'extgestsl-
tung 6es ^rnobisniscKen Oonkliotus, ?sslm6nKoinmentsrs
un6 prae6estinatus. III. In: Wiener 8tu6ien. L6 43:
1922/23 <^u»ss. 1924), U. 2

. 8. 198—204.

^ilgustin. — vörries, II.: Oss VerKsltnis 6es Asuvlsto-
»isoKen un6 OKristlieKen in ^ugustins „6e vsrs religiens".
In: ^sitsoKr. k. 6. neutestsm. VissenseKskt u. 6. Xumis 6.
alteren «irene. L6 23, U. 1/2. 8. 64—102.
„Das is

t das Wesentliche an dieser Schrift, daß sie bei
Gedankengängen, die im allgemeinen nenplatonische Art an
sich tragen, überall Keime zu etwas anderem in sich birgt."
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Insusn, ^,n6ress: ^ugUstimis UN6 ^ugUstinismus. In: Zeit-
soKritt k. KstK«l. l'KsoloLis. 1924, U. 2. 8. 260—279.
Literaturbcricht.

Rei^enstein, Ii.: ^ugustin sls sntiKer unZ sls niittelslter-
licKer KlensoK. In: V«rträge 6er LibliotKsK Wsrburg. 2:
1922/1923 (^,usF. 1924), 7. 1. 8. 28—65.
Gegenüber der Betonung des griechischen christlichen Den

kens und der griechischen Philosophie wird in der Darstellung
von Augustins Entwicklung der Einfluß Ciceros und des dem
Sündengefühl im Westen entgegenkommenden Manichäismus
herausgehoben, der des Neuplatonismus zurückgeschoben. Der
Gegensatz in der Darstellung des Seelenzustandes zur Zeit der
Bekehrung in den gleichzeitigen Briefen und Schriften und den
späteren Konfessionen wird auf den Umbruch zurückgeführt,
den in der Folgezeit das Scheitern von Augustins Ringen um
das verstandesmäßige Erkennen der letzten Wahrheiten bringt,
die Widersprüche der neuen Stellungnahme werden verfolgt.

^uFustus. — LKrenberg, Viotor: Nonumentum ^nti«oKs-
num. In: «li«. S6 19, U. 2. 8. 189—213.
Abbildung u. Auswertung der wichtigeren Fragmente der in

Antiochia in Pisidien gefundenen Kopie der ttss Vestss ciivi
^ugusti. Zeit und Motiv der Gründung dieser Kolonie.
Würdigung der in o. 34 festgestellten suotoritss des Augustus
auf Grund der Bedeutungsgeschichte von <lignitss und

snotoritss. Uererlieferung und Bedeutung der Verleihung
des AugustuSnamens.

?reWersteiQ, ^oton v.: Zur ^,uk2siennuug 6er Res
gestse 6ivi ^ngusti im pisi6isolieo ^otiovKis. In: Ner-
mes. 2eitsoKrikt k. Klsss. ^ItertumsvissensoKskt. L6 ö9,
S. 1, ^sr2 1924. 8. 9S— 107.
Besprechung der 1914 ausgegrabenen Bruchstücke und der da

durch für die Wiederherstellung des Textes des Monumentum
Ancyranum sich ergebenden Verbesserungen. Die von dem Finder
Ramsay aufgestellte Vermutung, daß das Antiochenum eine aus
führlichere Appendix gehabt habe, bewährt sich nicht.

Larssr. — (Zun6olk, ?r!eclrion ^6. i. ?rie6rion (Zun6el-
kinger^: Osessr. QesoKioKte s. KuKms. Berlin: Lon6i 1924.
(273 8.) gr. 8°
Das Nachwirken von Cäsars Person und Werk wird in

3 großen Kreisen gezeichnet: mythische Gestalt (Altertum),
magischer Name Mittelalter bis auf Friedrich II. ), geschichtliche
Person (bis auf Nietzsche).

KoKI, ZoKälmss: Oer Verkssser 6es Xriegsts8ebucKs vom
Bellum Kispsnien8e. In: Lsver. Blätter k. 6. L>vmnssisI-
8onul^esen. S6 60, U. 1. 8, 38—42.
Aus dem mit Kap. 10, der Ankunft eines Arguetius, einfetzen

den und bis zu seiner Verwundung sich erstreckenden Tagebuch
charakter wird auf diesen, der, subalterner Offizier, als Augen
zeuge die Ereignisse dieses Mittelteils erlebte, vom Vorausliegen
den und Folgenden nähere Kenntnis erhielt, als Verfasser ge
schlossen.
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laudier, Bussen: Bellum Kelverieum. Lüne Laesar-8tu6ie.
2ürieK: s». Uonn^ Verls? 3el6wvla 1924. <V, 168 8.) ?r. 8°
Mannigfach von den bisherigen Auffassungen abweichend,

durch Analyse und Kombination (die wiederholt in größeren Ex
kursen eingelegt sind) zu neuen vertieften und anregenden An
schauungen gelangend, behandelt der Verf. die Entwicklung des
gallischen Prinzipats bis 61 und Roms Stellungnahme dazu,
die Schlacht bei Admagetobriga und ihre politischen Folgen, Or-
getorix' offenen und geheimen Plan nebst ihren nationalen und
geschichtlichen Zusammenhängen und als Hauptteil Caesars Ein
greifen und die Ereignisse der Jahre t>9—68. Jm Schlußab
schnitt wird zusammenfassend der Charakter von Caesars Be
richt als einer „Tendenzschrift" im engern Sinne abgelehnt.
S. auch Römische Geschichte.
Lassio6or, s. ?ster von Llois.
Lato. — Xsppelmaoner, ^Ilre6: 2um 8til Latus in Oe re
rustios. In: Wiener 3tu6ien. L6 43: 1922/23 <^usg. 1924),
». 2. 8. 168—172.
Die Gliederung der Vorrede in Kola und Kommata wird

von deren Verwendung in der altlateinischen und italischen
sakralen Poesie und Prosa hergeleitet, ebenso insbesondere die
Anwendung des Ditrochäus in den Klauseln, der dann auch
von der nationalen Rhetorik bevorzugt wird.

«atulln«, «aius Valerius. — Paul Mahn: Die Gedichte des
Catull. Deutsche Nachdichtg. Berlin: Dom-Verlag 1925.
,301 S., « Tos.) gr. 8°
Die der Übertragung des meisterhaften Übersetzers voraus

gehende Einleitung behandelt Leben, Liebe und Umwelt Ca-
tulls, die Gedichte nach Entstehung, Form und Inhalt (hierbei
auch die Rechtfertigung der Ubersetzung aller), sowie Nachleben,
Ausleger, Übersetzungen, Versbehandlung. Reichhaltige An
merkungen hinter dem Text sowie eine Anzahl guter Abbil
dungen nach seltener reproduzierten antiken Kunstwerken sind
beigegeben.

Schuster, Mauriz: Catulls Gedicht an sein Landgut <c. 44).
In: ^asi<^a. S. 42—43.
Die Freude an dem Landgut is

t lediglich ein freundliches
Nebenmotiv zu dem Hauptthema, der Verspottung des Schrift
stellers Sestius; nur zu diesem Zweck is

t

auch Catulls Angabe,
sich durch die Lektüre einer Sestius-Schrift ein Diner bei diesem
verdienen zu wollen, fingiert.

Wevman, Osrl: sLesprsoKung von^ O. Valerius LatuUus,
Krsg. u. erKI. von WilKelm Xroll. I^sip?i? un6 Berlin: l'eud-
ner 1923. In: Laver. Llätter k. 6. VvmussiaI-8oKuIvesen ,
L6 60, 1924, U. 3. 8. 216—234.
Enthält vor allem zahlreiche Belege für das Fortleben ca-

tullischer Gedanken und Wendungen bei späteren Schrift
stellern.

vtmrisius. — LarwioK, X.: 2ur (ZesoKients un6 ReKon-
«truKtion 6es LKarisiustextes. In: Hermes. S6 59, H. 3

u. 4. 8. 322—355 ; 420—429.
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Der Herausgeber des Charisiustextes in der LibliotKeos
1'subnerisria untersucht, ob und inwieweit der von oo6. Nssp.
IV 8 überlieferte Text als zuverlässig gelten darf, in einer
Auseinandersetzung mit den Ansichten Ieeps und Tolkiehns.
Die Ergebnisse der Untersuchung der indirekten Überlieferung
werden bis zu einem gewissen Grade bestätigt durch die direkte
Uberlieferung, die exoerpts LauoKisns. — Weiterhin werden
die Zitierungen des Charisius als Cominianus und Flavia-
nus bei mittelalterlichen Autoren zusammengestellt und dar-
auf zurückgeführt, daß zu irgendeiner Zeit je ein Exemplar
unter diese Namen gekommen fein muß. Den Exzerpten, die
einen vollständigeren Text als der Neap. bieten, is

t

zu miß
trauen, soweit nicht das Mehr besonders als echt zu erweisen
ist. Einige Bemerkungen über mittelalterliche, nicht gekenn
zeichnete Benutzung des Charisius.

Liosr«, Nsrous Nullius: Lcripts quae msnserunt omnia.
?sso. 31. 32. Hpistularurn, a<1kamiliares lidri 5— 12. Reoogri.
U. 8jögrsn. I^ip-ig: leudner 1924. <8. 123—422.) KI. 8° ^
LibliotKeca scripwrum (Zraeoorum et Komanorum l'eud-
nerisna.

Lioer«, Nsrous Nullius: Loripts quas manssrunt omnia
?sso. 48. Oe «kkioiis. Keoogn. L. ^.t?ert. — Os virtutibus.
KeoogN. Otto riasderg. <XXXIV, 186 8.) I^eip««: 1'sub-
ner 1923. KI. 8° ^ LibliotKeca soriptorum (Zraeoorum et
kiomsnorum l'subnsrjana.

Infolge der zahlreichen z. T. erstmalig für diese Ausgabe her
angezogenen Handschriften hat sich eine teilweise veränderte
Grundlage für die Textgestaltung gegenüber den bisherigen Edi
tionen ergeben, wie die Vorrede ausführt. Diese behandelt ferner
einige schwierige Stellen eingehender, erschließt aus einigen Kor
ruptelen, daß die Schrift nicht von Cicero selbst herausgegeben
worden sein kann, belegt ihre Kenntnis bei Ovid und Seneca
und streift schließlich die Berührungen der populären Lehre des
Panaitios mit den Gemeinplätzen der Paränefe, wie sie bei Jso-
krates vorliegen.

Lsin?e, RioKar<1: Oioeros „Ltsat" sIs volitisoKe leu-
<isu?soKrikt. In: Llsrro.es. AeitsoKrikt L. Klass. ^ltertums-
visssusonskt. L6 S9, S. 1, Nar? 1924. 8. 73—94.
Entgegen Reitzensteins und Ed. Meyors Anschauung is

t

keine monarchistische Tendenz zu finden, die Bezeichnung prin-
oeps im Singular wird sogar aus bestimmten Gründen anschei
nend geflissentlich vermieden. Das Ziel is

t

vielmehr Rückkehr
zur alten Verfassung, die freilich gegenüber der Rede für Sestius
entsprechend der Entwicklung von Ciceros politischer Anschauung
verändert gezeichnet wird. Die Wiederherstellung des alten Gei
stes is

t nur durch sittliche Wiedergeburt der prinoipes möglich,
als deren Idealbild der rsotor rei xmdlivas, eine Übertragung
des griechischen ?ro1.inxoz, erstmalig zu klarem Bewußtsein ge-
bracht wird.

Xroll, W.: Oiosros kieSs kür LIuentius. In: Neue ^aKrdüOKer

5
. 6. Klass. ^ltertum usw. ^- 26, 1924. L6 53, «. 3. 8. 174'

bis 184.
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Uebersicht über Vorgeschichte und Tatbestand des Prozesses
sowie Ciceros Verteidigung. Deren Anlage entspricht nur
zum kleinen Teile den Schulregeln, die überhaupt — insbeson-
dere die auf romantischem Klassizismus beruhende Stasis
lehre — geringen Einfluß auf die römische Advokatentradition,
vor allem auf Cicero ausüben.
I^öronsr, ^. : LerioKt über 6ie I^iteratur ?u Oioeros pKilo-
sopniseKen 8enrikten aus 6en ^sKren 1912 — 1921. In:
ZaKresberient über <Zis k'ortsoKritts 6. Klass. Altertums-
vissensenskt. ^g. 50, 1924, L6 200. 8. 71—166.
?Kilivpson, Robert: söespreoKung von^ Kl. I'ulli diosronis
scripts reo. ^. Xlot? — 8eK«sII. Vol. IV, 7— 10 a.
V, 11—13. In: ?Kilol. WooKensoKrikt. ^s. 44, Nr 39 u.
40/1. 8p. 931—943. 967—976.
In Rezension und Textkritik weiterführend.
Keit?enstein, RieKsr<i : ?u (?ioero cks re publioa. In :
Hermes. L6 S9, U. 3, ^uli 1924. 8. 3S6—362.
R. stimmt mit Öeinze: Ciceros Staat als politische Tendenz

schrift <in gleichem Jg. S. 73ff.) hinsichtlich der Grundgedanken
des Werkes und der politischen Entwicklung Ciceros im wesent
lichen überein, hält aber an seiner Ansicht fest, daß prinoeps
der „wahre prinoeps" <^^^) bedeutet und in der Lehre von
der Verfassungen dem Königtum der Einfluß des einzigen, nicht
der Einfluß des Beamtentums entspricht.
LiQKmS: Oas lieber, Xaiser Xsrls 6es OrolZen. llbertr. von
^«Ksnries LüKIer. I^eipzig: Insel-Verlag s1924^>. (55 8.)
KI. 8° ^ InselLücKerei. «r 370.
XurkeL, ^. : WnKsrts Vits Xarsli Nsgni un<i 8ustons
^ugustus. In: 8«Krstes. ^bt. ^aKresberieKts 6. ?KiIoI6g,
Vereins ?u Berlin, ^ss. 49, U. 2. 8. 71—73.
Anklänge.

LKKeKarck sLKKeKsr6ns Lsn^sllensisl: VsltKa-
rins. In ^usv. Krsg. von II a s s. I,eip?iF: ?snbnsr 1924.
(27 8.) 8° sKoptt.Z — Lologss grasoolatinae. ?aso. 7.
Dem Zweck der ganzen iserie, den Kreis der Lektüre auf

Gymnasium und Realgymnasium zu erweitern, sind Einleitung,
eine Zusammenstellung mit dem klassischen Sprachgebrauch nicht
übereinstimmender Eigenheiten und die wesentlich in Übersetzun
gen bestehenden Anmerkungen angepaßt.

<Ze«srapKus RävennÄS. — Kennst?, ZosepK: ?u 6en
reoKtsrKeinisoKen ^lamsnnenorten <ies (?eogrspnen von
Ra venns. In: Lavsr. Blätter k. 6. »vmnasial-LoKuIvessn.
B6 S0, S. 1. 8. 31-Ä7.
Abermalige Ablehnung der von J. Wiedel erneut verteidigten

Deutung auf Schweizer Ortschaften, die zu Textänderungen
nötigt, während die deutsche Gestalt der Namen für ihre Echtheit
zeugt.

«esta Komsnoruin. Das älteste Märchen- u. Legendenbuch d.
christl. Mittelalters. <Nach d. übers, von Johann Georg
Theodor Graesse ausgew. von Hermann Hesse. 6.—10. Tsd.)
Leipzig: Insel-Verlag 1924. (289 S.) 8°

so



Auswahl „nicht nach moralischen Werten, sondern nach der
Schönheit der Erzählungen, wobei weder auf die Liebhaber
von Pikanterien, noch auf müde Seelen besonders Rücksicht
genommen wurde" unter schonender Kürzung einiger weniger
allzu umfangreicher Geschichten.

llier«»zinus, Lussbius, 8snvtus: Oe viris inlustribus über.
^oo. Kenns6ii Usssiliensis oatsloKus virorum inlustrium,
ex rso. Quilelmi Her6inß?ii. I^eip?ig: l'eudnsr 1924. <X^,IV,
112 8.) KI. 8° — Libliottisos soriptorum Kraeooruin et Ko-
msnorum Veubnerisns.

Anastatischer Neudruck der Ausgabe von 1879.

Snra5. — Useringen, I. H. vsn: 2ur k'raßse 6es pisonsn-
Kriskes. In: ?KiI«I«gus. L6 80, U. 2. 8. 192—199.
Sucht nachzuweisen, daß der letzte Teil der ^r« poetica

I323f''.) wie der letzte Teil des Briefes an Augustus <Ep. 2, 1)
von der Buchpoesie im Gegensatz zu der voraufgehenden Er-
Srterung der dramatischen Dichtung handle.
Usr6er, ?rsn?: 2u 6en Win?erneoKereien bei Uors? 8at. I 7,
28 kk. In: ?KiloI«^. WocKensLNi-ikt. 44, Nr 1/4. 8p. 87—90.
Parallelen zu dieser Sitte von der Mosel (Ausonius) und aus

der Campagna von Neapel (BrantSme: Vis 6e3 6smes gs-
lautes).
XsppelmaoKer, ^Ikrs6: Oer Wer6sgang 6es ^riKers Hora«.
In: Wiener Studien. L6 4,?. ^l?. 1922/V, N. 1. 8, 44—61.
Die bisherige Meinung, daß Horaz erst nach dem Abschluß

des Epo!" n >nck>esim Jahre 30 mit der Odendichtung begonnen
habe, wird durch veränderte Datierungen (1, 37 nicht das älteste
Gedicht, Zeit von 2, 13 und 3, 3 nicht sicher zu bestimmen) er-

schüttert und gezeigt, dasz bei der Annahme einer gleichzeitig
mit der Satiren- und Epodendichtung einhergehenden Oden-
dichtung manche Ode besser gewürdigt und schon beobachtete Zu-
sammenhänge in helleres Licht gerückt werden. Auch ergibt sich
eine klare Entwicklungslehre in Horaz' Verhältnis zur Dichtung
des Alkaios.
dlarbsoK, lernst: LerioKt über 6is Lora? I^iteratur von
. 1909 — 1922. In: ^sKresberioKt über 6is ?ortLoKritte 6.
KIsss. ^ItertumswissenseKskt. ^. 49, 1923, U. 8/10, L6. 196.
8. 109—201.
Ksit?enstsin, klieKar6: Lins neue ^ukkassung <ler Uora-
?iseKen O6e. In: Neue ^aKrdüeKsr k. 6. Klass. ^ltertum
U5v. ^g. 27, 1924, U. 4, L6 53. 8. 232—241.
Gegenüber der von R. Heinze in derselben Zeitschrift,
Bd 51, S. 153 ff. vorgetragenen Auffassung werden — unter all-
gemeiner Stellungnahme gegen die starke Betonung der Form
in der alten Lyrik — die Notwendigkeit der Anrede an eine
als gegenwärtig zu denkende Person, der transitorisch-volun-
taristjsche, nichtinnerliche Charakter und die Fiktion des Singens
als Erfordernisse der antiken Lyrik bestritten.
8. sueK ^ristopnanes.

Sx?In. — Meuli, Karl: Unser Text der Fabulae Hygins.
In: ^vnSaigov. S. 231—239.



Beispiele für die Textverderbnisse in der verlorenen einzigen
Handschrift und die Verbesserungen durch einen unbekannten
Korrektor im 2. Druck. Überblick über die weitere Druckgeschichte
und des ersten Herausgebers Micyllus persönliche Beziehungen.

Z«iyu«s cks Vitrv. — Schneider, Friedrich: Die Exempla des
Jacques de Vitry. Ein Beitrag z. Untersuchung d. pädagog.
Bedeutung mittelalterlicher Erzählungen. In: Pharus. Jg. 1S,
1924, H. 5. S. 257—269.
I«iv!u«, l'itus: urbe oon6its lidri. LrKI. von WsilKelm^
V^eiÜeuborn u. Usermsnn^ «lsoKann^ Klüllsr. Neubesrb.
von Otw RoLbaoK. L6 3, tt. 1. Lucn 6—8. 6. ^u«.
Berlin : V/ei6mann 1924. <IV, 328 3.) 8° ^ 8ainmlung
grieob. u. Ist, 8oKriktsteller mit 6eutsoKsri ^nm.
Auch bei diesem Bande hat die Neubearbeitung die Er

gebnisse der Forschung für Textherstellung und Erklärung ver
arbeitet.

Schuster, Mauriz: Livius und Verdis „Aida". In: Wiener
Blätter f. d. Freunde der Antike. Jg. 2, H. 9. S. 161—163.
Entscheidende Anregung zu der Oper is

t

durch die Sopho-
nibe-Erzählung bei Livius 30, 11— 15 gegeben worden.

I^uKa». — 3amse, Kodert: vis l'extlüeKen im Kl«ntepsssu-
Isnus 1,uKans. In: ?Kilolog. ^VoeuensoKritt. Jg. 44, 1924,
«r. 33. Sp. 7SS—7S7.
Begründung der Annahme der Lücken und Erklärung ihrer

Entstehung.

I^ueretius (?srus, Mus: vs rerum usturs (lidri 6). 1,a-
t«misoK u. 6sutseK von Lermsnn viels. L6 2. I,uKre«: Von
6. Xstur. Hebers, von Ksrmsnn viels. Lerlin: ^Vei6msnn
1924. (XII, 312 8.) gr. 8°
Einzelne Glättungen in dem beim Heimgang des Verfassers

fertiggestellten Manuskript sind von Johannes Mewaldt vor
genommen worden, der die Absichten der Uebevsetzung folgen

dermaßen charakterisiert: „Außer dem Streben nach Klar
heit, verbunden mit überraschender Wörtltchkeit, tritt der Ver
such hervor, in der Wahl der Wörter den Lautharmomen des
römischen Dichters hier und da durch Stabreim und Bokal-
anklänge nachzukommen. Beabsichtigt is

t

auch ein gewisses Ar
chaisieren, andersmo wieder ein Modernisieren mit Matz; bei
des is

t

dem lukreztfchen Geiste angemessen." Rot in dem Text
eingedruckte Ueberfchriften stellen Diels' eigene neue Disposition
der Dichtung dar.

UerbsoK, ?rit?: LerioKt über 6is I^uKre? I^iteratur 6er ^sKre
1904 —1921. lu: ^aKresKeriOKt über 6. ?ortseKritte 6. KIsss.
^tsrtumsvissenseKatt. 49, 1923, U. 8/10, L6 196. 8. 39
bis 108.
S. auch Theophrast.
Alinueius ?sIix. — LaeKrens, ^. : ^liuuvius ?elix uu6
l'ertullisus ^pologetioum. In: XeitseKrUt k. 6. neuteswm.
VissenseKsN u. S. Üun6e S. äiteren «irvKe. L6 23, ». 1/2.
8. 110—122.



Gegenüber der Untersuchung Heinzes (Berichte d. Sachs.
Akad. der Wissenschaften 1910) werden einzelne Punkte er
örtert, die die Priorität des Minucius zu erweisen geeignet sind.
Ou6einsn, ^Ikre6: Nwuoius ?elix unS l'ertullisn: In^
pKiwIog. WooKenseKrikt. 44, Nr 1/4, 8p. 90—92.
Neben zwei bekannten nicht zu beseitigenden Gründen wird

aus der Vergleichung von Tertullians Apolog. 34 u. a. Stellen
mit Minucius' Octav. 18,10 ein weiteres Jndicium gewonnen,
daß der Octavius früher als der Apologeticus verfaßt, dieser aber
trotzdem nicht durch jenen beeinflußt ist.

Isaevins. — Jachmann, Günther: Naevius und die Meteller.
In: ^vrickeupov. S 181—189.
Die Geschichte vom Streit des Dichters mit den Metellern

wird als echte Überlieferung dargelegt, der Saturnier ölsluro,
6sbunt usw. als wirklicher Volksvers angesehen.

Vetter, Emil: Naevius und die Meteller. In: ^ag^a. S. 48
bis 51.
Naevius' Vers gegen die Meteller wird durch das Wort

spiel metellus — rQsrcsQuarius besonders verletzend.
Ovickius Nas«, pudlius: Opers. L6. Ku6olkus LKvraI6 st
?ri6erious ^ValtKarius I^evv. Vol. III, kaso. 2. I^eip?ig:
l'eudnsr 1924. KI. 8° — LibliotKeea soriptorum Krsscorum
st liomsnorum l'eubnsrigng,
III, 2. ?sstoruiu Ubri VI. ?rs«inents. (XVIII, 220 S.)
Die Einleitung verwirft eine jemals erfolgte Veröffentlichung

von Bruchstücken der Bücher 7—12 der Fasten und behandelt
Überlieferung und Quellen. Namenregister am Schluß.

Ovick: 1,isbssgs6ioKts (^usge^v. Vers6 aUs 6. ,,^morss", unter
Verven6z. e. alten anonvmen ^bers,, von I^u6>vig (Zol6-
soKeiSsr neu übertr. Stuttgsrt s1924^): 8taKIs 6c ?ris6el,
(43 8.) 4° pKai6on-OrucKe. 4.

yvlckius Nas«, ?ublius: I^isbs»Kunst (^,rs ainatoria). Idstein
u. 6eutsoK. (Nsob 6. Vdsrs. ^V. Ilertgbergs bssrb. von
?rau? Lurzsr.) HlünoKen: Usiinsrsn 1923. (106 Ooppsel.,
21 8.) Kl. 8° ^ rusoulum-LuoKer. L6 4.
Mit Disposition (meist nach P. Brandt) und Anmerkungen»
(Zol6baoner, ^1«is: Oer I^aurentisnus ?u Ovi6s 1'ristien. In:
wiener 8w6ien. L6 43, 1922/23, U. 1. 8. 71—80.
Aus dem Text der alten Blätter der Handschrift werden für

eine weitere Anzahl Stellen Verbesserungen gefunden.

XaIdilsisoK, Xsrl: vis UerKuntt 6er Vieüensr Hsn6-
soKritt 6er Usroi6sn 6ss Ovi6. In: pKilol. ^V«oKensONrikt.
44, Nr 37/38. 8p. 925—927.

Vermutlich aus der Bibliothek Uffenbachs, während sie im
17. Jh. wohl der Bibliothek des Jacques Wentel, Professors
der Medizin in Paris, angehört hatte.
I^svv, I^ris6rieK: LerioKt über 6is Ovi<Uiteratur 1919 — 1923.
In: .laKrssbsrioKt über 6is ?ortscKritts 6. KIass. ^Itsrtums-
wissensoKakt. ^g. 50, 1924, L6 200. 8. 1—69. „
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ILagnus, Llug«: LespreoKung von: ?. Ovi6ius Ifaso:
Opera. Vol. 3, kaso. 1. ü66. R. LKvsI6 et ?r. V. I,evv.
I,eip?ig: 1?eudner 1922. In: ?KilologisoKe ^VooKensoKrikt.
^S. 44, 9/13. Lp. 244—2S3.
Wichtig durch die Postulats, die für die Gestaltung der L,6no-
tstio oritica von Schriftstellerausgaben im allgemeinen aufge-
stellt werden.

?«rsius. — LuKuls, RsioKsr6l Osornelius^: ?ersius uncl
^lero. rsstsoKritt. »rsx: ^K»6ein. 8enst 1923. (118 8.)
«r. 8°
Die letzte Schrift des Heimgegangenen Verfassers, im Jahre

191S als Festschrift begonnen, im Winter 1918 bollendet. Dem
Abdruck des Textes von Persius' 1. Satire mit gegenüberstehen-
der deutscher Prosaübersetzung folgt eine ausführliche Erörte
rung ihrer kritisch-exegetischen und literarhistorischen Streitfra
gen, und zwar — in Aufnahme einer antiken Scholiastenansicht
— im Sinne durchgängiger Deutung auf Nero.

?eter von Llois. — LioKel, Lrnst: ?eter von Llois un6
pseu6oesssio6or 6s ^mieitis. In: Irenes ^reKiv 6. Kesell-
seKskt k. ältere 6eutsoKe (ZesoKioKtsKun6e. L6 45, U. 2/3.
8. 223—234.
Die Zuweisung an Peter von Blois wird durch Überein-

ftimmungen mit Stellen seiner Briefe und Zitate des Valerius
Maximus und Macrobius erwiesen. Die ganze Verwendung
von Ciceros Laelius is

t aus Aelredus: Oe spiriwali amieitia
entnommen, wie auch sonst vielfach nur indirekte Benutzung der
Klassiker wahrscheinlich ist.

?etr«niu« Arbiter, ?itusZ: 8stiren s8atirse^. Ubers, von
I,u6vig <Z u r I i t t . Berlin : ?ropvlSen-VerIsg K. in. b. 2.
s1924Z. (270 8.) 8° ^ KlassiKer 6es ^ltertums. 21.
«Meine Übersetzung will den Petronius in aller Treue vor

führen, ihn nach keiner Richtung hin umformen, weder ab

schwächen noch übertrumpfen." Die Einleitung bespricht Pe
tronius' Leben, sein Werk und dessen Beurteilung in der Neu
zeit, ursprünglichen Text, Nachwirkung, Verdeutschungen, so

wie den Bau der Dichtung. Anmerkungen und ein Verzeichnis
der Abweichungen von der S

.

Auflage des Büchelerfchen Textes
am Schluß.
?etr»nius, ^rbiter litus: LstvriKon <8stirae u. 6. ?ragmsnt
6es KlsroKena, Krsg. von Osston Vorber^. KlüneKen: AroKe-
Verlsss 1924. <227 8., 5 l'al.) 4°

?d«eckr«s. — ?rin?, Larl: 2ur OKronologie un6 Oeu-
tung 6er ?abeln 6es ?Kae6rus. In: wiener 8tu6ien.
LS 43, 1922/23, S. 1. 8. 62—70.
Die Deutung, die Vollmer (Sitzungsber. d. Bayer. Akad. d.

Wiff. 1919) den auf Sejan bezüglichen Versen des Prologes zum

K
.

Buch gegeben hatte, und die darauf begründete Verwerfung
der bisher üblichen Chronologie für Phaedrus' Leben und Werk
wird abgelehnt, die Bedenken dagegen zerstreute

?Iautu«. — ?uneK, ^ntonius: Oe lüudione pIsutino. In:

' KKeiniscKes Nuseum k. philologie, Lck. 73, ll . 4, 8. 456—465.
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Die Gründe M. Bonnets <?Kilologie et I^inguistique, kcke-
lsnges okksrts s I^ouis Usvet. Paris 1909. S. 17— 37) für seine
auch von Leo akzepierte Ansicht, der Euklio der Aulularia sei
kein Geizhals, werden im einzelnen widerlegt.

^VsrneoKe, L.: 2um plsutinisoKen Ku6ens. In: ?Kilol«g.
WooKensoKrikt. Zg. 44, Nr 18/21. 8p. 498— S01.
Ausgehend von der Verwandtschaft der Handlung des

Nudens und der Vidularia mit dem in Oxyrhnnchos ge
fundenen Charitionmimus wird der Zusammenhang zwischen
dieser letzteren und ähnlichen Gattungen mit der neueren Ko
mödie näher beleuchtet.
?Uniu« S. X. — Xlot?, ^lkre6: vres6ener Reste einer plinius-
Ksn6scnrikt 6es 13. ^aKrKun6erts. In: ?Kilologus. L6 8(),
U. 3. 8. 213—219.
Lesarten von 2 Doppelblättern des 13. Ih.; Einordnung

in die übrige handschriftliche Überlieferung.

?ren>erstein,^nton v. : LevorreoKteteOemein6eQLidurniens
in 6en 8ts6telisten 6es plinius. In: Ltrena Lulicisns.
8. 203—208.
Erklärung und Verbesserung der Listen bei Plinius: nat.

Kist. 3, 131 <aus der augusteischen visoriptio Italiss totius
in rsgiones XI, wohl an band der Varronischen Küstenbe
schreibung exzerpiert) und 3, 139 <auf Grund der amtlichen
Provinzstatistik).
^Vsllmann, KI.: Beiträge ?ur (Zuellenanal^ss 6es älteren
?linius. In: Hermes. L6 59, U. 2. 8. 129—156.
Als Quelle für die botanischen Bücher s2»—2S) wird neben

Niger und Xenokrates von Aphrodisias, dessen Bruchstücke zu
sammengestellt sind, in den doxographisch-diätettschen Partien
Solon vvn Smyrna vermutet, für die einheimische botanisch-
pharmakologische Literatur <besonders B. 2S—27) Antonius
Castor vs Ksrbaruiri ms6ioamsntis, dessen Art auf Grund
der Fragmente näher charakterisiert und nach weiteren Zu
weisungen hinsichtlich Quellen und Weiterbenutzung ge
würdigt wird.
riinlnsck. F. — Meister, Richard: Zur Frage des Kompositions.
Prinzips in den Briefen des Plinius. In: Xaßi«^a S. 27— 33.
Während für die Komposition der größeren Stücke die Vor

schriften der Rhetorenschule maßgebend sind, beweisen den

literarischen Charakter auch der kleinsten Briefe entweder
Kriterien der Form oder die Bestimmung der Formgebung
des ganzen Gedankens durch eine Sentenz bis zu epigramma
tischer Zuspitzung.

rork^rius. — Xluge, LIss: 8tu6ien ?U ?udlilius Opw-
tianus ?orhrius. In: KlünoKener Museum kür ?KiloIogie
6. Mittelalters u. 6. lienaisssnee. L6 4, U. 3. 8. 328—3 t8.
1. Leben und Nachleben des Dichters. 2. Zur Chronologie

der Gedichte.

l'orvK^rio. — Lu6 sman, ^lkre6: Lins yuellenspur de!
?orpK^rio. In: ?KiIolog. VoeKensoKrikt. Zg. 44, Hr. 14/17,
20. ^pril. 8p. 403—405.
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Aus Spuren intimer Plautuskenntnis wird auf Benutzung
des Horazkommentars des O. Terentius Scaurus geschlosien.
?r«pert!us, 8sxtus: Die Lls^ien. IürKI. von Klsx KotK-
stein. 2: 3. u. 4. Lnon. 2. ^,ukl. Berlin :Wei6msnn 1924.
(406 8.) 8°
Wie in der 1920 erschienenen Neuausgabe des 1. und 2.

Buches is
t

auch in diesem Bande auf alle irgend bedeutsamen
Abweichungen des Textes von der Gesamtüberlieferung oder
von der Überlieferung des annähernd allein maßgebenden
Oo6sx I^espolitsnus im Kommentar selbst hingewiesen, während
der Anhang nähere kritisch-exegetische Ausführungen gibt.
Beide sind im übrigen entsprechend ergänzt; ein Register zu
ihnen, gegliedert in Lexikalisches, Formales, Sachliches, zu
anderen Autoren soll erfassen, was über den unmittelbaren
Zweck der Erklärung hinaus Jnteresse bieten kann.
S. auch Tibull.

iZuintiliso. — Xroll, WiIKsIm: LeinerKungen 2u Huintilisn.
In: 8stnrs Lerolinensis. 8. 61—67.
Auch in den jüngeren Handschriften is

t ein wenig unab
hängige Überlieferung. Verbesserungen und Erklärungen zu
einer Anzahl Stellen.

8sneos. — 8eneos, I^noius ^nnssus: ?Ki1osopKisoos 8oKrikten
sWerKs, l'eils.Z Inbers. mit Linl. u. ^nm. vers. von Otto
^pelt. S6en. 3 n. 4. Lrisks sn liuoilius. 1 u. 2. I^eip2ig:
Neiner 1924. (VIII, 374: VIII, 364 8.) 8° ^- ?Kil«sopKi-

sone LibliotKsK. Lcl 189. 190.
Der sich gut lesenden Uebersetzung geht eine klare, kurze

Einleitung Uber die Briefe voraus! die Anmerkungen am
Schluß bringen das Notwendigste.

LioKel, L.: Die Dstierung 6er ^poKoloKvntosis. In: ?KiIoI.

. V/«oKensoKritt. ^g. 44. «'r 34/35. 8p. 845—848.
Entgegen Büchelers Auffassung für die Entstehung nach

dem Thronwechsel, vielleicht zum Saturnalienfest des Jahres 54.

Ilusner, ?rit2: I^eib uncl 8eele in clsr 8vrsone 8eneoäs. Lin
Leitr. ^ur sprsoKl. ?ormu>ierg. 6. in«rsl. ^clKortstio.
I.eip2ig: visterion 1924. kill, IV, 160 8.) ^r. 8° ^ ?KiIo-
lo^ns. 8uvvI.-L6 17, U. 3

.

„Die vorliegende Arbeit hat sich zum Ziel gesetzt, auf Grund
der Stiltheorie Senecas an einem Beispiel die sprachliche
Formulierung der von ihm vorgetragenen Lehren zu unter
suchen und damit einen Beitrag zum Verständnis des Stiles
Senecas und der moralischen Adhortatio überhaupt zu lie
fern." Einleitung. I. 1

.

Zur Theorie des affektvollen Stiles in
der moralischen Adhortatio lCicero, Demetrios, Seneca).

2
. Die Einschätzung des Leibes im Altertum bis zu Seneca.

II. Die sprachliche Formulierung des Gegensatzes von Leib
und Seele in den philosophischen Schriften Senecas (Juristische
Sphäre: der Leib eine Wohnung usw., jeweils mit Zurück-
und Weiterverfolgung der Auffassungen und Vergleiche).
S. auch Literaturgeschichte: Lesky.
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8iUus ItaUeu8. — Neuburgsr, Nax: Kle6i?inisoKes aus 6sm
Lpos 6es O. 8ilius Itslions „punios". In: Vesti ^rst. ^g. 3,
1924, Nr 9. 8. 215—220.
Heraushebung verschiedener medizinisch interessanter Stellen.

8uet«i>, s. LinKsrt.
Iseitus, Lornelius: lidsrius. <Roms Geschichte seit Augustus'
Tod, 1.—6. Buch, ^nnale« ab exoessu 6ivi ^ugusti, llber
1^6.) Latein, u. deutsch, <Übertr. von Ludwig Maenner.
l2 Teiles Tl. 1. 2.) München: E. Heimeran 1923. 8° ^
T'usoulum-SüOner. L6 2. 3.
1. 1.—3. Buch. (1S7 Doppelf.) — 2. 4.— S. Buch. (9S Doppels.,

1 Stammtaf.)
^n6resen, (Zsorg: l'scitus. slltsraturberieKt^ l^ber 6ie ^klKrs
von 1921—1923. In: 8oKrates. ^bt. FaKresberionts 6. ?Kilo-
log. Vereins ?u Lsrlin. ^. 49, U. 2, 8. 128—151.
8ternKopk, W.: Hel6enlis6er un6 8oKU6gessng in l'aeitus'
«srinsnis. In: Hermes. L6. 59, U. 2. 8. 232—240.
Die Uebersetzung der Worte c. 3: 8unt Ulis Ksee «.uoque

«arrniria — „sie haben nämlich auch solche Lieder" und damit die
Gleichsetzung der „Marschlieder" mit dem barüiws wird sprach
lich und sachlich begründet und durch Heranziehung von Ammia-
nus Marcellinus 31, 7, 11 bestärkt.
Vogt, .I«sspK: l'aoitus als politiKer. <Okkentl. ^ntrittsre6e, )
8tuttgart: ««KIKsmmsr 1924. <19 8.) gr. 8°
Die Entwicklungsgeschichte des Tacitus, d. h. seiner poli

tischen Anschauungen, wird aus der allgemeinen Auffassung
und Darstellung seiner Werke ermittelt. Gegenüber dem freu
digen Bekenntnis zur Monarchie im Dialog über den Redner
<der auf Titus' Regierung datiert wird) und der Verkündung
der Wiederaufnahme des römischen Jmperalismus in Agricola
und Germania zeigen die Historien die Stellung der senato
rischen Opposition gegen den Prinzipat und die Annale«
sogar die völlige Ablehnung des Kaisertums.
Woltt, (Zsgorg: laoitus' üsrinsnia un6 6eutseKe ?rünge-
soKieKte. In: Kens ^aKrbüoner k. 6, Klass. ^ltertum. »lg. 27,
L6 54, «. 1. 8. 9—18.
Die Glaubwürdigkeit der taciteischen Darstellung wird bei

einer Prüfung einzelner Sätze mit Hilfe der prähistorischen For
schung zumeist bestätigt gefunden; der 2. Teil der Germania
empfängt von der neuerdings in den Vordergrund getretenen
Besiedelungsforschung mannigfache Aufklärung, was an der
Limesforschung und der Bodenforschung im Chattengebiet ge
zeigt wird.

Vertullisn s. Ninuoius ?elix.

Mull. — l' roll, ?aul: LerioKt über 6ie lltsratur ?u 1'ibuII
un6 proper? aus 6en ^sKren 1910 — 1919. In: ^sKresbsrieKt
über 6. PortsoKritts 6. KIsss. ^ItertumswissensoKast. ^g. 49,
1923, L6 196. 8. 1—37.
8. sueK ^ristopKsnes un6 I^iteraturgesoKioKte : Witte.

Varr«. — S t r o u x , Johannes: Zu Varro: vs I^iugua I,stins.
In: ^vr^cvpov. S. 309—32S.
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Interpretationen und Verbesserungen durch richtigere Abtei-
lung und Ergänzungen.

Vergil: (ZeorgiKs. SuoK 1 übertr. von Ku6o1k ^lsxsn6er
LvKröiIer. In: I^eus SeutsoKs öeitrsge, Krsg. v. Hugo v.
»okmsnnstKsl. 2 ». 1. 8. 2S—40.
Zsdu, ?.: SsrioKt über <iis seit 1913 ersoKisnene Vergil-
Literstur. In: ^snresberioKt über <!. ?ortsoKritte 6. KIsss.
^ItertumsvissensoKskt. ^. 49, 1923, ». 8/10, ö<l 196.
8. 203—289.

A«r6en, L6usr6: Die (Zeburt Ses Xin6es. <ZesoKioKte s. reli-
giösen l6se. I.eip2ig: l'subner 1924. (VII, 172 8.) 4°
Ltu6ien 6. LibliotKsK Wsrburg. 3.
Im Gegensatz zu der bisherigen Auffassung Virgils berühmte

4. Erlöge auf die Zeit kurz vor der Wende 41/40 datierend und
jede Beziehung auf einen Menschen ablehnend, führt der
Verfasser ihre Deutung als Prophetie auf ein sonnenhaf-
tes Kind, den Bringer und Repräsentanten eines neuen gol
denen Zeitalters durch und gewinnt hierzu, geleitet durch sorg
fältige Beachtung der Formelsprache und unterstützt durch seine
bekannte staunenswerte Gelehrsamkeit, bei der Zurückführung
dieser Idee auf ein altägyptisches Gott-Königs-Drama und durch
Heranziehung der damit dereinigten Aion-Lehre die Jnterpre-
tation für alle Einzelzüge der Dichtung.
Witts, Xurt: Virgils visrte LKIoge. III. In: Wiener Ltu6ien.
S6 43, 1922—23, U. 1. 8. 35—44.
Frühere Ausführungen über die Komposition nach bestimm-

tem Zahlenschema werden unter Heranziehung theokritischer Ge>
dichte gestützt, auch für Horaz Epod. 16 als Nachahmung das
gleiche behauptet. Als vornehmste Quelle wird Theokrits Hera-
kliskos angesehen und angenommen, das; Virgil bei der Schilde
rung des prophezeiten Kindes Züge des Dionysos und Herakles
mit solchen des jüdisch-hellenistischen Messias vereinigt hat, deren
Kenntnis mit dem Besuch des Königs Herodes in Rom während
Pollios Konsulat in Verbindung gebracht wird. Als Vater des
Kindes kommt Antonius oder Oktavian in Frage.
W»Isdkrick 8trsb». — Ks2«I6, ?rie6rien v.: Xsissrin ^uaitd.
un6 iKr DioKter WslsKkri6 8trsbo. In: ListorisoKe 2eit-
scnritt. L6 130. U. 3. 8. 377—439.
Umfassende biographische Darstellung.

V. Sprachwissenschaft mit Metrik und Musik
1. Sprachwissenschaft

I.itersturberioKt kür 6ss >IsKr 1921. Xretsodmer,
?sul: UrieoKisoK (3. 241—27S). «roll, WilKelin: ItslisoKs
LprsoKen (3. 27S—286). AeKring, ^.: I^steinisods 8prsoKs
(8. 286—309). In: «lotts. S6 13 U. 3/4.
Wslter, ^6«Ik: KrisoKisoK. In: Ltsn6 un6 ^ni^sben 6sr
SprsoKvisseQsoKstt. 8. 319—360.
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Nach einem Überblick über die Entwicklung der griechischen
Sprachwissenschaft seit G. Hermann, ihr Verhältnis zur klassi
schen Philologie und ihre künftigen Ziele werden Stand und
Aufgaben an folgenden Problemen erörtert: Abgrenzung des
Griechischen, Vokalismus, Konsonantismus, Akzent, Silbenbil
dung, Nomen und Berdum, vorgriechische Bevölkerung Griechen-
lands.

LeoKtel, ?rie6rioK: vie griseKiseKen OialeKte. L6 3. Oer
ioniseKs OialeKt. Berlin :Wei6msnn 19S4. <IX, 353 8.) gr. 8°
Das Werk wird mit diesem Band abgeschlossen, da an einen

auf der Höhe der Forschung stehenden Aufbau des attischen
Dialekts nicht gedacht werden kann, ehe die altattischen Steine
und die Fragmente der attischen Komödie in neuer Form vorge
legt sind.
Vechtel, Friedrich: Lakonische Namen. In: ^nösisov. S. 154
bis 155.
Behandlung einiger neu bekanntgewordener Namen.

Buck, Carl D.: ^ question oi 6ialeot mixture in tos (ZreeK
eviArsm. Jn: ^vriö<usov. S. 132—136.
Gegen die von Kretschmer formulierte Regel, daß die Ver

fasser der lapidaren Epigramme in älterer Zeit epische Formen,
nur soweit sie metrische Vorteile bieten, im übrigen nur ihre
eigene Mundart gebrauchen.
vedrunnsr, ^.:'^<ovoloeln: Qlotts. L6 1S, II. S/4.. 8.167
bi« 171,

Ubersicht über die neueren Ansichten und wettere Stützen
für die Auffassung ^ heutig.
?iscKer, ?aul: ?ur Stellung 6es Verbums im (ZrisoKi-
soKen. In: «lotta. L6 IS, ». S/4. 8. 189—205.
4. Briefe. S. Ps.-Xenophon: //o^«/a ^S^^a,«v, S. Homer:L S12—909. 7. Ergebnisse und Ausblick auf die geschichtliche
Entwicklung.
?raenKel, Lrnsr: 2ur griecKisoKen un6 dsltoslavisoKen
LrsmmatiK un6 WortKun6e. In: 8atura Lerolinensis,
8. 20—33.
Für die griechisch-römische Altertumswissenschaft von Inter

esse: 1. Griech. Slcvxelv und S.'eoSai. 2. Griech. ra/«,'a? „Ver
walter^^. 3. Griech. ^avSsaxoga?. 4. Griech. ^es^Sv
und oSv'''? nebst baltoslaw. Parallelen. 5. Eine Parallelent
wicklung des Griechischen und moderner Balkansprachen <var-
tikelhafte Erstarrung von <S?^r, o??^ov).
II s v s r s , W.: Lins s^ntsKtiscKe 8on6erstellung grisoKiseKer
un6 IsteiniseKer Neutra. In: Qlotts. ö6 1S, «. S/4. S. 171
bis 189.
Jn der Verbalrektiun, dem Akkusativ der Beziehung, einigen
artizipialkonstruktionen beider Sprachen, dem substantivischen
nfinitiv des Griechischen werden Anzeichen gesunden, daß in
der griechischen und lateinischen Volks- und Umgangssprache
von alters her (neben den Pronomina) bei einem Teil der neu
tralen Nomina eine gewisse Tendenz vorhanden war, den No
minativ-Akkusativ als allgemeinen casus odliquus zu ver
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wenden. Jst dies aus der ursprünglichen Flexionslosigteit des
Neutrums oder einem Zurückstreben zum Einkasussystem zu
erklären?
HeiKel, Ivar ^.: QrieoKisoKe InseKrikten svrsoKlioK er-
Klärt. ÜelÄngkor« 1924: ^Ks<iem. LueKKan6lg. in Komm,
(VIII, 12« 8. mit ?ig.) xr. 8°
Von der Anschauung ausgehend, daß das Studium der

griechischen Laut- und Formenlehre am erfolgreichsten mit der
Lesung und sprachlichen Jnterpretation von Jnschriften be

ginne, werden — anfangend mit dem Attischen — öS Jn
schriften aus allen Dialekten in Text <soweit nicht in
Solmsens Insvriptiones «raeoae abgedruckt) und Ueber-
setzung sowie mit sprachwissenschaftlicher Erläuterung versehen
vorgelegt.
Höings, KioKar6: Tum (ZsdrauoK 6ss ?raesens Kistorioum
im ^Itlatsin. In: 8trsitbsrg.?estgsbe. 8. 121—132.
Aus der seelischen Disposition des Redenden, starker innerer

Anteilnahme an Erlebnissen, wird der Gebrauch des ?raes.
Kist. sowie sein Wechsel mti dem ?srk. Kist. psychologisch ab
geleitet und im einzelnen an den Erzählungen bei Plautus
und Terenz erläutert. Anscheinend hat der volkstümliche Brauch
des ?raes. Kist., den die Komödie zeigt, auch in dem Kunststil
der spateren Epiker, Redner, Historiker weitgehend nachgewirkt.

Hermann, IZ<i«sr6: söespreoKung von:^ LeeKtel, ?ris6rioK :
Die grieeKiscKen OialeKte. L6 2/3. Lerlin 1923—24. In:
?nilo1«g. WoeKensvKrikt. ^g. 44, 1924, Kr 33. 8p. 777—788.
Wichtige Berichtigungen und Ergänzungen.
Hermann, L6uar6: I,atsinis«K inl kill. In: 8trsitbsrs-?est-
gäbe. 8. 133—134.
Lokmann, ZoK. Lapt,: ^.ItitslisoKe OialeKte. In: Ltsn6
un6 ^ukgsben 6er LprsoKvissensoKskt. 8. 361—391.
Im allgemeinen an den zusammenfassenden Bericht Waldes

in der Geschichte der indogermanischen Sprachwissenschaft an
knüpfend wird eine Übersicht über die Erscheinungen der letzten
Jahre, sowie der wichtigsten Punkte für die künftige Forschung
hauptsächlich hinsichtlich folgender Fragen gegeben: Älteste sprach
liche Beziehungen der Jtaliker, Grenzen und Wechselbeziehungen
der italischen Dialekte, Betonungsverhältnisse, Anaptyxe, Synkope
und Einzelfragen der Lautlehre, Formenlehre, Wortbildung,
Wortschatz und Etymologie, Syntax. Anhangsweise Besprechung
einiger neuer Jnschriftenfunde.
Hokmann, Z. L.: 8>ntsKtisoKe Olie6erungsversoKiebungsr,
im I^ateinisoKen inkolgs Vrstsrrung Ursprüngen appo-
sitioneller VerKältnisse. In: In6ogerm, ?orsoKunKen. 42,

1924, R. 1/2. 8. 75—87.
Die volkstümliche Art, in ständigen Ergänzungen, Nach

trägen, Korrekturen zu sprechen, is
t

zum guten Teil geradlinige
Fortsetzung der ursprünglichen Funktion solcher appositioneller
Verhältnisse im idg. Satz. Reste und Nachwirkung appositio
neller Nachtragstellung, besonders im Altlatein, werden auf
gezeigt in zu Partikeln erstarrten Wendungen, einem
nominal-verbalen Typus <namentlich mit Verwendung des
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Partizips), dem sog. <M^a «aA' Mov «arä ^e'so?, präd>
kativem Akkusativ neben direktem Objekt, doppeltem Dativ
u. a. m.
XretsoKmer, ?sul: Idstein, „agaso" unS „equiso". In:
8trena Lulicisns. 8. 279—281.
^gsso eine griechische hybride Zusammensetzung aus «lx«

und asinus, e<zuis« <in dem is« ebenfalls 2. Glied einer Zu
sammensetzung sein muß) — Pferdetreiber oder -bereiter.
«retscQiuer, '^o^o?. In: «lotts. L6 13, «. 3/4. 8.166
bis 167.
Kretschmer, Paul: Beiträge zur griechischen Lautlehre aus
Vaseninschriften. In: ^vriSw^o''. S. 190—196.
1. Digamma in einem alten Homertext? 2. <« vor Vokal

zu im Attischen. 3. Keoaavöga und Verwandtes.
I^sumann, Klauu: vis itslisoKen k- rm6 d-l'empora. In:
In6ogerm. ?orsonungen. 42, 1924, U. 1/2. 8. 60—74.
„Die Waldesche Annahme, das KK-Futur sei älter als das

k'Imperfekt, bewährt sich durchaus."
Leumann, Manu: Lat. enklitisches -per und steigendes per-.
In: ^nSaissv. S. 339—343.
Die Präposition per und die Partikel per sind trotz etymo

logischer Identität im Indogermanischen zwei 6 verschiedene
Wörter, beim lateinischen Verbum haben ihre Schicksale auf
ganz verschiedenen Wegen wieder zusammengeführt.
Iiidön, Lval6: OriscKiseKs ^VortsrKIärrm^en. I«: 8trsitbsrg-
?estgabe. 8. 224—229.
1. «rey?«, orrz?a,'o?. 2. M^cov „Kranz". 3. agögai, «avaAgov

„Wagen".
Löfstedt, Einar: Zur lateinischen Syntax. In: ^n<ö«s<»'.
S. 333—338.
Minus im Spätlatein. Innere Attraktion des Modus.NaursndrsoKsr,L.: vis latsiillseKs Würms, 3at2bsgrllt im6
8at?korin. In: 8trsitbsrss-?estssabe. 8. 234—257.
Eliminierung des stets in doppeltem Sinne angewandten
Begriffs der Ellipse durch Einführung des Begriffs der Er
gänzungssätze ld. h. solcher, in denen eine Ergänzung der aus
gesprochenen Worte aus außerhalb desselben Satzes gelegenen
Borstellungen geschehen muß oder kann) und eine neue Defi
nition des Satzes, die durch eine Gesamtübersicht über die
Grundformen des Satzes im Lateinischen ergänzt wird.
Petersen, Holger: Das aufweinen ^-Laut zurückgehende
und «« im Griechischen. In: ^vr/S«^. S. 110—116.
Preiswerk, Rudolf: ?sto st vi ^,rmini. In: ^i<ka,oov
S. S1-61.
Bemerkungen zu den Doppelausdrücken „Gott und Mensch",

„Glück und Tüchtigkeit", „übernatürliche und natürliche Ursache"
bei griechischen und römischen Dichtern.
Kogge, OKristisn : Lin „sukkallen6er" VoKalswn6 im Qrie-
oKiseKen. In: ?KiI«I«ss. WoeKensoKritt. ^s. 44, 5kr 40/41.
8p. 1002—1007.
Bei den Worten ^5, övvk, «v«^o?, sgrl>5, 7v^, 6«r« niird

der Vokalwandel nicht durch mechanischen Lautwandel inner
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halb desselben Wortes, sondern teils durch volle Vokalüber
tragung, teils durch Vokalmischung von sinnverwandten
Wörtern her erklärt.

LoKmitt, ^Ikre6: DntersuoKungen ?vr sllgsmeinen ^K?ent-
leKrs mit e. ^nven<iung suk 6. ^K?ent <l. OrieoKisoKen unck
I^steinisoKeu. Uei6elberss: Winter 1924. <XV, 209 3.) 8'
Die Scheidung der Sprachen in solche mit stark und mit

schwach zentralisierendem Akzent <an Stelle der üblichen in
solche mit vorwiegend expiratorischem und musikalischem Akzent)
wird im 3. Teil <S. 171— 209 ) auf den Akzent des Griechischen
und Lateinischen angewandt und seine Natur und Entwick-
lung, nach Verbreitungsschichten und Zeiten verschieden, dar-
gelegt <Zusammenfassung im Schlußabschnitt).

LeKrizusn, ^os.: „8i1va lupus in Lsbina." In: Ltrsitbsrg-
?sstg«be. 8. 336—339.
Gegen die Annahme subinischer Herkunft für das Wort

Iup>is und engerer Verwandtschaft des Sabinischen und Os-
kischen.

Schulze, Wilhelm: Zur Bildung des Vokativs im Griechischen
und Lateinischen. In: ^iS«go?. S. 204—254.
Zahlreiche Beispiele von der normativen Grammatik ab-

weichender Vokative in den arkadischen Grabschristen von der
hellenistischen Zeit abwärts werden von den Lateinern be
stätigt, die ebenfalls an den lebenden Sprachgebrauch ihrer
Zeit anknüpfen. Eine anschließende für die Geschichte der
Kasusauffassung der antiken Sprachwissenschaft wichtige Er
örterung erweist schließlich, daß bei dem Vokativ Hercule langes
Schluß-s anzusetzen ist.

8oKwz^?er, L6usr6us: Oisleotorum (Zraeoarum exsmpla
epigrspKioa potiors <„OeIeotus insoriptionum (Zraecsrum
propter 6ialeotum memorsdilium", quem primum atqus
iterum e6i6erat k>sulu» Osusr s6. 3. ren«vsta>. I^eip?ig:
Hir-el 1923. <XVI, 468 8.) gr. 8°
Die neue Auflage, die in der gesamten Anlage sich im

wesentlichen an die frühere Form hält, stellt im übrigen fast
eine völlige Neubearbeitung dar. Nicht nur, daß eine starke
Vermehrung der aufgenommenen Inschriften bzw. ein Ersatz
durch wichtigere und geeignetere stattgefunden hat, auch durch
Vervollständigung der Fundnotizen und vor allem durch die
Literaturangaben und die knappen, aber inhaltreichen Er
läuterungen is

t

der Wert außerordentlich gesteigert worden,
desgleichen durch die sehr dankenswerten Anhänge die ent
halten 1

. Beispiele älterer attischer Inschriften, 2
. vulgärer

Koine, 3
.

antike Autorenzeugnisse über die griechischen Dia
lekte, 4

.

nichtgriechische Inschriften in griechischer Schrift. Ein
ausgezeichneter griechischer Wort- und ein grammatischer Sach
index schließen ab.

3oKivzf?er, V.: Zw grieeKisoKen InsoKrikten. In: RKeinisoKss
«useum k. philologie. S6 73, U. 4. 8. 426—433.

5
.

Zu den Defixionen von Selinunt. 6
.

Zur großen Inschrift
des pelasgiotischen Larisa. 7

.

Zum delphischen Phaselitenstein.
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Sittig, Lrnst: 2ivei et^mologisoKe Vermutungen. In: 2eit-
svKrikt i. vergleioKen6s 8praoKkorsoKuns. L6 52, U. 3.
8. 204—211.
Kandaules «vvä^^?, Beiname des Hermes nach Hippo-

nax Fragment 1 ^ der die Kunst besitzt, beim Würfeln den
schlechten Wurf abzuwürgen; uiro auf den iguvinischen Tafeln.
Sommer, Ferdinand: <«? ex<ü oi^ai und Verwandtes. In:
^vriSmso?. S. 22—27.
Einreihung derartiger Phrasen in die „isolierende" Anwen

dung des Personalpronomens.

Stör mer, ?rsn?: ^VortKun6e im griecKKeKsn UnterrieKt
6er oberen «Isssen. In: Ulotta. Lck 13, R. 3/4. 8. 214—222.
2. Gründe des Bedeutungswandels.
8treeKer, X.: Klittellatein. In: AlonatssoKrikt kür KöKere
8oKuIen. ^g. 23, U. 9/10, 8ept./OKt. 1924. 8. 218—23.
Kritik der sprachlichen Fehler in Ausgaben mittellateinischer

Texte, insb. in Bojunga: Lateinische Lieder fahrender Schüler
aus der Staufenzeit (Frankfurt a. M. 1922).
Thurneysen, Rudolf: Zu lat. -etum und -aster. In:
Swe«-. S. 117—123.
Vencirz^es, ^osepn: 8ur Ia vsleur 6es presents greos en -av«.
In: ^^<S«sov. S. 265—273.
?immermann, Herbert: 8oKvanKungen 6es I^ominÄl-
gesoKleeKts im älteren 1,atein. In: (Zlotts. ö6 13, U. 3/4,
8. 224—241.

Ursprünglich, wie an Beispielen gezeigt wird, unter dem
Einfluß von Kollektivbildungen mit dem Formans -s, und
-«in entstanden. Von diesen is

t

eine Verknüpfung von Neu
tralform und Kollektivkedeutung ausgegangen, so daß in eini
gen Fällen eine bloße Umsetzung einer andersgeschlechtig««
Form ins Neutrum kollektiven Sinn verleihen kann.
Aingerls, Z«5sk: Ke?iproKe ?ernversst?uns. In: Qloita.
L6 13. U. 3/4. 8. 161—165.
Beispiele aus Inschriften und Behebung einiger Textver

derbnisse auf solchen auf Grund dieser Erscheinung.

Preisigke, Friedrich: Wörterbuch der griechischen Papyrus-
Urkunden mit Einschluß der griechischen Inschriften, Auf
schriften, Ostraka, Mumienschilder usw. aus Ägypten, bearb.
u. hrsg. (Vorm.: Emil Kießling. 2 Bde, je etwa 30 Dnick-
bog.) Lsg. 1. <a— S.'«y> (384 SP., 1 Bl.) Heidelberg: Selbst
verlag d. Hrsg., jetzt dessen Erben: Gröbzig in Anhalt: Grete
Preisigke 1924. 4°

' Aufgenommen sind in dies vom Verf. allein ausgearbeitete
Wörterbuch alle griechischen Urkunden von der ptolemäi-
schen bis zur arabischen />Zeit, nicht berücksichtigt nur die
älteren Editionen der.hptolemäischen Papyri wegen ihrer un

sicheren
Lesung. Weggeblieben sind auch die im Namenbuch

desselben Verfassers enthaltenen Personennamen. Sein be
sonderes Ziel war 1

.

die besonderen Bedeutungen der Wörter
in den Urkunden herauszuarbeiten, 2

.

die Belegstellen der
einzelnen Wörter lückenlos wiederzugeben. Dabei wurde je
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weils die wichtigste moderne Literatur, soweit sie nach dem
Erscheinen seines Fachwörterbuchs veröffentlicht ist, angegeben.
Gegliedert is

t das Ganze in die „Altgemeine Wörterliste",
laufend alphabetisch angelegt, und die „Besondere Wörterliste",
in die einzelnen Abschnitte Kaiser, Beamte, Steuern, Münzen
usw. zerfallend.

IKsssurus linsuas latinas, auotoritats st oonsilio aoa-
6siriiaruin 5 sermanioarum Lsrolinsusis, üottingensis,
l^psiensis, >lonsosusis, Vin6obousn8is. Vol. 6

,

?aso. 7
.

?rustuiri — kunus. (8p. 1441—1600.) Iisipuiz: ?eubner
1924. 2°

Uhle, Heinrich: Laien-Latein. 400g latein. Fremdwörter,
Redensarten u. Zitate nach Form u. Bedeutg. erklärt nebst
e. allg. Eins, in d

. latein. Sprache. 2., verb. Aufl. Gotha:
Perthes 1824. (XII, 193 S.) 8°
Das Verzeichnis ist ergänzt und in Einzelheiten abgeändert

worden.

Uhle, Heinrich: Griechisches Vokabular in etymologischer Ord
nung, zsgest. 4., erw. Ausl. Gotha, Stuttgart: Perthes 1925.
<XIV, 112 S.) 8°
Zunächst für Schüler berechnet, darüber hinaus zur An

eignung und Befestigung eines nicht kleinen Wortschatzes ge
eignet.

2
. Metrik

KuppreoKt, Xsrl: WnkuKruns in 6is srieeKiscKe Ns^jK.
KlünoKen: Uusber 1924. (VIII, 109 8.) 8°
Ursprünglich sür Schüler gedacht, kann die Schrift sehr

wohl nach der Absicht ihres Verfassers zugleich für Studenten
einen Leitfaden zur Einführung in die grundlegenden wissen
schaftlichen Werke der Gegenwart über Metrik abgeben durch
klare Aneinanderreihung aller für die einzelnen Versmaße
wichtigen Tatsachen unter Beigabe zahlreicher Beispiele, Heran
ziehung der antiken Theorie, Literaturangaben und Verwei
sungen auf die modernen Bearbeitungen.

3aran, Ois <JuautilätsrsgeIu 6er KrieoKen ur>6 Römer.
In: 3trsitberg ?estgabe. 8. 299—325.

1
. Die Lehre der Alten. 2. Silben- und Kammzeit. 3
. Ab-

standszeit. 4
. Der griechische und lateinische Akzent.

8oKr«s6er, Otto: KrieeKiseKe 8insverse. I,eiMg:
OisterioK 1924. (VIII, 136 8.) sr. 8° - ?dilolosus. Suppl.-
L6 17, ». 2.

„Dies Buch will kein Handbuch sein, kein Katechismus zum
Einlernen u. Abfragen, kein bloßes, Nachschlagebuch zu be
quemer Orientierung, sondern, nach erneuter Feststellung
einiger Elementarbegriffe, eine Schritt für Schritt Probleme
aufstöbernde und ihnen zu Leibe gehende Untersuchung." —
Am Schluß sind gemisse Grundzüge der griechischen Vers-
geschichte, wie sie sich durch die Untersuchung ergeben haben, in
Thesenform kirrz zusammengefaßt.
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Ltiklsr, l'nes: Dss VernioKesons Keset2 un6 6i« duKo-
lisons viKKrese. In: ?KiI«I«sus. SS 78 <«. ?. S6 33),
II. 4. 8. 323—3S4.
Das „Gesetz" besteht nicht: Die Seltenheit der Wortfugen

position in der 4. Senkung des Hexameters is
t

nicht Folge einer

absichtlichen
Vermeidung (ausführlich fUr Homer nach

gewiesen), sondern wird bewirkt 1
.

durch den Gebrauch eines
durch den Bau des Verses notwendig bestimmten svondeischen
Wortmaterials vor der bukolischen Dihärefe, 2

.

durch die in der
Natur der Wortfugenvosition liegenden Beschränkungen. Die
bukolische Dihärefe is

t

nichts anderes als ein durch die Praxis,
Wörter von bestimmter metrischer Konstitution hinter der
Cäsur des 3

.

Fußes zu verwenden, hervorgerufener Einschnitt;
aus ihrer Existenz lassen sich auf die Entstehungsgeschichte des

homerischen Verses keinerlei Schlüsse ziehen.
Vollmer, ?rie6ricK f: llber 6is sog. ^smbenKür2un8 bei
<len sKenisonen DioKtern 6er Kömer. KlünoKen: ?rsn2 (in
Komm.) 1924. (19 8.) gr. 8° — 8it2uii6sbericKte 6. Lsver.
^Ks6. 6. VViss. PKilos.-pKilol. u. Kistor, XIssss. 1924,
ädd. 4.

Unfertige Fassung aus dem Nachlaß. Die Jambenkürzung

is
t ein künstliches prosodisches Gesetz, das aber selbstverständlich

auf sprachlichen natürlichen Tatsachen beruht. Festlegung seiner
Anwendung im einzelnen. Exkurs I leinz.) Wortton und Vers
akzent.

3
.

Musik
^,bert, L.: NusiK un6 ?olitiK im -KlassisoKen Altertum.
In: «sus UusiK^eitung. 5g. 4S, S. 1, ^vril 1024. 8. 3—7.
Überblick über die Entwicklung der griechischen Musik und

Musikauffassung von der magischen und medizinischen zur
ethisch-politischen Wirkung, die in der Lehre der klassischen Mu
sikästhetik vom Ethos ausgeprägt wird und auf der gemein-
griechischen Anschauung von Musik und Musikpflege als Sache
der Allgemeinheit beruht. Hieraus ergibt sich die Forderung
nach staatlicher Kontrolle der Musik, hervorgerufen zugleich
durch die musikalische Revolution des 4

.

Jh. v. Chr., die in Kunst
anschauung und Ausführung das Persönliche als Ziel setzt.

Uol6soKmiclt, ViKtor: Nsterislien 2vr ölusiKlsKre. II. 4.

(8. 363—480.) Uei6elberg: Winter 1924. 4° Klsterislien
2ur «sturvnilosopKie. 4 — Hei6elber^er ^Kten 6. von ?ort-
nsim-3tittung. 11.
Darin u. a.: 37. Die griechische Musik (Tonarten, Gewalt

der monophonen Musik, Musikinstrumente). 38. Seikilos Grab
lied (Text und Transkription: Akzente, Takt, Gliederung: me

lodische Analyse).

Sachs, Curt: Die griechische Gesangsnotenschrift. Jn: Zeit
schrift f. Musikwissenschaft. Jg. 7, H. 1, Okt. 1924. S. 1-S.
Die Tiefersetzung der Gesangsnotenschrift um einen halben
Ton durch Riemann gegen Bellermann und Fortlage wird
widerlegt.
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8aoKs, Ourt: ZckusiK 6es ^ltertums. <K1it 24 ^db.) Lreslau:
ksr6. Hirt 1924. (96 8.) 8° ^e6ermanns LüoKersi. ^dt.:
NusiK.
4 kürzeren Kapiteln über Ägypten, Syrien, Palästina und

Mesopotamien folgt die ausführlichere Behandlung der grie
chisch-römischen Musik, angeschlossen in der Hauptsache an die
Erörterung der größeren erhaltenen Notenreste.
Sachs, Curt: Die griechische Jnftrumentalnotenschrift. Jn:
Zeitschrift f. Musikwissenschaft. Jg. 6, H. 6, Mörz 1924. S.
289—301.
Der überaus wichtige Aufsatz erschließt aus den 3 Reihen der

griechischen Jnftrumentalnotenschrift die Folge 6sgaK6'e' als
Normalstimmung der Kithara und Lyra bis zum Abschluß des
Altertums, unter Hinzuziehung schriftstellerischer und bildlicher
Zeugnisse sowie einzelner Tonbezeichnungen die Anwendung des
Fingeraufsatzes (teils Zeige-, teils Mittelfinger) zur Erzielung
der Halb- und übrigen Zwischentöne und gewinnt die Bestätigung
der Pentatonik der antiken Musik aus der Bevorzugung gewisser
bequem zu spielender Tonarten durch die Kitharoden und ein
zelnen antiken Musikresten.
l'illx^r6, U. I. VV. : Lz^?antine rnusiosl Notation. ^ repl^.
In: Lz^sntinisvKe 2eitsoKritt. L6 24, U. 3/4. 8. 320—328.
Auseinandersetzung mit H. Riemann: Neue Beiträge zur

Lösung d. Probleme d. byzantinischen Notenschrift. Leipzig 1915.

VI. Literaturgeschichte
San?, kiomusM: Xur?s OesoKioKte 6er römiseKen I^iteratur
bis ?um Klittelalter. Wnsis6eln <8oKvei?> : Lenker <1924).
(VIII, 9S 8.) 8°
Wesentlich für den Schulgebrauch bestimmt mit stärkerer

Berücksichtigung der christlichen Schriftsteller.
Let Ks, LrioK: <ZrisoKisoKe I,iterstur. UZ. 1 — SsnäduoK
6er I,iteraturvissenseKskt. 1>kK. 39. VM6paiH>?k>ts6ain :

^Ks6em. VsrlggsgessIIseKsN ^tKenaion s1924^. 4°
Einleitung (Ueberblick über Ursprung und Entwicklung der

griechischen Poesie). I. Vorgeschichtliche Dichtung. II. Helden-
und Nitterzett. 1. Das homerische Epos, a) Homer, b) Die
Jlias.
LrinKinanQ, vermig: ^nksngs lsteioisoKsr I^isKss
6ioKtung im Nittelälter. II. lu: XeopKilologus. Ig. 9,
L,kl. 3. 8.203—221.
Nach dem Preisgedicht und der Freundschaftsepiftel werden

weiter Pastourelle, Einladungsgedicht und Deskriptiv als lite
rarische Vorformen ermittelt. Zur Entstehung des Vaganten-
tums, dessen früheste Spuren im 11. Jh. im Rheinland zu finden
sind, haben geführt: das Wandern nach berühmten Lehrern,
Gegensatz zur geistlichen Behörde, wirtschaftliche Rot. Diese
wandernden Scholaren und Kleriker (nicht zu vermischen mit den
Golmrden) stehen noch Anfang des 13. Jh. sozial weit über der
Klasse der iooul»tors« und istrionss, wenn sie auch teilweise als
Spielleute auftreten. Besprechung einzelner Eambridger Lieder.
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L Kr ist, VilKelm von: (ZesoKioKts 6sr grisoKisoKen I,its-
rstur. Hmgesrb. von ^ilKelm 8 o K in i 6 u. Otto 8 t ii K -
Ii v,. 6. ^uü. ?1. 2: Ois naoKKIsss. ?srio6s 6. grieoK. I,its
rstur. Witts 2. NünoKen: LsoK 1924. 4° - Wn6buoK 6,
^.ItertumsvisssusoKatt. LS 7, ?1. 2, Witts 2.
2, 2. Von 100 bis S30 nach Christus. Mit alphabet. Register.
(XII S., S. 663—1S82.)
Wenn auch in Berücksichtigung der Zeitverhältnisse die Her

ausgeber für restlose Vollständigkeit in Benutzung oder Nachweis
der ausländischen Literatur sich nicht verbürgen wollen, so is

t

doch durch zahllose Ergänzungen und Verbesserungen, insbeson
dere durch die Einarbeitung der neuen Papyrusfunde, auch dieser
Schlußband des nunmehr wieder vollständigen Werkes auf die
Höhe der Forschung gehoben. Während für die profane Literatur
die bisherige Anlage im wesentlichen beibehalten worden ist, haben
in dem Abschnitt über die christliche Literatur eingreifendere Um
arbeitungen stattgefunden.

(! r ö n e r t : IiitersturgesoKioKtlieKes ?ur ^Isxan<irine>r?eit ,

In: ^n?siger 6. ^Ks<i. 6. VissensoK. (^i«n). ?Ki1os.-Kisi,
«I. 1924, Nr 8, S. 27—31.
Gedrängte Fülle von Verbesserungen und Erläuterungen

zu 2 Stücken der Berliner Klassikertexte, Heft 7
.

a
) Literatur-

und formgefchichtlich (Zuordnung zu den „heidnischen Mär-
tvrerakten", Vergleich mit dem Freiburger Aleranderpapyrus
und Ps.-Demosthenes' />^o«Sevoi'? ex««^o?), profopographtsch,
sprachlich zu dem „Demadesprozesz in Dialogform", d

) Sagen-
und literaturgefchtchtlich zum Alexandergespräch mit den
10 Gymnosophisten.
dsinoll, VilKelm: Oss ^popKtKeAma. I^itsr^rKist. 8tu-
äien. ^Vien: MI6erk'ioKIsr-1'smpsKv; I^eip^ig: ?rev-
tss 1024. (VIH, 178 8.) «r. 8°
Trotz Berücksichtigung von Mittelalter und Neuzeit steht

doch die griechisch-römische Antike überall im Mittelpunkt. Kap. 1 :

Begriff des A. (auch charakteristische Handlungen umfassend; bei
den Rhetoren durch die Chrie ersetzt). 2: Proben von A., Ent
wicklung, Urheberfrage. 3: Gegenstände der schriftlichen Samm
lungen nach anfänglicher, mündlicher Verbreitung: zunächst ein
zelner Mann, Stadt, Volk, Geschlecht, Stand, körperliche und
seelische Eigenschaften. 4: Überblick über die allgemeinen Apo-
phthegmensammlungen von der ersten des Demetrios von Phale-
ron bis zu C. J. Webers Demokritos. S: Motive. 6: Erwachsen
ausgeführterer Erzählungen aus dem A. s) im Zusammenhange
eines Werks, b

) als selbständige Schöpfungen (Fabeln usw.),

o
)

Zusammenschluß zu einer Einheit. 7: Rahmenerzählung.
8: Der Roman nicht aus der Rahmenerzählung, sondern der
Epik hervorgegangen.
Gudeman, Alfred: Geschichte der lateinischen Literatur. 3

.

Von Hadrian bis zum Ende d
.

6
. Ih. Berlin: de Gruyter

1924. <132 S.) kl. 8° ^ Sammlung Göschen. 890.
^aoodv, ?eUx: Oie grieeKiseKe Mo6erne. Ksäe. LsrUn:
Wei6mann 1924. (24 8.) 8°
Die Eigenart der hellenistischen Poesie wtrö hinsichtlich

Zweckbestimmung der Kunst überhaupt und Stellung zur
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klassischen griechischen Dichtung in der Ausarbeitung der

Form und Zurückdrängung des stofflichen Elements, dem ge
lehrten Charakter und der Vermenschlichung heroischer Stoffe
gesehen und die veristische und realistische Behandlung an der

mimischen Poesie näher erläutert.

LsIinKa, Lrnst: vis I5rkorm 6er grisoKisoKen Irsßö6ie.
In: Oommentstiones ^enipontsnse 1g. InnsbrucK 1924.
8. 31—46.
Die Tragödie is

t

nicht in Athen aus dem Satyrspiel ent
wickelt worden, vielmehr is

t es Thcsvis' Tat, in den von
Korinth Übertragenen dithyrambischen Chören, für die Arton
zuerst Chor lieder gedichtet hatte, die bocksgestaltigen Satyrn
durch Menschen ersetzt zu haben. Wiederaufleben des Dithy
rambus mit menschlichen Chören unter Kleisthenes, des Satyr-
spieles durch Pratinas. Entwicklung der Chorstärke; Orchestra
und Skene.

Klotz, Alfred: Geschichte der römischen Literatur. Leipzig:
Quelle <

d

Meyer 1924. (VIII, 169 S.) kl
.

8° Wissenschaft
u. Bildung. 195.
„Die knappe Darstellung will unter Beschränkung auf die
wichtigeren Erscheinungen die römische Literatur im Rahmen
der allgemeinen Kulturentwicklung schildern. . . Vom 2

. Jh.
n. Chr. an is

t

auf die zeitliche Folge verzichtet und versucht, aus
den fast unübersehbaren Massen die charakteristischen Erschei
nungen hervorzuheben."

1
5 r sn ?, WsItKer: vss VerKältnis 6es SeKSpksrs ?u seinem

VsrK in 6er aItKelleuiseKen I>iterstur. In: Aeus ^snr-
düeKer k. 6. KIsss. Altertum usv. ^. 27, L6 S3, II. 2

.

8. S6—86.
Es zeigt sich eine dreifache Wurzel des ältesten Schaffens:

„das gleichsam passive Empfängnis überirdischer Gaben, das

sich aber steigern und umwandeln kann zu rauschartiger Ver
zückung; die dem Mitmenschen zugewandte, auf sie persönlich zu
wirken strebende Liebe; der von der Umwelt sich lösende,
selbstgefundene Wahrheit verkündende Erkenntnisdrang."

Iiatts, üurt: LslossograpKiKa. In: ?K.iIologus. L6 80, U. 2.

8. 136—175.

1
. Ein vergessenes Diogenianexzerpt. Zurückführung einer

von einem Byzantiner angelegten, nach Ethnika verteilten
Zusammenstellung griechischer Dialektglossen. 2. Dialektglossen
in der antiken Homererklärung. Verfolgung der Tradition seit
dem 6

. Ih., deren Hauptmasse dem 4
. u. 3. Ih. entstammen

muß, von den bekannten Homererklärern jedoch wenig benutzt
wird. 3

. Die hellenistische Glossographie. Geschichte seit der
ionischen Forschung, besonders Darlegung der Motive zum
Sammeln der Glossen. Aristophanes' von Byzanz zentrale
Stellung. Musterung der Nachfolger, z. B. Kleitarchs u. a.,
bei denen die unmittelbaren Vorlagen der Homerscholien zu
suchen sind.

I^esKzf, ^Ibin: vie grieeKisoKen ?elovi6en6ramen un6 8sne-
oss l^estes. In: Wiener 8w6ien. L6 43: 1922/23 (^usss.
1924), U. 2. 8. 172—198.
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Der Inhalt der drei den Atreus-Thyest-Stoff behandelnden
Dramen des Sophokles und des euripideischen Thyestes wird
bestimmt und die starke Beeinflussung Senecas durch letzteres
Stück festgestellt.
Hsnitius, Nax: KesoKioKte 6er IateinisoKen Iiitsrstur
Ües Nittslalters. ?1.2. ^lünoKen: LeoK 1923. 4° — SanS-
buoK 6. ^ItertumsvissensoKskt. L6. 9, ^dt. 2, ?I. 2.
2. Von d. Mitte d. 10. Jh. bis zum Ausbruch d. Kampfes zwi

schen Kirche u. Staat. Mit Jndex. (X, 873 S.)
Den gegenüber dem 1. Band geäußerten Wünschen entspre

chend is
t im vorliegenden weiteren bei den Gebieten des Heiligen

lebens und der kirchlichen Lyrik, ohne Vollständigkeit erreichen zu
wollen, der Rahmen weiter gespannt worden. Auch Theologie,
Geschichtsschreibung, biographische Literatur werden eingehender
dargestellt, die Dichtkunst, abgesehen von den namenlosen Stücken,
mit möglichster Vollständigkeit behandelt, in den eigentlich philo
logischen Fächern is

t

besonders Rücksicht auf die Übersetzungen in
die Volkssprachen genommen. Einführungen und Stoffgliede
rungen sind jetzt den einzelnen Abschnitten vorausgeschickt, die
hier folgende Abfolge aufweisen: 1

. Theologie. 2
.

Geschichts
schreibung. 3

.

Hagiographie (Prosa). 4
. Die Dichtung. S
. Die

Fächer des Triviums. 6
. Die Fächer des Quadriviums.

Nestle, Wilhelm: Geschichte der griechischen Literatur. 2
. Von

Alexander d
. Gr. bis zum Ausgang der Antike. Berlin: de

Gruyter 1924. <144 S.) kl. 8° Sammlung Göschen. 557.
wor6en, V6uar6: Oie antiKe Xunstpross vom 6

. ^aKrKun-
6ert v. <ÜKr.bis in 6ie Aeit 6er Renaisssnee. L6 2. 4. <anast.>
^K6r. s1918Z. <8. 451—968, 20 8.) I^eip?iF: l'eubner 1923.
«r- 8°
Ka6eriNÄOKsr, 1,u6ivig: ?ur (ZesoKioKts 6er griseKisoKen
Xomö6ie. 1

. 2uin ^smen S^va««. 2
. LtokkgesoKioKtlioKsL.

»lit 2 ^bd. Wien: USl6er?ieI,Isr1'empsKv 1924. <44 8.)
gr. 8° — ^Ka6emis 6. Wiss. in Wien. ?KiI. Kist. Xlasse.
Sit?ungsberioKte. L6 202, ^VbK. 1.

1
. Die Analogie der Namen sonstiger Charakterfiguren auf

-a« läßt in den Phäaken wie den Phlyaken alte Dämonen er
kennen. 2

. Die stofflichen Berührungen der Phlyakenposse mit
der attischen Komödie beruhen in erster Linie auf stehenden
Figuren, durch die sich typische Handlungen ergeben, wie an
einer Reihe von Beispielen durchgeführt wird,

ötsinvsg, Osrl: Oas Seelen6rsms in 6er ^ntiKe un6
seine WeiterentvieKIung bis auk (ZoetKs un6 Wsgnsr. Ein
Srun6riL. RsIIe: «iemever 1924. (XII, 112 8.) «r. 8° -
Stsinveg: 8tu6ien ?nr LntvioKIungsgeseKioKte 6. 1'ragödie
so>vie e. neuen VeeKniK 6. Orsmss. ö6 7.

1
. Allgemeiner Charakter des Seelenoramas (Das Seelen

drama als besondere Gattung). 2
. Möglichkeit eines antiken

Seelendramas (Anlagen und Hindernisse). 3
. Das antike

Seelendrama: Aischylos (Keimzelle des Seelendramas in den
Choephoren), Sophokles (Elektra, Oidipus, Philoktet, die Tra-
chinierinnen), Euripides (Jphigenie in Aulis, Troerinnen).

4
. Das Seelendrama bei den Franzosen: Corneille (Horace),

Racine (Andromache, Mithridates). S
. Das deutsche Seelen
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drama: Goethe (Iphigenie, Tasso), Wagner (Tannhäuser,
Tristan und Isolde, Parsifal, Die Meistersinger).
8tsmr>Iinser, IZ6usr<1: Dss ?Is8ist. In i Lteiuplioger,
vis LvigKeit Ssr AntiKe. 8. 1S—30.
Theorie und Praxis der antiken Schriftsteller hinsichtlich der

einzelnen Punkte dieses Fragenkomplexes und — ohne Vor
wissen hierdon — merkwürdige Übereinstimmungen, oft bis aufs
Wort, in den Äußerungen der grüßten Geister unserer Zeit.
Ltsmplin^er, Ü6usrck: Dis sstKetisods 8psnnung. In:
8t., vis LvisKeir 6er AntiKe. 8. 128—141.
Verzicht der antiken Dichtung auf die Spannung hinsichtlich

des Stoffes, dagegen Anwendung durch die Art der poetischen
Technik, insbesondere die Retardation. Stellung der Neuzeit
hierzu in Urteil und Schaffen.
VVilsmovit «eilen6»rkt, Dlriob, v, : UeUevistiseds
vicktmuz in 6er 2eit <les «sllimscdos. s2 S6e.1 SS I. 2,
Ssi-Un: Wsicknsiui 1924. (VIII, 244; III, 338 8.) gr. 8°
Dem Ringen um das Verständnis des Hellenismus ent

stammte seinerzeit U. v. Wilamowitz-Moellendorfss Ausgabe
der Gedichte des KallimachoS, ihre längst geplante Ergänzung,
die Erläuterung der Hymnen (und einiger anderer Stücke),
wurde der Kernpunkt des vorliegenden Werkes. (Bd S: Jnter
pretationen S. 1—102). Aber im Sinne der Jnterpretations-
methode des Altmeisters folgte daraus die Notwendigkeit, die
Umwelt des Dichters zu schildern, was einmal in den wettaus-
gretsenden, aus dem universellen Ueberblick des größten leben
den Altertumsforschers geschöpften Darstellungen des 1. Bandes
erfolgt, die wesentliche Gebiete der hellenistischen Kultur um
reißen (1. Die Umwelt: Die hellenistischen Könige; Die grie
chischen Städte. 2. Der Umschwung der Dichtung: Epos und
Eidqllion: Epigramm. 3. Die Hochblüte: Alexandreia: Kalli-
machos: Nachwirkung), andererseits in den Erklärungen aus
gewählter Stellen aus den Epigrammen, Theokrit, Lykophron,
Apollonios, Kleanthes' Zeushymnus. Aratos, Catull, Copa
im 2. Band.
Willrich, Hugo: Urkundenfälschung in der hellenistisch-jüdi
schen Literatur. Göttingen: Vandenhoeck <KRuprecht 1924.
(6, 100 S.) gr. 8° ^ Forschungen zur Religion u. Literatur
d. Alten u. Neuen Testaments. N. F., H. 21. Der ganzen
Reihe H. 33.
Die echten römischen Urkunden bei Josephus sind ihm aus

dem Archiv der Herodeer zugänglich gemacht, die sonstigen von
ihm und den Makkabäer-Büchern 1 und 2 gebrachten Briefe
und Urkunden von Alexander, den Diadochen u. a. m., wie in
eingehender historischer Erörterung gezeigt wird, gefälscht, zum
großen Teile von Jason von Kyrene, Als besondere Neben
ergebnisse sind hervorzuheben: Kap. 10. Das jüdische Finanz
wesen in hellenistischer Zeit. 11. Die Abfassungszeit des Ari-
steas-Briefes (unter Augustus oder Tiberius). 12. Die Stellung
des Jason von Kyrene in der hellenistisch-jüdischen Literatur
(Zeitgenosse Philos) und die Abfassungszeit des 2. Makkabäer-
Buches (nach der Zerstörung des Tempels von Jerusalem, vor
der Schließung des von Leontopolis).
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^Vitts, Xurt: Ois öesoKieKts 6sr römisvKen OieKtuns ivl
^sitsltsr 6ss ^ueustus. LI. 3. Ois LesoKioKts 6. röm. LIegis.
SS 1. LidnU. LrI«l«sQ: (^uuss 8«Ku) 1924. (VIII,
12S 8.) ss?. 8°
Der ersterscheinende Teil eines umfassend angelegten

Werkes. Neben den bereits in früheren Werken für die Form
herangezogenen arithmetischen Kompositionsschemata werden
für die Erklärung der Begriff des Spiels und die Variierung
von Vergils Bucolica und Georgica stark verwendet. Inhalt:
1. Die Kunst der Umrahmung. 2. Die Kunst der ineinander-
gearbeiteten Einheiten. 3. Das Spiel des Tibull (Tibull und
Vergil; Tibulls Elegiendichtung Buch 1—2; Tibull und
Horaz; Der Ursprung der Elegie Tibulls.)

VII. Geschichte der Philosophie und der

exakten Wissenschaften
öieKel, L.: Inlooslitss. In: Immanuel Xant. ?estseKrikt
Hrsg, von 6. ^Idertus-I5niversität in Xonigsberg. 8. 1—10.
Daß der gegenüber der vorhergehenden Entwicklung der

antiken Philosophie völlig neue Gedanke einer nicht nur körper
losen, sondern auch raumlosen und zum Raum gegensätzlich
stehenden Realität psychischen Wesens neupythagoreifcher Syn
these des mathematischen und philosophischen Denkens im
2. bezm. 1. Jh. v. Chr. Formulierung und Halt verdankt, wird
an dem Merkmal iriloealitas eines seelischen Substanz-
begriffes bei Claudianus Mamertus gezeigt, das aus einer
Verbindung des mathematischen Begriffs der ägiamanla mit
dem aus der Jnnenerfahrung gewonnenen Merkmal der
Geistigkeit hergeleitet und dem Syndesmos des Poseidonios
, gegenübergestellt wird.

LieKsI, L.: AeupvtKgZoreiLLKe Xosmologis bei 6su
Kömsrn. In: ?KiIoIogus. L<! 79 <A. ?. L6 33), R. 4.
8. 3SS—369.

Für die Herleitung des Neupythagoreismus aus Italien
spricht auch seine Verwandtschaft mit römischem Wesen. Mit
der Entstehung seiner Eklektik bereits vor Poseidonios und
seiner selbständigen Einwirkung auf das römische Schrifttum
ist zu rechnen, wie an der Kosmologie bei Plinius war. Kist. 2
dargelegt wird, wo die Behauptung der Ewigkeit der Welt
Poseidonios ausschließt, (E. Hoffmanns Stützung auf Ma-
nilius I SIS ff. wird durch Verbesserung dieser Stelle unmög
lich gemacht.)

LekkeKen, ^oKsnnes: ^us 6er grieeKisoKen (Ze6anKenvelt
6es 5

. ^aKrKuittisrts v. OKr. Re6e. RostocK: V^srKentien
in Xomm. 51924Z. <16 8.) 8°
Schilderung der zahlreichen religiösen, wissenschaftlichen,

weltanschaulichen Strömungen und ihrer Probleme, in der nur
die Sophistik etwas einseitig aufgefaßt wird.
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(Zoin per 2, IIeinrioK: Die AnKlsge geZen 8oKrstes in
iKrer Ss6entung kür <1ie S«KrÄteskorsoKung. In: r?sne
^sKrbüoKer k. 6. KIsss. Altertum usw. 26, 1924, L<1 S3,

II. S. 8. 129—173.
Da Sie Anklage eine Kennzeichnung des lebenden

Sokrates durch Zeitgenossen darstellt, können aus ihr geschicht
liche Züge entnommen werden. „Beide Beschuldigungen (Ver
derb der Jugend, Einführung neuer Daimonia) werden aus der
Verteidigung Xenovhons verständlich. Daraus folgt, daß seine
tatsächlichen Feststellungen als glaubwürdig gelten dürfen. Die
Mitteilungen der platonischen Apologie tragen zu unserer
Kenntnis des geschichtlichen Sokrates so gut wie nichts bei;

sie find vor allem ein Denkmal platonischer Kunst. Auf Pla-
tons Apologie nimmt die Xenophons Bezug, geht aber ihrer
seits der Anklagerede des Polykrates sowie Xenophons Er
innerungen" voraus."

Oomver2, UeinrioK: ?s^oKologiscKe BeobsoKtungen sn grie
oKisoKen ?KiIosopKen l?srmeni6es —8oKrstes). VVien: Inter-
iist. ps^oKosnsl^t, Verlsg 1924. (92 8.) gr. 8° ^us:

Imss«. S6 10 <1924>, U. 1.
1. Parmenides. Nebersetzung der Fragmente des Lehrgedichts

mit Erläuterungen. P.' Liebe gilt dem weiblichen Geschlecht,
das er als das geistig begabtere ansieht. Es kommen in seinem
Gedicht nur weibliche Gottheiten vor: die von der Geschlechts
liebe beherrschte Welt lehnt er ab. 2. Sokrates' Leben und
Lehren. Als Motiv für die Selbstüberwindung, die zu seiner
vergeistigten Knabenliebe führt, wie für die Auflehnung gegen
die Autorität der Handwerksmeister wird, verknüpft mit
persönlichen Erfahrungen und einem leidenschaftlichen Er
kenntnisdurst, ein Unabhängigkettsdrang von ganz außer
gewöhnlicher Stärke erschlossen.
<Zo inner2, K.: Die soKrstisoKe ?rsgs sls AssoKioKt1iob.es
Problem. In: ListorisoKe 2eitsoKritt. ö6 129, II. 3.
3. 377—423.

Uebersicht Uber die Geschichte der Sokratesauffassung und
die Quellen dazu. Auszugehen is

t von den Zeugnissen der
Komödie als den einzigen aus der Zeit vor Sokrates' Ende,
dessen Bild noch keine Märtyrerlegende beschattet hat, und
zwar zunächst von gelegentlichen Anspielungen als unbeein
flußten und nicht übertragenen Zügen. Zusammenstellung der
danach sich ergebenden Merkmale und Vergleich mit der Dar
stellung in den „Wolken". Abweichungen des Anttsthenes von
Sokrates sind nicht festzustellen, von Platon is

t am ehesten noch
das Symposion heranzuziehen, überraschend bewährt sich
Xenophons Glaubwürdigkeit.
Lovsl6, Lrnst: LsrioKt über 6ie VorsoKrstiKsr (ein-
soKIislZl. LopKistiK) sns 6en ^sKren 1897 bis 2v.r (ZsseQ-
vsrt. In: ZsKresbsrioKt über 6. ?«rtsoKritte 6

. Klsss.
^.Itertuinsviss. Z^. 49, L6. 197, L. 139—192.
?ssger, Verner: Dis grisvKisoKs LtsstsetKiK iin ?sit>
älter 6ss ?Iston. In : RsioKsgrün6ungsksier 6er ?ris6rioK-
VilKelms-Hniversität 2u Berlin 1924. 8. 3—11.
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Der Ausgang und die Grundlage der griechischen Überzeugung
vom Staat als der höchsten Norm für den Menschen, die Ge
setzesgleichheit, is

t

auch der Angriffspunkt für die naturalistische,
die natürliche Ungleichheit und das Machtprinzip vertretende
Staatsauffassung des 5

.

Jh. v. Chr., die durch den Fall Athens
zum vollen Siege, in Gewaltherrschern zur Ausprägung gelangt.
Die Neufchöpfung der Staatsethik, die Überbrückung der Kluft
zwischen Staatsgesetz und Natur wird Platons Aufgabe.
Jordan, Bruno: Bildungsideale im Altertum. Jn: Das
Humanist. Gymnasium. Jg. 3S, 1924, H. 2. S. 67— S0.
Behandelt werden in dieser kurzen Zusammenfassung eines

Vortrages wesentlich Platon und Aristoteles.
I^eisegaNg, Hsus: Iiis (Znosis. I^eip«g: Xrönsr 1924. sVII
404 8.) KI. 8° Xrörisrs IssoKenausgabe. L6 32.
Der im einleitenden Abschnitt angekündigte Beweis, daß

die ganze Art des gnostischen Denkens und Schauens griechisch,
das verarbeitete Material z. T. orientalisch ist, wird zunächst
in einer Entwicklung der inneren Struktur des gnostischen
Denkens und sodann in einer Darstellung einzelner Haupt
zweige der Gnosis <Simon Magus, Ophiten, Barbelo-Gnosti-
ker, Basileides und die auf ihn zurückgeführten Sekten Karpo-
kratianer, Markion, Valentinus, Ptolemaios, Markos, Pistis
Sophia ) durchgeführt.
UasL, Vrnst: vis Ironis 6es LoKrates. In: 3oKrates. ^dt,
^aKresberieKte 6. ?KiloIog. Vsrsins ?u Berlin. Zg. 49, U. 2,

8. 88—103.
aBsiv bei Platon: Staat 5596 und sonst < besonders in Eigen-

namen) — Fuchs. in der gemeingriechischen Sprache, auch
bei Theophrast ^- hinterhä<tig <Sokrates besitzt und übt Ironie
also gar nicht aus: nur seine Gegner sagen es von ihm aus.
Umbiegung des Wortsinns bei seinen Schülern), dient jedoch,
von ^ flechten abzuleiten, ebenfalls zur Bezeichnung des
Fuchses.
UüKI, Klsx: ApAßoizro? >?/<ksvraiov In: ?Kilolog. XVooQen-
soKrikt. ^g. 44, 14/17, 26. ^pril. 8p. 40S.
Verfolgung dieser Formel bei den griechischen Philosophen
und Rückführung bis auf Platon: Gesetze S. 766 ^
OvsrbsoK, Zonamies: Ois lünt6soKuug 6ss Lin6es im 1

.

^aürKun6ert u. LKr. In: I^eus ^aKrbüvüsr i. 6. Klsss.
^ltertum. 5g. 27, V6. S4, S. 1. 8. 1— 8.

Die veränderte Stellung zum Kind, angebahnt in der Zeit
der mittleren Stoa, greifbar zuerst bei Varro, zeigt sich in der
Kaiserzeit in der häufigen Behandlung und Erwähnung päd
agogischer Themen und dem feinen Verständnis für die kind
liche Psyche, wie an der Stellungnahme zu den verschieden
sten Themen der Erziehung gewürdigt wird. Herzuleiten is

t

dies reifere Verständnis neben anderem wohl aus dem inneren
Abstand vom Kinde, den die kulturelle Entwicklung gewonnen

hat.
Philipp son, Robert: Ein Vorgänger Einsteins. In:
Wiener Blätter für die Freunde der Antike. Jg. 2, 1924, H. 8.

S. 146.
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Hinweis auf die Ähnlichkeit der Beispiele und Folgerungen
in der Bekämpfung der stoischen Definition der Bewegung durch
Sextus Empiricus (gegen die Physiker 2, S«f.).
RioKsrt, LeinrioK: Oas I,sbsn 6sr VissensoKakt un6
ckis 8risoKisoKs ?KilosopKie. In: I,«g«s. L6 12, 1923/24,
2.3. 8.303—339.
8usII, Bruno: Oie ^us6rücKe kür 6en Legrikk 6es Wissens in
6er vorvlatonisoKen ?KilosopKis <<?o^ia,z^«^?, «vve«i?, ü?rog/a,
^äS^^a, rm<?r^>. Berlin: Wei6insnn 1924. <VIII, 100 8 )
gr. 8° — ?KilolossiseKs UntersuoKnngen. U. 29.
Umsichtige Gewinnung und Umschreibung des Inhalts der

im Titel genannten Begriffe.

vxKull S^IIendan6, Wol6smsr (Zrak: LrieeKisons Lultur-
LntsteKungsleKren. Berlin: 8imion «aonk. 1924. (VII, 488.!
gr. 8° LibliotKeK kür ?Kilos«pKie. 26.
Durch die Sammlung alles einschlägigen Materials, Zu

sammenfassung der Ergebnisse der bisherigen Forschung und
eigene Weiterführung wertvolle Arbeit. Gliederung: Hesiod
und die Anfänge: Anaxagoras und die anthropozentrische
Theorie: Protagoras und die sophistische Theorie: bis konstruk
tive Theorie des Atomismus: die antiquarisch-historische Methode
der Peripatetiker: der kynisch-stoische Eklektizismus und die Ur
geschichte des Poseidonios.

^ r n 6 t , V. : LeinerKungen über 6ie Rolle 6er Insekten im
L,r?neisoKat? 6er alten LultnrvölKsr. (ZrieoKen unS
Röinsr. In: OsnrsoKe LntoinologisoKs TeitsoKrikt. ^lg.

1923, S.S. 8. SS6— SS8.
Verwendung von Honig und Wachs, Canthariden, Buprestis

nnd Galläpfeln, hauptsächlich bei den Hippokratikern. (Als Er
gänzung zu O. Keller: Antike Tierwelt und einer Aufsatzreihc
von F. Netolitzky über die Jnfekten als offizinelle und Volksheil -

mittel.)

HirsoKderg, .Iullus: LruonstüeKs ?ur Qesob.ieb.te <ler
antiKen ReilKun6e. In: KlsSKinisons LliniK. ^A. 20, 1924,
«r 29. 8. 1024—1026.
Textkritifche, semasiologische und erklärende Bemerkungen

zu einer Anzahl Stellen aus griechischen und lateinischen
Medizinern.

XalbklsisoK, Xarl: Lin FrieoKisoKes ^euznis kür cien 8tar-
stieK aus 6em 3. voreKristlieKen ^aKrKunciert. In: ?Kilo-
logisoKe WooKensoKr. .lg. 44, 42. 8p. 1037—1039.
Der Stoiker Chrysipp spricht in dem sr. 178 Arnim vom
Star und Starstich wie von bekannten Dingen, für die ihm
offenbar auch die bei den Späteren üblichen Bezeichnungen be
reits geläufig sind.

Pasquali, Giorgio: '^^ra>«?, und die ältesten Beobachtungen
der Gezeiten im Mittelmeer. In: ^v«s<vsov. S. 326—332.
Entdeckung der Gezeiten und Übermittlung an die ionische

Wissenschaft wird den Korinthern zugeschrieben.
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Vitt. Religionsgeschichte und Mythologie

1. Allgemeines

Anwander, Friedrich: Die literarische Bekämpfung des

Christentums in der Antike. In: Benediktinische Monat
schrift. Ig. 6, Nr 9—10. S. 297—320.
Darstellung und Beurteilung der Schriften des Kelso«,
Porphyrios, dessen Exzerptoren, Julian.
Lurgsr, ?razi2: ^ntiKe N^stsrien. UünoKen: Usiineran
(1924). (32 8.) KI. 8° ^ rusouIum-SoKritten. II. 1.
Überblick über das Wesen der Mysterien und die Mysterien

gebräuche, eingeteilt nach Dieterich in die 4 Gruppen: Essen
des Gottes, Liebesvereinigung mit Gott, Gotteskindschaft, Tod
und Wiedergeburt.

(üemsn, OsrI: ?um HrsvrunK 6sr grieotüsoKen Hysterien,
In: ^ntKrorx». L6 18/19, 1923/24, ». 1—3. 8. 431—446.
Es wird durch Vergleich von Mysteriengebröuchen mit

solchen primitiver Stämme nachzuweisen versucht, dah — wie
auch sonst bei den Griechen Nachwirkung primitiver Gebräuche
wahrzunehmen is

t — die Mysterien aus Pubertätsweihen «nd
Zeremonien bei der Aufnahme in GeheimbUnde entstanden sind.

Osubner, I^u6vi^: ^ur rämisoKen ReligionsgesoKioKte.
I«: NittsilunssQ 6. OeutsoKen ^roKöolo?. Instituts. Rdmi-
soKe ^bteiluu?. L6 36/37, 1921/22. 8.14—33.

1
.

Janus Quirinus: Deutung als Tor nach Quirinum, der
ursprünglichen Gemeinde auf dem späteren Ouirinalis. Der
Brauch der Öffnung und Schließung muß, als nur aus den
Verhältnissen des Septimontium verständlich, gleich alt sein. 2

.
Regia: Neue Erklärung der Reste dieses Bauwerkes und der
Vereinigung der dort verehrten Gottheiten. 3

. Gma Taracia:
Um die gemeinschaftliche Verehrung der Göttin Gaia mit Tibe-
rinus auf der Tiberinfel zu erklären, übertrug man auf sie das
Aition, das die Entstehung dieser Insel mit der Vertreibung des
Tarquinius in Zusammenhang brachte, eine in Anlehnung an
die Sage von Acca Larentina vielleicht von Valerius Antias zu
sammengestoppelte Geschichte. 4

.

Pales: Nach dem neugefun
denen vorcäsariscyen Kalender aus Anzio hat es eine männliche
und eine weibliche Gottheit dieses Namens gegeben. Da ihr
Festtag der 7. Juli, ist die Herleitung der Palilien von ihnen
eine Willkür Varros. Diese, ursprünglich Parilia genannt,
waren ein Hirtenfest.

Götze, Albrecht: Perfische Weisheit in griechischem Gewande.
Ein Beitrag zur Geschichte der Mikrokosmos-Jdee. 6— 8. In :

Zeitschr. f. Jndologie u. Jranistik. Bd 2
,

H. 2
. S. 167—177.

Der Nachweis einer griechisch-persischen Kulturbeziehung im

S
.

Jh. v. Chr. wird im vorliegenden Abschluß der Arbeit auf den
orphischen Zeushymnus ausgedehnt und abschließend das Weiter
leben der persischen Vorstellungen vom Urmenschen im Henoch-
buch und der Offenbarung Johannis gezeigt.
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(Zrsümsnn, Hugo: Usi6nisoKe Nission in 6er >Ver6eZ!sit 6es
OKristentums. In: 2sitsenritt kür NissionsKun6e nn6 Ks-
ligionsvissensoKskt. >sg. 39, R. 1. 8. 10—24.
1. Religionspropaganda, jedoch nicht um ihrer selbst willen,

durch verschiedene Faktoren in vorhellenistischer Zeit. 2. Jm
Hellenismus Einwirkung des hellenischen Geistes auf den
Orient: Darstellung und Namen der Gottheiten, Städtekultur,
Übernahme des persischen Hofzeremoniells; umgekehrt Orien-
talisierung des Hellenentums durch die östlichen Religionen.
3. Arten der Mission. Verbreitung von Regierungswegen,
hohe und Traktatliteratur, mündliche Propaganda: Mysterien
aufführungen und Berufsmissionare.
Uopknsr, I'Kso6or: Die grisoKiseK orientslisoKen Uvsterien.
In: l'KeosovKis. iF. 12. 1923/24, U. 2; 3. 8. 105—119; 174
bis 182.
Jm ersten Teil dieser zusammenfassenden allgemeinver

ständlichen Darstellung dessen, was heute auf Grund wissen
schaftlicher Forschung von den antiken Mysterien mit einiger
Sicherheit ausgesagt werden kann, sind zunächst die Quellen
unserer Kenntnis behandelt, sodann die Voraussetzungen für
den Eintritt, die Vorbedingungen für die Einweihung und
die bei diesen tätigen Priester, die Grade oder Rangklassen der
Mysten. Der Fortgang bespricht die heiligen Formeln als Er
kennungszeichen der Mysten, Götterfigürchen und symbolische
Gegenstände zu gleichem Zwecke und als Amulette, die teil
weise unterirdische Lage der Heiligtümer. Es folgt ein Über
blick über die hauptsächlichen bekannten Mysterien, deren er
staunliche Lebenskraft aus der Gnadenwirkung hergeleitet wird,
die sie im Gegensatz zu der pessimistischen, formellen und
materiellen homerisch-hesiodischen Götterlehre verhießen.
Hopkner, l'Keo6or: (ZrieoKisoK-ägvptisoKer OkkenbsrungS-
2snber. (I^mseKIägt. sukgest. : L<i 2. Leins NetKo6en. <Äit
15 ^bb.» I^eip2ig: Usessel 1924. (172 sutogr. 8.) 4°
8tu6ien 2vr ?slss«grsr,Kis u. ?spvrusKun6e. 23.
Zauberwissen lGnosis) und Zauberpraxis (Empeiria, Techne,
Ars). — Auserwählte Zaubervölker und Zauberindividuen. —
Die Zauberei als heiliges Geheimwissen und die Zauberkun
digen als Mitglieder einer okkulten Gemeinde. — Theurgie,
Magie und Goetie; Theurgen und Theosophen einerseits,
Magier und Gosten andrerseits. — Stellung der Zauberer
zur offiziellen Religion, Mantik, christlichen Kirche und Gnosis,
Philosophie und zum Staat. Der theurgische, magische und
goetische Erkenntnis- und Offenbarungszanber und seine ver
schiedenen Methoden hauptsächlich nach der Stellung der
Zauberpapyri.
Littel, liu6olk: Dis KellenistisoKs Nvsterienreligion un<1 6ss
^Ite I'estsmeiit. 8tuttgsrt: XoKIKsmmer 1924. (IV. 100 8.)
gr. 8° ^ Beiträge 2ur ^VissensoKskt vom Xlten l'estsinent.
5l. U. 7. <Dsr ^sn2en 8smmlg. tt. 32.>
Die hellenistischen Vorstellungen vom Helioskind und seiner

Geburt und der Geburt des Aion werden erörtert, ihre Wurzeln
und Vorstufen festgestellt und gezeigt, daß die Juden bereits
einen namhaften Bestandteil dieser Jdeen nach Alexandrien
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mitbrachten, so daß sie an der dortigen Ausbildung der Mysterien»
kulte wahrscheinlich einen viel stärkeren Anteil haben, als man
bisher zumeist annahm.
L,usküKr1ioKss Ii s x i K o n 6er grisoKisoKen nn6 römisonen
^tK«I«Kis. Hrss. von V. L. R « s o K e r 1°

.

L6 S. 's. ^lit
24« ^,db. im rsxt. I.sip2ig: l'eubner 1SI6— 1924. (1S72
Lp.) 4°
Abgesehen von den nach dem Alphabet zu erwartenden Ar

tikeln sei auf die größeren Beiträge Trojanischer Krieg, Theo-
gonien, Thebanische Kriege, hingewiesen.
^usküKrliones LexiKon <Ier ßxisoKisoKen un6 römiseden
Hlvtnologis. Ursg. von W. H. Kosonert f. Klit 2sKIr. ^bb.
llß. 92—93. II— Usire. Unter Ke6. von «sonrst) 2ie«Ier.
(127 8.) I.eip2i?: l'eubner 1924. 4°
An umfangreicheren Artikeln sind enthalten: Ulixes (mit

Nachträgen zu Odysseus), Unterwelt, Uranos.
Nilsson, Martin P.: Der mykenische Ursprung der griechi
schen Mythologie. In: ^vnckwjiov. S. 137—142.
Eingehendere Begründung der früher aufgestellten Behaup

tung, daß die griechische Mythologie, und zwar besonders die gro
ßen Mythenkreise, in ihren hauptsächlichen Zügen schon in der
mykenischen Zeit entwickelt sind.
?rellsr, I^>u6viA : QrieoKisone UvtKoloMö. L6 2: vis Heroen
<Dis ßrieoKisone ttel6ensägs). 4

. ^ukl. Lrneuert von OsrI
K«bert. LuoK 3, ^bt. 2. Der troisone Xreis. 1. Uälkte bis'

2U Ilions /Zerstörung. Lerlin: Wei6msnn 1923. (VII 8.,
8. 969—1289.) 8°
Die Korrektur des Bandes, von der C. Robert in den Tagen

seiner letzten Krankheit noch mehrere Bogen erledigt hatte, und
die Ergänzung der Zitate is

t von Otto Kern zu Ende geführt wor
den. Um das Werk so zu gestalten, wie es Robert selbst heraus
gegeben hätte, is

t die nach seinem Tode erschienene Literatur nicht
mehr berücksichtigt worden. Das baldige Erscheinen des bereits
gesetzten Schlusses mit den Registern wird erhofft.
Einteilung: I. Die Geschlechter und Helden. II. Ursache des

Krieges. Vorbereitung. Abfahrt. III. Der Krieg bis zum Tod
des Achilleus und Aras. IV. Neue Helden und Ilions Fall.

8 s r s s i n , ?su1: Lslios un6 Lsrsunos o6sr (Zott un6 Ksist.
2ugleiod Versuob. e. LrKI. 6er Lriss in 6. verglsioKen6en
RsIigionsgösobionte. InnsbrnoK: Vsgusr 1924. (212 8.
mit 69 5ig.) gr. 8°
Für die klassische Altertumswissenschaft kommen von den fünf

Hauptabschnitten des Werkes vor allem die ersten zwei in Be
tracht, in denen der Verfasser auf Grund seiner Ansicht von der
Sonnenverehrung als Ursprung der Multiplizität der Gottesvor-
stellung Janus, Hermes, Argos und zahlreiche andere mehr
faltige Götter und Heroen als Sonnengottheiten nachzuweisen
sucht und in gleichem Sinne eine große Anzahl von Symbolen
deutet.
8eemsnn, Otto: blvtKologie 6er (ZrieoKen un6 Kömer. Unter
stetem Üinweis smk 6. KünstlerisoKs Dsrst. 6. (ZottKeiten.

6
. ^ukl. »lit 135 äbb. I,eiv2i«: «röner 1924. (XV, 371 L.)

«r. 8°
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Die neue Ausgabe wurde nach der von Richard Engelmanu
bearbeiteten 5. Auflage in guter Ausstattung hergestellt.
Weicker, Georg: Antike Gespenster. In: Wiener Blätter
f. d. Freunde der Antike. Ig. 2, 1924, H. 8; 9. S. 135—137:
163— 1SS.
Veni^er, I,u6vig: ?b,eopKanien> altgrieoKisoKs öötrs»
Kavents. In: ^rob,iv 1. RsIigiousvisssQsob.sLt. L6 22,
S. 1/2. 8. 1S—S7.
Da das Merkmal der Allgegenwart in der griechischen Vor

stellung von den Göttern im allgemeinen fehlt, ergab sich das Be
streben, sie bei besonderer Veranlassung heranzurufen. Die dar
aus entstehenden Ruf- und Adventslieder, Opfer, Theoxenien,
Anrufungen an Tote, Flüche, Gebete an Nothelfer werden zu
sammengestellt und charakterisiert.
Wesen6onK, Otto (ZüntKer von: Urmensen un6 8eele in
6er irsnisoKen I^berlieksrunA. kün Leitr. ?ur ReliKionsze-
seKieKte6. Hellenismus. Hsnnover :I^skaire 1924. <214 8.) ssr, 8°
Aus dem weit ausgreifenden Werke, das sich eingehend mit

Reitzensteins Aufstellungen über den Einfluß Irans auf die
Religionsentwicklungen des Hellenismus und der Folgezeit aus
einandersetzt und eher griechisch-kleinasiatische Einwirkungen
vermutet, seien besonders folgende Kapitel herausgehoben:
II. Die platonische Weltseele und der Mazdaismus. III. Hel
lenistische Ausfassungen. 1. Philo und Iran. 2. Philos Auf
fassungen. 3. Sonstige hellenistische Anschauungen.

2. Einzelfragen

Bethe, Erich: Apollon der Hellene. In : ^»ncka>j,ov. S. 14—21.
Bestreitung der von U. v. Wil<nnowitz-Moellendorff aufge

stellten These, daß Apollon, ein Barbarengott, aus Kleinasien,
wo ihn die Griechen erst kennen gelernt, ins Mutterland einge
führt sei.
LusoKor, L.: Oas 8cKirmsest. In: .IaKrbuoK 6es OeutsoKen
äroKaoI«g. Instituts. L6 38/39: 1923/24, U. 1/2. 8. 128—132.
Aus einer Zusammenstellung von Vasenbildern wird ein

attisches Schirmfest mit gegenseitiger Verkleidung von Frauen
und Männern festgestellt, das mit dem in Aristophanes' Thesmo-
phoriazusen erwähnten Skirenfest gleichzusetzen ist.
LoIIit?, Hermsnn: Wo6sn, Hermes un6 ?usKan. In: SKriltsr
utgivna av 3vensKa literatursallsKapet i Biolan6. L6 175.
8. 574—587.
Die Funktionen und Eigenschaften des Hermes werden bei

den anderen Göttern wiedergefunden und so ein Bild des
indogermanischen Gottes gezeichnet, der am Ausgangspunkt
der Entwicklung steht.
Oiels, Lermsnn: 2eus. In: ^rvniv k. Ksligionsvissvn-
sonatt. L622, S. 1/2. 8. 1— 1S.
Wie und auf welchen Stationen hat sich der hellenische Kult

des aus der indogermanischen Vorzeit überkommenen Hnnmels-
gottes nach dem Sturze der vorgriechischen Reiche und Götter
durchgesetzt? Nicht von Dodona oder vom Lykaion, sondern vom
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Olymp: als Wettergott, durch die enge Verbindung mit den herr
schenden Fürsten, durch die Poesie. Entwicklung des pantheisti-
schen und ethischen Glaubens an den einen allumfassenden Zeus
und feine schließliche Zersetzung.
Lberlsin, Hustsv V.: ' Lin riirsslKaLtsr aroKäologi
soKer ?un6. In: II1u3trierts Aeitung. L6 162, 4127,
17. ^nril 1924. 3. 378—379.
Die bei Porta Salaria ausgegrabene umfangreiche unterirdi

sche Anlage mit Wasserbecken und (hier wiedergegebenen) Wand
malereien, deren Deutung in heidnischem oder christlichem
Sinne strittig ist.
(ZieseoKe, WaltKsr: Klonets. In: Wer6en un6 WirKen.
?esigrulZ Xsrl W. Uiersemsnn ?ugessn6t . . . I^sipöiF 1924.
8. 89—98.
Statt der bisherigen unbefriedigenden Etymologien wird

der Beiname der Iuno Moneta mit dem griechischen monas
— Norm, den im Tempel aufbewahrten Urmaßen und -ge
wichten in Beziehung gebracht.
Lsr?«8-L«user, (Zsrtru6: Larmoni«, LslsbaQS. In:
Viener Stu6ien. LS 43, 1922/23, S. 1. 8. 7—3S.
Nach einem einteilenden Überblick der griechischen Mythen

von wunderbaren verhängnisvollen Geschenken werden die ver

schiedenen Berichte der Titelerzählung analysiert. Als Gabe der
Europa an Kadmos wird das Halsband auf Grund ihrer Deu
tung als kuhgestaltige Mondgöttin mit sonstigem Schmuck von
Lichtgottheiten verglichen, als Werkzeug der Rache auf Hephaistos

. und die ihm verbundene Athene zurückgeführt. Die Versionen
seiner weiteren Geschichte, sämtlich „Wandererzählungen", ins
besondere bei den Alexandrinern werden behandelt, eine Sonder
tradition des Stesichoros in der Eriphylesage abgelehnt.

Liller von (Zsertringen, ?rK., L. I^ittmsnn,
V?. Vsbsr,<Z. VsinreioK: 8vrisons KottKeiten suk
einem ^1tsr aus Oor6ova. In: ^roKiv k. Religionsvissen-
svnstt. L6 22, S. 1/2. 8. 117—132.
Zweifellos aus Elagabals Zeit, von Privaten oder einem

Kultverein orientalischer Herkunft herstammend, gibt die Wei
hung an die Göttertrias von Emesa wichtige Aufschlüsse über die
Religionspolitik des Kaisers in Provinz und Hauptstadt.
L iiier von LrsertringeQ, ?r.: LersKles RüoKKsKr
von Ilion. In: RaoKrioutsQ von 6er XLniglioKen (Zesell-
soKsLt 6. ^VissensoKstten ?u (Böttingen. ?Ki1«1og. Llistor.
XIssse. 1923. S. 1. 8. 24—26.
Deutung einiger Fragmente der im Archiv für Papyrusfor

schung, Bd. 7, herausgegebenen ^«vv«iaxä auf die genanntc
Sagenepisode. Eine hellenistische dichterische Zwischenstufe dieses
Stoffes wird vermutungsweise mit der Disposition von Virgils
An eis in Beziehung gesetzt.
Keil, Josef: Artemis als Göttermutter und Himmels
königin. In: Xas«va. S. 20—27.
Eine aus Lydien stammende, jetzt in Smyrna befindliche In

schrift des 2.-3. Jh. n. Chr., in der Artemis mit der Nein-
asiatischen Göttermutter und der syrischen Himmelskönigin
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gleichgefetzt ist, wird als Beispiel für das Zusammenströmen
der verschiedensten Göttervorstellungen in der Gestalt der
Artemis gewürdigt.
Lern, Otto: Lio. vergessenes OionvsosLest in Jerusalem.
In: ^,roKiv k. Religionsv/issensoKait. L6 22, II. 1/2.
8. 198—199.
Zu den Versuchen der Hellenisierung Palästinas durch An-

tiochos Epiphanes gehörend. Über die Sitte, vor den Privat
häusern Altäre zu errichten.
X s r n , Otto: ?Iutos in ^lexan6rels. In: ^roKiv k. Reli-
LionsvissensoKsit. L6 22, S. 1/2. 8. 199—200.
Die nunmehr festgestellte Existenz eines Plutoheiligtums in

Alexandrien macht die Anknüpfung der dortigen Kulthandlung
der Aiongeburt an die Geburt des Plutos in Eleusis sicher.
Lenne, I. L.: vis Oassibus. In: ?ksI?isoKes Museum. .Is. 41,
U. 79, ^uli/3ept. 1924. 8. 120—121.
Auf Grund einer in Trier neugefundenen Inschrift ergeben

sich die bereits von anderen Inschriften her bekannten, aber
noch nicht gedeuteten Gottheiten als die Casus, d. h. die Wechsel
fälle des Lebens.

Laum, Bernhard: Das Eisengeld der Spartaner. Braunsberg:
Staatl. Akademie 1925. <55 S. mit Abb.) gr. 8° ^ Aus: Ver
zeichnis d. Vorlesgn. an d. Akademie zu Braunsberg im
Winter 1924/25.
Aus der sehr stoff- und gehaltreichen Abhandlung seien

hier nur folgende Hauptergebnisse herausgehoben: Die Sichel,
das Eisengeld der Spartaner, hat ursprünglich als Kultgerät -

der Artemis, der „Schinderin" gedient. Die ravsoS^<a im spar
tanischen Orthiakultus gehen zurück auf die kultische Tierjagd
der kretisch-mykenischen Zeit.
1,iet,?manu, Usns: Oer nnterir6iseKe Xultraum von ports

NsMvrs in Rom. In: Vorträge 6er LidliotKeK WsrburK.
2: 1922—1923 <^UL«. 1924), 1. 8. 66—70.
Aus einer Beschreibung der Anlage und ihres Schmuckes,

unter dem vor allem eine Darstellung von Sapphos Sprung
vom Leukadischen Felsen erkannt wird, ergibt sich die Folgerung,

daß in dem Raum eine vorläufig nicht näher zu bestimmende
„Sekte" augusteischer oder hadrianischer Zeit einem Ienseits
glauben huldigte und sich durch mystische Riten für den raptus
in oaelum vorzubereiten suchte.
Oppermann, Hsns: 2eus psnamsros. OieLen: Vöpelmsnn
1924. <VIII, 94, II8.) «r. 8° KsIigionsgeLCKiONtlions Ver-
suoKe u. Vorsrbeiten. L6 19, U. 3.
Behandelt werden in dieser vor allem das gesamte bisher

gefundene Inschriftenmaterial auswertenden Arbeit: 1. ?o
xoivöv rö //ava^age'cuv. 2. Der Kult des Zeus Panamaros.
3. Name und Wesen des Zeus Panamaros <Identifizierung
mit Attis-Papas).
Rsit?snstsiu, R.: sDesprsoKung von^ O6o Lasel: De
rMIosopKoruin Orssooruin silenti« in^stiv«. (Ksligions-
geseK. VsrsuoKs u. Vorsrb. 16, 2). OieLen 1919. Ia: Söt-
tingiseKs MleKrts ^n?sisen. ^g. 186, 1924. 8. 38—48.
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An ausgewählten Fragen wird gezeigt, welche wertvollen
Berichtigungen und Ergänzungen aus der Berücksichtigung der

vom Verfasser vernachlässigten Religionen und des Orients zu
gewinnen sind.
8 o K s ki s I , Helmut: Lins sntiKs Opksrstätts suk 6em OlMlp.
In: Mitteilungen 6. veutsoKen ^roKs«log. Instituts. S6 47,
1922 (ersoK. 1924). 8. 129—130.

Während bei einer Besteigung des Olymp im Sommer 1923

auf der höchsten Spitze keine Spuren einer antiken Kultstätte
gefunden wurden, fanden sich Altarreste und Scherben auf
einem etwa 1 Stunde «südlich vom Hauptgipfel sich erhebenden
Vorberge.
8vdnsbsl, ?sul: vis Segrün6ung cles Kellenistisenen
LönigsKultes Suron ^Iexsn<!er. In: XU«. S6 19, II. 2.
8. 113—127.

Durch Scheidung der einander widersprechenden Berichte
der Quellen Uber Alezanders angebliche Einführung der Pros-
kynese gegenüber Makedonen und Griechen wird auf Grund der
Erzählung des Chares von Mitylene und der Bedeutungsent-
micklung von ngo?«,»'««' nachgewiesen, daß es sich dabei nicht
um einen verunglückten Versuch, jenes persische Hoszere
moniell einzuführen, handelt, sondern um die erfolgreiche Be
gründung des hellenistischen Königskultes, die Bedeutung der

einzelnen Teile des Zeremoniells religionshistorisch erläutert,
Kallisthenes' Haltung charakterisiert, Alexanders Politik, die
Anerkennung seiner Göttlichkeit seitens der Hellenen durch
zusetzen, verfolgt. Die schlechtere Ueberlieferung is

t
eine rheto

rische Bearbeitung des Berichts des Chares.
8Krsbsr, ViKtor: Dss KlitKrsum bei dlo<lriö sm LsoKer-
gebirge. In: Ltrens Lulioisns. 8. 151—1LO.
Beschreibung der noch unpublizierten zufälligen Funde aus

den Jahren 1893 und spater. Reichtum der Gegend von Poe-
tovio (Pettau) an Mithrasheiligtümern, die wohl von Land
fremden im 3

. Jh. n. Chr. angelegt wurden.
Iroze, I,.: Dis <Zeburt lies ^ion — sin sltes N^sterium.
In: ^roKiv k. Reli«i«QSvissensoüatt. L6 22, S. 1/2. 8.87
bis 1I6.

Wilamomitz-Moellendorff, Ulrich v.: Der Berg der
Musen. In: Deutsche Rundschau. Jg. S0, H. 8. Mai 1924.
S. 131—138.
Von der konventionellen Mythologie mit ihrer seit der Nö-
merzeit üblichen Verwechslung von Helikon und Hippokrene mit
Parnah und Kastalta, von den fingierten Dichtermeihen des
Ennius und Kallimachos wird zurückgeführt zum wirklichen
griechischen Helikon und der dort erlebten einzig wahren Weihe
des Propheten Hesiod.
2inFerle, ^«ssk: 2u grieoKisoKen KeinneitsvorsoKritten. In:
8trens Lulioisns. 8. 171—192.
Eine Anzahl Jnschriften (u. a. Jnkubationsvorschriften aus

dem Asklepieion in Pergamon, Ägyptische Tempelordnung —
Preisigke: Sammelbuch Nr 3451) werden durch umfassende
Heranziehung des gesamten einschlägigen Materials berichtigt
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und ergänzt und dabei auch wichtige neue Bestimmungen und
Auffassungen, besonders hinsichtlich Geschlechtsverkehr, Ver
brechen gegen das keimende Leben und Kindesaussetzung ge
wonnen.

IX. Geographie und Topographie

<
s.

auch Archäologiej

I> « m d e, Vslter: Qis ?reilegunA 6er römisoKen Xsiserkors.
In: Illustrierte Leitung. L6 1SS, Nr 4148. 8. 382—383 (mit

6 ädb.).
Ueberstcht über die Anlage der Kaiserfova unb die Pläne
zu ihrer Freilegung.
OursoKmsnn, I.: Ois älteste Lesie6lunK 6er KemsrKung
OsutenKeim bei ^I?ev. In: Ickain?er 2sitsonritt. ^s. 17/19:
1921/24. 8. 79—107.
Davon hier herauszuheben: 6

. Die römische Zeit, behandelnd :

Die römische Besiedlung Rheinhessens, die römischen Straßen
und die römischen Gutshöfe bei Dautenheim, Einzelfunde, die
römische Landaufteilung und Vermessung.
Lggsr, Ku6olk. levrnia. Oie röin. u. krüKeKristl. ^ltertümer
ObsrKärntens. OestsrreioKisoKes A,rLKä«Iog. Institut, <Vorv. :

IZmil ReisoK.) Wien: Uöl6sr ?ion!er ^empsK^ 1924. <VI,
61 8. mit ^db., 2 ^

1

ksrd.) «t,) KI. 8°
Nach einer einleitenden Übersicht über die Geschichte Ober-

kärntens in römischer Zeit werden die Überreste der im Drautal,
zwischen Spittal und Sachsenberg gelegenen Stadt Teurnia,
insbesondere der Friedhofskirche <mit Rekonstruktionenj be-
schrieben, sowie die im Museum und sonst im Stadtgebiet be
findlichen römischen Denkmäler aufgeführt. Als Anhang
Autorenstellen und Inschriften, in denen T. genannt ist,
?sdrioius, Lrnst: Neuere ^rbeiten über clis Kritsnni-
soaen I,imites. In: Kermania. Xorrespon6suublatt 6

.

Rürn.-Ksririan. Loinmission ci
.

OeutsoKen ^roKa„1«K. Insti-
tuts. 7

, S. 2. 8. 79—89.
Würdigung und teilweife Weiterführung von S selbständig

oder in Zeitschriften erschienenen englischen Abhandlungen. We
sentliche Ergebnisse: Balmuildy is

t

jetzt das am besten bekannte
Kastell des Antoninswalls, überhaupt eines der am vollständig
sten ausgegrabenen römischen Kohortenkastelle des 2

.

Jh. — Aus
Bauinschriften läßt sich für eine Strecke des Antoninswalles die
Verteilung der Arbeit auf mehrere Legionen feststellen.

— Die
Räumung des von Agricola besetzten Gebietes kann nicht un
mittelbar nach seiner Abberufung erfolgt sein. — Das „Vallum"
(Graben mit beiderseitigen Erdwällen) an der Solway-Tyne-
Linie muh der Vorläufer der nordwärts davon laufenden Mauer
gewesen und später als Rückendeckung für die Besatzung der
Mauer wiederhergestellt worden sein.
?«rstnsr, Mensel: vis 1>age <ler sitlstinisoKen 3ts6t
8osptis. In: pKilolog. ^Vo«nensoKrikt. ^g- 44, Nr 14/17,
,26. ^pril. 8p. 40S—406.
Am SUdabhang der Höhen zwischen Präneste und Snbla-

quenm vermutet.
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Römische Funde. Jn: Neujahrsblatt für Thun. 1924. S. S0.
Neuerdings gefundene Münzen usw. bestätigen den Bestand
einer Gallo-Römischen Niederlassung für Thun.
(?ö?, WilKelm: ^artessos un6 ^tlantis. In: 2eiten un6
VölKer. Z«. 20, 1923/24, S. 7. 8. 211—217.
Uberblick über die Geschichte von Tartessos nach Ad. Schulten?

Werk, über Identifikation mit der platonischen Atlantis und die
anderen Annahmen über deren Lage.
Kseksli, I,s«: Ossares sm Irlssr. lovogrspKis u.
soKioKts 6. 8ts6t nsoK .losspKus u. ^postelgesoKioKte. Ickit
1 Lt. Münster: ^sonen6orki 1923. (VIII, 76, III 8.) gr. 8°
— ^eutestsmentlivKe ^.dKan6lunAen. L6 1

Ö
,

IZ. ö.

Nach früheren Arbeiten anderer Autoren und des Verfassers
eine weitere Auswertung des reichen geographisch-topographischen
Materials in den Schriften des Josephus, der auch hier auf ein
gehender persönlicher Kenntnis futzte. Jnhalt: ^. Stratonsturm.

1
.

Lage, Name und Alter. 2
. Die Geschichte von Stratonsturm.

L. Cäfarea. 1
.

Herodes d
. Gr. u. seine geplante Neugründung.

2
. Die Neugründung selbst (Hafen Sebastos, Wiederaufbau der

Stadt, Namensänderung, Einweihungsfeier, Bevölkerung, Stadt
gebiet, Bedeutung). 3

. Die Geschichte Cäsareas.
Hsgen, Zosek: RSmsrstrsüen 6sr RKeinprovin?. Mt
Unterstütz. 6. ?rov. Bussen in Bonn u. ?rier u. <

1
.

Körn.-
gsrman. Lommission 6. Ot. ^roKüvlog. Inst. verk. ^lit 3

sksrb.1 Lt., 7 IsL., 73 Isxtsbb. Lonn: 8oKroeSer 1923.
(VII, 288 8., 3 Lt., 72,SXSS,S om) ?r. 8° — SesoKioKtlioKsr
^,tlas 6, RKeinprovin?, Lrlsutsrgn. L6 8 — PubliKationen

ck
.

(ZessllsoKsit k. rKein. (ZssoKioKtsKun6e. 12.
Als weitere Grundlage für die archäologische Fundkarte und

die Besiedlungsgeschichte der Rheinprovinz wird eine Sammlung
des für die Erforschung der Römerstraßen bisher vorliegenden
brauchbaren Materials geboten, zugleich um der weiteren Arbeit
die Wege zu weisen. Einem einleitenden Teil, der die Hilfsmittel
schriftlicher und monumentaler Art, die sonstigen Zeugnisse und
die neueren Bearbeitungen in ausgezeichneter Zusammenfassung
erörtert, folgt in 4 Abschnitten die Behandlung der Hauptstrafjen:

1
. Die Rheintalstraße. 2
.

Römerstraszen in der Eifel und in der
niederrheinischen Ebene. 3. Südlich der Mosel. 4

.

Rechts des

Rheines.
HelmKe : vss praetorium 6er Lspsrsdurg In: (Zernnmis.
.sg. 8

,

1924, 8. 39—43.
Ergebnisse der letzten Grabungen: Halle Uber der Via
princiMlis, Savellum mit Seitengebäuden, Jnnenhof.
Heuber^sr, 8., u. 0. ?e1s: vrabungsn 6er OessIIsoKakt
?ro Vin6onissa in 6en ZsKren 1921 nn6 1922. In: ^n?eißsr

k. 8oKvei?. ^ItertuinsKuo.a'e. N. L6 2S, H. 2/3. 8. 83—111.
Bericht über die weiteren Ergebnisse bei der Aufdeckung des

römischen Lagers und Verzeichnis wichtigerer Funde.
Honiginsnn, kirnst: ListorisoKe l'opogrspKie von !s«r<j>
svrien im ^ltertum. I^lit 1 Lt. I^ip?ig: LinrioKs 1923.
(III, 108 8.) sr. «°
Aus: Zeitschrift d

.

Deutschen Palästina-Vereins. Bd 4S—47.
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Alphabetisch geordnetes Verzeichnis der Toponymen mit den
Belegen wesentlich aus den griechischen und römischen Quellen
von ÜsK»i^,"- von Milet bis zur Äruuerinoa'ion, ivroie Hinmeisen
auf die sonstigen Behandlungen. Ganz Mittelshrien und der
größte Teil von Phönikien sind berücksichtigt, so daß im Süden
der Anschluß an Thomsen: ssnots, hergestellt ist. Eine zu
sammenhängende Darstellung und Kritik der antiken Quellen
für die Topographie des Landes soll später folgen, wie sie ur
sprünglich in chronologischer Anordnung vorlag,

.ksvodi, R.: ?ro Vin6onisss. In: OenKmslspklsgs un6
»eimatsonut-. ^. 1924, ». 4/6. 8. 49—S8.
Uebersicht Uber die Tätigkeit des Vereins dieses Namens

und die Ergebnisse seiner bisherigen Ausgrabungen,
dessen, Ott«: Lü6vest-^n6nlusien. Leitr. ?ur LutvioKIungs»
geseKioKte, I^n6soKaktsKunas u. autiKen LoriogrupKis 8üS-
spauiens, irisbes. ?ur lartessosfrage. Nit 1L ^,bb. auk
^61rak. u. 12 ?sxt°.bd. UotKs: Justus ?srtKes 1924. (VIII,
84 g.) 4° ^ ?stsrinsnns Nittsilgn. Lrg.-N. Nr 186.
Auf Grund geographisch-geologischer Erörterungen wird die

Lage von Tartessos an der Mündung des Guadalquivir gegen
über dem Ansatz von Schulten noch etwas genauer bestimmt.
XentsnioK, (Zottlris6 : l'risr, ssins (ZesoKioKte un6 Lunst-
gesoKieKte. Xur?sr iU. ?üKrer. Klit 4 lad. u. 63 ^dd. l'risr:
I^int? s19241. <VIII, 157 8.) KI. 8°
Darin S. 1—39: Die römische Weltstadt, eine gute all

gemeinverständliche Zusammenfassung der wissenschastlichen
Forschung bis auf die neueste Zeit, die zunächst den Grund-
iß der Römerstadt, dann die wesentlichsten noch erhaltenen
Bauwerke (einschließlich der Igeler Säule und der Neumagener
Denkmäler) behandelt.
XubitsoKeK, WilKelm: OsImatinisoKe Notizen. In: 8trena
Lulioians. 8. 209—219.
Das antike Varvaria wird vermutungsweise mit dem heu

tigen Bribir, 10 Km von Scardona, identifiziert. Abdruck bis
her unveröffentlichter Inschriften aus Knin und Umgebung,
Biograd <Zara vecchia), Narona.
I^sn6su, Rom: Oie versenüttete ^ntiKe. In: Oer Luvst-
vsn6erer. 5g. 6, 1924, 1./2. Alibis«. 8. 312—314.
Hinweis auf die Fülle antiker Reste in Tunis.

^Ks<1smis 6er ^VissensoKstten in Vien. Oer römisoKs
1^1m es in «esterreioK. R. 14. Uit 3 sl ksrd.Z l^sk. u.
102 ?ig. Visu: HA6er-?ieKler.1'empsKv in «omm. 1924.
(VI 8., 200 3p.) 4°
Beschreibung von Gang und Ergebnissen der Grabungen im

Lager Lauriacum in den Jahren 1914/1S und 1916, gegliedert
nach den einzelnen Teilen, von M. v. Groller, dazu je ein
numismatischer Anhang von Fr. v. Kenner.
Aisooer, Lrnst: Ois Kömerstrsüe von ^Vels naoK ?ssssu.
In: Mitteilungen <i. (ZeogrspK. OesellsoKskt in Msn. L6 66,
1—3. 8. 3—18.
Jm Anschluß an eine frühere Untersuchung über die

Nömerstraße von Wien nach Wels (Mitteilungen d. Geogr.
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Gesellschaft 1919) wird auf Grund der labuls. Pettings-
riana, des Itinerarium ^ntonini und der I^otitis <iignits-
Win die Lage der einzelnen Stationen und ihr Verhältnis zu
modernen Ortschaften bestimmt (^oviaouru — Aschach) und
eine Berichtigung der Entfernungsangaben des Itinerarium
vorgenommen.

OberKurnmsr, Lugen: Lins kiSmerstralZs im Lnnstsl. In:
8trena Lulioisna. 8. 639—641.
Feststellung der Straße bei Schladming, die eine Querver-

bindung zwischen den Straßen Iuvavum —Teurnia und Ovi-
lava—Virunum darstellte.
?artsoK,Zs.: ?«rtsoKritte 6er ?orsoKung über 6en antiKen
Vestsn. In: KsogrspQ. ^eitsoKritt. 5g. 30, S. 1. 8. 28—36.
Überblick über die Hauptergebnisse von Adolf Schultens Ver

öffentlichungen zur Geschichte der iberischen Halbinsel.
?stsoK, XsrI: 2ur KesoKioKts von 8irmium. In: 8trsna
Sulioisna. 8. 229—232.
Erstmalig veröffentlichte Inschriften zeigen die Beziehungen

der Stadt nach Süden, besonders zum Metallum Domavianum
durch das Drinatal. Bedeutung der Lage an der Transversal
straße Salona—Donau.
8oKuIten, ^6«!k: LerioKt über 6ie ?ortsobritts 6er Kistori-
seKen (ZeograpKie 6es römisoKen Westens <191ö—1914),
In: «sograpKisones .IaN^)uoK. L6 39: 1919—23 sAusg. 1924s,
8. 3—44.
Der noch während des Krieges verfaßte Bericht konnte

leider auch in der Nachkriegszeit noch nicht völlig die in-
und ausländische Literatur heranziehen, bietet aber trotzdem
eine ausgezeichnete Ubersicht nach folgender Gliederung:
^. Allgemeines. L. Afrika. O. Hisvania. O. Gallia. L. Bri-
tannia. ?. Germania. (5. Illyricum. U. Italia.
8<:KuIten, LorsOKungen naon lsrtessos <2. LsrioKt),
In: ^ronäoloss. ^n?eiger. Leibi. ?. ^aKrdueK 6. OeutsoKen
^reKäolo«. Instituts. L6 38/39: 1923/24. U. 1/2. 8p. 1—10.
Grabungen am Rande des Alluviums zwischen Pico del

Cano und Trigo erfolglos: Funde in der römischen Siedlung
nw. davon, in deren Nähe unter dem Grundwasser Tartessos
liegen muß.
8oKultKeü, Otto: Köinisone 2eit. In: 15. ^aKresbericKt 6sr
8oKveiZ!. «esellseKakt kür vrsseseKieKte 1923 <^usss. 1924).
8. 81—115.,
Ausgezeichnete Zusammenstellung der Forschungsergeb

nisse des Berichtsjahres in der Schweiz <mit Hinweis aus
weitere Literatur) für 1. Städte und Lager. 2. Zur Geschichte
der Besiedlung. 3. Die römische Grenzwehr am Schweizer
rhein. 4. Römische Straßen. 5. Verschiedenes.

8 SioK, ^oKann: öitKzmisobe StK6te im ^ltertum. In:
«Ii«. Lcl 19, «. 2. 3.140—183.
Auf umfassender Heranziehung aller Quellen beruhende

geographisch-historische Monographie über die gesamte Ge°
schichte der Städte Astakus <Olbia), Kius, Nikäa, Ntkomedia,
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Prusa und der umgebenden Landschaft, gegliedert in 2 Ab«
schnitte: 1. Bis zur römischen Zeit. 2. Die römische Zeit.
I'soKumi, Ott«: vis Vor- un6 ?rüKgescKioKts 6ss Ober-
ssrgaues <Xt. Lern). Mt pianen u. Lii6ern lim Vext u.
suk 2 Vak.) von Len<iioKt Nossr. Lern: ?rsnoKe 1924 <47 8.).
Kr. 8° — KeuzaKrsdlättsr 6. I^itersr. (Zeselisenakt Lern. Oer
n. ?. U. 2.
Darin S. 24—33: Die römische Zeit. 58 v. Chr. — 450 n.

Chr. Allgemeiner Überblick. Festgestellte Niederlassungen und
Straßen. Abschließend Übersicht der Fundorte der römischen
Zeit.
Weigan6, ttustsv: EtKnograpKis von KlsKe6onien. Lie-
soKioKtl.-Nationaler, spracKI. ststist. I'sil. Mit 1 1'rsoKten-
dil6.) I^sin?«: Lrsn6stetter 1924. <VIII, 104 8.) gr. 8°
In dem einleitenden geschichtlich-geographischen Überblick

werden kurz die antike Abgrenzung des makedonischen Gebietes,
das Makedonenproblem und die Rolle der Thraker, Illyrer,
Griechen und Römer im Altertum erörtert.
Welt er, (Zsbriel: Oie Vrioo<ZenstraLs in HtKsn. In: Kitt-
teilungen 6. Ot. ^ron. Instituts. L6 47. 8. 72—77.
Bericht Uber die Ergebnisse von Grabungen im Jahre 1921,

durch die der mittlere Lauf der Tripodenstrasze und ihr Aus-
sehen in der 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts sowie das Ende am
Propylon des Dionysosbezirkes festgestellt wurde.
Wolters, psml: ^usgrabunssen Zkn ^pKro6ite-l'ernpel in
^igina. In: Hellas. ^. 4, Kr 7. 8. 71.
Aufdeckung einer palastartigen Anlage der Kamareszeit,

einer spätmykenischen Ansiedlung und einer des 6. Ih.; Funde
aus dem älteren und dem späteren Aphroditetempel.

? d i n 6 sr , L.: Vin6onissa. Hin Leitrsg ?. LuIturgesoKivKte
6. LoKvei?. In: ?euiIls (Zentrsis 6s Is Looists Luisse 6s
^«Lingue. ^nnes S4, !fr4. 8. 233—S2.
Als Referat, gehalten in der Sektion Luzern, gibt die Arbeit

einen kurzen Uberblick über die für den militärischen Stütz- und
Mittelpunkt Heloetiens günstige geographische Lage, seine poli

tische und Kulturgeschichte in römisch-helvetischer Zeit, die archäo
logischen Überreste (Amphitheater) und sonstigen Funde.

X. Staatsaltertümer
^rsngio-Lui?, Vinoen?«: vis itslienisoKe LeoKtsiiterstur
1915—1922. In: ^eitseKrikt 6. 8svignv 8tiktun« k. LeoKts-
ssesoKioKte. S6 44, Lomsnist. ^bt. 8. 619—648.
Leseier, Kernsr6: Klisoeilsnes. In: Aeitsonrikt <!. Lsvignv-
3tittung 5. LeoKtsgesoKioKte. L6 44, Romanist, ^dt. 8. 359
bis 395.
O?vKIsr?, XsrI Litter von: I^eKrbuoK 6er Institutionen «les
römiseKen LeoKtes. 18. neubearb. ^uil. von Msrisn 8an
Nioolö. Wien: Uöl6erLioKIsr.l'emvsKv 1924. <XII, 504 8.)
8°
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Außere Form und Gliederung des Stoffes find bei der
Neubearbeitung, die das altbewährte Lehrbuch nach den seit
1904 fast unveränderten zahlreichen Wiederabdrucken mit der
modernen romanistischen Forschung in Einklang bringen sollte
möglichst wenig angetastet, dagegen die geschichtliche Entwick
lung noch mehr als früher betont worden.

Orexel, ?rie6ricK : KömisoKe ?ara6erüstunss. In: Ltreus
Lulioisns. 8. 55—72.
Stirnschutzplatte und Augenschutzkorb eines Pferdes in

Regensburg werden mit weiteren m Typen, Ornamentik und
Technik übereinstimmenden Stücken als Teile römischer Parade-
rüftnngen erkannt, ihre Herkunst aus kaiserlichen Waffenwerk
stätten in den pannonischen und mösischen Provinzen bestimmt.

E g g e r , R.: Aus dem kaiserlichen Rom (3). In: Wiener Blätter
f. d. Freunde d. Antike. Jg. 2, H. S/7, März/April 1924. S. 113
bis IIS.
Senatoren, Ritter, Advokaten und Juristen.
Ldrenberg, Viotor: 8partisteu un6 I,aKe6simonier.
In: Lsriues. Aeitsonritt k. KIass. ^ItertumsvissensoKatt.
L6 S9, S. 1, Näi-? 1924. 8. 23—72.
1. Sparta is

t nie ein gentilizisch gegliederter Staat gewesen,
die späterhin vorkommende Bezeichnung der lokal gegliederten
Oben als Phylen wird auf attischen Einfluß zurückzuführen sein.

2 Die Spartiaten sind ursprünglich ein Volksganzes, nicht nur
eine adlige Oberschicht. 8

. Das Helotentum entspringt dem ein-
maligen Akt der militärischen Unterwerfung. Schätzung der ur-
sprünglichen Größe und Zahl der Hufen. 4

. Die Periöken sind
nicht als einheitliche Masse, ihre Entstehung nicht aus einem ein-
zigen Umstande zu begreifen (Mischung von Nichtdoriern, Kolo
nisten, Doriern. Lakedaimonier, aber, weil nicht der herrschen
den Polis angehörend, nicht „Bürger"). S

. Die Stellung des
Lakedaimonischen Staates in der Gesamtentwicklung des griechi
schen Staates: Verbindung von Wehrgemeinde und Polis. 6.
Auseinandersetzung mit der Anwendung ungeeigneter juristischer
Normen in U. Kührstedts „Griechischem Staatsrecht".
?sbri«ius: Wn neues rstiseKes Mlitär6iplom. In: (Zer-
msnis, Lorrespon6enublatt 6. Röin.-L^rinan. Lommissior,

6
. OeutsoKen ^roKSoloA. Instituts. 7
, S. 1. 8. 18—2«.

Ergänzter Abdruck eines im Libanon gefundenen, in den
^lölsnges 6s I'IIniversits 8aint ^«sepK LevroutK (8vris),
?oin. 8, ?sso. 3 erstmalig veröffentlichten Bruchstückes und Er
gänzungen, die sich daraus für die bereits bekannten rätischen
Militärdiplome ergeben.

<Zen?msr, LrioK: Oer subjeKtive 1'atbestan6 6es SoKuI6ner-
Verzugs im KlsssisoKen römisoKen ReoKt. In: /eitsenrikt 6.
8svignv 3tiktung k. ReeKtssesoKioKte. L6 44, ktomsnist.
^dt. 8. 86—163.
Der Grundlegung, die insbesondere die Rechtsfolgen des

Schuldnerverzugs, den objektiven Verzugstatbestand und All
gemeines zum subjektiven Verzugstatbestand behandelt, folgen
Einzeluntersuchungen über diesen. Zusammenfassung der Er
gebnisse am Schluß.
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Linis, O.: Oas promuIZationsjaKr 6er Issurisonen bologe.
In: Lv?sntinisoKe ^eitsenrikt. L6 24, U. 3/4. 8. 346—358.
Auf Grund der Richtigstellung der Rechnung des Theo-

phanes wird 726 erschlossen.
Kroag, L6mun6: 2ur ^mterlaukbann 6er nobiles in 6er
Xaissrzeit. In: 8trena Lulioisna. 8. 253—256.
Der tatsächliche Ausschluß der Nobiles von den Militär

provinzen nach dem Untergang des julisch-claudischen Hauses
muß auf Argwohn gegen die Träger der altberühmten Namen
beruhen.
(Crosse, Robert: Oie ?aKnen in 6er römiscK-bv?antiniseKsn
^rmss 6es 4.—10. ^aKrnun6erts. In: Lv?antinisons ILeit-
sonrikt. L6 24, U. 3/4. 8. 359—372.
Wechsel der Formen und Namen im Zusammenhang mit

der Veränderung der militärischen Organisation.
ReI6rioK, lisrl: Oas Versenul6en beim VertragssbsoKIuÜ im
KlassisoKen rümisonen Reont un6 in 6er späteren Reents-
entwioKIung. I^eip?iss: WeioKsr 1924. <53 8.) 8° I^eipTißier
rseKtswissenseKsktlieKs 8tu6ien. R. 7.
Abneigung der Byzantiner gegen die actio 6e 6«I«. Ver

schiedenheit der Auffassung über das Verschulden beim Ver
tragsabschluß im klassischen und im justinianischen Recht. Dar
legung an den einzelnen Verträgen im römischen Recht.
Hsssslrnsvsr, Nllis: Oie Rsontslsgs im OsKuinatIsn6 vor
ssinsr Linvsrlsibung ins röinisons KsioK un6 6is populäre
VorstsIIung vom „2sKntlsn6". In: Llio. L6 19, H. 3.
8. 253—276.
Die übliche Deutung des Dekumatlandes als „Zehntland"

wird aus sprachlichen und sachlichen Gründen widerlegt (es
stellt vielmehr nur einen Flurnamen dar) und die Geschichte
dieser Mißdeutung bis auf Iustus Lipsius zurückgeführt.
Xa6en, Lrion-Rans: Lin LsitraK ?ur I^snre 6er Ke6ingten
Novation. In: ^eitsoKrikt 6. 8svignv-8tiktur>g k. ReoKts-
gesoKieKte. L6 44. Romsnist, ^bt. 8. 164—210.
Zusammenfassung der Ergebnisse für das klassische und das

Iustinianische Recht am Schluß.
XlinginüIIer, ?rit?: .lus a6 rein? In: 2eitsoKrikt 6. 3svigN^-
8tiktung k. RsoKtsgesoKioKte. L6 44. Romsnist. ^I>t. 8. 211
bis 223.
Mitteis' Auffassung, daß in einem Fall im Fideikommiß-

recht, bei der missio in possessionem das römische Recht in
später Zeit ein ins a6 rem ausgebildet habe, wird zurück
gewiesen.

Iiszsrorsnt?, Otto: Oie 6rei 6oriseKsu ?Kvlenng,men. In:
8trsitbsr8-Ii'estgabe. 8. 218—223.
Etymologische Herleitung. Alle Wahrscheinlichkeit spricht da

für, daß den Dymanen allein von Haus aus der Dorername
anhaftete; eine zwiefache Ausdehnung hat dann stattgefunden:
auf die Pamphylen und die Hylleer.
I,sKlnaQQ-Uaupt, 0. ?.: ?ris6rioK v. ^VoeÜ' ^svl-
wesen ^sgvptens in 6er ?tolemäsr?eit. In: üliv. ö6 19,
». 2. 8. 217—231.
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Zustimmende und ergänzende Besprechung, besonders hin
sichtlich der Auffassung der «üro^oi.
X ovo tu?, IZ6usr6: (Groina. In: (Zsrnianis, Lorrespon-
iisn?blatt 6. Röin.-Üerlnan. Lommission 6. OeutsoKen
^r«Käolog. Instituts, ^g. 7, IZ. 1. 8.22—29.
Ausführliche Jnhaltsangabe (mit Abbildung) einer von M.

Deila Corte in den Monum. L,i!tioKi 6. R. ^ooa6. 6s! I^inoei
Vol. 28 (auch als selbständige Schrift, Roma 1922) veröffent-
lichten Abhandlung über das von ihm in Pompeji gefundene und
zusammengefetzte erste wirkliche Exemplar des Vermessungs
instruments der römischen Mensores nebst anschließender Erörte
rung einiger Spezialfragen.

0x6, ^ußust: Vis römisoKe Vermessung steuervLlioKtigen
IZo6ens. In: Lonnsr ZsKrbüoKer. S. 128. 8. 20—27.
Erklärung der bisher verkannten römischen Flurteilung nach

Längs- und Querfeldern, wie sie von Frontin bezeugt wird, und
Deutung von Hhgins bisher mißverstandenem Vermessungsplan.

?ring«Keim, ?rit?: vis ReoKtsstellung 6sr M^oai rH? «n^o-
v^?. In: AeitsoKritt 6. 8avigN^-8tittung I. KeoKtssesOKioKte.
LS 44, Komanisr. ^dt. 8, 396—526.
Durch eine sehr gründliche Untersuchung wird für die

alexandrinischen Urkunden abgeleitet, daß Römer oder Griechen,
Ägypter oder Alexandriner als „Perserepigonen" diese Nationali
tät nur fingierten, um ihrem Vertragsgegener die Vollstreckung
zu erleichtern.
?üsoKel, Will?: Oonkessus pro iu6iosto est. lZs6eutg. 6.
8st?es L. 6. I?orinularpro?ess, ?ugl. e. Leitr. ?ur LrKIärg. 6.
lex Rubria. IZeiSelbers: Winter 1924. (301 8.) gr. 8°

Seeler, Wilhelm: System des römischen Privatrechts.
Grundriß zu Vorlesungen. Dorpat: „Noor-Eestt Kirjastus"
19S4. (II, 144 S.) 8°
8 toll, LeinrivK: vis kormlose Vereindsrung 6sr ^ukKebung
eines VertrsKsverKältnisses im römiseKen KeeKt. In: Aeit-
seKritt <i. 8svign^-8tiktung k. KeoKtsgesoKioKte. L6 44,
Komsnist. ^bt. 8. 1—85.
1. Auflösungspaktum und sog. oontrsrius oonsensus.

2. Quellenstellen, in denen von einem Aufhebungsvertrag die
Rede ist. 3. Die Bedeutung des Auflösungspaktums nach

klassischem Recht. 4. Der Auflösungsvertrag im byzantinischen
Recht.
8 v o b o 6 a , HeinrioK: 2vei Lspitsl aus 6em grieoKisoKsn
Lun6esrsoKt. Wien: Höl6erl'ioKIsr-^'empsK^ in Lomin.
1924. (74 8.) gr. 8" — ^Ka6emis 6. VissensoKakten in
Visu. l?Qil«s.-üist. Ll. 8it?Un«sberioKte, L6 199, ^dn. 2.
1. Jn den griechischen Bundesstaaten standen dem Bürger

einer Stadt Privatrechte in einer anderen nur kraft besonderer
Verleihung zu. Das Stadtbürgerrecht behauptet sich neben dem
Bundesbürgerrecht. Bei Verleihung des Bundesbürgerrechts oder
der Bundesproxenie mußte die Stadt der Ausübung gewählt
werden. Ubersicht über die festgestellten bundesstaatlichen Sym-
politien und die Bundesgesetzgebung. L. Die Existenz einer Sym
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politie von Keos wird bejaht, diejenige von Ost-Lokris näher
bestimmt.
?äit, I. O. : /7«ßoe« r^? «ntxovH?. In: ^roKiv kür ?spvrus-
korseKung. L6 7. U. 3/4. 8. 175—182.
War schon vorher zu der gleichen Auffassung wie Prings-

heim in seinem oben besprochenen Aufsatz gelangt.
WeKner, Ueinrion: Orgsnismus 6er >VsKrunsssbetr»gs 6es
Altertums. Hsnnover: Orient LuoKKsn6lung I^sksirs 1924.
(20 8.) 4

°

Vorwegnahme von Ergebnissen aus einem noch unge-
druckten „Handbuch der Metrologie aller Zeiten und Völker".
Von dem Urnormal der Länge, dem wahrnehmbaren Sonnen
wege, werden die Längenmaße, daraus die Hohlmaße und
Gewichtsminen abgeleitet, an die sich Währungstalent, Wäh
rungsmine und die übrige Einteilung anschließen, was für eine
Anzahl von Münzwerten durchgeführt wird.
VVeilZ: OrieoKisoKes ?rivstreoKt. Lcl 1: Allgemeine Innren.
I^ip-ig: Kleiner 1923. (XII, 556 8.) gr. 8°
Gegenüber früheren einschlägigen Bearbeitungen, die ledi

glich das attische Recht zum Gegenstande hatten, will das
vorliegende Werk eine auf eigener Durcharbeitung der Jn
schriften, Papyri und Schriftsteller beruhende Darstellung des
griechischen bürgerlichen Rechts geben, unter Anwendung
besonders der rechtsvergleichenden Methode. Anordnung: 1. Die
Rechtsquellen ^Begriff des gemeinen griechischen Privatrechts:
die obersten Anschauungen der Griechen vom Recht; das Ge
wohnheitsrecht: das Gesetzt 2. Das Rechtssubjekt (Die Person:
die Rechtsfähigkeit: die Rechtsnachfolge!: 3. Das Rechtsge
schäft (Das Rechtsgeschäft und seine Formen: das Publizitäts
prinzip: Archive: die Privaturkunde). 4. Die Zwangsvoll
streckung (Einleitung; Vermögensexekution: Personalexekution).
Wo ess, ?rie6rioK von: IvntersuoKungen Uber 6ss UrKunclen-
wesen un6 6en ?ubIi2itÄtsscKut2 im römisonen Agvpten.
IKünoKen: LeoK 1924. (XXI, 389 8.) 8° ^ IcküooKener
Leitrsus ^ur ?äpvruskorson». u. sntiKen KeontsseseKioKte.
U. 6.
Gegenüber der herrschenden Lehre, der zufolge die Römer

die Bedeutung der Urkunde zurückgedrängt haben, wird die
Auffassung durchgeführt, daß die Neuerungen bloß organi
satorischer Art waren. Es geschieht dies nach einem Überblick
über die Publizitätsbestimmungen der Ptolemäerzeit durch
eine Darstellung der Einrichtungen zum Schutz des Verkehrs
vor Verfügungen Nichtberechtigter (Publizität der Verträge,
Besitz- und Personenstandsregister, Beurkundungserlaubnis),
durch den Nachweis daß auch in der Römerzeit die Urkunde,
nicht die Eintragung, entscheidet, sowie die Untersuchung der
notariellen Überprüfung. Als leitendes Prinzip des öffentlichen
Urkundenwesens der ersten drei Jahrhunderte der Römerzeit
wird administrative Geschäftskontrolle und publios ki6es hin
gestellt.

ZiebsrtK, : Tum ssinisonsn ?insn2- un<l Oetrei6svssen.
In: üsitsonr. k. NumismstiK. S6 34, ». 3 u. 4. 8. 3SS— «63.
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Auswertung eines samischen Dekrets (Athen. Mitteilungen
Bd 3S. S. 2S. Nr 13) für die Verhältnisse der Sitonie Uber.
Haupt.

? u o K e r , 2ur VirtsoK«lkts- un6 VervsltungsgesoKioKte
<les ?toleinöerreioKs. In: Iiist«r. ^eitsoKritt. L6 129,
S. 1. S. «9— 7S.
Zusammenfassung der Hauptgedanken der Veröffentlichung

von Michael Rostowzeff: ^, Isr^e estste in tos tKir6 oentur^
S. (Z. ^ stu6z? in so«nomio Kistorx- Ns.6ison 1922 (— Ilniver-
sitz^ «k Viso«osin. Ltu6iss in tKs socisl soienoss sn6 Kistorz^,
6), worin die verwaltungsrechtliche Stellung und die Bewirt

schaftungsform der ck«j,ka/ behandelt werden, d. h. der großen
Lehensgüter, die von den ersten 3 Ptolemäerkönigen an hohe
Beamte und Offiziere fowie Günstlinge gegeben wurden. Ein
zelne Einwände und Ergänzungen.

XI. Allgemeine Kulturgeschichte

PrivatalteMmer
1. Allgemeine Kulturgeschichte

^, b e r s , Nils: Dis (Zoten un6 I^sngobsr6en in Itslien. Upp-
s«,1s: Linguist Ä ViKsells LoKtr^oKeri-^.-L.; I,sip2iA:
Ssrrsssovit2 susv.Z in L«min. (1923). (VIII, 166 S. init
^bb. u. singe6r. Lt.) 4° — Erbeten utg. me6 un6erstö6 sk
VilK. LKinsns Universitetskon6, Uppssls. 29.
In einer durch zahlreiche Abbildungen unterstützten, nach de»

einzelnen Gegenständen gegliederten Darstellung der Funde
germanischer Altertümer in Italien wird die Scheidung des go
tischen und langobardischen Materials und seine Datierung durch
gefnhrt und insbesondere das Verhältnis des Germanischen und
„Byzantinischen" in der langobardischen Ornamentik erörtert.
Es soll damit eine Vorarbeit zu einer in Angriff genommenen
Untersuchung über die Chronologie der älteren skandinavischen
Völkerwanderungszeit geleistet werden.

Bachofen, Johann Jakob: Das lukische Volk und seine Be-
deutung für die Entwicklung des Altertums. Hrsg. von
Manfred Schröter. Leipzig: Haessel 1924. (110 S.) kl. 8° -
Die Schweiz im deutschen Geistesleben. Bdch. 30.
Die Einleitung gibt Lebensabrih und Würdigung der

Schriften Bachofens und stellt das vorliegende Werk (hier ge

kürzt herausgegeben) in den Zusammenhang seines Schaffens.
Dachs, Hans: Römisch-germanische Zusammenhänge in der
Besiedelung und den Verkehrswegen Altbaierns. In: Die
ostbairischen Grenzmarken. Jg. 13, 1924, H. 5/6—9/10.
S. 74—80. S. 100—106. S. 135—139.
Außer dem Obereigentumsrecht über den keltisch-römischen

Privatbesitz fiel den Agilolfinger-Herzögen und karolingischen
Königen als Nachfolgern der römischen Jmperatoren aller
römische Staatsbesitz zu. Aus der durch neue Gesichtspunkte
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außerordentlich vermehrten Feststellung fiskalischen Besitzes
und sonstiger Rechte <insbesondere des Straßenregals) is

t

also
der Rückschluß auf ihre römische Grundlage möglich, wie an
Beispielen bor allem für die Gewinnung des Verlaufs römischer
Straßen gezeigt wird.
Oünn, ?ris6riou von: ItslienisoKe KräberKun6e. 1

.

Sei6elberg : Lsrl Vinter 1924. gr. 8" — LidliotKeK 6
. Klas-

siLoKsu ^1tsrtulnsvisseuLoKskten. 2
.

1
. Mit 173 Abb. auf 37 Taf. u. IL Kt. (VIII, S88 S.)

Das Werk gibt, ethnisch und lokal gegliedert, eine zusammen
fassende Beschreibung des Jnventars der Gräberfunde und des
sich daraus ergebenden Zivilisations- und Kulturzustandes von
dcn Anfängen erkennbarer Besiedlung bis zur Einigung unter
der römischen Republik, also ein ergänzendes Gegenstück zur lite
rarischen und infchriftlichen Überlieferung mit der besonderen
Absicht, die Schichtungen der Stämme zu erhellen. Der vor
liegende 1

. Band umfaßt: 1
. Die Anfänge. Paläolithische Zeit.

2
. Die Urbewohner. Neolithische, kuprolithische und zunächst fol

gende Zeit. 3
. Die verbrennenden „Jtaliker". 4
. Die bestatten

den „Jtaliker", während der 2
. Band die Gräber der zugewan-

derten Fremdstämme behandeln soll.

Ehr Hard, Albert: Otto Seeck's „Untergang der antiken
Welt" und seine Stellung zum Christentum. In: Hochland.
Jg. 21: 1923/24, H. 9. Juni. S. 311—321.
Die Kritik bestreitet Seecks Auffassung der „Ausrottung

der Besten" als Ursache für den Verfall der antiken Welt,
fordert eine bestimmter umgrenzte Formulierung des Pro
blems auf den Untergang des weströmischen Reiches mit

seinen staatlichen, sozialen und wirtschaftlichen Institutionen
sowie eine quellenmäßige Darstellung dieses Prozesses in den

einzelnen Provinzen und greift sodann vor allem Seecks An
sichten über das Christentum, besonders auch in der Son
derausgabe „Entwicklungsgeschichte des Christentums", als
ans positivistisch-materialistifcher Geschichtsauffassung ruhend, an.

? i rn rn « n , OiscirioK : Oie KrstiLob.-rQvKenisob.s Lultur. 2
.

4utt. Klit 203 L.bb. u. 2 Xt. I,eip?is: reukmsr 1924. (VIII,
224 8.) 4?
Dem unveränderten Text des im Jahre 1920 erstmalig er

schienenen Werkes sind von Georg Karo eine Anzahl ergänzender

Hinweife auf die neuesten Forschungsergebnisse vorausgeschickt,
aus denen hervorzuheben ist, daß auf dem griechischen Festland
der Aufstieg der Kultur erst nach dem Verdorren der minoischen
Kulturblüte (um 1400 v

.

Chr.) richtig einsetzte, die eigentlich
mykenische Kunst sich also, vor allem in der Architektur, als eine
durchaus selbständige, wenn auch von kretischer Tradition be
fruchtete Entwicklung erweist.
(Zsi-rnania Kornaua. Liu Li!6er-^tlas. Hrsg. von d. rümiseK-
Fsrinsn. üoirunission 6. 6t, sroKäol. Inst. 2. srv. ^ukl.

1
. vis Lsuten S. rSrn. Useres. Mt Vrl. von ?. Xospp.

Lsindsrg: LuoKnsr 1924. (52 8., 25 'rak.) 4°
Der Inhalt der Tafeln wird im wesentlichen dem der

1
. Auflage gleichen (das verkleinerte Papierformat wurde in
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Rücksicht aus die Textheste gewählt), dagegen is
t

eine sehr wert
volle Bereicherung erfolgt durch die beigegebenen ausführ
lichen Erläuterungen, die in der vorliegenden Lieferung in
Form einer zusammenhängenden Erörterung gegeben sind.
Kubitschek, Wilhelm: Die Römerzeit. Wien: Schulwissen-
schaftl. Verlag A. Haase s.192H. (25 S. mit 24 Abb.) gr. 8"
^Heimatkunde von Nieder-Osterreich. H. 8

.

Übersicht über Ursachen und Ausdehnung der römischen
Besetzung und Besiedelung, Geschichte der Garnison, politische
Einteilung, Städte, Straßen, Tempel und Götterverehrung,
Christentum, erhaltene archäologische Reste und Funde.
I^önberg, Sven: O!Ks un6 Lros. KlensvKen u. UsoKte
im aIten ^tKen. (^us 6. 8oKve6. von Usrie ?raN?0s.5
KlüneKen: LeoK 1924. (III, 472 8.) zr. 8°
Ausgehend von einer Schilderung der Lage Athens und

seiner politischen Entwicklung bis zu Ktmon wird in den drei
großen Abschnitten „Der Staatsmann", „Der Dichter", „Der
Weise" durch eine Darstellung von Leben, Wirken und Umwelt
des Perikles, Euripides, Sokrates ein reiches und lebendiges
Bild der ganzen geistigen Kultur ihrer Epoche gegeben.
KsinKar6t, Iiv.6«ig: Lelvetien unter 6en Römern. (Ze-
sooioKts 6. röm. ?rovin?isl-üultur. Berlin: Rar? 1924.
(VIII, 7S1 8., 70 ?sk. 1 LI.) gr. 8°
Die aus der literarischen und monumentalen Ueberlieferung

gewonnenen Nachrichten über Helvetien in römischer Zeit
werden durch die sonstigen Kenntnisse über öffentliches und
privates Leben jener Periode zu einem gemeinverständlichen
Gesamtbild der damaligen Provinzialkultur ausgewertet, dessen
Züge vielfach auf die Stadt Augusta Raurica übertragen sind.
V^sgnsr, ?rieSrioK: vis Köiner in Lsvern. Mt 43 ^bb.
ssnk rsk.j u. 2 sl Krd.Z Kt. KlünoKen: Xnorr K «irtK 1924.
(107 8.) gr. 8° — LsvsrisoKs Ueimstdüoner. LS 1

.

In einer sorgfältig die Quellen und die bisherige Literatur
verwertenden Darstellung wird nach einem geschichtlichen Ueber-
blick ein wahrheitsgetreues Bild der römischen Kultur nach
ihren Hauptgebieten (Heer, Siedlungswesen, Verkehr, Kunst
und Kunstgewerbe, Religion und Kultur), durch wichtige Ab
bildungen unterstützt, gegeben.
^VoIIk, (5.: Ueder den ^ussinnienosng spströmisener un6
krUKmittelsIteMoKer Xultur in ^Vest6eutsoKlsn6. In: (Zer-
msnis. Korrespondsiu:bIstt 6. Röm.-(Zerni. Kommission 6.
OeutsoKen ^reKäolog. Instituts. ^. 8

,

1924, K. 1. 8. 1—6.
Wie in Südmestdeutschlanö gilt auch für das untere Main

gebiet unb den nördlich vom Main gelegenen Teil des Deku-
matenlandes, daß die Kontinuität der Besiedlung in der
römischen und alemannischen Periode landschaftlich, nicht topo
graphisch begründet ist. Zwar liegen die Reste der Kastelle
in zahlreichen Fällen unter den modernen Dörfern und
Städten, aber die Alemannew- und Frankenbörfer haben sich
außerhalb der antiken Befestigungen gebildet, weil die Areale
der Kastelle und ihrer unmittelbaren Umgebung von zurück
gebliebener gallorömischer Bevölkerung besetzt waren.
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2. Privataltertümer
Llümlsin, (?.: LerioKt über 6is I>itei stur ?u 6sn röini-
soKen ?rivstsltertümsrn in Sen »laKren 1910—1,920. In:
ZsurssderioKt über 6. Eortsobritts 6. Klass. ^ltertums-
visssosoK. 5g. 49, LS. 197, 8. 1—138.
LoKo, O.: Vis iiltesten röinisoKen ^mpboreu in Ksllien.
Iu: Oermania, Lorrsspon6en?blatt 6. Röm.-Ksrman. Lom-
Mission 6. OeutsoKen ^roKöolog. Instituts. Z^g. 7, H. 1.
8. 8—16.

Auf die Jahre 102—93 v. Chr. datiert, bestätigen sie die litera
rischen Nachrichten über die frühe und starke Einfuhr italischen
Weins nach Gallien. Eine Übersicht über die Fundorte, lokal ge
ordnet, und eine Zusammenstellung der Stempelungen ergeben
interessante Folgerungen über Alter, Organisation und Ausdeh
nung des römischen Weinhandels überhaupt.
LoKn, 0. : LüaKallisoKe ^mpKoren in Win6isoK. ln: ^n?eiger
k. 8oKvei?erisone ^ItertuinsKun6e. LS 26: 1924, U. 2/3.
8. 89—94.
Zeugen für die Einfuhr gallischen Weins <Anbau seit

Tiberius aufblühend ) in die Schweiz, dem später durch spani
schen Wein starke Konkurrenz gemacht wird.
LoKn, 0. : Ein römiseKer 8ilberrinK mit InsoKrikt aus Xönigs-
kel6en. ln: ^n?eiger k. LoK^vei?erisoKe ^ltsrtumsKunöe.
LS 26: 1924, U. 2/3. 8. 86—88.
Anscheinend mit keltischer Widmung.
Lurger, krsn?: Oie grieonisoKen ?rsuen. KlünoKen-
»simeran (1924). (49 S.) Kl. 8° — lusoulum-8oKrikten. «.2.
Wertung der Frauenschönheit bei den Griechen und Mittel

zu ihrer Erzielung. Ehe. Hetären. Aspasia.
vsrmstae6ter, Ernst: ?euerteIegrapK1e im ^ltertum.
In: vis UmsoKsu. ^g. 28, 1924, «. 27. 8. 50S— A)7.
„Die Möglichkeit der Sichtbarkeit von Feuersignalen auf

Entfernungen, wie sie Aischylos im Agamemnon angibt, »nd
noch weit darüber hinaus, is

t

also theoretisch gegeben."

O r e x e I , ?.: Lin ö^ptisoKes 8ilberinventsr Ser Lsisereeit.
In: Nitteilungen S

. veutsoben ^roKsolog. Instituts. KS-
Wisone ^bteilung. L6 36/37, 1921/22. 8.34—S7.
Das in dem Berliner Papyrus L(?I7 III 781 enthaltene Ver

zeichnis von Tafelgerät, Liste des Depots eines Römers des

1
.

Jh. n. Chr. bei einem Bankier, wird analysiert und durch Ver-
gleichung der Bezeichnungen. Beschreibungen und Gewichte der

einzelnen Stücke mit dem durch die Literatur und die zeitgenössi

schen Funde bekannten Geschirr die Kenntnis dieses Teils des
antiken Hausrats erheblich vermehrt.
Onirs, ^nton: Beispiels Ser sntiKen Wasserversorgung aus
Sem istriseKen XsrstlsnSe. In: 8trena Lulicisna. 8. 129
bis 150.
Die auch in der Neuzeit als notwendig erkannte Anpassung

an die hydrographischen Verhältnisse is
t bereits im Altertum

durchgeführt worden. Dargestellt werden: 1
. Einrichtung der

Wasserversorgung einer städtischen Ansiedlung <Pola) durch
öffentliche Anlagen (Reservoire, Leitungen, Brunnen) und
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Kleinanlagen für die private Wasserversorgung einzelner
Wohnhäuser (Hauszisternen). 2. Ruh- und Trinkwasserversor
gung für die Komplexe großer Herrschaftsvillen (Val Catena,
Brioni u. a.). 3. Zisternen und Brunnenbauten der kleinen
Einzelsiedlungen für landwirtschaftliche Betriebe.
^ s o K I i n , ?rit2, u.OkrKZ o s 2: I'un6 einer römisoKen Lei2-
snlsZe in VelsoK Dörkli, Odur. In: ^n^sigsr k. 8oKvei2.
^ItertumsKun6e. S6 2S, Li. 2/3. 8. 78—82.
Xornemson, Lrnst: ^ur (ZesoKvistereKe im Altertum. In:
«Ii«. N6 19, ». 3. 8. 355—361.
Es bestätigt sich die große Bedeutung der Achämeniden für
die Ausbreitung der Geschwisterehe in den Fürstenhäusern
Borderasiens. Die Jnstitution geht in die vorpersische und vor
hellenische Epoche zurück.
I.sKner, Lsns: Lin gsll«römisoKer ^Vs^en sus ?ren^ sn
6er Incls im Lreis Düren. In: Lonnsr ZänrbüoKsr. L. 128.
8. 28—62.
An eine kurze Darstellung der Funde zweier Grabdenk

mäler aus der Zeit nach Mitte des 2. Jh. n. Chr. schließt die
genaue Beschreibung und Erklärung der bei dem einen gefunde
nen eisernen und messingnen Wagen- und Geschirreste an, deren
Muster heimisch-keltische Kunstübung und Geschmacksrichtung
ausnehmen. Die Ausdehnung der Sitte des Wagenbegräbnisses,
das vorzuliegen scheint, wird überblickt und abschließend eine
Rekonstruktion des Wagens gegeben.

8s6ee: öutsKerren un6 Lsuern im römisoKen RKeinIsn6.
In:L«nnsr5kKrbüoKsr. S. 128. 8. 10S—117.
Auszug eines Vortrags. Darstellung des in den verschiedenen

Verwaltungsbezirken je nach der völkischen Schichtung verschiede
nen Verhältnisses von Großgrundbesitz mit Bewirtschaftung durch
freie Kleinpächter und bäuerlichen Mittel- und Kleinbesitz sowie
ihrer durch die Funde veranschaulichten Lebenshaltung in der
Zeit von Cäsar bis etwa 200 n. Chr. Nach dem schweren Verfall
des 3. Jh. treiben Konstantins Steuermaßnahmen die Kleinbe
sitzer, soweit sie nicht Hörige der stellenweise eingedrungenen
Germanen geworden sind, in die Gewalt der Großgrundbesitzer,
die sich immer mehr von der staatlichen Autorität befreien.
SvKmi6t, H,Urs6: Dr«gen mi<l Drogennsn6el im Altertum.
I.eip2i«: Z«K. ämdr. SsrtK 1924. (VIII. 136 8., 8 gr. 8°
Das gesamte Altertum von Aegypten und Babylon bis

zum Untergang umfassend und mit zahlreichen Ausblicken auf
das Fortwirken antiker Anschauungen in Mittelalter und
Neuzeit, wird im 1. Teil die Anwendung von Drogen zu medi
zinischem Gebrauch, in der Technik, Kosmetik und im Kultus,
die Verwendung von Zaubermttteln und Giften und Ge

würzen behandelt, im 2. Herkunft; Gewinnung; Klein- und
Großhandel; Aufbewahrung und Verpackung: Preise, Zölle,
Monopole; Betrug und Verfälschungen; Handelswege.

Ltemplinger, L6usr6: AntiKe l'eoKniK. NünoKen: Hei-
mersn s1924j. (40 8.) KI. 8° — T'usouIum-SoKi-iNen. ». 8.
Nach einleitenden Ausführungen Uber die Stellung der

Technik in der antiken Kultur und die systematische Ausnützung
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des theoretischen Wissens und der praktischen Hilfsmittel auf
diesem Gebiete durch die Griechen werden in anschaulicher,
durch Vergleiche mit der neueren Entwicklung belebter Dar
stellung näher behandelt: Wasserversorgung, Theatermaschi
neric, Wasserorgel, Automaten, Wasseruhr; Verkehrswesen,
Brücken- und Schiffsbau, Leuchttiirmei Geschütze.

XII. Geschichte. Epigraph». Numismatik

1. Geschichte

s) Allgemeines

Delbrück, Hans: Weltgeschichte. Vorlesgn. <S Teile.) Tl. 1:
Das Altertum. Berlin: Verlag f. Politik u. Wirtschaft 1923.
(X, 671 S.) 8°
Ausarbeitung der vom Verfasser in den Jahren 189K—1921

gehaltenen Vorlesungen. Darstellung der Geschichte von
Aegypten bis auf Diokletian unter besonderer Heraushebung
des Politisch-Militärischen.

?uons, I^eo: Oie du6en ^eKvptens in ptolemsisoKsr un6
römisener ?eit. ^ieo, Israelit. LlinSeninstitut : gelbst-
vertag 1924. (XII, 1S7 S.) gr. 8° — VsrölkentUoKungen 6.
Or, ^. 8. östtelneini Memorial Foun6ation.
Unter Ausschluß der rein geistigen Strömungen behandelt

die zuerst als Marburger Dissertation entstandene Arbeit die
politische und soziale Geschichte der Juden Aegyptens von den
Ptolemäern bis Konstantin den Großen und erörtert besonders
die geographische Ausbreitung, die staatsrechtliche Stellung, die
Steuern, die Sprache und die Religion.

Xromsver, ^«Ksnnes: ^ntiKe ScKIsoKUel6er. Laustsins ?u
s. antiKen. LriegsgesoKioKts. 4. SoKIseKtbil6er aus 6.
?erserKrisZeu, aus 6. spätere» grieoK. (ZesoKioKte u. 6.
?s1<!?ügell ^lexan6ers u. sus 6. röni. QesoKioKte bis ^ugu-
stus von ^. Xromsver u. Sseorg^ VsitK. I,kg. 1. (170 8.,
2 lak.) Berlin: Vsi6msnn 1924. gr. 8°

„Der vierte abschließende Band der „Antiken Schlacht
felder" soll als Ergänzung der drei vorangegangenen Bände
diejenigen noch nicht besprochenen Schlachten des Altertums
bis zu Augustus hinab umfassen, bei welchen nach dem Stande
unserer Ueberlieferung eine gesicherte kartographische Fest
legung zwar möglich ist, aber nur auf der Grundlage ein
gehender neuer Untersuchungen erreichbar erscheint. Den in
der vorliegenden 1. Lieferung behandelten Schlachten der
Pevserkriege Marathon, Thermopylae, Salamis, Platää)
sollen in den 3 weiteren solche aus der späteren griechischen

Geschichte und der älteren und späteren römischen Geschichte
folgen, während die Operationen bei Numantta und die Feld-
ztige Casars, als bis auf einzelne Probleme geklärt, weg
bleiben werden.
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Lehmann-Haupt, C. F.: Die griechisch-römische Geschichts
schreibung im Lichte altorientalifcher Quellen. Jn: Festschrift
des Akademischen Historikerklubs in Jnnsbruck... Würzburg:
Becker 1923. S. 69—9S.
Die Bestätigung und Aufklärung, die die klassische Geschichte

von der Orientalistik, speziell der babylonischen Forschung, er
fährt, wird beispielshalber dargelegt an Herodots Nachricht von
einer schweren inneren Erschütterung des persischen Reiches wäh
rend des Xerxes-Zuges, an der Vermischung der Bezeichnungen
von Babylonien und Assyrien bei Herodot, Tenophon und Ma-
netho, an Alexanders d. Gr. Plan der Eroberung Karthagos und
dem Kampf der Ptolemäer und Seleukiden um Syrien, am Sa
rapiskult.

8oKIsoKten-^tlas ?ur sntiKen XriegsgesoKioKte. Hrsg. von
^oKsnnes Xromavsr u. <Zeorg VeitK. 120 Xt. swk 341'st.
mit bsgIsit. lext. I^kg. 3. kiömiseKs ^bt. 4. Ois Lürger-
KrisM von Osessr bis Octsvian 49—31 v. LKr. <8p. 83— 123,
6 lsrb. Xr. LI.) I^eip«g: Wsgner Oebes 1924. 2°

In der gleichen Weise wie bei den bisher erschienenen Liefe
rungen enthält der Text zu diesem grundlegenden Kartenwerk
jeweils zu den einzelnen Kämpfen die ausgezeichneten Zu
sammenfassungen: Quellen und Literatur, Sergang der Er
eignisse, Meinungsverschiedenheiten, wobei die Kämpfe in
Alexandrien sowie gegen Pharnaces ausführlicher erörtert
werden, an anderen Stellen auf des 1. Verfassers inzwischen er
schienenen 4. Band der „Antiken Schlachtfelder" verwiesen ist.

In: ^reKiv kür papviVskorsoKuQg. L6 7, U. 3/4. 8. 161—174.
Aus den Feststellungen Edgars <^nusles 6u 8ervice 6es

^litiquites 6s l' I^vpts 17. 1917, g. 21g ff ) über den Wechsel
von Gemein- und Schaltjahren in dem in Philadelphos' letzter
Zeit in Geltung stehenden makedonischen Kalender wird die
Folgerung gezogen, daß dieser auch in Ägypten ein Mond
kalender war: daraus ergibt sich für Philadelphos' Regierungs
antritt Ende April oder Anfang Mai 246, für seinen Tod der
26. Ian. 246 oder kurz vorher sowie eine Reihe weiterer Fest
stellungen. Der Gang des Kalenders in Philopators ersten
Iahren bleibt nach wie vor ein ungelöstes Problem.
Lei «ob, Larl Julius: (ZrieoKisoks (ZesoKioKte. 2. ueugs-
stslt. ^uk1. L6. 3. Vis auL ^ristoteles u. 6. Lrobsrung
^siens. L.bt. 2. Berlin: Ss Sruvter 6r Oo. 1923. gr. 8°
3, 2. ölit 1 skarb.) Lt. (X, S04 8.)
Einzelausführungen zur Darstellung der 1. Abteilung, die die

Zeit vom Zusammenbruch Athens bis auf Aristoteles und die Er
oberung Asiens enthält.
Birt, Theodor: Alexander der Große und das Weltgriechen
tum bis zum Erscheinen Iesu. Leipzig: Quelle <d Meyer
<1924). <VIII, 497 S., 12 Taf.) 8°
In der lebhaften, plastischen Darstellungsform, die von des

gleichen Verfassers „Von Homer bis Sokrates" und seinen

7 97 >«



beiden Bänden „Römischer Charakterköpfe" bekannt ist, wird,
ebenso durch Anmerkungen weitergeführt, die zwischen jenen
Werken noch bestehende Lücke durch eine einprägsame, teilweise
farbenprächtige Schilderung der Grundlagen, des Schöpfers
und der Auswirkungen des Hellenismus geschlossen.
Birt, Theodor: Philipp von Mazedonien und der Untergang
der griechischen Freiheit. Jn: Velhagen Ä Klasings Monats
hefte. Jg. 38, H: 7, März 1924. S. S0— SS.
End res, Heinrich: Geographischer Horizont und Politik bei
Alexander d. Gr. in den Jahren 330/323. Würzburg:
Selbstverlag 1924. (23 S.) 8°
E. kommt zu dem Ergebnis, daß Alexander kurz vor seinem

Tode zu der Anschauung von der meerumströmten Oikumene
durchgedrungen ist, daß diese und sein Weltherrschaftsbegriff
in eins zusammengeflossen sind und die vorbereitete arabische
Expedition den Auftakt zur Eroberung des Westens bedeutet.

? orrer, ü.: Oie (^rieoKen in 6en LogKa?Köi-l'exten. In:
OrientslistisoKs 1,iterstnr?eitung. Jg. 27, Nr 3, Nsr? 1924.
Lp. 113—118.
Es werden die Namen Achaia, Eteokles, Aolier gefunden und

eine in den Kämpfen in Kleinasien und auf Kypros im 13. Jh.
hervortretende Großmacht mit einem Herrscher Attarifs(i)jas oder
Attars(i)jas Atreus?) auf Griechenland gedeutet.

? orrer, Hmil: VorKoirierisoKe Krieonen in 6en LeilsoKrikt-
texten von LogKa?Köi. In: Mitteilungen 6er Oeutsonen
Orient «esellsoKakt ?u Berlin. Nr 63, Klär? 1924. 8. 1—22.
Die Klärung der in kanisischen Urkunden des Hatti-Reichs

vorkommenden geographischen Verhältnisse Südkleinasiens
läßt Pamphylien um 1325 v. Chr. als von Griechen besetzt
und in den erwähnten Ortbezeichnungen und Personen Achaia,
Lesbos, Troia und die bisher nur aus der griechischen Sage
bekannten Namen Andreus, Eteokles, Atreus erkennen.

(ZurstusoK, Ourt: 8treitsst?s ?ur SsIsmiskrsAs. In: ÜUo.
Sck 19, ». 2. 8. 128—139.
Belochs Versuch, nicht Ltpsokutali, sondern Hagios Georgias

mit Psuttaleia gleichzusetzen, und seine und Ad. Bauers An
nahme der persischen Aufstellung im Sunde werden widerlegt,
der eigentümlich zurückgebogene rechte Flügel der persischen Ge-
fchwaderlinte vor dem Sunde aus strategischen Maßnahmen
der Griechen erklärt (Dhemistokles' Botschaft zutreffend), unter
Abweisung auch der Macanschen Theorie der Verlauf des
Kampfes skizziert.
XiroKner,^.: 2ur LnronoloZie 6er attisoKen ^reKonten 6es
3. .IK. v. cKr. In: pKilol. WoenensoKritt. ^ss. 44, Nr 36.
8p. 869—877.

Xörte,^Ikre6: Oer HsrpalisoKe ?r«?sö. In: Neue ^aKrdüeKsr
k. 6. KIsss. ^ltertum usv. ^ss. 27, 1924, ». 4, L6 53. 3. 217
bis 231.
Auf Grund der Ordnung der Chronologie wird eine klare

Darstellung der Vorgänge gegeben als einer Fäulniserscheinung
der totkranken attischen Demokratie, die zu dem Urteil führt:
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„Ein so verrottetes Staatswesen verdiente weder äußere Macht
noch innere Freiheit."
Xörte, ^Ikre6: ?um attisonen 8oK,erbengeriont. In: KIit-
teilungsn 6. DeutsoKen sroKöolog. Instituts. ^iKen. ^bt
S6 47, 1922 (ersoK. 1924), 8. 1—7.
Die von A. Brueckner gefundenen zahlreichen Scherben mit

dem Namen des Kleippides (Athen. Mitt. Bd 40, 191S, S. 1 ff.)
nötigen nicht zur Annahme eines anderen Ostrakismos als des
vom Jahre 443. Schrift und Orthographie dieser vom gleichen
Tage stammenden Täfelchen zeigen die im attischen Schreib
wesen dieser Zeit herrschende Mannigfaltigkeit. Statt der von
Kleisthenes vorgeschriebenen Beifügung des Demotikons zum
Namen findet sich viel häufiger der Vatersname.
LretsoKmer, ?sul: ^WKSäiigns, König von Vilusa. In:
«lotts. S6 13, U. 3/4. 8. 20S—213.
Vor Forrers Jdentifikationen verfaßt, wird der in den

Boghazköi-Tezten vorkommende Name mit dem des Alezan-
dros von Jltos, Muttalli« mit Motylos gleichgesetzt, das Wan
dern der Sage nach dem Norden mit dem bekannten Vorkom
men sUdlich-kleinasiatischer Stämme um Troja erklärt uno aus
dieser Verpflanzung auch die von Homer nirgends begründete
Doppelnamigkeit des Paris hergeleitet.
Wilcken, Ulrich: Griechische Geschichte im Rahmen der
Altertumsgeschichte. München: R. Oldenbourg 1924. (VI,
246 S.) gr. 8°
In der Reihe der Ergänzungsbände zu dem von Arnold

Reimann herausgegebenen Geschichtswerke für höhere Schulen
erschienen

— glückliche Schüler, denen also wenigstens mittel
bar dieser Ueberblick eines Meisters zukommt! , bezieht die

glänzende Darstellung die orientalische Geschichte, soweit si
e

nötig erscheint, wirklich in den Verlauf der griechischen ein,
würdigt ausführlich Alexander und die hellenistische Zeit, be
rücksichtigt alle Kulturgebiete und gibt in Quellen- und Lite
raturangaben am Anfang, sowie einigen Seiten Anmerkungen
am Schluß weitere Hinmeise und Ausführungen.

c) Römische Geschichte
^,1iö16i, ^n6ress: Oer Untergsng 6er RömsrKsrrsonsit
in ?snnonisn, S6 1

. Berlin: cis Lruvter K Lo. 1924.
(III, 91 8i) 4° ^ I7n«srisone LioliotKeK. lieine 1, 10. ^us:
UngsrisoKe 5sorbüonsr. Lcl 3 u. 4.

Entgegen der Ansicht von Seeck, daß durch die gotische In
vasion die römische militärische und administrative Organi
sation mit einem Schlage vernichtet worden sei, wird in ^.
Die Angaben der Münzen zunächst gezeigt, daß die Münz
prägung, vor allem in Siscia, bis 387 und in Sirmium bis
395 gedauert hat. Jn dem Abschnitt: Repertorium zum Auf
hören des Münzumlaufs in Pannonien werden nach den ein
zelnen römischen Siedlungen getrennt, die dort gefundenen
Münzen, entsprechend ihrer Verteilung auf die einzelnen Kaiser
geordnet, aufgezählt. Beigefügt is

t eine tabellarische Übersicht
der Prägungen von Siscia und Sirmium von 375 bzw. 379
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an bis zu ihrem Aufhören. L. Die zeitliche Bestimmung der
Teilung Jllyricums: wird entgegen den bisherigen Auffas
sungen für das Jahr 389 erschlossen. Die pannonischen An
gaben der Notitis Dignitstum: zwischen 379 und 395 is

t man

noch bemüht, die Liste auf dem Laufenden zu halten, wie an
dem Fehlen zahlreicher unter Valentinian erbauter Castra und
der Aufführung der administrativen Änderungen infolge der
Teilung nachgewiesen wird. Stellung der equites und ounsi,

^uerbsoK, Usosss): 2ur politisoKen (ZesoKioKte 6sr ^u6en
unter Xsiser Hs6risw. Berlin: L. Hsr2 ^

;

sukFeKI.^ 1^,.I^smm

1924. (IV, 40 8.) Fr. 8° ^ ^,us: ZesoKurun. ^g. 10 un6 11.
Die Empörung über den Umschwung nach der anfänglichen

Abkehr von der Politik der Judenbedrückung. Der Aufstand
bis zur Niederwerfung. Folgen: An Stelle Jerusalems Cotonia
Aelia Capitolina erbaut. Verbot der Verbreitung und Betäti
gung des Toragesetzes. Versuche, es trotzdem zu erfüllen:
Märtyrer. Mit Antoninus Pius allmähliches Nachlassen der
Verfolgungen bis zur Zurücknahme der Edikte. Jn zwei Ex
kursen am Schluß wird im Gegensatz zu der üblichen Datierung

auf 132 die Kassius Dion 69,12 erwähnte zweite Reise Hadrians
nach Syrien für 126, auf das Ende des Jahres der Ausbruch
des Aufstandes angenommen, für den sich dann etwa sieben
jährige Dauer ergibt.

B irt, Theodor: Römische Charakterköpfe. Ein Weltbild in Bio
graphien. 6., verb. Aufl. Leipzig: Quelle Meyer (1924).
(VIII, 351 S., 20 Taf.) 3°
Neben einzelnen Änderungen wird S. 337 ff. die Auffas

sung Heinzes über Cicero: De republios bekämpft, der die
Schrift nicht für Pompejus bestimmt sein lassen will.
LuroKKärclt, >lso«b: vis ZIeit Xonstsntins 6es (Zroöen. 4.,
nsoK 6. H,usF. let2ter Lsn6 verb. H,ukl. (Vorw. : lernst Honl.)
I.eip2iL: Xröner 1924. (X, 493 8.) KI. 8°
Das Vorwort begründet mit einem Blick auf Geschichte und

Eigenart der Burckhardtschen Werke den Verzicht auf Anpas
sung an die heutige Forschung auch bei dieser Neuauflage.

0 1 o t 2 , Lrnst: 2ur (ZssoKioKte 6sr 8. 1/eZion. In: (Zsrmsnis.
Korrespon<len^blstt 6

.

Röm.-(Zermsn. Kommission 6.
OsutsoKen ^roKäolog. Instituts. Z^g. 7, L. 1. 8. 42—44.
Wiedergabe der Ergebnisse einer an der Universität Freiburg

i. Br. zur Annahme gelangten, in Maschinenschrift von der dor
tigen Universitätsbibliothek und der Staatsbibliothek in Berlin
zu entleihenden Dissertation.
Desssu, Hermsnn: (ZesoKioKte 6er römiscKen Xsiser2eit.
Sei 1. Bis 2um 1

. l'KronvsoKseI. Berlin: Wei6msnn 1924.
(VIII. 585 8.) gr. 8°
Eine neue breitangelegte Darstellung der römischen Kaiser

zeit, auf strenger wissenschaftlicher Grundlage beruhend, aber all
gemeinverständlich geschrieben, von dem bekannten Epigraphiker
und ehemaligen wissenschaftlichen Beamten der Preußischen Aka
demie der Wissenschaften dieser dargebracht. Gliederung des vor
liegenden Bandes: 1

. Von den Anfängen des späteren Kaisers
Augustus. 2

.

Begründung des Kaisertums. 3
. Reichsverwaltung,
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Finanzwesen. 4. Kaiser Augustus als Schützer und Mehrer des
Reichs. S. Die Familienverhältnisse des Kaisers Augustus. Die
Feststellung der Nachfolge. Das Ende. 6. Kaiser Augustus' Be
ziehungen zu Literaten und zur Literatur und zu den hauptsäch
lichsten geistigen Strömungen der Zeit.
D«mss2evsKi, ^Urecl von : öellum Nsrsioum. Klit 1 Lt.
Wien: HöI6sr.?ionler-l'empsKv ^. in ««mm. 1924. gr. 8"
— ^Ks6emis 6. >VissensoKskten in Wisn. ?KiIos.-dist. XI,
8it^ungsberioKte. SS 201, ^dK. 1.
Jn regestenartiger Form werden die Stellen der antiken

Schriftsteller und die daraus sich ergebenden Folgerungen für
Quellenkritik und Name des Bundesgenossenkrieges, An
gehörige und staatliche Gliederung des italischen Bundes anein
andergereiht und der Verlauf des Kampfes dargestellt.
II r e x e I , ?.: vis <Zren2truppen 6. «dergermsuisoKen I,im«s
im 2. ^slirKumlsrt. In: (Zermanis. LorresponclsQLdlstt 6.
Röm.-Oerm. Xommission <i. DeutsoKen ^rodsolog. Instituts.

^ 8, 1824, ». 1. 8. 13-19.
Verteilung der einzelnen Truppenteile auf die Kastelle in

den Jahren 134 und 1I6. Entwieklung der Truppeneinteilung
seit Hadrian.
Ensslin, WilKelm: Dis ^oKsrFsset^gsduus seit I'i. <Zisv
oKus im Xsmpks 6sr p«litisoKen ?srteisn. In: Neue
,IsKrKUod,sr k. 6. Klsss. Altertum. Z^g. 27, L6. S3, H. 1.
8. 1S—2S.
Darstellung, wie sich die Ackergesetzgebung von der geplanten

sozialen Reform des Ti. Gracchus zum Parteiprogrammpunkt
und politischen Kampfmittel entwickelt, bis sie von den Land
anweisungen der siegreichen Feldherren am Ausgang der Repu
blik überholt wird.

Giehrl, Hermann v.: Cäsar als Feldherr und Staatsmann
im Lichte unserer Zeit. Jn: Wissen und Wehr. Jg. 1924,
H. 3 u. 4. S. 161—185: 265—282.
Durch Begriffe und Beispiele der neuzeitlichen Krieg

führung und Politik geklärte Darstellung von Cäsars Aufent
halt in Rom Sommer 49 bis zur Brechung des Widerstandes
der Pompejaner in Afrika Frühjahr 46. Cäsar der Herr Roms.
Cäsars Reformen. Cäsar in Spanien. Der Jmperator Cäsar.
Ksrtmsnn, I,u6« Norit2: Xur2gsksLte (FesoKioKte Its-
Ileus von Romulus dis ViKtor Lmsnuel. KorKs: ?ris6r.
^,n6r. ?ertKes 1924. (VII, 342 8.) 8°
Für die Altertumswissenschaft kommen von diesem allgemein

verständlichen, die sozial-wirtschaftlichen Verhältnisse besonders
berücksichtigenden Überblick in Betracht die Abschnitte: 1. Lage
und Grenze Italiens. 2. Besiedelung. 3. Einigung Italiens durch
den römischen Bauernstand. 4. Italien und das Reich. S. Die
Zersetzung des römischen Reiches durch die Grundherrschaft. 6.
Die Loslöfung Italiens vom Oriente.

Heutig, Hsns v.: Dber 6en LässrenwsKiisinn, 6ie XrsnKKeit
6es Xsisers l'iberius. NünoKen: Lsrgmsnn 1924. (52 8.)
4° — (Zren^krägen 6. Nerven- u. 8eelenlebens. H. 119.
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Die dem Lebensgang mit seinen verschiedenen Krankheits-
Perioden folgende, eingehende psychiatrische Beurteilung der
in Betracht kommenden Nachrichten führt zu dem Schluß, daß
Tiberius ein Schizophrener war. Einen Cäsarenwahnsinn gibt
es nicht, seine Erscheinungsformen wurden durch Dulden,
Feigheit und Befehlsautomatie der Römer gezüchtet.
Hülsen, LKristisn: Aum Xslen6er 6er ^rvaldrü6sr: Oas
Oatum 6er 8oKIaoKt bei ?Kmppi. In: 8treua Lulioiana.
8. 193—197.
Ein von Henzen und seinen Nachfolgern auf April/Mai be

zogenes Bruchstück gehört vielmehr zu Okt./Nov. und ergibt ein
Fest der Venus Erycina bei ihrem Tempel vor dem Collinischen
Tor für den 24. Okt., was durch ein Fragment der Fasten des
Verrius Flaccus <«oti?is 6essli soavi 1921, p. 277l.) bestätigt
wird und die in diesem erwähnte 2. Schlacht bei Philippi und
den Tod des Brutus also auf den 23. Okt. 42 festlegt.
Jäger: Die Verteidigung der römischen Reichsgrenze gegen
Germanien. Jn: Deutsches Offizierblatt. Jg. 28, Nr 19,
21, 22. S. 146—147. 163—164. 172—173.
Ueberblick über die Abwehrmaßnahmen von Augustus bis

zum Ende der Römerherrschaft unter modern-strategischen Ge
sichtspunkten.

Usrmorsteiu, Lins angeblioKe Veror6nung La-
6risn«. lu: ^esonurun. ^g. 11, R. 3/4, Mr?/^pril 1924.
8. 149—1K6.
Das insbesondere bei christlichen Schriftstellern ermähnte

Verbot Hadrians an die Juden, Jerusalem zu betreten, wird
von den Angaben in Talmud und Midrasch widerlegt.
poKien?, KIsx: Wns politiseKs 1'en6enWvnri1t sus Oaesars
2eit, s. (ZrisoKisoKe LoKriktsteller, vionysias von Usli
KsrnalZ.
Kau, RsinKol6: 2ur (ZesonioKts 6es pannoniseK-6a,linatiseKen
«risgps 6sr ^sKrs 6—9 u. LKr. In : «lio. L6 19, H. 3. 8. 313
bis 346.
Darstellung, nach Jahren gegliedert, auf Grund erneuter

Durcharbeitung der Überlieferung. Bei Dio liegt ein sehr
guter Bericht eines Teilnehmers und Augenzeugen aus der
Umgebung des Germanicus zugrunde.
8aris, LsI6uin: 2ur (ZesoKioKrs 6sr provin? Oaoien. In:
8trena Lulioisna. «. 249—52.
Unveröffentlichte Inschriften bestätigen die literarischen

Nachrichten und Schlüsse aus Münzen, daß bereits unter Gal-
lienus die Provinz endgültig von den Römern aufgegeben
worden ist. Unter Aurelian fand zur Rettung der Reste der
römischen Zivilbevölkerung eine Expedition statt, auf die sich
vielleicht der eine von 2 publizierten Soldatengrabsteinen bezieht.
8«Knabsl, ?aul: Ois ?vsits OiKtatur Läsars. In: Xlio,
L6 19, ». 3. 8. 354—355.
Aus dem Fehlen der Diktatur Cäsars auf 2 Münzen aus

der Zeit der Schlacht von Thapsus ergibt sich, daß die 2. Dil-
tatur nur 1 Iahr gedauert hat, er sie also erst Ende Ianuar
oder Anfang Februar 47 persönlich in Alexandria angetreten hat.
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SoKur, Werner: ?rem6er ^6el im romisonen Ltsst 6er
3amnitsrKriege. In: Hermes. S6 59, H. 4. 8. 450—473.
In Ergänzung der Münzerschen Nachweise wird die Her

kunft der Marcier und des Q. Publilius Philo aus dem Volsker-
lande erschlossen, die der Claudier aus Tusculum, Praeneste
oder Tibur vermutet, und dabei über Amts- und Verwandt
schaftsbeziehungen der ihnen angehörenden führenden Staats
männer sowie die Stellung der Geschlechter in der Politik des
4. Jh. und dessen Geschichte Wichtiges gesolgert. 1. Die Nobilität
der Marcier. 2. Q. Publilius Philo und die Latinerkrise. 3. Pa-
trizische und plebejische Claudier. 4. Claudier und Sempronier.
VeitK, Oeorg: 2u 6en Xämplen 6er Osessriansr in Ill^rien,
In: 8treQs Lulicisna. 8. 267—274.
Historisch-kritische Behandlung der Katastrophe des C.

Antonius auf Curicta 49 und der Seeschlacht bei der Insel
Tauris 47 v. Chr.

2. Epigraphik

OieKl, Ernestus: Insoriptiones latinas enristisnas vetsres.
^s. 15 laso.^ ?sso. 1—3. Berlin: Wei6mann 1924. <8. 1 bis
240.) gr. «°
Die Sammlung will kein Corpus schaffen, sondern eine

Auswahl aller für die Geschichte und Altertumskunde des
älteren Christentums und den Niedergang der lateinischen
Sprache wichtigen Inschriften, nach sachlichen Gruppen aus allen
bisherigen Sammlungen und Veröffentlichungen zusammen
stellen. Inhalt der vorliegenden Lfgn. : ?srs 1. I'ituli LKristisni
s<j res Komanas pertinentes. 1. I'ituli impsrstorum 6omusque
impsrstoriae. I'ituli rsgum et principum sxtsrsrum gentium.
2. I'ituli virorum st mulierum oröinis senatorii. 3. I'ituli
or6inis equestris. 4. Viri Konesti. Honestss ksminae. Viri 6e-
votissimi. 5. I'ituli ministrorum 6omus ^ugustso. 6. I'ituli
munioivsles. 7. I'ituli ssosro'otuin etKnicorum. 8. I'ituli mili-
tsres. 9. I'ituli s6 lu6os pertinentes. 10. I'ituli ministrorum
vitse privatse opikioum artikioum. 11. l'utores, patroni.
^sutritores. ^lumni, I^ibsrti. Lsrvi. 12. I'ituli «perum looo-
rumque publioorum. I'ituli as6ikioiorum privatorum. 13. Iura
sspulororum. 14. ^cclsmationes. 15. Instrumentum 6omesti-
oum, psrs II. I'ituli cKristisni a6 res oKristianas pertinentes.
1. I'ituli episooporum et pontikicum Komsnorum. 2. I'ituli
pstrisreKsrum, areKiepisooporum, spisooporum, ssoer6otum.
3. I'ituli sreKipresb^terorum et presb^terorum. 4. I'ituli
areKio'iaoonoruin, 6iaoonorum, levitsrum, 6isconisssrum, sub-
6iaconorurn.

Oittendsrgsr, Uuilelmus: K^IIogs insoriptionum <Zrse-
osrum. Lon6ita st suots, Nuno tertium s6. Vol. 4. laso. 2.
<?rsslati«: ?^rie6rionZ Hillsr 6s Kasrtringen.) I^eip«g:
»ri?el 1924. <VI 8., 185—638.1 gr. 8°
Nach den im 1. Teil des 4. Bandes enthaltenen 3 Namensin-

dices umfaßt der vorliegende abschließende Teil unter Weglas
sung des früheren grammatischen Verzeichnisses in einem Al
phabet das wesentlich vermehrte Wortregister, in dem (als Hilfe u.
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a. für sonstige Jnschriftenergänzungen) bei den Hauptwortklas
sen der Stichwörter jeweils die nächstverbundenen Worte her
ausgehoben sind.

Egg er, Rud.: Ein oarmsn kissuratuin aus Salona. Jn:
^a^!«/<a. S. 12—1ö.
Aus der in Form einer Syrinx abgeteilten Sarkophag

inschrift 01I> III 9S23 <BUcheler: Oarm. epigr. Nr. 627)
wird ein Epitaph früherer Zeit, worin der Tote den Wan
derer anspricht, herausgelöst, in den, Metrum und Zusammen
hang störend, biographische Notizen eingeschoben sind.
Insoriptiones (Zraeoae. Lonsilio et auotorit. ^oa6emias
bitter. Loruss. e6. L6. minor. Vol. 1. Insoriptiones ^ttioae
Euoli6is anno snteriores. L6. ?ri6erious Hiller 6e (Zaert-
ringen. Berlin: 6e «runter 1924. <VIII, 393 8.) 2°
Die neue Ausgabe des seinerzeit noch in Bd 1 des Lorpus
Insoriptionuin ^ttiosrum und seinen Supplementen veröffent
lichten Inschriftenmaterials faßt zusammen, was mehr als
50 Iahre wissenschaftlicher Arbeit und Methode gefördert
haben. Von der Wiedergabe in Majuskeln is

t mit wenigen Aus
nahmen diesmal abgesehen worden. Von besonderem Werte
sind die beigefügten ?asti ^ttioi und unter den zahlreichen
umfangreichen Jndices vor allem derjenige über den Lsrmo
^.ttious.
Nssb, Lrnst: Oie in 6en »latiren 1921 — 1923 in Alain? sss-
kun6enen romisoKen InsoKrikten. In: Nain?sr AsitsoKrikt.
^K. 17/19: 1921/24. 8. 59—61.
Nssb: RöinisoKs InsoKriktsn aus Nsin?. In: (Z^rmania,
Lorrespon6en?blatt 6. RSin.-Aerinari. Loininission 6.
OeutsoKen ^roKä«l«g. Instituts. Ig. 7, N. 1. 8. 21—22.
Fundbericht, Text und Erläuterung zweier im Jahre 1922

ausgegrabener Stücke.

Ii sKm, widert: 2ur OKronologie 6er milesiseKen InsoKrik-
ten ckes 2. ^snrKun6erts v. OKr. KlünoKen: Lsz^er. ^Ks6emis
6. ^VissensoKakten; <Z. ?rsn?'soner Verlag in Lomm. 1923.
(28 8.) gr. 8°

— SiKungsberieKte 6. La^er. ^Ks6. 6. Wiss.
?KiIos.-pKiloI. u. Kist. »I. ^F. 1923, ^bK. 8

.

Berichtigungen zu der von Haufsoullier aufgestellten Ste-
phanophoreuliste Milets und daraus sich ergebende Folgerungen
für die Datierung einiger milesischer Jnschriften. Jnsbesondere
wird die Urkunde über Einrichtung des Kultes des römischen
Volkes und der Roma (7. Milet-Bericht, Anh. zu den Abh. d

.

Preuh. Akad. 1911, S. 16 ff
) in die Frühzeit der Provinz Asien

gesetzt.

WilKslm, ^ckoll: Hin lüpigramin aus IKermon. In: 8trena
Lnliciana. 8. 167—170.
Verbesserungen zu dem A^aio^,«o? ^e^rK», 1915 «. 57,

as, 35 abgedruckten Epigramm, das von Poseidippos herrühren
könnte.

WiIKeIni,^6«Ik: Au Inscnrikten aus ^tKen, Oelos, Ualiartos,
lülateia, OKersonasos, kiKo6os, Xal^mnos un6 Oginos. In:
^n?eiger 6er ^Ka6emis 6. WissenssKakten <Wien). pKilos.-
Kistor. «lasse 1924, Nr 18. 8. 118—146.
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^VilKsIm, ^6olk: 2u InsoKrikten aus OelpKi, 8am<>s un6
8mz^rna. In: ^n?sigsr 6sr ^Ka6emie 6. Wissenscnaktsn
<Wien). pnilos.-Kistor. «Issss 1924, Nr 18. 8. 95—118,

Z. Numismatik
LaKrkel6r, Kl. v. : Leitrsgs ?ur römisoKen Lupserprägun«
sus 6em Lo6e 6er RepubliK. 1. vas semun«ale Xupksr mit
6er ?rora naen linKs. In : Llstter kür IMn?kreun6e. ^g. 59,
«r 5/6, Nai/1uni 1924. 8. 65—69.
Die seltenen Stücke des Semis, Triens und Quadrans

können mit den Assen des Man. Fonteius und des Kollegiums
Gargilius, Oculnius und Vergilius, deren Zeichnung in allen
Einzelheiten übereinstimmt, zusammenhängen, wenn dies auch
nicht zu beweisen ist. Es handelt sich um eine reguläre Prägung,
die aus unbekannter Ursache nicht lange angedauert hat. Zu
sammenstellung der bekannt gewordenen Stücke.

SsrnKar6, OsKsr: ?klsn?endil6er suk grisoKisoKen rmck
römisensn ^lün?en. Lins naturvissensoKsktl. numkmat,
Stu6ie. (Mt 131 Ivlün?abd. auk S ?sk.) Gürton: Vsrlsg
SsI6v^Ia 1924. (47 S.) gr.8° — VerAkentlieKumzsn ck.

sonveker. (ZssellseKakt k. LesoKionte ck. Kls6. u. 6. Zkstur-
wiss. L<t S.
Der Text gibt eine Beschreibung der Münzen und die Er

klärung für die Wahl der Münzbilöer.
LramdaoK, ^V. : Onteni«naIis. In: Nitteilungen kür Nun?:-
Sammler. ^g. 1, I>sr 8/10, 8spt./0Kt. 1924. 8. 84—86.
Auch beim spätrömischen <sog. Bronze-) Kleingeld ist, da

es als Silbergeld zur Soldzahlung verwendet wurde, der zwar
immer abnehmende, aber äußerlich sichtbar gemachte Silber
gehalt wesentlich. 1M konstantinische Kleinbronzen haben das
Gewicht von 1 röm. Pfund, daher ihr Name.
Ossblsr, L.: 1,smpssKenisoKs ?arsrga. In: 2eitsoKrikt k.
NumismatiK. L6 34, R. 3 u. 4. 8. 304—314.
Ausscheidung einer Anzahl Münzen, die, bisher für L. in

Anspruch genommen, mit dem für diese Stadt gesicherten
Schema des Flügelpferd-Vorderteils nicht übereinstimmen. —
Eine durch Ueberprägung von Kupfermünzen Anttochos' II.
hergestellte Emission und Vermutungen über ihre Entstehung.

OisssvKs, VsltKer: Lioilia numismatioa. Vis Kronck-
lagen 6. grisoK. Nün?vesens auk Li?ilien. I^eip?ig: Lisr-
ssmann 1823. (VI, 188 S., 27 ?ak.) 4°
Auf planmäßigen Feststellungen des Durchschnittsgewichtes

einer möglichst großen Zahl von Münzen beruhend stellt das
Werk, ohne die geschichtlichen, kunstwissenschaftlichen und mytho
logischen Gesichtspunkte zu vernachlässigen, vor allem die Zusam
mensetzung, Wandlung und Entwicklungsfolge der einzelnen
Münzordnungen, die Wertbeziehungen der Münzmetalle inner
halb dieser und die Fragen der Finanz- und Währungspolitik
in den Vordergrund und zeigt, das Hauptgewicht auf das 4. u.
3. Jh. v. Chr. legend, wie die Entwicklung von den gesamten
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außen- und innenpolitischen, finanziellen und wirtschaftlichen
Verhältnissen beeinflußt wird, dadurch für diese Zeit ein Spiegel
bild des gesamten antiken Münzwesens überhaupt.

Hsmburger, >losspK: Lins irrtümlioK PKilsclelpKeis Deos-
poleos Zugeteilte Xupkermün^e. In: Klitteilungen kür Nun^-
Ssmmler. ^. 1, Nr 1, Zsn. 1924. 8. 3.
Betrifft die Frankfurter Münzblätter Nr 8/9. S. 81 be

schriebene Münze.
Hsrrmann, ?r.: Die Lildsrmün2en von I^srisss, in ?Kssss,Iien.
In: 2sitsoKritt k. NumismstiK, L6 35, H. 1 u. 2. 8. 1—69.
Die auch für die allgemeine Geschichte wichtige Abhandlung

enthält eine Beschreibung nach dem im Berliner Kabinett vor
handenen Material, die historische Einordnung in 8 zeitliche
Gruppen auf Grund metrologischer, historisch-politischer, ftilkri
tischer Gesichtspunkte und die Deutung der Typen.
XubitsoKsK, WilKelm: Der Ool6kun6 bei ^rrss. In: Nittel-
Zungen 6. NumismstiseKen (FssellsoKskt in Wien. S6 25.
Nr 67—70. luli— OKt. 1924. 8. 265—268.
Bericht über den publizierten kleinen Teil des nach seiner

Auffindung (1922) zerstreuten großen Schatzes von Äurei,
Goldmedaillons und Halsketten. Nähere Besprechung eines
Medaillons des Chlorus.
I^sum, LernKsr<l: Heiliges Oel6. Line Kistor. UntersuoKung
über 6. ssKrslen Ursprung 6es (ZeI6es. Bübingen: Kl«Kr
1924. (XII, 164 8.) gr. 8°
Da im Bereich der griechisch-römischen Kultur die Erschaf

fung der typischen Geldformen erfolgt ist, stellt sie ganz über
wiegend den Umkreis dar, in dem die außerordentlich fesselnden
Untersuchungen sich bewegen. Behandelt wird: Kap. 1: Der
Kult als Schöpfer normierter Entgeltungsmittel (das Rind
nicht im Handel, sondern als Opfertier Werteinheit und Zah
lungsmittel geworden). 2. Übertragung der im Kult ausge
bildeten Normen in das profane Leben (Teile des Opfertieres
als typische staatliche Entgeltungsmittel: aus der Ablösung
durch andere Güter das Rind zum Wertmesser geworden).
3. Entwicklungsgeschichte der Opfergaben. 4. Die prämone
tären Geldformen. 5. Entstehung und Wesen der Münze.

1,e6erer, ?K.: Lins <Zrupps si2ilisoK-punisvder 1'etrs-
6rsoKmen. In: TeitsoKr. k. NumismstiK, 34, II. 3 u. 4.
S. 284—303.

Eine durch Verkopvelung verwandter Stempel (Vierge
spann und weiblicher Kopfl zusammenhängende Reihe ohne
Ethnikon wird Kamarina zugewiesen und das Auftreten der
syrakufischen Münzbilder mit den Beziehungen zu Dionysias
seit 40S v. Chr., ein wetterer stilistischer Wandel mit kartha
gischem Einfluß erklärt.
I>üoKger,IZ. 5.: Lins seltene Nün2s 6sr ?susts, KemsK-
lin Oonstsntinus I. 6. Kr. In: Llätter k. Nün2ireun6e.
^lg. S9, Nr 1, Jsnusr 1924. L. 12—14.
Centenionalis aus der Münzstätte Arelate, dem großen Köl

ner Münzfund von 189S entstammend.
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liegling, Xurt: OKoirion, nieKt RersKIei6ss. In: 2eiI-
seKritt k. NumismatiK. L6 34, R. 3 u. 4. 8. 349—3S3.
Eine bisher Herakletdas zugeschriebene Drachme von Eatana

ist nach Prüfung der Stempel der vorhandenen Exemplare
vielmehr ein Werk des Choirion. Von elfterem werden die
signierten und ihm zugeschriebenen Mlinzen zusammengestellt.
Ku?ioKs, I^eon: Ooppelte Lrasion sul einer Kllün?s 6es
Xero von IKesssloniKe. In: ^eitsoKritt k. NumismatiK,
86 34, L. 3 u. 4. 8. 3S4—3SS.
Die vsmnatio memorias is

t

zunächst an Bild und Jnschrift
Neros, sodann an dem aufgestempelten Namen Domitians
durchgeführt.
ki,u?ioKs, I^eon: 2vei 8tstuen 6es praxiteles suk Nün?en von
Ulpia ?suts1is. In: 8trena Lulioiana. 8. 667—670.
Der Zweifel, ob auf der in der Wiener Numismatischen
eitschrift 51, 1918, S. 39 ff. behandelten Münze wirklich der
ermes des Praxiteles gemeint sei, wird durch eine Kupfer
münze Caracallas der gleichen Stadt behoben, die seinen Satyr
darstellt.

8 t s i n e r , ?aul: Line Nün?kslsonung mit Oarstellung 6sr
?orts Nigrs in Irier. In: (Zermania. L«rrsspon6en?d1att

6
. KSm.-Qerman. Lommision 6. OeutsoKeu ^roKtiolog.

Instituts. .lg. 7, S. 2. 8.68—70.
Lvoronos, Zesn !>l.: I^es Nonnaiss 6'^tKenes. I^ivr. 3— 5.

<?I. 41— 100. ) »lünoKen: LruoKmsnn 1924. 2° ^ l'resor
6e Ig. numismstique greoqus snoienne.

Zweite bis vierte Periode des neuen Stils und Münzen
der römischen Kaiserzeit.
Vogt, ZosepK: Oie ^1sxan6rinisoKen Nün?sn: Krun6ls-
gnng e. alexan6riu. LsisergesoKioKte. s2 L6e.s L6 1

.

2
.

8tuttgart: LoKIKammsr 1924. 4°

1
.

Text. (X, 234 S., S Taf.) 2
.

Münzverzeichnis (IV, 18S S.)
Mangels ausführlicher literarischer Quellen über die Eigen
art der alexandrinischen Welt in der Kaiferzeit und ihr Verhält
nis zur römischen Regierung is

t das Corpus der alexandrinischen
Münzen ein wichtiger Teil, diese Lücke zu füllen. Einem einlei
tenden Überblick über die Hauptpunkte und die Gesamtentwicklung
hinsichtlich Datierung, Aufschrift, Bildnis, Ehrenmünzrecht, Stil,
Herkunft, Metall und Währung, Typen folgt in Anlehnung an
diese Kategorien, nach Kaisern gegliedert, die Behandlung der
einzelnen Münzen, wobei besonders die Bedeutung der Typen
und ihrer Symbolik für die allgemeine wie vor allem die Wirt
schafts- und Religionsgeschichte herausgearbeitet wird. Ein Re
gister der Typen schließt das chronologisch geordnete Münzver
zeichnis des 2

. Bandes ab.
^Vegsli u. 2«ker: Inventsr 6er Nün?en 6sr römisoKen
RepubliK. (8. 129—16k) m. ^db.) Beilage ?u : ZanrbuoK 6es
LernisoKen KistorisoKen Nuseums in Lern. Zg. 2. 1922.
Villers, K.: Oas KoKKupker aIs (Ze16 6er ItsliKer. In:
?eitsoKritt i. NumismatiK. 66 34, R. 3 u. 4. 3. 194—283.

1
.

Während für die Bronzezeit Rohkupferstückchen als
Grabbeigaben noch fehlen, haben sie nach Ausweis der Villa
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iwvafunde mindestens seit dem 1S. oder 11. Jh. bei Umbrern
und Latinern sicher als Geld gedient. 2. Geographisch ge
ordnete Beschreibung aller der Zeit der Münzen voraus
liegenden Funde solcher Stücke. 3. Die Betgabe is

t unbeein
flußt von dem späteren griechischen Brauch erfolgt, dessen
Deutung als Fährgeld für Sharon erst nachträglich erfolgt
ist. 4

. Chronologie und Verbreitung des Rohkupfergeldes.

S
.

Darstellung des Rohkupfergeldes (heile und zerstü<Zelte
Gußkuchen u. a. Formen) .

Wolters, ?sul: Oss älteste öil6 6sr Roms. In: ?est-
soKrikt «einriob, Völkklin. NünoKen 1924, S. 9—18.
Eine silberne Didrachme, bei der der Kopf der Vorderseite

bereits von Häberlin als die früheste bildliche Verkörperung
der Roma erwiesen war, wird nach der Darstellung des Re
verses (Victoria mit der Palme) auf Grund eines Ueberblicks
über die Bedeutung der Palme im Altertum und von Livius 10,
47, 3 auf das Jahr 294 v. Chr. datiert.

XIII. Archäologie

1
. Allgemeines

HeKIer, Triton: Xunst un6 Xultur ?snnoniens in inren
Uauptströmungen. In: 8trena LuIiLisna. 8. 107—118.
Überblick über den Wechsel der Richtungen von den prä

historischen Verbindungen des Landes nach Süden an, bedingt
durch die Änderungen der Jmportgebiete im Znsammenhang
mit militärischer Belegung und Handelsbeziehungen: neben
Spuren national-keltischer Eigenart bis zur trajanischen Zeit
italische Einflüsse, im 2

. Ih. aus Gallien und Germanien, im

3
. Jh. aus Thrakien und Syrien.

Klarer, ^Vnton: Oie RinKeit 6er grieoKiseKen Xunst. Berlin:
6e «runter Ä Oo. 1924. (VIII, 90 8.) 4°
Die Deutung für die gewaltige Wirkung der antiken Kunst

is
t in der Philosophie, der Quelle der griechischen Weltanschau

ung, zu finden, als deren sichtbarer Ausdruck die Denkmäler
hellenischer Meister vor uns stehen. 1

. Der Einheitsgedanke in
der vorsokratischen Philosophie. 2

. Die bildende Kunst und die
Musik <M. die allen anderen Kunstarten im Geiste zugrunde
liegende Wesenheit). 3

.

Platons Kunstanschauung (zentrale
Stellung der Musik). 4

. Die musische und praktische Kunst der
Hellenen (Einzelanwendungen).
Kisker, ^uton: ReIlenisoKe Xrieger6srsteIlungsu. In:
?sust. 1923/24, L. 12. 8. S—9.
Enge Verwandtschaft von Kriegertum und Sport bei den

Hellenen in Leben und Darstellung. Das Agonale is
t das

Hauptinteresse am Waffenhandwerk.Ro6snvsl6t, ö.: üius svstsntiKe KunstströmunA in
Rorn. In: Nitteiluugsu 6. OeutsoKsu H,roKs«1oS. Instituts,
»ömisoKe L,dteiIuQg. L6 36/37, 1921/22. 8. S8—110.
Eine Reihe Sarkophagreliefs mit Jagdszenen, die christlichen

Sarkophage mit der Darstellung des Durchzugs der Israeliten
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durch das rote Meer und die Reliefs vom Konstantinsbogen
werden auf Gemäldereihen zu Ehren Konstantins zurückge
führt, die ihrerseits an die in Rom seit Jahrhunderten üblichen
Malereien für Triumphe u. ä. anschließen. Gegenüber der
gleichzeitigen klassizistischen und orientalisierenden Hofkunst
zeigen sie eine volkstümliche, realistische Auffassung, die der ita
lischen Neigung entspricht und, nach Zurückdrängung durch helle
nistischen Einflufz, in der Provinz und mit dem zur Herrschaft
gelangenden Christentum wieder hervortritt. Wichtig an ihr is

t

die Erfindung neuer Szenen, die Ausgestaltung schon feststehen
der Typen, die für Datierungen bedeutungsvolle Einfügung
zeitgenössischer Trachteigentümlichkeiten.

S a l i s , Arnold von: Kunst des Altertums. Berlin-Neubabels
berg: Athenaion s1924Z. (128 S. mit 188 Abb., S sL farb.) Taf.)
4° ^ Die sechs Bücher d

.

Kunst. Buch 1
.

Jn zusammenfassender, gedankenreicher Überschau, jeweils
über die gesamte antike Kunst von derjenigen Ägyptens bis zum
Ausgang des Altertums, werden in einer umfangreichen Ein
führung die kulturgeschichtlichen Bedingungen (Verhältnis zu
Kultus, Staats- und Privatleben und die dadurch bedingten
Erscheinungen), die Quellen (Originale und Kopien) und der
Anteil der Nationen erörtert und sodann die Entwicklung nach
dem Wandel der Auffassung (Schematismus, Jdealismus, Jl
lusionismus, Expresstonismus) und der Bewältigung der Form
behandelt. Die Abbildungen geben z. T. weniger bekannte Mo
numente wieder.
LoKnitKi, Uax: vas ?ksr6 in 6sr MgrisoKisoKsQ Luvst.
In: ^reKiv kür vissenssKaktl. u, praKt. LisrKeilKurule.
SS 51, «. 3. 8. 338—346.
Skizze dreier Perioden vom Anfang des 1

.

Jahrtausends
bis zur Regierung des Augustus. Das überall zu beobachtende
weitaufgerissene Maul wird auf den Gebrauch der scharfen
Trensen zurückgeführt.
LoKobsr, ^ruo16: Iiis I^an6soKskt 6sr sutiKen Xunst.
I^eip?is: L. Lssinsrm (1923). (12 8., 10 Lsi.) Kl. 8° -
LibliotKsK 6

. LunstgesoKioKte. L6. 69.
8pringsr, ^v,ton: öan6duoK 6er LuQstgesoKioKte. L6 1

.

I>sip?is: LrSusr 1923. 4°

1
. Die Kunst des Altertums. 12., Verb. u. erw. Aufl. Nach

Adolf Michaelis bearb. von Paul Wolters. Mit 1078 Abb.,

8 Farbendr. Taf. u. 8 Taf. in Lichtdr. (XII, 608 S.)
Der Text der Neuauflage is

t

entsprechend den Fortschritten
der Forschung ergänzt, das Abbildungsmaterial, insbesondere
durch Beigabe einer Anzahl weiterer Tafeln verbessert worden.
Sehr zu begrüßen is

t

die Beigabe eines knappen Literaturver
zeichnisses am Schluß.
Stein, Walther: Die Kunst der Griechen. Reutlingen: Enßlin

6 Laiblin 1924. (64 S. mit Abb. u. 1 eingedr. Kt.) 8° -Welt
u. Zeit. 7

.

Eine gehaltvolle, sehr brauchbare Einführung in die helle
nische Kunst, die an zahlreichen Stellen nicht nur das übliche
gibt, sondern auch mit persönlicher Anschauung die Dinge
durchdringt.
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8tu6riio?Ka, ?.: Imsgines Illustrium. In: ^snrkueK 6.Oeut-
scKen ^ronaolog. Instituts. L6 38/39: 1923/24, U. 1/2.
8. 57 kK.
Der Dichter Theokritos. Frühhellenistische Bildnisgruppen

in den Wandbildern des Hauptsaals von Boscoreale. Erkannt
werden in weit ausgreifenden, auch viele andere Fragen be
leuchtenden Ausführungen auf der linken Oekuswand Anti-
gonos Gonatas mit Phila und Menedemos von Eretria, auf
der rechten Demetrios Poliorketes mit Eurydike, seine Braut
Ptolemais und eine Hetäre. Abschließend Datierung auf die
frühhellenistische Zeit und kunstgeschichtliche Würdigung.

8 v b s 1 , I,u6vig v.: Probleme 6sr oKristlioKen ^ntiKe. In:
Neus ^sKrbüoner k. 6. KIsss. ^1tertuin. L7, IZcl S3, L. 1.
8. 2S— 36.

„Unerschütterlich besteht, daß die altchristliche Kunst Antike

is
t und in die antike Kunstgeschichte gehört." Die Stellung der

Kunst in der werdenden Chriftusreligion : ausschließliche Dar
stellung des Zwischenreiches im Himmel unter allmählicher An
passung der antiken Malerei an die christlichen Forderungen. Die
Darstellung des himmlischen Christus (entgegen dem ursprüng
lichen Verbot) als aufrufenden oder thronenden Herren eröffnet
schließlich den Bilderstreit. Die christliche Kunst is

t in Rom ent
standen.

Weilan6, IZ6mun6: Oie 8teIIung Oalinatiens in 6er rörni-
seKen ReioKsKunst. In: 3treng Lulioisna. 8. 77—1()5.
Vorzugsweise an den Kapitellen wird, unter Datierung

wichtiger Denkmäler auch aus anderen Provinzen, gezeigt, wie
an Stelle des italischen Hellenismus und des kleinasiatischen
Klassizismus um die Zeitwende oder jedenfalls in spätauguste
ischer Zeit ein einheitlicher römischer Reichsstil tritt, innerhalb
dessen sich nur noch durch den Geist der Formbehandlung Westen
und Osten differenzieren, deren Einflußsphären mit den Sprach
grenzen zusammenfallen. Dalmatien gehört dem westlichen
Formenkreise an, nur der Diokletianspalast in Spalato, der
durch die Vereinigung schon früher nachzuweisender Einzel
elemente als Tat und Ganzes etwas Neues ist, wesentlich zum
östlichen, aber nicht syrischen, sondern kleinasiatischen Typus.
Ausblick auf die Weiterentwicklung.

WinvKelmann, ^onsnn ^oaoKiin: MerKe. In e. ^usw. Krsg.
u. mit e. Vor^v. vsrs. von ^lexsn6er Oorner. Hsnnover:
8ponK«It? <1924). <343 8.) 8°
Ausgewählt sind aus Fernows Ausgabe wesentlich die Ab

schnitte philosophischer Betrachtung der Kunstgeschichte aus den
folgenden Schriften: Gedanken über die Nachahmung der griechi
schen Werke mit der Erläuterung, Kleine Aufsätze, Von der
Fähigkeit der Empfindung des Schönen, Versuch einer Alle
gorie, Geschichte der Kunst des Altertums.

ZIsKn, Robert: Arm x««>. (Zlssiertsr ?ondeoKer im Vsr>
linsr ^nti<zuarium. Äit 1 msKrksrd. u. 2 sinkard. I<iorMr.
?sk. u. S äbb. Berlin: Se Sruvter ör Oo. 1923. (23 8.) 4»
—VinoKelruannsprogrsmm 6

. ^ronssolog. Kes. Lsr-
lin. 81.
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Das Verhältnis des antiken Menschen zur Todesvorstellung
und die Verwendung des Gerippes als Mahnung zum Lebensge-
nuß werden anläßlich Motto und Darstellung erörtert.

2. Ausgrabungsergebniffe. Sammlungen

(s
.

auch Geographie und Topographie!

ö u s o K « r , Lrust, un<i Ssriinsr6 8od>velt2er : Lintel-
kun<ie in Olz^mpis 1922. In: Mitteilungen 6. Dt. AroK. In-
stituts. ^tKen. ^bt. Sü 47. 8. 48—S2.
Prähistorische und griechische Funde.
OörpkeI6, >ViIKelm: ^lte un6 neue Ausgrsbungen in
OrisoKenIän<i, In: Klitteilungen <I.Dt. ^roK. Instituts. /^tKen.
^dt. S6 47. 8. 2S—47.
Bericht über besuchte Ausgrabungsstätten (Athen, Oropos,

Eleusis, Korinth, Tiryns, Thermos, Leukas-Jthaka. Kerkvra)
und eine eigene Grabung in Olympia, die mit der Feststellung
eines zweimaligen gründlichen Umbaues des Heraions zu
umstürzenden Ansichten über die Entwicklung der griechische»
Kunstgeschichte führt.
?«rsodungsn in LpKesos. Verökk, vom Oesterr. Tronse«-
log. Institute. Scl 3

.

(Vorv.: Lmil Kelson.) IM 6 ^sk. in
Reli«grsv. u. 281 ^db. im l'exte. >Visn: Oesterr. Ver-

L. LöKel Ä Co. 1923 (III, 288 8.) 2°
Jn Anlage und Ausstattung an die früher erschienenen

anschließend, behandelt der vorliegende Band die Agora mit
Hallen- und Torbauten, die Torbauten am Hafen, die Wasser
leitungen, den Aquaedukt des C. Seztilius Pollio und das
Brunnenhaus am Theater.
?üKrer 6uroK 6äs ?r«vin2islinussum in Lonn. Lcl 1. Die
sntiKe Abteilung. Von Hsns Kenner. 2

. ^uki. Nit 32 ^sk.
Lonn: OoKen 1924. (VIII. 238 8.) 8°
Die neue Ausgabe des ausgezeichneten Führers, der durch

die ausführliche Beschreibung und wissenschaftliche Einordnung
der Denkmäler, die beigegeben«« Literaturnachweise und vor
allem die den einzelnen Gruppen vorausgeschickten allgemeinen
Einleitungen weit über den unmittelbaren Zweck hinaus der
Forschung dient, enthält eine Anzahl Berichtigungen und Er
gänzungen zur ersten Auflage ohne grundsätzliche Änderungen.
Hallo, Rudolf: Pompeji. Jn: Literaturblatt. Beil. zur Frank
furter Zeitung. Nr 21, 10. Okt. 1924. S. 1.

Uberblick über die neueren Ausgrabungen nach A. Sog-
liano: Ouicls 6i ?ompei. 3. e6. Milano: Vallardi.
LnsoKkus«, Ludert: Oer 8ü6msrKt urul üis bensoKdsr-
tsn ösuanlsgen. IM epigrspK. Seitr. von widert lieKm.
(8t«stl. Nüssen 2u Serlin.) Mt 284 ^dd. im l'ext u. sui
3« l'sk. Serlin: 8od«et2 ?srrKvsius 1924. (VII, SM 8.)
2° - Klilet. ö6 1, ». 7.
Jnhalt: I. Baubeschreibung: Der Südmarkt; Die Bauten

im Westen des Marktes; Der Platz vor dem nördlichen Markt-
tor und der östlich anschließende Bezirk mit seinen Bauten;
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Das Gebäude mit der Weihinfchrift an eine Königin Laoöike
Anhang: Berichtigung der Rekonstruktion des Buleuterion-
Propylon). II. Jnschriften.
NsroKIin, ZZugen v. : ^ntiKen 6es K. I^luss« ^rtistjo« In-
dustriale in Rom. In : Zeitteilungen 6. OeutsoKeu ^robs.ol«g.
Instituts. Köin. ^,bt. L6 38/39, 1923/24, H. 1/2. 8. 71—137.
Beschreibung einer Auswahl von Basen, Lampen, Terra-

kotten, Metall- und Marmorobjekten.

ktuinpk, ^n6ress: I^eip?iger ^ntiKen. In: ^roKäolog. ^n?eiger.
Leibi. ^sbrbueK 6. LeutsoKen ^roKäolog. Instituts.
L6 38/39: 1923/24, U. 1/2. Lp. 44—95.
Aus dem Antikenmuseum der Universität Leipzig. Alter-

schwarzfigurige Vasen aus Caere. Altattische Vasen. Tyrrheni-
sche Amphoren. Korinthische Kratere. Lakonische Schalen.
Caeretaner Hydria. Polychrome Buccheroamphora.

8onuI?s-^Volgast, Xsrl: vis ^ntiKen im ?srK ?u Wörlit?
<^us?ug). In: ^VroKäolvg. ^nxsiger. Leibi. »laKrbueK c>.
veutseKen ^reKäolog. Instituts. L6 38/39: 1923/24, U. 1/2.
8p. 24—38.
Beschreibung der von Arndt in den Einzelaufnahmen nicht

veröffentlichten Stücke der Ioachim-Ernst-Stiftung, des einen
Teiles der ehemaligen Antikensammlung des Herzogs Franz.
Oie grisoKisoK-ägvptisoKs Lsmmlung ürnst von L i e g 1 i n.
Hrsg. von Lrnst von Lisglin. 1. Nslerei u. LlastiK,
II. 1 <^>. I^ip?ig: «ieseoKe Ä Osvrient 1923. 4SXS2,Som
— ^usgrsbungen in Hlexsn6ria. L<1 2, 1, II. 1 (^.).
1 <L.). Bearb. von Rudolf P a g e n st e che r f. Mit S0 Taf.,

1 lfarb.Z Beibl. u. 128 Abb. im Text. (VIII, 124 S., 1 Bl., SV
farb.Z Taf.)
Mit Ausnahme einer größeren Einleitung zu der Abteilung

Stoffe mußte sich der Text infolge der Zeitumstände im wesent
lichen auf die Beschreibung der Fundstücke beschränken, die aller
dings durchweg in den kunftgefchichtlichen Zusammenhang ein-
gereiht werden. Der vorliegende Teil umfaßt: Grabreliefs und
bemalte Stelen, Fragmente von Wandmalereien aus alexandri-
nischen Gräbern, Mumienporträts, Mumienhüllen, Stoffe, Klein
bronzen, Gegenstände aus Blei, Arbeiten in Stuck, Geschnittene
Steine und Figürchen aus Glas.

Beeck, Walther: Neues vom römischen Cannstatt. In: Schwä
bischer Merkur 1924, Nr 40. S. 10.
Funde aus dem 3. Jh. n, Chr. bei einer Ausgrabung.
Wienan6, Ineo<ior : Konter vorläufiger LerieKt über 6ie
von 6en StsstKvKen Bussen in Klilet rm6 Oioxins unter-
noinmsnen Xusgrsdungen. In: ^dKsn6lungen 6er preuL.

^Ks6emis 6. WissensoKsNen 1924. ?Kilos.-Kist. Xl. I^r 1.

Berichtet wird über folgende Ergebnisse der Jahre 1910 bis
1913: 1. Milet: Zum Stadtplan. L. Der Westmarkt. <ü.Das
römische Heroon an der Theaterbucht. 2. Didyma: ^. Die Fret-
legung des Advtons. L. Die Entdeckung des Naiskos im
Adyton für das Kultbild des Kanachos. Das Haus der
Propheten (mit Jnschriften). 0. Die Freilegung des Nord-,
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Süd- und Westpterons des Apollotempels. L. Die späteren
Schicksale des Didymeions (bes. während des Goteneinfalls
268 n. Chr.).
2(isbsrt), L(rioK): ^usgrsbuusen in lZrisoKenIsnck.
In: SsIIss. 5?. 4, I^r 1/2. 8. 7—8.
Referat auf Grund besonders der Ausgrabungschroniken in

dem ^roKsist«piKon Oeltion und dem LuIIstin 6s Oorrespon-
clsnos llellönique: Ein Denkmal auf dem Schlachtfelde von
Leuktra. Ein älterer Tempel unter dem Apollontempel von Ther-
mon. Jonischer Tempel in Naxos. Genaue Aufnahme des römi
schen Theaters in Smyrna.

3. Einzelne Gebiete

a) Architektur
^n6rss, V.: LssIb«K. In: Luvst un6 üünstlvr. >kß. 22,
1924, ». 10. 3. 292—298 (mit S äbd.).
S « r g , Ott«, u. Ott« Wslter: Dss römisods l'd«ster in 8mvrn«,
In: KjitteilunKSQ 6. veutsoden ^roKäolo^. Instituts, ^tKen.
^Kt. S6 47, 1922 (ersod. 1924). 8. 8—24.
Beschreibung der unter modernen Häusern versteckten er

heblichen Reste dieses bisher nicht untersuchten Theaters, das,
dem 2. Jh. n. Chr. angehörend, einerseits mit demjenigen von
Ephesos Verwandtschaft zeigt, anderseits mit dem sog. römi-
sehen Typus.
LusvKor, Lrnst: öuiASven. In: Mtteilungen 6. Dt.
äroKäol«g. Instituts. ^tkem. ^bt. S6 47. 3. 92— 10S.
Untersuchungen über den Aufstellungsort mehrerer Löwen-

siguren und damit verbunden Vermutungen über Tempel
bauten in Alt-Athen.
E b e r l e i n , Gustav W.: Das Grab der Christin. In: Heimat.
Schweizer Halbmonatsschrift. Jg. 4, Nr 12, 31. März. S. 332
bis 334.
Das durch Übersetzungsfehler zu diesem Namen gelangte
Grabmal Jubas II., des Königs von Numidien zu Augustus
Zeit, in der Sahelkette in Algier.
Osr6tKsusvn, V.: Dss AKus«Iemm ^Ugnsti. In: !lit>
teilungen ö. OeutsoKsn ^roKöoI«g. Instituts. Römisoos ^b-
teilunx. LS 36/37, 1921/22. 8.111—144.
1. Aufführung auf den römischen Stadtplänen der Renais

sance. 2. Altere Rekonstruktionen. 3. Neue Rekonstruktion, ge
gliedert nach den einzelnen Teilen. 4. Der Ort des Taten
berichts: die Innenwände der Strebepfeiler zu beiden Seiten
des Eingangs.
OerKsn, ^rniin von: OrisodisoKe As6tesnlsgen. I5ntsr-
suoKgn 2ur LntvioKIg 6. 8ts6tebsues im Altertum. Ait 20
rsk. Serlln: 6s «ruvter 1924. (XIV, 178 8.) 4°
Das durch die Forschungen der letzten Jahrzehnte gewon

nene Material wird in eindringender Durcharbeitung zu ein«
Systematik der griechischen Stadtanlagen zusammengefaßt.

1. Die Stadt vor dem S. Jh. (Entstehung, Gliederung, Befesti
gung). 2. Die Entstehung der regelmäßigen Stadt (Anlässe zu
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regelmäßigen Planbildungen, Hippodamus von Milet). 3. Die
Gestalt der regelmäßigen Stadt (u. a. Orientierung des Stra
ßennetzes, Ausbildung der Straßen, Platzanlagen). 4. Das
Bordringen des italischen Stadtplanes lTypus, Entwicklung,
Gebäudetypen, künstlerische Prinzipien, das Unterliegen des
griechischen Typus, Römer- und Griechentum in der letzten Zeit
der antiken Kunst).

Kerster, ^.: Lins römisoKs Vills in I,suksu (Lernsr
Zurs). In: ^n^sigsr k. soKvei2. ^.ItertumsKun6s. ?.
S6 2S, S. 4. 8. 193—204.
Großangelegte und reichausgestattete Villa aus der Zeit vom
Ende des L. Jh. n. Chr. bis zur Völkerwanderung. 1918/19 aus
gegraben. Ausführliche Behandlung der Heizungsanlage ergibt,

daß diese, wie fast überall, die erhitzte Luft unmittelbar in die
zu erwärmenden Räume führte. Funde von Wandbemalung,
wichtigen Terra-sigillata-Gefäßen, Bronzen, Münzen.

ü«epp, ?.: vis Vills von O6rsng. In: (Zerinsnis. K«rrs-
sponclenLdlstt 6. Köm.-Oerm. Xommission 6. veutsob.s»
^.roKäol«g. Instituts. ^g. 8, 1924, ». 1. 8. 6— 13.
Ablehnung der stilgeschichtlichen Einordnung und Aus

deutung seitens Karl M. Swobodas.

Kohl rausch, Robert: Das Maximilianeum und sein Urbild,

In: Die Propyläen. Jg. 21, Lsg. 22. S. 170—171.
Das von Septimius Severus und Caracella 203 n. Chr. ge

weihte Septizonium: Anlage und Geschichte.

LrisoKsn: ZonisoKs Lsuten Xlsinssiens un6 6sr ^.ukbku
<iss ^lsusolsums von LsiiKsrnsss. In: L«nnsr ^sordüouor.
11.128. 8.1—19.
In Kritik des Entwurfs von Krüger in Heft 127 der Bonner

Jahrbücher wird mit nur subsidiärer Benutzung der bisher als
Ausgangspunkt benützten Pliniusstelle allein aus den Resten,
unter Heranziehung der zeitlich und räumlich nahestehenden
Denkmäler der gleichen Gattung und gleichzeitiger gleichen Stils,
sowie insbesondere mittels eingehender Erörterung der Maßver-
hältnisse, eine neue Rekonstruktion unternommen.

I,eomsnn-IIsrtlsK«n, Xsrl: vis Lutdvnteris 6ss I'sr-
tKsu«n. In: MtteilunLen 6. vt. ^roK. Instituts. ^tKen,
äbt. S6 47. 3. 124—128.
„Der Parthenon hatte an den beiden Langseiten und der

Ostfront keine sichtbare Euthyntcrie, wohl aber an der dem
Burgetngang zugewendeten Westfront."

I^sKinsnnHärtleben, X.: I^ibon un<i ?Ki6iss. In: ^sKr-
buoK 6. DeutsoKen AroKäoloF. Instituts. L6 38/39: 1923/24,
II. 1/2. S. 37 tt.
Das Fundament unter der Cella des Zeustempels von
Olympia mit Kalksteinschienen und Standspuren von Anathe
men wird nach Analogien vom Asklepiostempel zu Epidauros
und vom Heraion in Olympia als Übernahme eines Weih-
geschenkrostes des vorlibonischen Tempels erklärt. Fortschritt
der Raumgestaltung im Parthenon.
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vslmsQQ, ?rau?: Lallo-RömiseKs 8trsüensis6slun8sn
un6 LleiuKsusbsutsu. In: Louner ^aKrbüoKer. 128.
8. 77—97.
Die Siedelungsform des vious, d. h. der nur aus einer Straße

bestehenden Ortschaft mit je einer Häuserreihe an beiden Seiten,

is
t aus Niederlassungen von Kaufleuten und kleinen Gewerbe

treibenden zu Märkten hervorgegangen, wie sich aus ihrem für
einen landwirtschaftlichen Betrieb völlig ungeeigneten Haustypus
erweist. Auch Stadtanlagen lassen teilweise noch die Entstehung
aus dieser Form erkennen, die bereits für die vorrömische Zeit
anzunehmen ist.
Rsvs, ?au1 Ortvin: KrisoKisoKe ?empel, ^usv. uaoK
^ukQ. 6. KunstgssoKioKtl. 8sminars mit e. Linl. ^lsrburg
s. I,.: LunstgesoKioKtl. 8smin^r 1924. (64 8. mit ^bb.) 4°
L,o6enval6t, <Z. : Line ^nsient 6es 8epti?«uiums. lu:
^roKg«I«A. ^n?eiger. Leibi. ?. ^aKrbuoK 6. OeutsoKen
^reKsolos. Instituts. Lii 38/39: 1923/24, U. 1/2. 8p. 39—44.
Wichtige Ergänzung durch ein Bild des Macrino d'Alba in

der Cappella S. Uaone der Certosa bei Pavia»
8tsinsr, ?aul: RömisoKs I,an6Käuser (villss) im ?risrsr
Ls?irK. Lerlin: OeutsoKer Lunstverlsg 1923. (45 8. mit
4d!i., 8?ak.) gr. 8°
Beschreibung der Landhäuser und Villen in Bollendors a. d

.

Sauer, Nennig und Odrang als Musterbeispiele für die in
Deutschland hauptsächlich vertretenen Typen römischer Bauwerke

auf dem Lande, die in gleicher Form auch im übrigen römischen
Reiche wiederkehren.

8tüddsn, ^.: WoKuKKuser cler römiseKen Laiser?eit. In;
Lsuamt un6 Usmein6edsu. 1924, «r IS, 8. 14S (m. 7 ^db.
Skizze und Rekonstruktionen auf Grund der Ausgrabungen
in Ostia.
^Veissn6, L6usr6: LaalbeK. Oatierung un6 KunstssesoKioKt-
lieKe 8tellung seiner Lauten. In: ^sKrbuoK k. Xunstwisssri-
sensit. 1924, U. 2 8. 77—99.
Unter Heranziehung der hellenistischen und kaiserzeitlichen

Bauten Syriens werden die von der bisherigen Auffassung ab
weichenden Datierungen ausführlich begründet. 1

.

Geschicht

licher Umblick. Vorbemerkungen. 2
. Der Heliopolitanustempel

(Beginn des Baues und der Ausschmückung in augusteischer
Zeit). 3

. Der Bacchustempel und die Höfe (von trojanischer Zeit
an). 4

. Der Rundtempel <zu Ausgang des 1
. Ih. konzipiert und

mindestens zum größten Teil durchgeführt).
^VsilKaoK, ?re6eriK: Züur ReKonstruKtion 6es Oiooletisms-
pslsstes. In: 8trena Lulioisna. 8. 119—125.

1
. Die Prostasis des Mausoleums: verbesserte Rekonstruk

tion gegenüber Niemann und Hebrard. 2
. Die Via Quintana:

Ähnlichkeit des römischen Lagers mit Einzelheiten des heutigen
Stadtplans und der ganzen Anlage des Kaiserpalastes von
Spalato: wie jenes aus dem Osten stammt, is

t

dieser Wohl
eine Nachbildung des Palastes von Antiochien.
Vsltsr, (Zsdriel: vss dl^mpision in ^tKen. In: Klit-
tsilun«en 6. Dt, ärod. Instituts, ^tn, ^bt. L6. 47. L. «1—71.
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Wie Ausgrabungen zeigten, hat der Tempel der Peisiftva-
tiden, der nicht vor S1S begonnen sein kann, die gleichen Aus
maße u. den gleichen Grundriß wie der hellenistisch-hadrianische
gehabt, er war also als ionischer Peripteros geplant und
schließt sich als solcher an die großen ionischen Tempel wie das
Artemision in Ephesos u. a. an.

b) Plastik

Xmslung, w.: Aeus Beiträge »ur Xsnntnis 6es älteren
KsvKiso6ot. In: Mitteilungen 6. OeutsoKen ^reKäolog.
Instituts. Kam. äbt. L6 38/39, 1923/24, «. 1/2. 8. 41—51.
Das Fragment eines weiblichen Kopfes im Xntigusrium

o«munsls Roms wird wegen der Verwandtschaft mit der
Eirene Kephisodots diesem zugeschrieben und dabei die Datie-
rung der letzteren auf das Ende des 5. Ih. gerechtfertigt.
Lisbsr, Kl.: Dis Kaisens ^pKro6ite 6es ?rsxitelss. In:
XeitsoKrikt k. «umismstiK. L6 34, U. S u. 4. 8. 31S—SA).
Daß der Kopf auf einer hellenistischen silbernen Tetra-

drachme von Kos keine genaue Wiedergabe darstellt, wird aus
einem Vergleich der Asklepiosdarstellung auf der Rückseite der
gleichen Münze mit den anderen Münz- und Statuentypen
dieses Gottes gefolgert.
LiönKowsKi, ?i«tr: l)ber Fragmente eines Brieses in Klsntua
un6 in Rom. In: 8trsna Lulicisna. 8. 35—43.
Zu dem großen Marmorrelief mit Kampf zwischen Römern

und Galliern im Mantuaner Museum wird ein Fragment im
Thermenmuseum hinzugefügt und Herkunft des Frieses vom
Forum Iulium vermutet.
LIümsI, Osrl: 2vsi Ltrömunsen in 6er attiseKen LuQst cke»
V. ^sKrKun6srts. Klit 16 ^db. auk 4 ?»k. Lerlin: ^Itmann
1924. (38 8.) 4°
Die Reliefs der 2. Hälfte des 5. Jh. scheiden sich in plastische

mit einem Nebeneinander gleichwertiger Einzelglieder (Einzel-
figuren oder Kampfgruppen) und malerische, in denen die
Einzelfigur und Gruppe ihre Selbständigkeit zum großen Teil
verloren hat und sich einer großen Gesamtkomposition bei
umfangreicher Verwendung malerisch perspektivischer Mittel
frei unterordnet. Die sich daraus ergebenden Möglichkeiten,
die Zusammenhänge zwischen Parthenon und Erechtheion, das
Werben der malerischen Komposition werden erörtert. Ein
Anhang weist einen von H. Steiner-Prag in Spanien erworbe
nen, jetzt in Berliner Privatbesitz befindlichen Kopf der Ost-
metope IV des Parthenontempels zu.
öusoKor, Linst: Oer Vrsileidige. In: KlitteilunAen 6. VI
äreKkolo?. Instituts, ^tKen. ^dt. L6 47. 8. SS—60.
Entsprechen« der Entstehungszeit kein phantastisches Misch

wesen, sondern — wie die Betrachtung der Meergreis- und
Tritondarstellung in der älteren Kunst zeigt — die Zwischen
stufe zwischen dem sich verwandelnden Seedämon und dem
rein menschlichen Nereus, echt archaisch als koordinierter «Zu
schauer", ein Stück Erzählung vom Meeresalten, der viel
gestaltig auftreten kann.
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LusoKor, Ernst: Dis Ks,6risnisoKen ^ag6biI6sr. In: >lit-
teilungen 6. DeutsoKsn ^.ronäolo». Instituts. Köm. ^bt.
L6 38/39. 1923/24. II. 1/2. 8. 52—54.
Die jetzt am Konstantinsbogen befindlichen Medaillons er

geben, ursprünglich an einem viereckigen Bau angebracht, eine
sinnvolle Verteilung.
Susodor, Linst: Der Osldsumgisdel. In: Klitteiluiuzen 6.
Dt. äroK. Instituts. ^tnen ^dt. S6 47. 8. 81—91.
Keine Darstellung einer Tempelprozession, sondern Achills

Hinterhalt für Troilos.
Susodor, Lrnst, u. RäoKsr6 IIsmsnn: vis 8Kulpturen
6es ^eustempsls 2u OIvmpis. l'ext. Klsrdurg: Xunst»
gesodioKtl. 8eminsr 6. vniv. 1924. (43 8. mit ädb., 12
I'sk.) 4°
Der Text zeichnet den Hintergrund, von dem sich der Meister

der Olvmptaskulpturen abhebt, die vier Stufen des Werkes, die
Anordnung der Giebelfelder und versucht eine Gesamtdeutung.
— Die Bildbetgaben bringen Männer- und Frauenstatuen,
einen Wasserspeter, Reliefs und Köpfe.
Bus oKor, Srnst: Dis V/en<iung 6es ölsudsrts. In: Ml»
teilungen S. vt. ^roK. Instituts. äiden. ^dt. S6 47. 8. 106
bis 109.
Der Kopf darf nicht durch schräge Haltung und starke

Drehung den anderen angeglichen, sondern aus der reinen
Vorderansicht nur ein wenig nach den Genossen gedreht werden.
(?r«ns, Zsn V.: Lin Ltein6enKmsl sus Birten. In: (Zer-
insnis, Xorrssponiien^dlktt 6. Röm.-Ksrinsn. Lommission
6. DsutsoKen ^rons«los. Instituts, ^g. 7, kl. 1. L. 1ö—17.
Südlich von Xanten gefundene Nachbildung eines Opfertisches

mit 2 gleichen Reliefdarstellungen einer Sphinx, in der ein klassi
scher Typus der groben Kunst nachwirkt.
?ren>ersS«rk, ?rit2: vis 6rei Kistronen von Odin, rerr»-
K«tten-Krupps 6es Kleisters ?sKrioius im ^Vsllrsk-Siodiirt2-
Klussum 2u (Bln. In: (Zsrnisnis. Xorrespon6en2blstt <i.
Röm.-Oerm. Kommission 6. DeutsoKen ^rodäolog. Instituts.

^F. 8, 1924, K. 1. 8. 27—32.
Das bereits bekannte Bonner Exemplar erweist sich als

eine spätere Absormung der 1923 gefundenen, durch die Sig
nierung als Originalarbeit bezeichneten Gruppe, die etwa der
Zeit Trajans entstammt und damit für das Alter der Kölner
Terrakotten-Fabriken und für Alter und Sitz des Matronen
kultus wichtige Schlüsse erlaubt.

Gierach. Erich: Die Markussäule. Bildl. Darstllgn. d. alten
Deutschen in Böhmen u. Mähren. Reichenberg: Sudetendt.
Verlag F. Kraus s1923Z. (12 S.. 4 Taf.) gr. 8° ^Umschlagt.) —

Deutsches Volk u. Land. H. 4.
Uebsr6ev, Kuclolk: 2ur LntsteKungs^eseKionte cles ^rieoKi-
soKen öooKreliek. In: 8trenä Lulioisns. 8. 13— 18.
Wie schon von Koepp ausgeführt, wird auch auf Grund

der Reste der altattischen Porosskuptur das Hochrelief aus der
Rundplastik hergeleitet, abweichend von ihm aber nicht von
den Metoven. sondern vom Giebelfeld.
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»laoods, Lmil: Vom rKo6iseKen XoloL, aus einer vsrlorsnsll
Hsn6soKrikt. In: Wer6en un6 WirKen. Lin VsstgruS XsrI
^V. Uiersemsnn zugessn6t . . . I^eipng 1924. 8. 139—145.
Die späterhin als erfunden bezeichnete griechische Hand

schrift mit Angaben über den Koloß des Chares is
t

wirklich von
dem Florentiner Presbyter Cristoforo Buondelmonti während
seines Aufenthalts in Rhodos und anderen später in Rom und
Frankreich benutzt worden. Die Entstellung der Nachrichten,
besonders in du Chouls: Oisoours 6e I» religion 6es snoi«ns
Domains wird verfolgt.
KssoKnit?, (Zui6o: RöinisoKe ?«rträts. I,eip?ig: 3ssmaun
(1924). (12 8., 10 KI. 8° - LibliotKeK 6. «unst-
gesonioKte. IZ6 gg.

Charakteristik und Entwicklungsskizze der römischen Porträt
kunst im Vorwort.
XraKinsr, <ZsrKar6: LtilpKssen 6sr nellenistiseKsn ?IsstiK.
In: Nittsilungen 6. OeutsoKen ^roKäolog. Instituts. Rciin.
^bt. L6 38/39, 1923/24, «. 1/2. 8. 138—184.
Durch Zusammenstellung und Datierung einzelner Gruppen

verwandter Bildwerke auf Grund der Beobachtung der Kom
position und der Bewegtheit der Figuren ergibt sich eine Schei-
dung in 1

.

die srühhellenistische Periode des schlichten Stils
von 3W v. Chr. bis zu den großen pergamenischen Gallier-
gruppen, 2. die mittelhellenistische Periode des pompösen oder
pathetischen Stils bis zum Telephosfries, Stil der plötzlichen
Bewegung (1 und 2 geschlossene Form), 3

.

die späthellenistische

Periode der 2
.

Hälfte des 2
. Ih. (offene Form, die ihre Boll

kraft ungefähr mit dem Iahre 1lX) v. Chr. verliert).
Xrüger, L.: vsr rSmisons (Zrsdturm mit öslustrs6s in
MoKsIsbuson. StuoKrsIisks. In: «srmsnis. .Ig. 8, 1924, 11,1.

8
. 32—3S.

Die Untersuchung der Funbamentierung ergab eine Um
grenzung durch eine monumentale Einfriedigung. Keine Grab-
sunde. Der Reliefschmuck aus Stuck aus Grabmalbalustraden
in Pompeji findet sich später auf gallischem unö germanischem
Boden in sehr viel breiterer Ausdehnung und in Steinrelief
wieder.
Iisninsnn-Hartlsben, Ksrl: Viu NsgesSsnKinsI Oouii-
tisns. In: Mitteilungen 6. OsutsoKsn ^roKKoloz, Instituts.
»Sin. äbt. L6 33/39, 1923/24, ». 1/2. 8. 185—192.
Die Trophäen über der Treppe zum Kapitolsplatz sind die

Reste eines riesigen Denkmals Domitians zur Verherrlichung
eines Triumphes über die Germanen aus dem Iahre 85.
Standort und architektonische Form des Denkmals bleiben un
sicher. Zwischen den Trophäen stand einst eine auf den Schild
schreibende Victoria (Entwicklung dieses Typus wird dar
gelegt).
I^sKnsr, U.: söespreeKung von) Klsrx, ?ris6rion: llosr eins
lilsrmorststuette 6ergroüenklutter mit6er Ältesten InscKrikt
oes kcKeinlsn6es in KeltisoKer 8prseKs. Bonn: RoeKrsoKei6
1922. In: (Zermania. Xorrespon6enTblstt 6. Rom. (Zermsu.
Kommission 6. OeutsoKen ^reKäolos. Instituts. 7

, U. 2.

8. 31—35.
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Zu den bereits vor der Veröffentlichung der Schrift aus-
gesprochenen Gründen für die Unechtheit der Statuette kommen
nun die Gutachten der Professoren Zahn und v. Stern, welch letz
terem der bis 1910 in Seoastopol lebende Fabrikant ganz ähn
licher Fälschungen wohlbekannt war.

1,ö>v^, Lmsnuel: ^p«Ilo6or un6 6ie Reliek« 6er l'rszsus-
LÄuIs. In: 8trena Lulicisns. 8. 73—76.
Die naive, gar nicht fachmännische Darstellung von Bau

lichkeiten, Bauvorgängen und Geschützen läßt von einer Ver
knüpfung mit Apollodoros absehen.
I^üv-/, Vinsnue!: Oie grieeKisoKe ?IastiK. (lextd^. l'aleld6.)
4. ^ukl. I>eip7,ig: XlinKKsr6t Liermsnn 1924. <VII,
154 8.; XVI, 168 l'sk.) 8°
Unveränderte Neuauflage.

N ss s«w, W. v.: Oer IpKigeuienpkeilsr, ein LaIKsteiu-
Krsb6euKma! aus I^eumsgen. In: Lkermsnis. Lorrespon-
6enMstt 6. RSm.-Kerinsn. Lommision d. UeutsoKen
^roKäolo«. Instituts. 5g. 7,S. 2. S. 49— S9.
Die neue, überzeugende Rekonstruktion dieses Beispiels der

belgisch-germanischen Pfeilergrabmäler soll zugleich die für der
artige Aufgaben zur Verfügung stehenden Hilfsmittel zeigen:
genaue Beobachtung der Fundstätten und technischen Merkmale
der Bruchstücke, sorgfältige Berechnungen, Berücksichtigung ver
wandter Monumente.
Klüller, Lrnst: <üässren-?ortr»ts. II. 2. Lonn: Klsrous
K Weber 1924. (64 8. mit ädd., 11 IN.) 4°
M. weist darauf hin, daß die Psychologie u. Psychiatrie auch

zur Lösung gewisser archäologischer Fragen beitragen kann.
Er verwendet als Beweismaterial für die relative Treue der
Cäsarenporträts hauptsächlich Münzen, die zu zwei Drittel von
ihm gesammelt sind. Er bespricht 21 Porträts römischer
Herrscher von Pompeius bis Carinus und geht besonders der
Frage der germanischen Abstammung der späteren römischen
Kaiser nach.
Null er, Valentin: Vin VerraKottsreliek im Kluseuiu von
8zrraKus. Ir>: Mtteilungen 6. OeutsoKen ^reKäolog. In-
stituts. Rom. äbt. L6 38/39, 1923/24, «. 1/2. 8. 60—70.
Das in ionischem Stil gearbeitete, etwa dem vierten Fünftel

des 6. Jh. v. Chr. angehörende Relief wird als Adorations»
szene gedeutet. Die älteste Geschichte dieses Motivs wird
umrissen.
?kuKI, L.: Line argivisoKs >VsiKun^ an Kermes. In: IM-
teilungen 6. Ot. ^roK. Instituts, ätKen ^dt. L6 47. 8. 78—80.
Beschreibung und Deutung des von Vollgraff in Argos ge

fundenen und im Lullet!» Se correspoii6auce llell^nique
44: 1924 S. 222 f. veröffentlichten Reliefs werden nach Unter,
suchung des Originals berichtigt.
?opp, ^nn? L.: Oer IZgrberinisoKe ?sun. In: ZsKrduoK k.
«unst«esoK!eKte. L6 1 <15), 1921/22, U. 4. 8. L15— 235.
Durch den Nachweis, daß die antike Kunst nicht alle Phäno

mene der Schwere berücksichtigt, und die anatomischen Ver
gewaltigungen der Barockergänzung wird erhärtet, daß der
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Faun im Altertum horizontal gelegen hat. An den mit der Auf
richtung durch Bernini und der endgültigen Ergänzung durch
Pacetti erzielten Wirkungen werden die Tendenzen des Barocks
als einer subjektiv-illusionistischen Scheinkunst erörtert.

prssoKniKer, Oamillo. Aum Wriese 6es l'empels 6sr^tKena-
MKe. In: 8trena Lulioisna. 8. 19—25.
Die neue Anordnung durch Orlando <Athen. Mitteilungen

1915 S. 27ff.) wird etwas berichtigt, z.T. durch neuherbei
gezogene Bruchstücke ergänzt und eine Vermutung zur Deu
tung ausgesprochen.
Ro6snvsl6t, OerKsrt: Oss Rslisk bei 6en (ZrieoKen.
1. ^ukl. Hit 124 gaUWeit, ^bd. Berlin: LoKost? ?»r-
rKvsius 1923. (11« 8., 124 8. 4bb.) «r. 8° s- Luust n.
Xultur. 4.1
Behandlung nach den Verwendungsarten: 1. Stele. Allgemei
nes. 2. Metope. 3. Fries. 4. Giebel. S. Dreifigurenreliefs.
«. Attische Giebelreliefs. 7. Weihreliefs. 8. Verschiedenes. 9. Ber
gamo«. 10. Reliefbilder.
Ko6sQva I6t, (x.: 3äuIvnsarKopKaße. In: Nittsilungso 6.
DeutsoKen ^rvKäolog. Instituts. Köm. ^bt. L6 38/39,
1923 24, U. 1/2. 8. 1^0.
Ausführlicher geschichtlicher Überblick. 1. Kleinasiatische

Säulensarkophage. 2. Römische Sarkophage mit Säulenfront.
3. Die christlichen Säulensarkophage Roms und der westlichen
Provinzen. Im Osten ein ruhiges Bewahren alter Form, in
Rom eine unaufhörliche Bewegung des Umgestaltens und
Weiterbildens.

8oKmi6, Vinter: l'ors« einer Xaissrstatus im ?an?er. In:
8trena Lulioisna. 8. 45—53.
Der behandelte Torso wie der einer jetzt in Zagreb-Agram

befindlichen Statue sind, wie namentlich durch Verfolgung
des Motivs einer Fellhaube sich ergibt, zu Ehren des Tiberius
anläßlich seines Sieges über Pannonien und Dalmatien in
Salona aufgestellt worden.
3 oK«der, ^rnolii: Die KömisoKen (Zrsbstsine von Kori-
cum un6 ?annonisn. Mt 21S ^bb. im lexte. >Vi«u:
»SKel 1923. (V, 234 8.) 4° — 3on6sr«oKritten 6. Oesterr.
^reKsologisonen Institutes in ^Vien. L6 1().
Da dt« bisher vorzugsweise angewandten Kriterien histori

scher und epigraphischer Art nicht ausreichen, wird hier als Ziel
gesetzt, für die Grabsteine von Noricum und Pannonien auf
Grund ihrer Form und Dekoration neue Möglichkeiten einer
genaueren Datierung zu gewinnen, und durch Verfolgung der

Herkunft und Verbrettung der einzelnen Typen wie durch
stilistische Kriterien den Versuch zu machen, die römische Grab
kunst in beiden Provinzen entwicklungsgeschichtlich darzustellen.
Es wird dies vor allem durchgeführt in einem Verzeichnis der
Grabsteine, einer Behandlung von Form und Btldschmuck und
einer Erörterung der Herkunft der Form- und Btldmottve.
8oKoKer, ^rnol6: 2ur pergamenisoKen Klarsvssgruppe. In:
Strenk Lulioikns. 8. 31—34.
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Durch Darstellungen auf einem Altar in Arles wird die
von Klein und Amelung vermutete Zusammengehörigkeit des
Apollontorso aus Pergamon, vielleicht des Originals, mit dem
am Baum hängenden Marsyas und dem Schleifer zu einer
Gruppe bestätigt.

3oKra6sr, Haas: ?Ki6ias. ?rsnKkurt a, KI.: ?rsnKkurter
Vsrlags ^nstalt 1924. <386 8. mit ^,bd., 1 l'sd.) 4°
Aus diesem für die weitere Erforschung der Kunstgeschichte

des 5. Jh. v. Chr. grundlegenden Werke können nur einige
Hauptpunkte herausgegriffen werden. Phidias werden neben
der Demeter von Cherchel vor allem die Koro. Albani, ferner
Dresdner Zeus, Amazone Mattet u. a. zugeschrieben. Pausa-
nias' Angabe über Paionios u. Alkamenes trifft zu: von ersterem
stammen die Modelle für den gesamten Skulpturenschmuck,
von letzterem die 3 liegenden Frauen im Westgiebel von Olym
pia. Zuweisung weiterer Werke an beide auf Grund dieser Fest
stellungen. Am Parthenon is

t Paionios der Meister des West
giebels, Alkamenes der des Ostgiebels und des Frieses. Die
Aphrodite von Fröjus und verwandte Werke werden Kalli-
machos zugeteilt.

LisvsKing, Tum soßensnnten Xleobis- un6 Liton KelisL
in VensSig. In: Mitteilungen 6. OeutsoKen ^roKs«I«g. In-
stituts. Köm. ^bt. LS 38/39, 1923/24, R. 1/2. 8. 55—59.
Roberts Bedenken gegen seine eigene Deutung werden

beseitigt.

Sitte, UeinrioK: ^pKro<jiteKövkeKen aus UaliKsrnass. In:
Srrena Lulioisns.. 8. 27—29.
Aus der Mitte des 4

. Ih. v. Chr. im Besitz des Verfassers.

8 i x , : ^.tKenion von Nsroueis. In : Mitteilungen S
. Oeut-

soKen ^roKsolog. Instituts. RömisoKs ^bteilung. L6 36/37,
1921/22. 8. 1—13.
Nach den von Plinius bezeugten Werken wird aus deren

erhaltenen antiken Nachwirkungen für Athenion (Anfang des

3
.

Jh. v. Chr.) ein Kompositionsschema erschloffen, das dazu
verhilft, die bei Pausanias ohne Künstlerangabe beschriebenen
Gemälde des einen Dionysostempels in Athen ihm zuzuschreiben.

3tuanio?Ka, ?rsn?: Ii. lulius I/rsus 8ervianus. ?estgsds
?ur WinoKelmanns ?eier 6. ^roKäoloss. 3eminsrs 6er vni-
versität I^ip-ig, 10. vs?ember 1924. (2 8.) 4°
Der Wiedergabe der von Visconti erkannten, fast unbeachtet

gebliebenen Büste des Schwagers Kaiser Hadrians in Apsley
House wird die einer besseren Wiederholung im Lateranmuseum
beigefügt und die Deutung bestätigt.
Wsl6dauer, OsKar: Ksts. In: Mitteilungen 6. Osut-
soKen ^roKsolog. Instituts. RSmisoKs ^bteilung. L6 36/37,
1921/22. 8. 14S—1S2.
Eine im Winterpalais in Petersburg 1918 vom Verfasser

gefundene und der Eremitage übergebene Marmorbüste eines
Jünglings wird wegen ihrer Ähnlichkeit mit dem Caracallatypus
und der Darstellung auf dem Pariser Cameo des Septimius
Severus und seiner Familie auf Geta gedeutet, für den sie oor
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läufig das einzige mit einiger Sicherheit nachweisbare Porträt
im jugendlichen Alter wäre.

^Viegan6, 1'Keo6or: ^roKsisoKs tKronen6e OSttin im aItsn
Kluseum ?a Berlin. Berlin: 6etZruvter 1924. <1U 8. mit^dd.,
8 1'ak.) 59x44,5. Lon6erssusss. von U. 4, L6 3 6. ^ntiKen
OenKmsler, Krög, vom OeutsoKen sroKsolog. I nst.
Beschreibung, Würdigung und kunstgeschichtliche Einord

nung: Werk des reifen Archaismus um 480 mit Beziehungen
zur altionischen Kunst. Benennung vorläufig noch nicht möglich.

Vinter, ?r.: Lildnis 6er Ootsvis. In: Bonner JaKrbüoKer.
«. 12«. 8. SS—7S.
Ein dem Bonner Akademischen Kunstmuseum angehöriger

Marmorkops wird auf Grund der Übereinstimmung mit einem
Basaltkopf ?m Louvre, dessen Deutung auf die Schwester des
Augustus und zweite Gemahlin des M. Antonius sich bestätigt,
als Porträt dieser nachgewiesen und vermutungsweise auf den
athenischen Bildhauer Avianius Euander zurückgeführt. Augustus'
persönlichem Anteil an der vollen Ausbildung des Klassizismus
in Rom entspricht derjenige Octavias an der Gräzisierung der
Frisur.

c) Malerei (einschließlich Vasenkunde)
Lulle, NeinrioK: Hlalsrei unck ^eioKnung clsr Krieonsn.
In: vis Kunst kur ^IIe. ^8- M, ^snusr. 8. 97—106.
Würdigung und geschichtlicher Überblick anläßlich des Werkes

von Ernst Pfuhl: Malerei und Zeichnung der Griechen.
LoKstsin, Hans: LlrieobisoKs streng rotLgurals Vasen-
mslerei. Iisip?i«: L. ^. 8semaun (1923). (12 8., 10 Ist.)
KI. 8° — LibliotKeK 6. Lunst«esonionte. L6. «4.

Endell, Fritz: Kriegers Abschied. Jn: Jllustrierte Jet-
tung. Nr 4143, 7. Aug. S. 202—203 (mit 7 Abb.).
Darstellungen auf griechischen Vasenbildern.

?urtvängler,^6olk, u. Ksrl kieioKKol6: (ZrieoKisoKe Vasen-
maierei. Line ^usv. Kervorrsgen6pr Vasendil6er aus «I.
gleionnam. grolZen WerKe. ?ür 3. 8onulsssdr. Krsg., ausgev.
von f Oberstu6. Ii. Xsrl ReioKKol6 mit erl. Bexten von
8tu6. ,^»sess. ^lois Huber, ?. 2. ^ssist, sm Nuseum k,

^bgüsse KIsss. Lil6verKs in KlunoKen. 20 ^3 ksrd.1 1's.s. in
öroL-ImveriaIkormat u. 12 ^db. im l'ext. KlünoKen: LruoK-
msnn (1924). <VII, 43 8. in 2°, 20 l'ak.) 72x53 om.
Mit der vorliegenden Auswahl wird ein noch von dem 1913

verstorbenen K. Reichhold gefaßter Plan, das unvergleichliche
große Vasenwerk auch dem Unterricht an den höheren Lehr-
anstalten dienstbar zu machen, nach mancherlei Schwierigkeiten
der Kriegs- und Nachkriegszeit ausgeführt, aber darüber hinaus
auch dem Freunde der antiken Vasenkunst die Möglichkeit ge
geben, wenigstens die hervorragendsten Stücke in dieser einzig
artigen Reproduktion zu genießen. Die beigegebenen Er
läuterungen sollen nach der Absicht des Herausgebers eine
Übersicht über die Entwicklung der griechischen Vasenmalerei
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mit Rücksicht auf die Schulzwecke und Schülerinteressen, ohne
Anspruch auf Vollständigkeit und wissenschaftliche Originalität
geben.

pkuKl, Lrnst: MeisterwerKs grieoKisoKer AeioKnung unct
Nslerei. Klit 16() s?. lsrd.Z ^dd. KlünoKen: LruoKmsnr,
1924. <VIlI, 90 8.; 126 8. ädd.) 4°
Wenngleich der Verfasser der vorliegenden Darstellung jede

wissenschaftliche Absicht abspricht, darf sie doch, als auf seinem
bekannten umfassenden Werk über Malerei und Zeichnung
der Griechen beruhend und da die Hauptlinien der historischen
Zusammenhänge gezogen sind, vor allem durch die Hinführung
zur künstlerischen Betrachtung als der beste Überblick über das
bezeichnete Gebiet sür den nicht speziellen Fachmann angesehen
werden.

8 s 1 i s , ^rnol6 v.: sLsspreoKuuA von) ürnst ?kuKI: ^lslerei
uu6 ^eioKnung 6sr (ZrisoKen. In: OeutsoKe I^iteratu»
-eituu«. ?. ^g. 1, 1924, S. 8. 8p. S98—613.
Schmid, Hans: Wiederbelebung der antiken Enkaustik. In:
Natur und Kultur. Jg. 21, H. 6, März 1924. S. 9S—103.
Wesen, Herkunft aus Ägypten, Leistungen der Griechen, Ver

suche der Erneuerung seit der Renaissance bis zu Böcklin. Nach
den Funden is

t die Enkaustik von Anfang an ebenso mit dem Pin
sel wie mit der Spachtel ausgeführt worden. Unter Verwendung
der elektrischen Erhitzung der Farben hat der Verf. die Erneue
rung praktisch durchgeführt.

8oQ«I?-Lsr1in, RuSolk : Uder grieoKisoKe VssenKunst.
In: vis LsoKel- un6 lÄrckerKunst. 5«. 3, 3

. 8
.

31—40.
Historisch-ästhetische Würdigung mit Abbildungen aus Ernst

Buschvr: Griechische Vasenmalerei.
Stu6nie?Ka, ?rsn?: Line 8oKerds sus Lv6stnen. In:
Dss ^ludelseKiU. Lins (ZedurtslagsssKs kür ^nton Kippen-
derg von seinen Lreun<Zen ?UM 22. 5. 1924 IriseKoKikk
1924. 8on6ernr.

Handelt über eine zur Hälfte erhaltene rotfigurige Trink-
schale des Leipziger Archäologischen Instituts, deren Bemalung
„ein Stückchen aus dem überschäumenden Leben im jugend
lichen Altathen" bietet.

WsI6Ksuer, O.: 2ur I^KonisoKen XsrsmiK. In: »laKrduoK
6. OeutsoKen^roKäolo». Instituts. L6 38/39: 1923/24, U. 1/2
8. 28—37.
In den lakonischen Vasen is

t der Prozeß der allmählichen
Vereinigung des geometrischen Gliederungsprinzips mit der
lebendigen Formenbehandlung des an kretischen Traditionen
und neuen orientalischen dekorativen Elementen so reichen
Ostens zu beobachten. Auch in der Zeichnung is

t

nicht nur
ägyptischer Schematismus, sondern auch ägyptischer Realis-
mus übernommen und verarbeitet worden.

Wat?i riKer, Osrl: OrisoKisoKs Vssen in l'übingen. LesvKris-
den. Reutlingen: SrvpKius Verlag 1924. <?2 8. mit ^.bd.,
51 sl ksrb.Z ?ak.) 2° ^ 1'übinger I?orLoKungen ?ur ^roKäo-
logie u. XunstgesoKioKte. L6 2

.

I2Z



Katalog der schönen, besonders schwarz- und rotfigurige
Gefäße enthaltenden Tübinger Vasensammlung, die wesent
lich den Stiftungen E. v. Sieglins, vor allem durch den Ankauf
der Sammlung Paul Arndts verdankt wird, mit ausgezeich
neten Photographien. Ausgeschieden sind nur die aus der
Schliemann-Sammlung abgegebenen Stücke aus Troja und
die der Veröffentlichung durch Dragendorff vorbehaltenen
Terra-Sigillata-Formschüsseln und Originale.
Wintsr, Der Kleister 6er 5siobegrupps. In: ^snrbuoK ct.
Deutse«sn äronäolog. Instituts. S6 38/39: 1923/24, U. 1/S.
8. 49—57.
Durch Vergleich mit der Ledastatue, den Epidaurosskulp-

turen und einzelnen Friesplatten des Mausoleums wird
Timotheos als Schöpfer festgestellt. Die vertikal gestaffelte An
ordnung auf felsigem Boden schon im 4. Jh. ist nach der Malerei
erklärlich, als Vorstufe zum Farnesischen Stier gefordert.
^Vre6e, WsItKer: 2ur Lseretsner Lusirisvsss. In: ^ronäolog.
^n2eiger. Leibl. 2. ^sKrbuoK cl. Dsutsonen ^ronäolog.
Instituts. S6 38/39: 1923/24. U. 1/2. 8p. 11—13.
Weitere Belege dafür, daß das Hauptmotiv der Vase formal

durch unmittelbare Anschauung ägyptischer Bilder angeregt
worden ist.

ä
) Kunstgewerbe

L s 1 s s , N.: 8sn6steinKsusoKen sus 6sm römisoKen Lrsu2-
nsoK. In: (Z^rmsnis. Lorrespon6en^blstt 6. NöM.Osr-
insn. Kommission 6. DsutsvKen ^roKä«log. Instituts. Zs.

7
, S. 2. 8.74—79.

Wie die tönernen und steinernen Tempelchen werden sie als
Nachbildungen gedeutet, die im häuslichen Gottesdienst Verwen
dung fanden.
LeKrens, (Z.: Kömisene 1'«pkeröken in Klsin2-Xsstel. In:
Klsin^er ^eitsonrikt. ^. 17/19: 1921/24. 8. 66— «8.
Funde des 3

. Jh. n. Chr. bei zufälligen Ausgrabungen am
Frankfurter Tor in Kastel: Römerstraße, 2 Töpferöfen, Ge
fäße, Brunnen, Abfallgrube (mit Falschmünzerformen).
LoKn, O.: Visrun6<ireiLiK n«us I'öpkerlistsn sus I^s Ursu-
kesen<zue. In: Oermsnis. Ü«rresp«n6en2dlstt 6. Köm.-Oerm.
Kommission 6. Deutsenen ^roKSolog. Instituts. ^ ^

,

1^2^>
U. 1. 8. 19—27.
Erörtert werden die Überschriften, Töpfernamen, Gefäß

namen und der Zweck der Listen: die Frage, ob Aufkäufer
oder Werkstattlisten, wird durch die Graffiti noch nicht gelöst,
k'rsmers6ork, ?rit2: Dis ^KKängizKsit <iss sntiKen üunst-
gsvsrbss von 6sr LsroLen Xunst. In : Xsrsmos. ^g. 3

,

H. 9.

3
.

338—340.
Beispiele der Übernahme von Vorbildern für die römischen
Bildlampen aus Werken in Terra sigillata, Plastik und Malerei.
Fremersdorf, Frib: Das Beleuchtungs-Gerät in römischer
Zeit. Mit 22 Abb. Mainz: Wilckens in Komm. 1924. (23 S.)
8° — Kulturgeschichtliche Wegweiser durch d

.

Römisch-
German. Central-Museum. Nr 6

.
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Zunächst als Führer zur Besichtigung der Museumsausstel
lung bestimmt, gibt die Darstellung des besten Sachkenners
auf diesem Gebiet auch unabhängig davon eine gute Über-
ficht über das Aufkommen künstlicher Beleuchtung, die ver»
schiedenen Beleuchtungsgeräte in römischer Zeit und die Art
ihrer Verwendung, die Formenentwicklung der Öllampe,
einiges über ihre Technik und Herstellung.

?rsmers6«rk, ?rik: vis Herstellung 6sr rSmiseKen
Sil<llamr,su. In: »ersmos. 1«. 3, U. 4. 8. 121—129.
Reben Steinbrüchen und Ziegeleien wurden von der römi-

schen Heeresverwaltung auch Werkstätten für Gegenstände des
täglichen Bedarfs, z. B. Töpfereien betrieben. Aus umfang-
retchen, scharfsinnigen Beobachtungen wird die Herstellung der
römischen Lampen gefolgert: 1. Herstellung aus zweiteiligen
Regativsormen. 2. Herstellung der Henkel. 3. Firnissen. 4. Ein-
setzen der Lampen in den Ofen zum Brennen.

?remers6ork, ?rit?: XersmisoKe «unstgrikks im ^Iter-
tum. In: «ersmos. ^g. S, ». S/6, 8. 170—174.
Bei den römischen Bildlampcn trat an die Stelle der

Herstellung von Negativen für die Bilder nach massiven Ton-
Modellen, die von italischen Künstlern entworfen und ver
trieben wurden, vielfach Abformen von anderen Lampen, was
an der verminderten Größe und Schärfe zu erkennen ist, am
Zerreißen bezm. Neubilden von Bildgruppen. Beispiele für
nachträgliches Einfügen und Auswechseln des Bildrundes.
?relners6«rk, ?rit?: Line römisoKe IisrnpenLsbriK bei
Ztsin?un6 iKr 0ken. In: Leramos. 3>L. 2. 8.40—47.
Beschreibung und technische Würdigung der 19t3 bei Weise

nau ausgegrabenen Anlage aus der Zeit SO n. Chr. unter Heran
ziehung verwandter Funde und Darstellungen.

HeinecKe: ^Ites un6 k^eues über 6is l'eoKQiK 6er ^erra
8igiIIsts. In: LerioKte 6er OeutsoKen XersiniseKen (Zesell-
seKstt. L6 4: 1924, U. 5/6. 8. 169—76.
5>eugedauer, X. ^.: ^roKsisoK - etrusKisoKe ^VeiKrauoK-
stÄn6er. In: Berliner KlusesN, Vertonte sus 6en preuüi-
scKen «unstssmmlungen. Zg. 45, U. 2, 1924. 8. 28—35.
In Verfolgung der Frage nach der Selbständigkeit oder

Unselbständigkeit der etruskischen Kunst werden einige archaische
Thymiaterien mit Tänzerinnen auf Tischen als etruskisches
Erzeugnis festgestellt, die Anregung dazu aus dem unter-
italischen Kolonialgebiet hergeleitet.

8isvsKing, ^oKsnnes: RSmiseKe Xleindronre. In: >lün-
obener ZsKrdueK 6. diI6. «unst. «. ?. L6 1, 1924, II. 1.
8. 8— 1S.
Jn einer jetzt in der Sammlung James Loeb befindlichen,

der frühen Kaiserzeit angehörenden Bronzestatuette wird das
wohl in Feurs in SUdfrankreich gefundene Original für den
bisher allein bekannten Gipsabguß im Museum von Roanne
bei Lyon gefunden. Als Vorbild wird auf Grund der Ent
wicklung des Typus des sitzenden Hermes eine Bronzestatue
des Herakles aus der Mitte des 4. Jh. v. Chr. erschlossen. Ein
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Vergleich mit lysippischen Formen läßt in dem „Ares Ludovisi"
den Paris des Euphranor vermuten.

Steuer: l'srrs sigillsts. In: 8preonsssI. ^g. 57, Nr 24, 12. ^uni
1924. 8. 285—287.
Gegenüber zwei zum Abdruck gebrachten Beschreibungen

neuerer Verfahren zur Herstellung von l'errs siMsts wird
angeführt, daß das Verfahren ganz einfach gewesen sein muß,
d. h. der glatte Scherben, durch Eintauchen in Ausschläm
mungen von rotem Ton mit der Engobe überzogen wurde,
die durch den Alkaligehalt der Feuergase das glasurartige Aus'
sehen erhielt.

8teuer: l'errs sigUIsts novs. In: LpreoKsssI. Zg- 57, Nr 43,
23. OKt. 1924. 8. 537—539 ^ (Zsverbsklsiü. 103. II. 10.
8. 173—178.
Bericht über die Herstellung von l'errs siMllsw durch

Fabrikdirektor Nuißl in Wiesloch i. Baden und namenlose
Bekämpfung von Öeineckes Aufsatz in den „Berichten der
Deutschen Keramischen Gesellschaft". Bd 4.
Ltsiner, ?sul: üins „l'öpkerreotinnng" sus LlioKvsilsr
in clsr Vsstptsl2. In: Oermsuis. Lorrespou<1su2blstt 6,
Röm.-Ksrm. Lommissi«u 6. OsutsoKen ^roKsolog. Insti
tuts. ^1«.7. S. 2. 8. K4—70.
Ein Verzeichnis von Namen, die in keinem der zahlreichen

Stempel der dortigen Töpfereien wiederkehren, mit Zahlangaben
von verschiedenartigen Gefäßen wird als Buchführung eines
Werkstattbesitzers über die Leistungen seiner Arbeiter gedeutet.
Rur dessen Namensnennung scheint auf den gallisch-germanischen
Gefäßen im Gegensatz zu den überaus häusigen Sklavennamen
auf den arretinischen üblich zu sein.
8tükKsIbsrg, L. ^.: I^nverökkenUioKte WsIIiser ttsvebe-
kun<ie. In: ^n2siger k. 3oKvsi2sriscKe AltertumsKun6e.
LS 26: 1924. U. 2/3. 8. 95—115.
Darin u. Spatrömischer Seidenstoff (Nereidenstoff,

4. Jh. n. Chr.): Altchristlicher Seidenstoff (5. bis 6. Jh.), Pferde-
stoffe ldarunter spätantikes Seidengewebe).
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